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2 Johan Jakob Wet ſtein. | 
uns auf unſein ABegen, und treiben ung, fall 
toie nicht alt fehläfrich find, immerdar am, i 
ihre a 30 treten, und und, wie fe 
der Welt nliylidy zu machen. Und weil 

uns wegen der Verdienſte un 

andern vorzugiehen pflegt, fo finden nn 
geſchwinder Öelegenheit, Dem. gemeinen Li 
zu dienen. Wit wollen fehen, ob wir denienis 
sen, den wir hier zu befchreiben, gefonnen find, 
zum Beifpiele dieſer Worte aufführen Fönnen. 


Zurch, Bern und Bafel, drei refortmirke 
Herſchaften der Schweiz , haben viele Fahre 
viele Werfteine gehabt, Die ihnen mit vielen 
Ehren gedient. Wir wollen nur bev Bafel 
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EEE, 


Dies find nur einige baſelſche Glieder des 
Geſchlechts unfers Herrn Wetſteins *, zu wel⸗ 
den auch Herr Johan Rudolph VWerftein, 
der Hauptprediger an Der Leonhardskirche zu 
Bafel gehöre. Und diefer ift der Water unfers 
Seren Johan Jakob Werfteins ** Baſel 
iſt alſo dee Drt, mo derfelbe gegen das Ende 
der vorigen hundert Fahre gebohren worden *. 
Es fehlte feinem Heren DBater in diefer Stat 
gar nidye an Gelegenheit, ihn zu erziehen und 
gelehrt machen zu fallen. Er blieb Daher mit⸗ 
ten unter feinen Verwanten **. Er mard vor 
den Augen dererfelben unterwiefen. Weil biz 
beiden baſelſchen Herrn Wetſteine Väter im 
Griechiſchen, jo ward er in Demielben infonders 
beit fleißig angeführt. Und weil er fo nabe 
Vorbuder harte, jo lernete er eben fo fleißig, 
als man ihn unterwied. Cr fing audy an, Die 
Alademie feiner Stat zu befuchen, und alle dies 
feuigen zu hören, Die ihn zu den aeiftlichen Ges 
lehrſamkeiten leiten konten Doc) bielt er fich 
infonderheit an feinen Derwanten, den Herrn 
| 42 »  Ioben 


” Wie in den «Ai: oder | mit römifhen, und die 
Sandlungen ‚ betref: |  irzten mit teutichen Zah 
fend die "Irehümer | en bezeichnet find. 
iend anſtoͤßige Achren 
&7I3. J. W. S. Vv. 4** Wir koͤnnen die «As 
geſagt wird. Wir wer⸗ | biforicoecclefiaflica B. 24 

Den dieſes Werk öfirs , 5. 084 nachleſen. 

» nad muͤſſen ) * Juden amgeführtensande 
. Dahee bemeriva, Sof Br | lungen, €. z71. 
ae Cute. Befelben |" Eben —* ©. 1 



















Die Liche zur griech 
griechifchen 
und zu den Dandfchriften Ne N 
nöthigte ihn, Dieienigen Länder zu 
er vieles anzutreffen gedachte. 23 
hatte in feiner Star eine Blbliother 


nach alten Handſchrifftend 
— in meh 
e feart tdekke, und d 
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Mil für fein ſchoͤnſtes Buch, und las es aufs 
alerfleiſſigſte. Er hatte ſelbſt unter den Buͤ⸗ 
dern feiner Stat Die alte ragnſiſche Handſchrift 
von den vier Geſchichten des Heilandes, und 
fand, da die Lefearten, die Johan Mil aus 
denfelben angeführt, ſehr untichtig. Er hatte zu 
Amftadam einen Verwanten und ‘Bruder feis 
nes Echrerd des Herren Zohan Rudolph Wete 
fun, einen Buͤchhaͤndler, der feibft gelehrt, 
der von vielen Buͤchern ſchoͤne Ausgaben übers 
kommen, und zmeen Söhne binterlaffen, Die 
md) jego zu Amſterdam auf Diefe Art für Die 
Gelehrten forgen , nemlich den Herrn "Johan 
geinrich Werſtein. Diefer hatte im Jahre 
Yır. das orfurter Teſtament mit vielen Leſear⸗ 
tm herausgegeben, und fuchte einen Man, der 
dafielbe von allen kleinen und unnügen Leſearten 
reinige *. Alle diefe Dinge, glauben ei frühe 
ben fich verbunden, unfern Herr Wetſtein 
yrrig auf den Vorſatz zu bringen, auf ein folches 
neues Teſtament zu finnen, in welchem alle Le⸗ 
ſearten aufrichtig dargeſtellet wuͤrden. Er hielt 
desfals für nöthig viele Handfchriften unter feis 
ze eigene Augen zu nehmen, und vornemlich Die 
alexandriniſche Handſchrift unter den koͤnigli⸗ 
dm Buͤchern zu Londen aufs neue durchzuleſen 
ww mit Den Ausgaben deſſelben aufs ſorgfaͤl⸗ 
tiſte zu vergleichen. 
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Den Wetficie jagt Died felaca proisgemenis im Snfange. 











6 Johan Fatob Werſtein. 





Er teiſete alfo nach Engeland.*, Sei 
ne erfie und hen war, die aleyanı 
drinifche Handſchriſt durchzulefen. Eyrilfue 
Lufaris, ein Paitiarch zu Konftantinopek] 
hatte dieſelbe zu. Alerandrien gekauft md 
Durch dem englifchen Gefanten bei der Pfortı 
dem Könige Karl, den erften, fchenfen iaſſen 
Herr Johan Ernſt Grabe, der fie fehr ofl 
beiehen , glaubte **, daß ſie in den vierten hun 
dert Zabrem-verferttgt worden, weil Darin 

Euſebſus und, Athanafius gedacht, und’ du 
Briefe Pauli noch nicht in Kapitel, welches ume 
Jahr drei hundert und ſechs und neunzig gefchehen 
abgerheilet wurden. Here Weiſtein wil die 


Es miche alschan u maden, 
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mmen wir Das Wort OC, 
ber au ftat Got. Hier in dies 
fol in dieſer Stelle in dem, 
)er Strich von einer jüngern 
Ind man muͤſte daher lefen, 
nicht Bor. Allein Brian 
Toben Mil, die Diefe Hands 
yanden gehabt, haben gefuns 
ı dem neuen Striche‘ der alte 
ehe, und daher Die alte und 
nnoch Bor, und nicht wel» 
: Wetitſtein hat wegen ſolcher 
Stelle fleißig angeſehen, und 
Striche gar keine Spuren ge⸗ 
m ſollen mir den trauen, je⸗ 
anern, oder unftem Gelchrten ? 
Seite finden wir die beiten Zeus 
und Mil find zween Zeugen. 
ers Gelegenheit gehabt, dieſe 
hiufeben. Sie haben fih nie 
acht, warum fie eine andere Les 
yiten, als fie gefunden. Dem 
ar infonderheit Daran gelegen, 
ı häufen, er batte auch zuerfl 
ee nachher hatte er bei einer 
ar gefunden **. Hinge⸗ 
e MWetitein ift nur ein einziger 
dieſe Handfchrift nur zu einer‘ 

14 Zeit 


ngen S.1** In der Vorrede feines 
| ) mens, 


nn and 








sr gezeigt, daß Ihm gleichſam dar 
en, daß die Zahl der Zeugniſſe für di 
t des Heilandes geringe. Alfo n 
mbe ich, alle urtheilen müffen, die we 
chten, noch zur Linken ausweichen, f 
ade für fi) zur Wahrheit hingehen ı 
d wir Dürfen ung auch nicht verwu 
j in dem Buchſtaben © über Dem 
rich ein neuer gerogen vwoorden. Di 

Buchſtaben aus den Alteften Grieck 
nöfchriften abgebildet, fagen uns, Daf 
em Buchſtaben O den Querfirich ganz 

mit leichter Hand gezogen **. Und 
ch in dieſer altxandriniſchen Hand: 
eben, wie, Herr David Raslei, ein 
: der Königlichen Bücher zu £onden, d 
Stelle Derfelben in voller Geftalt in K 
em laſſen, bezeuget % Wie leicht h 


Ras »....0 
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chehen koͤnnen, daß ein Man, der geſe⸗ 
aß in dieſer Handſchrift bereits viele 
ben durchs Alterthum ſchwach und den 
ent:zogen worden, in dieſer merk 
m Stelle in dem Buchſtaben © den duͤn⸗ 
rerſtrich mit neuer Dinte nachgezogen? 
il man in neuern Zeiten dieſen Strich 
emacht, fo müften wol von den langen 
Steiche auf beiden Seiten einige Spu⸗ 
ig bleiben, die Walton und Mil be 
ben , und mit den Sjahren flets ſchwaͤ⸗ 


tan bat in Engelland an unterfchiedenen 
fanfjig und mehr jüngere Handſchriften 
nen Zeflaments *, Die unfer Here 
m, fo viel möglich, durchſuchte. Er 
uch mit dem Heren Richard Bentlei, 
Heifklichen zu Kambridge bekaut, der e⸗ 
eine Ausgabe dieſes Schaͤtzes unferer 
uhter Der Seder hatte. Dieſes verbaud 
emuͤther fchr genau. Und meil Here 
ndtbig fand, aud in Frankreich einige 
beiften befehen zu laſſen, fo erwehlte er 
inſern Gelehrten, der zu Feiner Suche 
„ ats ‚zu folchen Reifen, war. Er gab 
nfiig Gineen als Meifegelder mit, und 
Betſtein wucherte mit denfelben aufs befte. 
n A5 Paris 


U I 











ſ — — m 


———— im fuͤnften 


ungeyuen, yaden . Mir koͤnnen 
wis fagen, warum er dieſes gethan. 
fein, daß er zu Kambridge gefehen, i 
DBentlei ir feiner Arbeit noch nicht wı 
men, und daher gedacht, er Dürfe mi 
berfendung der Lefearten nicht eilen, 

fie erft gebrauchen und nachher wegſenl 


Nach diefen Reifen begab er fid 
In die Schweiz. Seine Gedanten I, 
ber noch ftets nach Paris und Engel 
De. Indeſſen unterhielt er fo wol n 
Heren Bentlei, als mit einigen Bened 
u Paris einen ‘Briefmechfel und erkunt 
ad neuen Handfchriften und Lefearı 
r fchrieb auch nach Rom, und hofte 
er ſchoͤnen Handfchrift des Herrn Pa 
e Here Montfauton etwas beſchri— 


la wiahsi=- -- - 
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Und vielleicht harte er auch auf frinen Reifen, 
weil es bei folcher Arbeit fehe nuͤzlich, ſelbſi 
de alten Handfchriften von Diefen SBätern 
nachgeſehen. 


So haben wir den hier einen Man, der 
ſeinen Vaͤtern im Fleiſſe treulich folgte. Und 
min war auch Darauf bedacht ihn zeitig zu ge⸗ 
kandhen. Der VWater vieler Geiftlichen zu 
Neuchatel, Here Johan Sridrich Offers . 
wald, ſchlug ihn Dem Herrn Brigadier Cham⸗ 
brier zum Feldprediger vor, der ihn auch an⸗ 
schm. Here Wetſtein sing alſo im Jahre 
em. nach Herzogenbuſch, wo das Regimeni 
dſſelben und noch ein ander Schweizerregiment, 
td wertmillerſche, ſtand. Dieſes beſorgte 
den Reutlinger, der nachher nach Wilde 
burg zum Prediger berufen worden, und mit 
im den Gottesdienſt wechſelsweiſe abwartete. 
Dieter fein Gehuͤlfe und naͤchſter Freund mol 
tt bemerken, Daß er in feinen ’Predigten und in 
Sefelihaften folche Worte fühlen lieſſe, Die 
mehr für einen Haufen Socinianer, als eine 
ine Gemeine des Heilandes, gehörten. Er 
har daher feinen Vertrauten, behutfamer zu 
tden, und als er dennoch mit ſolchen Wor⸗ 
tm fortfuhr, offenbahrte ev ihm, daß er fich 
ton ihm trennen, und die Urfache diefer Bere 
änderung feinem Oberſten und den Herten 
Beiftlichen anzeigen müfte *. Es 


E 











* In den Bandlumen/ & 206, 3061 307, 308. 


— 2 86 JESHEm TEUER Amte bin — 
ch Leiden, und fahe auf einem nahen 
zu, wie die Socinianer das Abendma 
ven halten. Er Machte davon ein 
eibung in einem Briefe qn feinen 
ee verlaſſen, und ruͤhmte die viele %ı 
' Einfalt, die er bei Diefer Handlung 


vemerkt haben **, ‚md hierauf beg« 
nach Baſel. 


Weil er ein Gehuͤlfe ſeines Herrn 
ſo hatte ee an ihm einen deſto ge 
und fleißigern Rathgeber. Und ſie u 
en ſich auch öfters, wie ihrer Geimei 
nupt zu dienen, wie die Beſuchungen 
ichen Geſptaͤche in den Haͤuſern ei 
n, tie die Sterbenden aus dieſer Q 
hren Ein Theil der Stunden, 
n Gelehrten dieſe Arbdeit übrig I; 
ete er der Unterweifung junger (Sei 


v srPlAusa IL... 
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ne Geld zu nehmen *. Ex hatte den Herrn 
Fries, den Herrn Thurneifen, den Herrn 
Werenfels, den Herrn Imhof und viele an⸗ 
dere zu feinen Zuhörern **. Einige lieſſen ſich 
von der Sefelichaft der Herren Theologen exa⸗ 
miniren, und gaben oft Antworten, Die dieſe 
Geſelſchaft für Irthuͤmer in der Lehre ihrer 
Kuche annahm. Gie bat daher den alten 
Herrn Werften, feinen Herrn Sohn zu bes 
seden, niemand weiter zu unterrichten. Und 
er unterlies es auch zwei Jahre ***. Nach⸗ 
her fing er wieder an. Er las über Die Theo⸗ 
logie Des Limborge *. Er erklärte das neue 
Seftament. Er ſchlos auch die Offenbahrun⸗ 
gen Johannis auf. Er erklaͤrte ſie nicht von 
den Schikſalen, Die die Kirche von Zeit zu 
Zeit bis an Das Ende der Tage treffen fol, 
fondern von den allereriten Jahren des Chri⸗ 
ſtenthums **. Im Jahre 1,27. ſchlos er dies 
fe Arbeiten ” **. 


Nun rufen ung die Streitigkeiten an fich, 
bie ſich Herr Wetſtein wegen feiner geiftlichen 
Lehren angerichtet, und die mir, weil fie fei« 
sen Nahmen fo befant gemacht, nicht uͤberge⸗ 
ken-möüflen. Man hat die Schriften, Die in 
vieſer Sache auf beiden Seiten aufgejest wor 


a r 











g” Ebendaſelbſt S. XV. |* Ehendafelbfl, ©. 412- 
20 Gheubafelbfi / 


TE 207) WEbenoaſelbſt⸗ ©. 4al. 
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ietzo vor und 
aus den * it alles 


zu erjehlen! 





dem Glaubensbekentnijje der 
he entgegen, und ein neues a unter, 
der Feder hätte, das den Gocmmanern wi 
fallen wuͤrde Und diefes Gerüchte regte 
vornehmlich in den reformirten Sean be 
Schweiz, und infonberhet. im Zuechifchen und 
Berniſchen Die Abgeordneten Diefer beiden 
Herſchaften ftelten ber der Tageſatzung zu Bas 
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Und Diefes that er auch im Stulius 
a Schreiben an Den Fleinen Kath, 
er nachher nady Zur) und "Bern, wo 
b über ihm beſchwert hatte, ſchikte. Er 
dag er nichts boͤſes gepredigt, koͤnten 
ubörer, auch feine Steunde und Seinde 
n. Ex fchrieb, dag niemand wiſſen koͤn⸗ 
ß er an einem gefährlichen neuen Teſta⸗ 
irbeite,, weil ed niemand gefehen *, 


tan war mit diefer Antwort nicht zufrie⸗ 
Man fchikte fie an die Herzen Geiftlichen. 
jet, und Diefe, fo wol die Herren Pros 
', als die Herren ‘Prediger, muften den - 
ı September zufammen fommen, und 
ern Weiſtein weiter befragen. Diefe 
ſchon weitläuftigr. Gie fragten, ob 
ligionen gleichgültig ? 0b Die Schrift Got⸗ 
‘ort ? was er von den Weiſſagungen des 
Teſtaments halte? ob Jeſus mahrer Got 
nd für Die Sünden genug gethan habe? 
zot den Menichen wegen böfer Gedanken 
nme? ob man den heiligen Geift ins bes 
e anbeten muͤſſe? ob er gute und böfe 
e glaube? wie der Zuftand der Selen 
er Tode befchaffen? Als fie ihn wegen 
neuen Zeftaments befragten, antwortete 
; er die alte alegandriniiche Handſchrift 
en, Die Leſearten derſelben durch andere 
Stellen 


gr von Bendlungen, S, 1,0, f. 








Ayeir SHrTT gedranayt wutden, ander: 
su Icfen geben, die Gottesgelehrten muͤ 
: prüfen, ob feine £ejearten gut. Alſo 
er os anflat Iecs * und xueiu an flat 9 
alten, weil er es in det alerandelı 
möfchrift alfo finde *. 


Die Herren Geiſtlichen, die ihn befe 
ren Herr Aleronymus Burkhard, 3 
ı Profeffee der Theologie, Predi 
mfter und Vorſteher der bafelfchen Ki 
re Samuel Werenfels, Dotter un 
r Profeſſer Dee Theologie, Herr Johan 
pig Sei, Dofter und auſſerorden 
er der Theologie, Herr "oben Yeiı 
snler, Prediger bei der Heterskirche 
Jan Stöklın, Prediger bei der Theo 
e. Diefe und Herr Jakob Chrif 
in ,. ebenfals ein Dofter und Pro 
Theologie, der bei den Befragungen 


DE \ 
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einen Kath auf, und erzehlten, wie fie 
Beklagten gefunden. Sie zeigten, das 
deſtament, an welchem er arbeite, ſei 
Bein eın unnöthiges Werk, fondern es 
ze auch Die Aufnahme der Berleugner dee 
it des Heilandes. Es wäre nur ein elen⸗ 
dorwand, der nichts gelte, wen er füge, es 
eine Arbeit der Gailtlichen, die Stellen, 
n diefer Gotheit handeln, zu retten. Er 
a audyein Geiſtlicher, der bereite viele Jahre 
otheie des Sohns aus der Schrift bes 
u müffen, und für welchen es ſich gar nicht 
‚gelehrt und behutſam zu fein, wen er einen 
s für ſolche Gotheit wegnehme, und Fein 
zu ſagen, wenn er zu andern Stellen 
gegen welche die Socinianer viele Ein⸗ 
zu machen pflegen. Hierauf erzehlen fie, 
e Beklagte ihre übrigen Fragen beantivor« 
Sie fagen, die meiſten Antworten waͤren 
richtig gervefen, er-hätte aber ſehr zweifel⸗ 
Zufäße gemacht. Er hätte zwar zuaeges 
ſaß nur ein Dienft, der Gotte gefällig, 
ld Darauf hätte er etwas geſagt, das 
ben wiederſprochen. Er hätte Weiſſa⸗ 
ı von Jeſu, aber auch viele Anwendun⸗ 
glaubt. Er hätte die Zurechnung böfer 
en gar fehr auf Schrauben gefet. Er 
Zefum und Den Geift für Got erkläret, 
er hätte Doch einen ‘Bewci6 verlangt, Da 
insbefondere den Geiſt, als Got, anbeten 
Sie fagen auch, Daß er auf einige Fra⸗ 
ch. Jeʒil. Gel.V.F D gen 







gen unrichtige Antworten gegeben. Er hätte 
Teufel, Die Jeſus ausgemieben, in 
verwandelt, Under harte behauptet 
Selen nady dem Tode in einer Unempfindli 
und Art des Schlafes bis zur Auferitehung: 
Leibes ubringen müften. Gie fegen hin 
fünten den guten Antworten, Die Herr 
noch aeacben, wicht trauen. Sie hätten Da 
nige, was einige ‚Iunge Gelehrte, Denen er da 
neue Tertantent erklärt, ausfeinem Munde auf 
gefchrieben, ‚nachgelefen, und alles böfe, wa 
er vor ihrer Berfamlung nur halb, — 
ganz und in bollem Magaſſe angetroffen 
hätten infonderheit Die Stellen, in welchen di 
Gotbeit des Erlöfers behauptet wird, nachge 
fehlagen und gefunden, Daß er fie alle auf eın 


vu vw. u. — =— — 
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fieen, daß man Diefelben aufſuche und nachles 
k, fo hatte man eins erhalten, aus welchem 
wierfhiedenes herausgefchnitten gerwefen. Und 
eaen Aussug aus Diefen Nachſchriften leaten fie 
em Berichte bei. Endlich ſchloſſen fie mit 
der Bitte, diefe Sache aud) von Geiftlichen aus 


- andern Stäten unterfuchen zu laſſen *. 


Noch im Jahre 1724 den vierzehnten Des 
eraber ward Here Wetſtein für den Rath dee 
drahn Herren gefodert Er ward hierüber 
weg, hatte eine fchlaflofe Nacht, und als 
man hm am folgenden Tage, Den man ihm ans 
geiat, feine eigene Worte vorlegte, ward er 
md deſtutzter. Er bat ſich daher die Schrift 
dr Herren Geiftlichen aus, und man nab fie 
Bad **. Er feste hierauf eine Vertheidi⸗ 
ganz auf, und übergab fie Den Dreisehn Herren 
den ſudenden Jenner 1:30. Sn Derfelben bleibe 
«& ver allen bei den Auszuͤgen, Die man aus den. 
Nachſchriften feinee Schüler gemacht. Er wil 


Re niche für feine Arbeit erkennen. Er ſagt, 


femären voller Fehler, einigemahl hätte man 
fo gar das Wort, Nicht, ausgelaſſen, welches 


den Verſtand dee Worte ganz Andere. Er 
mt fie aber auch für fein Werk an, und zeigt 
Da ' daß 


en 


’ Beltes ı den Berituadı lungen: €, XV. und 
Ne Autzöge aus den) XXXXII. 
—— der Sat 2.92 dee 

Heren Betlidus1"* Fu gandlun 
Inden vn ie Da Bands] ©, LIIL ungen 
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y—rer ..y us . ze cigenen A 
jen würde, fo duͤrſe man feinen Worten 
te frauen *. 


Der Kath der dreizehn Herren gab’! 
stheidigung an Die Geiſtlichen, und verian 
ſie dieſelbe beurtheilten. Sie fezten auch 
ged Bedenken auf, welches von Hi 
rkhatd, Werenfels, Iſelin, Frein 
enler unterſchrieben, und uͤbergaben daf 
been Herren ** Sie machten ſechs Xi 
um alles, was ſie gegen den Herrn W 
zu erinnern hatten, ordentlich vorzutrag 


Das erſte Theil *. Here Wetſtein be 
beklagt, daß man ihm in allen en 
Lehramts niemahls vorgeworfen, Daß er 
falfches gelehrt, und ihn Desfals noch n 
(6 geroarnet hätte. Hierauf antworten u 
fen Die Herren Geiftlichen, daß fie fo n 


als ſeinen Gmrn Slatsr mahu ld ainmaa 


[EIN y VERWERTEU, auu TUE , 2 
—— — 

gern koͤnne, dieſelben jültig zu er⸗ 

Sie fagen, die Verſ folgt Nace 
hätten auf ihr Gewiſſen bezeugt, Daß 
Lehrer mit allem Fleiſſe nacygefäpries 
d überdem verfprochen , fals es e 

ſolches mit einem Eide zu befräftigen. 
m, wären diefe Verfaſſer erfahren ger 
d würden fie die fremden Meinungen‘, 
Gedanken ihres Lehrers aufgefchrieben 
md gehörten fie unter die Eıinfältigen, - 
man nicht begreifen, wie ſie Die Lehren 
tmirten Kirche faſt übergangen, und 
die Lehren der -Soeinianer fo genau bes 

‚ wen nicht ihr Lehrer jene übergans 
ıd diefe umfändlid) vorgetragen hätte, 


ierauf folgt eine 
—8 —* va rn Bu 
uegeden tollen. Der Rath Der drehe 
m hatte ihm befohlen, die Handfchrii 
Derts berzugeben. Und er hatte au ı 
edeuar vier Bogen überreicht. Diefe 


d Cefearten bis auf drer bunde 
ken, und Die Gründe derfelben an! 


end Aenderungen ——ã—— 


beift e8, finden wir etwa deei, im 
Beklagte daffelbe auf den Eridſer 
zu was für einem «Hot macht ee ihn 
einem Weſen, das niedriger, als 






‚.uein graaum. De Chrifto non p 
‚ci, quod fupra patrem, fed vice 
‚ quod tamen hodie non obfervatur, 
quam fcriptura femper fecit. An fi 
‚trem, an infra fit Chriıftus? 1 
fubordinationem teftatur. In nov. 
mento vox Izes millies occurrit, ter Ct 
DECCCCLXXXXVII. vicıbus patri fol 
tır. An non magis convenit patri 
bie, Deus pater omnipotens, inv 
fapiens, rel. „ Mit dem Heiligen Bei 
n die Herren Geiftlichen, verfaͤhrt unf 
ıgte eben ſo. . Sind nicht ferne eigene © 
». wir mehr als in einee Nachfchrift 
Spiritus ſanctus eft aliquid ſupra hom! 
Und bic non eft confundendus fpirit 
&tus cum deo ipfo, nam 6 $eos per 
(cripturam eft aliquid alıud, quam 
us fanetus **. Auf diefe Art fah 


pP Y"7y 





b} . ! 
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nts, in welchen das Wort, Teufel, vor⸗ 
nt, von ganz andern Dingen als von dem 
nfle der Finſternis erkläre, Daß er arge Ges 
nen und böfe Lüfte für Feine Sünden halte, 
Bes eins, zu welchem Saufen Der Ehriften man . 
there, wen man nur als ein Ehrift lebe. Sie 
igen and), Daß er alle Selen der Verſtorbe⸗ 
am ein Reich Der Schlafenden verfege. Und 
xd fie ſtets mehr Nachfchriften in Die Hände - 
fommen, fo bemerken fie noch andere weiſtei⸗ 
Ihe Lehren, und bemeifen, daß er aud) das En» 
der hoͤliſchen Strafen und andere Dinge 
Re. ' 


Es folgt das vierte Stuͤk diefes Beden⸗ 
BB *. Herr Wetſtein hatte vorgegeben, wen 
gleich ehemahls ſolche Lehren folte behauptet: 
ten, fo folge Doch daher nicht, daß er an 
sfeiben.nody ießo klebe. Hiegegen bereifen 
e Herren Geiltlihen zu Baſel, daß er bereits 
Holland vor Dreisehn Jahren focinianifch gee 
eigt und geredet, daß die eriten Nachfchrife 
ı finer Schüler mit den lezten übereinftimten, 
er nody vor Drei Monaten bei feinem Bere 
t an dee Anbetung des Heiligen Geiſtes und 
t Seligkeit dee Frommen gleich nach dem To⸗ 
gezweifelt. 


Das fünfte Grub **. Here Weiſtein 
ds hatte 


I (EEE nn 


Ebendaſelbi, ©, 204 / *” Ebrabaklöf, ©, 209, 








u sw. dyuden, DAB man Die Gemein 
it beftagt, Daß ihnen bereits von obn; 
on einigen Gliedern detſelben übele Zeugn: 
e. Hände gefallen, daß Die Unterjeichn 
inet Schrift epreft 

88 ‚fechfle und lezte Star⸗ 
Betftein hatte ſich infonderbeit beſchweret, 
n Die Herten Geiftlichen bey feinen Kid 
s.einen Man ausgegeben, der mit Dem. 5] 
gute Antivorten geben, und im Herzen 
ten Gedanken behalten Pönne. Hiegegen 
fen fie in vielen Beyſpielen aufs neue, de 
t feinen Ausfagen, wie mit Warhs umg 
d denfelben alle Geſtalten, die ihm nur g 
1, du geben pflege. Ze | 


 Diefes if das Bedenken der Herren G 
en zu Baſel, Das wir etwas genauer be 
reiben muͤſſen. Sie legten Denfelben ei 


entbät: den 

lieſſe und be aufs neue wegen feines 
‚befragte. Er befahl es auch den eilften 
* hu kam u den Kl A 
fien zufammen, und fezte gewi as 
‚ die man dem Verklagten vorlegte- 
antwortete mit Furzen und algemeinen 
die Ange whpen feiner a. —— 
9 und ſchwachen Gedaͤchtmiſſe 
abr, er hätte aus der ſutkeiber⸗ 
Ra bi vieles meagefähniten, er haͤt⸗ 
; einer guten Abficht, gethan, «6 
ch Er einige orte wären in Diefer 
nderi Rachfehriften fehr heslich, er glau⸗ 
„ Niemand würde fagen, daß fie aus 
Munde, als dem Munde eines reinen 
den, gefloſſen, ex bereue ale Worte, Die 
u .& 
— — —— 

72099 u 
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ex unbehutſam fallen laſſen und. hoffe, mar 
würde feine Berficherungen, Lünftig’sein zu 7 
ven, gnädigft annehmen. 


Man übergab folche Antworten an 4 
groſſen Rath den fünf und zmanzigften M 
Man war aber damit nicht bi — Und 
Herr Weiſtein dieſes —— abe, fo fü * 
an eben dem Tage an feine Dbern —2 
Das Aergernis, Das er, ohne es zu — 
geben, und verſprach alle Beſſerung. u 
dieſe Erkiärung feinen vorigen Antworten gleich, 
ſo nahm man fie nicht an: Man befahl, um 
noch gewiſſer zu werden, die Zeugen zu verhoͤ⸗ 
ven. Dieſes geſchah den zwölften April. Und 


Kia Klishon har Ihron eriten Mırflinnen Dis Fiir Men 





Dies mar, Die Arbeit der dreizehn. 
— den Herten Geiftlichen ward 
igungefchrift Des. Heren Wet⸗ 

bft den Beilagen zur Beurtheilung uͤ⸗ 
Deſe antworteten *, daß in Derfele 

(6 gejagt werde, was fie nicht begeite in 





1 EEE —— — 
ea eo 


m Bi, „ TIeUgen 
* der —** 
wer m, 2 Milten eb 


. x 
aa —ze durg 


LH 
Ir 
f 


ii; 
* 
14 
Hr 


f 
! 
N 


Kiy, 
3 
Fi 


{ 
k 
9 
a 
7 

* 
7 
* 


SEN 


f 
Ä 
7 
2 
* 


4 


Johan Jakob Werften 7 
nüffe feine Irthuͤmer nur freu beken⸗ 
fih zu beflern: feierlich angeloben. 
fe auf eine gemifle Zeit einen andern 
SteHe feßen, Der an feiner flat arbeite 
‚feine Einkünfte genöffe Zeigte er 
m, Daß erfo mol Mund ale Herz 
müffe man ihm feine‘ "Bedienung 
en. Der gröfle Haufe ging aber 
Fr urtheilte, Der Verklagte wäre ein 
taufendmahl gemwiefen, daß er nicht 
ein "Herz nach feinen Worten einzu« 
er Durch Diele Auffühwung und ferne 
ine Reden feine Gemeine geärgert, dee 
mn nicht roeiter erbauen Fonne. Und 
ed am beften, daß ihm ſeine Bedie⸗ 
13 abgenommen und einem andern ger 
arde. Und Diefe beiden Urtheile wur⸗ 
groffen Rathe den dreigehnten Mai zur 
ung übergeben. | 


dieſer ſchlos auf einmahl den ganzen 
Herrn Wetfleine ward Angezeigt, daß 
Diaconat folte abgenommen kin. Und 
enigen Tagen ward auch an feiner 
in neuer Diakonus, Herr Andreas 
rt, ein Sohn des Herrn Johan Aus 
Swingers, der ebemahls zu Baſel 


: der Theologie und Vorſteher der Kir⸗ 


efen, erwehlet *. 


| Mir 


ups nm SEE 


Bendafelbf, ©, 454. 





> 


en, fo wurden fo gleich alle Schriften 
" beiden Seiten aufgelejt worden, une 
efle gegeben *. Jnſonderheit ging 
ren Vater ſehr nahe, Daß ihm auf ſoich 
ı Sohn von der Seite. meggenommen 
Er fchrieb Desfals an die reformirten 
ı dee Schweiz, und beſchwerte ſich üb: 
venge feiner Brüder zu Bafel. Diefe 
ı antiwortcten dem Seren Wetſtein, 
teben auch an die Kirche zu Bafel. Und 
Stiefe gaben die Herren Theologen zu 2 
tus, und vertheidigten ihre Aufführung 
den alten Herrn Wetiſtein ** Und 








um muss ——— —— öſ 
fer iſt die wolle Auf⸗ 





u 
rift: As oder&and:| auf Dr Anz 
ngen, die berant. _ 

rhümer and anftößi-|* * Ya den Blättern: 


kehren 6. 3. J. W. dinis ibeolsgici im 
TELEnEen dies, Lronb,| demis baflieng cp 
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eiter? In einem franzoͤſiſchen Tagebu⸗ 
velches Die Herren Wetſteine zu Am⸗ 
‚ Die Verwaunten unſers Gelehrten, vers 
vard gegen den Hecrn Iſelin, Der mit 
tigen Herren Gottesgelehrten zu Baſel 
ihn ſtteiten und vielleicht auch fchreiben * * 
‚ untirfchiedenes erinnert. Es ward ge⸗ 
aß er eine Handfchrift des Kloſters des 
s zu Rom mit einer baſelſchen Hand⸗ 
erwechſeit, daß er den Herrn Montfau⸗ 
idiget, daß er gegen den Herrn Breitin⸗ 
Zurch zur Verachtung der alexandrini⸗ 
Handſchrift von den jiebenzig Dolmet⸗ 
nen untergefchobenen ‘Brief heimlich und 
e unerlaubte Art druffen lajfen. Man 
efacyen zu glauben, daß unfer Gelerrte 
ug zu foichen Erinnerungen hergegeben. 
err Iſelin glaubte daher noch mehr bes 
fein , ſich denfelben zu wiederſetzen. Und 
es auch in einer befondern Schrift *. 

















Dies 
— — — 
Kay, una cum eccle- *° Wie in der bibliothequè 
n heiueticarum re- germäniaue „ B. U 


r sam ad ordırem S. 20 geſaqt mırd. 
Bafıl. quam ad lo. * Sn ter depulfio calumni- 
Wetflenium datis, arum in diario gallıca 

we decumentis can» cui situlus: biblintheque 

totam iluffrantılus‘ raiſonnie des ouvrages 
1734 : auf ſechſte⸗ des [avans de Europe; 
Bogen in Quart. el. XI, part. I, artic, 
LIT, pag. CCIH fibi Im= 

re biblioshegue vais / — Baſel, 17 j 4 


2, DB. 17, & 225 in ZQualt, 
3 DL VS: 6 





Dies find die Unruhen , die unfer 
zu Bafel erleben müffen, ' e ſic 
heim und hinter der Delle zugetragen 
den wir fie in dieſen Blättern, wo ı 
angenehmen Geheimnifje unferer 
ſchweigen werden, _ niemable 
Wir haben fie vielmehr muſſen er; 
fie allenthalben befant, und wir uns‘ 
möchten vortwerfen laffen, wirhätten 
ges Stüß der Gefhichte des Herrn 
verſchwiegen. Indeſſen find wir unfern 
den genau gefolget, und haben, wie 
ſetze erfodern, alles alfo erzehlet, Daten 
alles Urtheilen abgenommen, und unfern Lefen 
in die Hände gegeben haben, 
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Huͤlfe erhalten, und Daher hat er auch 
mıeder gedient. Als Herr Joban Albeı 
Mrediaer zu Harlem, 1735 alte griechifch 
jen über Dad neue Teſtament berausgab 
te er denſelden noch einige andere Gloſſ 
baſelſchen Handſchriften bei, die er von 
Gelebrten bekommen. Als Herr Reiz in 
fern des Heren Michael Maittaire 
don den unter ſchiedenen Spracharten der G 
wieder herausgab **, ſchlos er daſſell 
inigen Ueberbleidſeln des Apollonius T 
us, Die er aus der Bibliothek der Remo 
en zu Amſterdam ebenfals durch unfern 
Wetſtein erhielt. 


Wir Eennen bereits meilt alled, was 
Vetſtein ausgearbeitet babe. Hier wolle 
B aber umſtaͤndlicher erzehlen. Auffer e 
zteinifchen Gerichten * und Disputatione 
ie wir nicht kennen, buben wir von ihm 


der geiftlichen Hieders Baſel 1738, 
d don Den Kherren Geftlichen feiner 
‚ suite Lieder zufammen zu lefen. 

«8 auch, und übergab ihnen feine 
9 jur Prüfung. ie misbißigten 
ir er dieienigen Stellen, die 

it des Heilandes, von des. Se⸗ 
ange — dem Tode ,.und 

h — ben Geifter han⸗ 

d imdert, oder gar wegge⸗ 
lieg fe aber dennoch drußfen, md 
ine austheilen *. Und fo wird 


‚buch ‚unter. die feitenen Bücher 
‚gehören. 


Sandlungen, die wir bald auf allen 


—5 haben, finden wir unter⸗ 


6 vom Herrn Wetſtein. Die Schriften, 
el feinen Unruhen eingegeben, tollen 
nennen. Wir finden überdem, r, 
aus feinen Anmerkungen über Das 
ment, &. XXXXl und 282; 2, 
von feinem neuen Teftamente, 
erfte ‚Kapitel und die zwölf erſten 
andern Kapitels des Matthäi, 
Predigten, von der Gotheit 
und heiligen Geiſtes ©. 372, 4, 
1 feiner Theologie‘, © 386% 
€ Pro 





) 


= vemeewanuus HIEUIIUUS OX Claris | 
tibus, & proponuntur animadverfi 
Cautiones ad examen variarum led 
novi teftamenti. Amfterdam, 1730, 
Seiten in Quart. Er handelt von den 
ſchriften, Ueberſetzungen, Ausgaben 
tiſchen Auslegern des neuen Teſtame 
erzehlt die Regeln, nach welchen er 
feiner Arbeit richte. Er nante fi) ab 
Seine Verwanten, die Herren IB 
Die Diefes Werk verlegt, ſagten nu 
ed aus der Feder eines ftommen und 
ten Mannes gefloffen, und ruͤhmten eg 
Und es ift auch von andern uͤberha 
ruͤhmt worden, ob man gleich, welch 
wol anders frin fan, bei unterfch 
Stellen vicles erinnert. Derienige, 
dor vielen andern gefallen, ift mol de 
monier unferer Tage, Herr Samuel 
en man fahe im Jahre: 1733 einen 
Des Herrn RE AanNhen Aa Ai li 
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in welchem dem Vater dieſes Werks, Se⸗ 
gen, Geſundheit und Wiz gewuͤnſcht ward, 
die Stellen der Schrift, die wir einfaͤltige 
Qtiſten für Beweiſe der Gotheit des Heilan⸗ 
des annehmen, rechtſchaffen zu entkraͤften. 
Man gebrauchte aber wenig Muͤhe zu erra⸗ 
then, Daß es ein Schreiben des Herrn Sa⸗ 
muel Rrels an den Herrn Johan "Jakob 
Werſtein. Und dieſem wırd folcher Brief 
fr unangenehm geweſen fein, meıl Die Re⸗ 
mor ſtranten eben an dir Reirigk.it feiner Leh⸗ 
re zweifelten. Doc) ein verdächtiger Lobred⸗ 
ner, Wir haben aber auch andere, Die die⸗ 
Ks Werk rühmen, und ein reiner Gottesgelehr⸗ 
tk und Kenner dieſer Wiſſenſchaft fchreibt *, 
daß es gelehrt gefchrieben, und hie und Da bes - 

fendere und rare Anmerkungen in fich halte, 


Unter denienigen, die ſich dieſem Werk in 
Schriften entgegen gefeßet, müflen wir zuerſt 
nen Engelländer nennen, der feinen Nah⸗ 
‘men verfchmwiegen. Herr Wetſtein batte an 
deh- Teeftamenten dee Stephanus und Beza 
dieles ausgefeßet. Und diefe beiden Maͤnner 
vertheidigte der Engelländer in einigen Oktav⸗ 
blättern im Jahre 1731 **. 

4 Nach 


hemburgiſche Berichte 2. ©. 232 
208 1733/ ©. 730 nad» ** Er nante fie: Specimer 





animadorrfinum in pro- 
& 


— ge! legomma in nevi — 


sen des Herrn Wetſteins uuterfchiei 


Uebrigens wird Diefes Werk ſeh 
umitdudi:ch ın Der bibliotheque raiſonne 
ben **. Und weil die Verwanten t 
Metiteins fo mol di-ire Tagebuch, 
r Werk drukken laſſen, und das S 

[HN übernommen haben, fo ift ı 
ſchreibung vieleicht felbit aus fein 
fommen, oder mıt feiner Genehmhal 
ae worden, Wir pflegen es ger 

v einen Fehler der Eigenliebe zu 
wen man von feinen‘ Schriften 
macht, und an Dieienigen fchift, die i 
Demühungen der Gelehrten befant 

Upd es iſt auch ein Fehler, wen m 
menti grasch. ediiomem| Seiten heran: 


@ecuratifhmam vuper nd nur die er 
Amfeloden dien ? ſi = en 
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Auszüge mit Urtheilen über fich felbft beglei« 
tt. Was bleibe aber für ein Later übrig, 
wen wir felbit ein richtiges Mittel zur Errei⸗ 
dung uufers guten Endzweks ergreifen, und 
wol Buch, das wir zum Nutzen der Belt 
geſchruden, in einem Tagebuche, das diele 
leſen, dekant machen? Und was iſt es für ei⸗ 
se Sünde , wen wir unrichtigen Auszuͤgen 
mortommen, und weil wis unſere Werke 
am beiten Eenrien, unfere langen Gedanken 
kibit in die Kürze bringen, und Demicnigen, 
dem me folchen Auszug zufenden, überlaffen, 
eine ſaure oder angenehme Bruͤhe Darüber zu 

en? 


Cſeſſio fidei. Amſterdam, 1733. Wir bar 
ben Derfelben bereits gedacht. 


Das griechifche neue Teſtament, das wir in 
deſen Blaͤttern öfters gernant haben, ift zwar 
bereits im Jahre 1730 unter der Preſſe gemes 
fen *, aber die geiſtlichen Gerichte von Hol⸗ 
lard haben bis hicher noch nicht erlauben 
tollen, daß der Druk fortgefeßet werde. In⸗ 
deffen zeigen uns die Vorreden zu Diekm Te⸗ 
ſtamente und die Schriften, die von feinen 
bafelfchen Streitigkeiten handeln, genug, wie 
a daſſelbe eingerichtet habe, Ex hat alle Le⸗ 

Es fear« 








"Wie in den Handlungen, | bliorhegueraifonnte, B. 4- 
&, 271, und in der di) ©, 296 verfigert nic. 








Briu sun VENEN vorrommen, herausg 
aus denſelben fein Teſtament zuſat 
ſezt **. Und auf dieſe Art hat er ir 
ordentlichen Teſtamente viele Aenderi 
macht. Er hat, daß wir ein Beiſpi 
nach feinen Regeln die Stellen, Die 
Zeugnifle von der Gotheit Jeſu halte 
sar weggeworfen, als Das Zeugnis i 





* u den “andlungen, 
©. 307. 


*. Ependaflbl: ©. 307. 
Und in der bibliorheque 
vaifonnde heiſt es ©. 343 
ao: .„ Pour ces rai- 
„ fons, nötre auteur a 
„ donc pris le parti de 
„choiſir, apres avoir 
„ tout mürement pefe, 
.„ fes Iecons „ qui lui 
Pr paroi oienf ıın non 

















„„ avdce candeu 
„, dire avec u 
„ fincere et 
„ Jable de la 
„ unefprit dep 
„„ toute prevei 
„‚parti ; qui 
„, difpofitions 


„ neceflaires p« 


„ exercer les :ı 
„ la critique fui 
„ veau teftame 
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fe Johannis , und theild ganı verändert, aus⸗ 
genommen die einjige Stelle im Briefe an 
die Roͤmer, Chriſtus Eönı ber von den 
Vätern nach dem Sleifche, der da iſt 
Gor über alles, gelober in Ewigkeirt, 
Amen. Dicſe Stelle, fagen wir, bat er 
allein ungeändert gelaffen, weil er in derſel⸗ 
ben nirgends eine neue Leſeart finden koͤn⸗ 
um *. Die Herren Geiſtlichen zu Bafel 
baten im Zahre 1730 Die zwoͤlf erften Kapitel 
davon in Händen gehabt, und den Anfang 
derſelben drukken laflen **. Dieſe haben 
alfo am beiten von dieſer Arbeit urtheilen koͤn⸗ 
nen, und was birderts, daß mir ihr Urtheil 
von Wort zu Wort hieher fegen *? 


„In dieſem Specimine des Neuen Tefla- 

„ ments richtet ſich Diaconus nicht nad) ei⸗ 
m nem gewiſſen Codice, fondern liefet aus 
„ alierhand Codicibus und Verſionen nach 
„» Belieben aus, und ichmiedet den Text, 
„ tie ihm molgefält. In denen beygefüg⸗ 
„ ten Noten zeige ev, auf was für Fundus 
„ menten die von ihm erwehlte Lection bes 
„, zube, thut felten Meldung anderer Lectio⸗ 
„men, noch weniger, mas Dderjelben Fun⸗ 
„ damente fenen, als daß er etwann fic) 
„ über die gerwöhnliche Lection, und gib 

| „Eras⸗ 
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Ebendaſelbſt, S. 309. 


Be m Ber Barıdlun. 
/ Ebendaſelbſt / €, 49. 


r IB SAH WIND, ©. 307 


» Werde Darum das aange neue T 
» unter ob ſich geworfen. Die Aeni 
» ud von zweherley Art; einige 
a. Feiner Erheblichkeit: die andern 
Eetwas mehr zu bedeuten. 


» Die von der erften Gattung, 
„ bon gar Feiner Erheblichkeit find, 
» bey meiten den gröften Theil aus, 
» faſt nirgends etwas anders vorcom 
n AUS so wohl 49 von dieſer R 
» fenheit find. Wann wir fagen, fi 
» von feiner Erheblichkeit, verſtehen 
„daß fie nicht nur nichts in der Re 
„» fondern auch nichts in dem Rerftan 
„ Morten verändern , ja nicht das ge 
n In der gricchifchen Sprache verk 
„Sie beiteben meiltentheils in läbren 
„ Maticaliichen Kleinigkeiten , die vr 
» gelingen Momente find, daß: fich au 
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:„ lomonta: Maria nit Mariam: David, 
«nie Dabid: ds, nicht 23: Nazareth 
„mit einen th, nicht Nusuret: Der Ads 
„ng Herodes, nicht aber Herodes, der 
„ König: Moyſes, nicht Moſes, und hun» 

dert andere dergleichen Alltanereyen, tele 
n de mit groffem ‘Pomp auf die Schaubühs 

„negetühret, bald mit so, bald mit 6 Co⸗ 

„debus Manuferiptis, mit den Syriſchen, 

„Coptiſchen und Arabıfıhhen Ueberfeßungen, 

„mit Daainis, Hieronhmi, Eprili, Aus 

auſtini Auctorität fehr prächtig bewieſen, 

welche Citationen aber mehrentheil aus 

„MU, Wyitby, und dergleichen Collecto⸗ 

„tibus hergenemmen find, wann nemlich 

ſolche Auctores ed Der Mühe werth geachtet, 
„mas von dergleichen Kleinigkeiten zu mel⸗ 
„den, eben als waͤre es nicht um eine ſchul⸗ 
füchſiſche Orthographie, fondern um die 

» Sründe der gautzen Religion zu thun. 
„Solch elend Kunzenfpiel über griechifche 
„ Buchftäblein laͤſſet fich in unfer Mutter» 
„ Sprache nicht mol vortragen; Doc) künte 
„zu einem Beyſpiel dienen, wenn jemand über 
„den eriten Ders Der teutfchen Biebel: 
„im Anfang ſchuff Gore Simmel und 
„Erden, eine dergleichen Noten verfertigte: 
„Im; bier muß ein großes 5 gefeßet wer⸗ 
„den; Dann fo findet fichs in mehr, als 60 
Codicibus: fo ſchreiben es die Älteften und 
„ beten Editionen, die Maynzifche, Wit⸗ 
gene 


ve uynlde, Froſcho 
» und etliche der Ältejten EN Hl 
» Sofoll es auch feyn , beffer ift eg 
» Die alte Orthographie zu halten, 
» Nrucen teutfchen srammatifchen % 
» folgen; Erden, das nan dem € 
» fe8 Worts fol nothivendig dazu 
» Werden, mas auch einige Novatoı 
» fagen mögen; &o finde fichs auch 
„Als 30 der beten@ditionen, der Weym 
Mangoldiſchen, Brandmuͤlleriſchen 
»ſchweigen der jo vielen Predigern 
„Alſo geleſen; Es waͤre auch beſſer? 
» mit einen & zu ſchreiben, fo kaͤme es 
» ten Schreib-Art näher bey, und koͤn 
» feichter des Worts Urfprung aus dei 
» draifchen abnehmen, ann einer, 
» mir, eine auf dieſe Weiſe gloßirte t 
„ —* wolte neben, was mil 
do einen herrlichen Kitters Sy; 
„De Wil für ein 1 herrlichen Ritters Dier 
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— singen 
n Neuen Zeftaments faft durchaus befchafe 
n fen; Diefes it Das Werck, zu Deffen Aus⸗ 
n frfiguug er fo viel 1000 Thaler augewen⸗ 
„det, und worüber er ſich fait blind geſtu⸗ 
„im. Diefes it, das E ©. in feiner vorie 
„gen Apologie fo hoch angepriefenes, nuͤtz⸗ 
a liches und vielen Unwahrbeiten, Ads 
» feungen und Streitigkeiten aus dem 
» Stunde abzubelffen dismalen ſo nor 
niige Werk. Wir fönten Hrn Dias 
a con feine hertzliche Freud und Erquiclung 
n über dergleichen grammatijche Lecker⸗VBiſ⸗ 
„en gar wohl gönnen; wuͤnſchen nur, daß 
» er dieſe feine Kurtzweil, weil er biy feinem 
„Dienſte fo viel Zeit zu erübrigen weyß, 
„ nicht an dem heiligen Wort Gottes, [ons 
„ken etwann an Aeſopi Sabeln, oder ans 
„dern dergleichen Auctoren gettichen hätte, 
a Eins befremdet uns bierinnen, daß, da ee 
a ich an der Halligen Scribenten Erzehlun⸗ 
n gen und Sinn eben ſo genau 2 bindet; 
„daß er fie nicht zum oͤſtern der Fehlern in 
„ihren Erzeblungen, und der nad) des Poͤ⸗ 
„ beis falſchen Meynungen eingerichteten bes 
» ttüglichen Erpreßionen bezüchtigte; er dene» 
„no Die Welt fo genau an deren, oder 
„ bielmehr der nach ihnen gekommen Schrei⸗ 
„ been Orthographie gebunden willen, eben 
» ale man die Heiligen Scribenten nicht 
„fo fait die Wahrheit der Lehre, als aber 
n Die zechte Orthographie den Menſchen hät 
» ten vorssagen wollen, „Es 


43 Johan Jakeb Werſtein. 
„Es. finden ſich aber auch in feinem ug 
»UEd habenden Neuen Teſtamente etliche, 
u» wohl in Vergleichung derer vorigen 
"., wenige Aenderungen, welche etwas 
"9 zu bedeuten haben: Dadurd) mird 
‘3 bald mehr, bald menıger in dem V 
*: de geändert; Eines it von gröfferer, am 
v kes von Bleinerer Erheblichkeit. Von Die 
"9 Yrt kommen gar wenig in Denen ung eing 
„» haͤndigten 4 Bogen vor; Doc) kan nm 
v auch Daraus leicht abnemen, daß er fi 
„» biermm eine fehr groſſe Freyheit nem 
„ Welche Die bisherige Editores, ſehr went 
» Ausgenommen, fich zu nemen nicht unte 
ı m ſtanden, auch die fonıten für die Freve 
» ſten find gehalten worden. 


» m Den Befchluß des H. Unfer Vater 
„ Dann Ocın iſt das Reich. die Kraft un 

v die sserrlichkeir in Ewigkeit, Amer 
laͤſſet er in dem Tixt gaͤntzlich aus, un 
henket die Worte: Erloͤſe uns vom 2%: 
u fer, ohne einiges Merkmahl ohnmutelbe 
u» an die: Dan wan ihr den Mienfche 
“ 9 ihre Schle vergeber u. ſ. w. In ein 
9» langen Voten zeygt er Die Urfachen dDief 
„Auslaſſung an, welche aber fehon länc 
9» tens befandt, (dann was er von dem fe 
„nen dazuſetzt, it don geringem Gewicht: 
9 und von Den weit meilten Proteſtirende 
„» (dann die Paͤbſtler wegen ihre une 
„3 DIEIE 
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" bieſen Beſchluß auslaſſen) für ungültig und 

mit genugiam find angefehen morden. 

©. De Sreyheit, Die er fich bier giebt, koͤn⸗ 

7 „namir nicht gut heiffen. Erasmus, Def 

" «ka nicht allzu modeſte Eyprefionen über 

’ dieſen Dre Hrn. Diaconi jo wohl gefallen, 

o⸗ hatdoch Die Freyheit fich nicht genommen, 

: n meiche Herr Diaconus nimmt; ohngeach⸗ 

" „her diefe Clauſul des H. Unfer Vaters, 

o» idar ohne genunglamen Grund für einges 
» fheben bält, hat er fich dennoch; weil fie 
„malen fees griechiſchen Eodicibus vors 
„Eame, in Den Text gefehet. Es it aber 

. „Otasmus viel leichter wegen feines Urtheils 

 nüber Diefen Beſchluß zu entfchuldigen, als 

Hear Diaconus , inmaffen jener Die ſtar⸗ 

„m Gründe, mit denen man die Wahr⸗ 

shit Diefee Liction feıther befefliget, noch 
„nicht hat fehen Eönnen; Herr Diaconus- as 

„der, als wann er nichts hievon hätte wife 
„ſen koͤnnen, Läffet Diefen Beſchluß, ale nun 
„eine ohnzweiffelhafte Salfchheit, ſchlechter⸗ 
„Dingen aus; Sonſt ift auch biebey abzu⸗ 
„nehmen, mit was Auffrichtigkeit Herr 
» Diaconud zu feiner Defenfion habe vorge» 
„ ben Dörffen, er erzehle nur hiſtoriſcher Wei⸗ 
» fe, weldyes Die Gründe feiner beliebten Les 

“»ttion ſeyen, ohne davon ein Urtheil zu faͤl⸗ 

„km, ob fie wahr oder falſch; Sintemahl 
„er aühier nicht nur allerhand Auctoritaͤten 
„ zum Beweiſe anführst; fondern auch aus 

Geſch. Icʒtl. Bel Vv.F. D 29 dem 


‚vr -....... sy ı 


„ges wäre. 


„ Ein ander Exempel einer etw, 
» gern Aenderung findet ih Mattel 
» da der Evangelift von unferm 
» etjehlet: Sie brachten zu ibn 
„ Aranke, mit mancherley ı 
„und Dual behafft, die 3. 
» die Mionfüchtigen und die 
» brüchtigen und er macher fie 
» fund, ie läffee Diaconus 
» fejlenen, dsmorkopsves, in dei 
» sanklid aus, und thut allein de 
» Jüchtigen Meldung, obgleich alle 
» und aͤlteſte griechiſche Buͤcher, g 
» Ausgenommen, alle Die bewaͤhrteſl 
» Ueberſetzungen, die Syriſche, 24 
» Die Coptiſche, die Vulgata, die 
„ ſche ꝛc. dieſes Wort aljo habe 
„» bier was ſonderlich merkmirnia > 
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„dr Codicum, Verſionum oder Patrum, 
- 3 welche dis Wort ausgelaſſen: fondeen laͤſt 
es lediglich, ohme dem Lefer zu avertiren, 
„ anf eigener wilkuͤhrlicher Auctorität in dem 
w Tr aus, und benfet die Worte in dem 
n Tot alſo zuſammen: Baoavoss quvexonᷣ- 
ns ag ceAnmalonivaes. Wer bat doch 
„ diem neuen Editori den Gewalt geacben, 
„ gegen faſt ae Codices, dis Wort Befefr 
» fene, aus blos eigenem Gutduͤnken, ohne 
„nu einem Woͤrtlein den Lefer deſſen zu ers 
‚„cern, auzusmufteren? Wuͤrden wohl die 
„ Eritici auc) in einem prophan Auctore fol 
» he Freyheit einem Ausgeber geftatten? 
„ Wir hätten vermeynen können, er werde 
„tur in denen Stellen Des neuen Teftaments, 
»wo Chriſti Gorheit angezengt wird, ſich 
ſonderlihh dergleichen Aenderungen an⸗ 
„ gelegen“ ſeyn laſſen, und das Wort 
„Gore, fo oft wohl möglich, weggeſchaft 
» wiſſen wollen: jeßt aber müfjen wir fehen, 

n daß er ſich auch die Mühe gegeben, die 
„ Dite von denen Satanifchen Wuͤrkungen 
„und Denen Beſeſſenen, nidyt nur durch eine 
„ läppifche Auslegung auf einen andern Sinn 
„zu drehen; fondern aud) wo ihm anſtaͤn⸗ 

„dig, Durdy eine willführliche Erifin ausiue - 
„muftern, Damit fo aut moͤglich, die Mels 
„dung von dee Teufele Macht des Lefers 
» Augen und Gedanken entzogen werde? 
„weil Diaconus in denen Gedanken fichet, 
D * 20 die 


RR 


nn — 


9» TJERIER ciuxtuug zu geden, 
„Worten aus: Und weil es bei 
„ bildung von dem Teuffel de 

» nehmen, bat er lieber Das W 
„ ne; als Monſuͤchtige, oder. 
„ wegſchaffen wollen. So fchm 
» ZTeftament wicht mehr aus de 
„ bus, fondern nad) feinem eig 
„ dünken und voraefaßten geol 
9 mern. 9”. j 


Geendiget im 1 Anfänge, 
Jahre 7 


—X Aare ih noch *, d 


Herrn 
— ſeines E 


> Sefsiäte 
umbert, 
franzöfifdyen 


” 








ie Borfahren en wohnten 
, thtingen, und gehörten zum alten 
> Adel folches Landes. Cie nahmen 
jete Religion an; aber eben Diefe - 
119 308 ihnen eine andere Veränderung iu. 
erfolgte dafelbft ums Jahr 1630 die Mes 
en, und Diefe Verfolgung trieb den viel⸗ 
‚Heren Humberts nad) Me, wo 
n at jarlemente Profurater wurde, 
uc em Orte fing man an die Res 
ei in er — > Fr reis 
er eformieten an ege⸗ 
vward wiederrufen Da —2 
he, wer nur zur Flucht Gele⸗ 
Ein Sohn des gedachten — 
—— unfers Herrn Humberts, 
fehener Handelsman, ſioh ebenfals und 
. D3 be 
= des & 
1 leurs cam! 
2/ Pr 















Kriegesmelen und zugleic) eine 
fenfchaften blikken lies, fo fü 
Mathematik an, die er Fünf 
beften gebrauchen Eonte. Er 
Schaft in feinem ſechszehnten 
Philip Naude, dem Aeltel 
digte ſie in Eurzer Zeit De 
im Jahre ı-c8 nach Slander 
Der Kompugnie der Kadets au 
Der Feldzug geendiget, begab 
Berlin und übte ſich weiter ü 
ſchen Wiſſenſchaften. 


| Hierauf beaab er fich ir 
fte, als Faͤhnrich beim wriſſ 
gonertegiment. Der Zug gi 
nach Pommern. Er wohnte 
Die ım rolgenden Jahre am 
eember bei Gadebuſch gehalt 
| für die nordifchen Bundesger 








R ben Zahren verlies er die fächfir 
kufter als Lieutenant, kam im. Zahte 
‚nach Berlin, und nahm Dienfte 

a preuſiſchen Ingenieurweſen 


J 


Kriege zu Pferde diente 

in-von den Ländern feines Koͤniges 

diele Felder. Hierauf ward er als 

er Kapitain nad) Memel gelegt. An 

Dxte berheirathete er fich im Jahre 1725 

Frau Witwe des Heren Burgermeifters 

; fiemurde ihm aber im folgenden Jah⸗ 

‚Niederkunft famt dem Kinde durch 

ifien. Er trat alfo in die zweite 

Tochter des Herrn Balleer, re⸗ 
redigers zu Memel *. 


te 1731 mufte er auf Befehl des 
Stetin gehen, und dafelbit an den 
n arbeiten. Hier gericth ex 
rien Fan die * nds 
gute en] ten dor Der ges 
Belt-zu zeigen. Er lies Daher eine Abs 
am Landkarten in ein franzöfifches 
— D4 Tags 


we), —— Ziru de· 


J 









q 
Mit Dem fünf un und poanpigften T 


gab er au eine befondere 
—* über einige no 


f darüber 
Boden len vr Die wir "N 


Im Jehte 1737 Wurde Herr 
55 1 16 — 
—— se eibſt bie 


Eitoa * 
a det 4 — 


bei e Zei ee des — 

De nu und Me * die dei 

en Peinzen in Mather 
— Und are der Mar 
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in feibigee als geheimen Rath, auch unfern 

Sumbert, als einen Dun, der in den 

eben ‚, die feine Landesleute in Den preufis 
0. Ländern treiben ſehr wol erfahren. 


Von dem, was wir vom Herrn Humbert 
km Deuk haben, wiſſen wir bereits etwas. 
Sun wollen wir alles, was uns befant, bies 








1 Inder Befchichte der Gelahrtheit. 


Memoire für la vie &]les ouvrages de feu 

monſieur LeonardI Chriflophle Sturm. Man 
beſet dieſen Aufiap in der bibliotheque germani 
que 








En Auszug aus dem Buche des Heren Johan 

——— Doppelmair, deſſen Titel: Hi- 
Nachricht von den nürenbergi 
Mathematicis und ARünftlen. 
jefer Auszug ſtehet auch in der Zibliocheque 


/ 









u. 2, Inder Geographie. 


für les cartes geographiques. Man fin« 

* dieſen Brief in der bibliothegue germani- 
Ds Ä que 

a — — — EEE Sims 


aa 16 


 SUHHYELNEENET| 


Leitre A monfieur de Camas, für | 
les cartes de geographie, pre 
pofer un atlas de?’ Allemagnı 
dem Tagebuche *. Er-urtheiler, 
auf eine ungezwungene Weife. 
e Seurkplien 
Landſchaft unſers Teutſchlandes 
Angeyrieſen; Der Aeltere fol aber nc 
Humberis Meinung eine beffere 
Der. Juͤngere geteoffen baben. 
hält er Beinen von beiden für einen 
likus. Und fie follen mehr auf 
Augen fallenden Stich und mit ı 
. men angefüllete Karten, als auf | 


Eeit Der angegebenen Lagen der O 


baben **, Vom niederfächti 
preifet er folgende Karten a Fi 


le crcb hol rt. 0: 
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Holſatiæ ducatus bei Schenk. 
Ducatus meklenburgi.us bei Wit. 
Ducatus Lauenburgicus bei Homan. 
Dacatus magdeburgicus bei Homan. 


Epıkopatur balberfiadenps,. Der Verferti⸗ 
seit Paul von Zerter. Gie findet fi) in 
der EandEartenfamlung des Blaeu und Yan» 
fe. Dieſer Stich ift alt und felten. Man 
bat uber einen Nachſtich von Sunken zu 
Nixaberg. | | 

Ducatus brunfzicenfis bei Soman 

Ducatus lumeburgenfis , bei Rovens und 
Miortier. 

Eteſcopatus hildefienks, bei Schene und 
Dale. Sie ift alt und zuerft von Johan 
Gigas verfertiget worden. | 

Bon Wolfenbüttel findet man eine beſon⸗ 
dere Karte in der Samlung des Blaeu, die 
Rafpar Dauthendeus verfertiget.. 


Lettre contenant quelques remarques de gèéo- 
graphie, In der bibliotbeque germanique *, 


Seconde lettre, qui contient quelques remar- 
ques de geographic. In eben diefem Tages 
buche **. 

Eflai 


B 46/6. 8B3ß. 177 47, G. 30. 








WS US YTARBE), 7, 


3» in der Baukunſt. 


Lettres d’un ofäcier ingenieur für 
ſujen de fortification & de geome 

ue. Berlin, 1734, in Quart, 3% 

genelen dem Keonprinzen und ieg 
ge, dem fie zugefchrieben worden, 
und ſie wurden auch in den lateini 
erudırırum * N un vn den bambı 
Stars » und gelehrten irung 
rübme. Aber in den veuefchen ar 
rum *Ewurde an Diefen Briefen un 
nes ausgeſetzet. Herr Humbert v 
fi) aber, und fehrieb: 


Lettre, contenant une reponfe à la 
qu’un iournalifte deLeipfig a faite d 
res für differens füjets; melcher Dt 


bıhliarhaneıs “name 





Abrabam Sumbert. & 
Herr Johan Chriflian lafer, die 
gegen den Deren Humbert geführt. 
ftens gab er bald darauf eine auf glei» 
eife eingerichtete Schrift heraus, wor⸗ 
fonderheit die Gewohnheit einiger In⸗ 
8, andere Bücher auszufchreiben und 
Arbeiten ſich felbft anzumaffen, ab- 
‚ und den Herrn Humbert zum Epem- 
ührte *. Man misbilligte aber Diefe 
zu fireiten, befonders, Da Herr Hum⸗ 
h gegen den Herrn Glaſer vertheidigte. 
gab heraus: 


s ſur un éerit de monfieur le capitain 
‚intitule: Lettre à trois demandes 
\, 1737. Und aud) ein anderer, der in 
Jingen , Darüber man ſtrit, mol erfah⸗ 
ar, ein fächfifcher Ingenieure. Kapitain, 
Herlin, vertheidigte unfern Herrn 
ext in einer teutfchen Schrift **. Aber 
ein Ende diefes Streits. Den Her 
ext wurde noch in Der Vorrede zu einem 
Des Freiherrn von Aundeels wegen 











Des 
mWlafers@hriftt dams de genic. Dresden/ 
Lettre 4 trois de- 1736: n Quart/ vier⸗ 
de mon/signenr le gehn Bogen. j 
A. soschans I, de 





Uisterarium des ** Deren Lite: Das zum 
vs; II, lefamenx, Brieg örige Aus 
da fr. Komp genmerf. Drebven 173% 
iss de Panalıfe\ ın Quatt. 


ques obic£tions qu’on a faites cc 
niere de fortifier de Rimpler. 3 
ehegue germanique 7% *, Er bei 
Den Johan Anton Herbort, 
Alben Kammeriunkers und Ober 
auweſens, neue Anweiſungen 
ungen *, und des Seren Rosa 
chen Ingenieuroberjtiieutenants,, 
zoͤſiſche Befeſtigungen **. 


Critique] ſd nne lettre de monfieur ı 
ingenieur duroiä Carpentras, au 
ciet A Paris, contenant un nouvel ı 
chitecture. In der bibliothe pue ger: 


Lettre à monſieur de Knobelsdorf f 
gout en fait d’architedture civile, 





— ERBE 


a EEE 
"In der Vorrede U EI" Nowvelles mai 


amnena ÖDn .-- 
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kliotbeque germanique *. Als ihm hierauf 
mmige Anmerkungen über diefen Brief zuges 
hit murden, fies er Diejelben mit feinen 
Anorten drukken. Gie jmd: 


Leite amonfieur de Knobelsdorf, pour fervir 
de dtenfe à fa lettre fur Parchite&ture cıvile, 
Dieter Brief ſtehet ebenfals in der Zibkioche» 


x geimanique **, 


Weiter haben wir von ihm: 


Enm Auszug vom Schauplaz des Grundes 


nechaniſcher Wiſſenſchaften, welches 
Verk ein preuſiſcher Koinmercienrath, Here 
sb Leupold, in acht Folianten heraus⸗ 
Heben. Dieſer Auszug ſtehet im vierzigſten 
md folgenden Baͤnden Der bibliocheque germa- 
ue. Wie auch 
lite a monſieur de Rohwedel, confeiller 
give des Finances, contenant diverfes re- 
kexions fur Jes moyens de rendre un &tat 
deriffan. Man liefet dieſen franzöfifchen 
Brief im journal de Berlin *, Herr Lam 
preche überfiste ihn ind Teutſche und, ruͤkte 
ihn in die berlinifchen Nachrichten von 
Staats⸗ und gelebrren Sachen "*. 


Diefe Befchichte endiger fich mir dem 
ende: des Jahrs 1741. 
IB 44, €. 100. 


| "Mon 1941: Rum; L2rıy14. 
"8,47: ©. 14% ne Wu 39/7 491 41. 
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64 Chriftien Siegmund Georgi. 


Geſchichte 


des Herrn Ä 
Shriftion Sieg 
Georgii, 


Magiſters und Profeſſers der Philoſophie 
Wittenberg . . 





Ss die Haupſtat Der Marg 
II (daft Nirderlaung, iſt der Gebin 


| desienigen Gelehrten, Den wir ietz 
St werden. Er kam dufelbit im V 





tius des Jahrs 1702 auf die Ziele. ı 

ater, der vor einigen Jahren im ein und 
naſten Jahre feines Altırs aeitorben, war 
Thomas Georgii, Licentiat der Rechte 
aͤlteſter ordentischer Vberamtsadvocat Der € 
haft Niederlauſiz. Und die Grau Mutter 
noch lebt und jiebenzig Jahre erreicht ha 
von dem alten Geichlechte der Erier. 5 
feine Eitern lieilen ihm bei der heiligen 3 
den Rahmen, Chriſtian Siegmund, beil 
führten ihn zum Chriſtenthume an, und- wi 
ten ihn, weil fie an ihm viel Faͤhiges wahr 


— a 


® Sein Ebenbild finden wir vor feinem 
23. vor m gtir 
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Ein Wiſſenſchaften. Er Fonte aber in 














wegen der vielen Krankheiten, die ihm 
alten ſechszehn Jahren zufezten, nicht 
forrgehen. Den eine unvorfichtige 
lies ihn im feinem fünften Zahre zur 
in, daß feine linke Bruſt jerbrach. 
De aber glüßlic) geheilt daß durch fols 
teder fein Wachstyum gehindert, 
Ghalt feines Xeibes verrüßt wurde. 
ward er auf einige Zahre ein Hiob, 
‚von brennenden Schweren und Eiterbeus 
ſich diefe ſchmerzhafte Kranke 

Mint, folgeten bald nad) und nad) an» 

Bere Stonkhaten, ftarke Polken, heftige Fieber 
amdrrellbel. Diefe faſt beitändig aneınans 
Krankyeiten hinderten ihn gar ſehr 

‚und würden ihn noch mehr gehin⸗ 

aben, iven nicht fein Trieb zu den Buͤ⸗ 

gute Anführer ihm zu Hülfe kommen 
beſuchte in den gefunden Tagen, 

fine Krankheiten übrig lieſſen die 

fine Barerftat. Eein Hert Varer 
aberraus Dderfelb-n heraus, und lieg 

Andere Durch den Kenrekter der Schus 

ie Chriſtian Schildknecht, uns 

m Diele Dan, der cin guter Schuß 
ME, hätte fein Here Water ihm gerne 
um Anführer gelajfen, wo ihn nicht fein 
Mder gar fehr gebeten, Died fein Kind 
* —* iu Km Eur me 
ſuchen zu daffen. fer junge 

vd Bei VS: € Geor⸗ 


on ven u ag 
Und toufe alfa nicy, men 
gehabt, wie Hiel oder 
wu tolaea 


Ar; % da er unter 
gwieſener 
N 


j in 
j I, eine Arheie 
a lem Be Aber a 
hrachte ganze Nächte bei den 
—— 
e 
—— 
vollig er et, u 
er A 





Chriſtian Siegmund Georgii. 67 
en Leib bekam, und bis hieher von allen 
cheiten frei geweſen. Nach diefer Krank 
King er mit neuen Kräften wieder zu den 
ha, und infonderheit wante er ſich zu Den 
win Das Hebrei,. de erlernete er beim 
en Vinhold, der ihn auch in den Geſchich⸗ 
I, in dr Rede» und Disputirkunſt anwies. 
a Erechiſche nahm er beim Herrn Kon⸗ 
ha Martini, und das Syriſche und Chal⸗ 
He beim Seren Brüßner, als dem Tertius, 
Dim Koptiſchen folgte er den Anweiſungen 
hm Blumbergo. 


Zei diefen Sprachen brachte er zwei Jahre 
as bei Hauptdingen. Und er nahm auch in 
Elben dergeitait zu, Daß er bei feinem Ab⸗ 
de ein Geticht in acht Sprachen auffezte, 
öffentlich herleſen wolte. Es unterblieb 
‚doch wurde dies Geticht auf der Biblio⸗ 
um Andenken unfers Herrn Georgii beiges 
Er begab fich alfo ım Jahre ı722 von 
kunady) Wittenberg, woſelbſt er im Zus 
mfam und vom Herrn Seiederich Strunz 
die Studirende aufgenommen wurde. 
emfelben hörte er audy die ganze Philoſo⸗ 
wiernol er beim Herrn Schrödter inſon⸗ 
taudy) die Metaphyſik nahm. Um nicht 
denen zu fein, die mit den Schuliahren 
ddie lateiniſchen Bücher zurük legen, fü 
er beim Herrn Hoftath Johan Wil 

zon Berges den Tacitus und beim 

€ a Der 


Dabei ihm der ießige Reichshoft 
von Wernher ım Kirchenrechte u 


- Beim Herrn Jahn fand er & 
die Vertheidigung der Aufrichtigkei 
art des neuen Teftaments, als t 
Arbeit, die er bisher übernomme 
zu gedenken. Diefer erlärte des 
mans Theologie * Durch Fragen 
ten. Da geſchah es den daß er 
©eorgii über den zwölften Abfchnit 
der heiligen Schrift ** befragte, 
mit endiget, Daß dag neue Teltame 

ſcher Sprache aefchrieben worden. 
et den dem Herrn Georgii den Eir 
ſolches an dem, ob den auch hebrei 
arten im neuen Zeftamente zu fur 
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wiffien Siegmund Georgii. cq 
hei dem hohen Verfaſſer der Schrift 
den *? Here Georgi molte nicht 
n, weil er wuſte, daß Herr Jahn 
ı hebreiiche Redensarten zulies. Er 
tauch nicht mit ia antworten, weil er 
k; eine in der griechifchen Sprache ger 
wbreifche Medensart wäre eben ſowol 
, ad wen man in. Der lateinifchen 
teutſche Medensarten gebraucht. Er 
e daher, er zmeifele noch. Darauf 
derr Jahn die Urfache feines Zmeifels 
Diefe Forderung war damahls dem 

orgii unangenehm. Uber die Glokke 
d damit mar der Gtreit geendiget, 
olgenden Tag kam Herr Georgü gr . 
um der Beantwortung zu entgehen. 
darauf traf ihn der neun und dreif- 

hnit **, in welchem Herr Neuman 
6 in der Schrift lauter reine Reifen 
ebraucht morden. Und da befragte 
den Heren Georgi abermahl wegen 
en Redensarten : desineuen Teſta⸗ 
re Georgii antwortete, er glaube, 
Jiefe Redensarten ebenfals in guten 
€; grie⸗ 











ſtilus n. t. eſt Jk Der alſo lauter: „Nee 
quaeritur: „„ barbarifnii , nec fö- 
ei hebraimif „, loecifmi, nedum pled- 
3* et, “| „ nami vitiofi, ques 
oritate „ de TEOLENKOVF OS novato- 

__ ” 
licari pofliut. ») a ven "vocant ‚in fen- 

„» Pfuris accugrunt, j, 





yo  Cheiffien Sicamund Ges 


— 


2 Büchern finden wiirde, 








eihia nachlefe. Worauf ihm Dee 
ban Olearius Schrift von der 
neuen Zeftaments *, 

Verftine Abhandiung von den i 
denarten des neuen Teflaments == 
wooftibit er viele wahre hebreifche 
und zugleib Beweife antreffen würde, 
Für den boden Verfaſſer des neuen —| 
ide unanttändig wären, Er mödee en 
im den Sechriſten der Griechen nachlefem 
ae far Gern 

anf beide Wüicher mit aller 
und prüfere infonderheit die Beweiſe die 
un tur feine debreiſche Redensarten | 
*8 e I id genug fand. 
antichlon er fid, 8 Öliger : 
untertucben, und fing 5 mit ia griech¶¶ 
Daͤcher au ieſen, um die Redensarten zu fund] 
die man bieder für hebreifähe ausgegeben.  "i 


Im Zahre ar nahm er unter dem 

nate den Herrn Ernſt ian 

Die Magiſterwuͤrde an. Und im folge 
Sabre trug ihm dir Heer Oberftlleutenant Sau 
Stederich von Siemming eine Landpfi 
an. Aber theils ſeine wenigen ‚ die 
etroa au atoel und zwanig bei ‚ ‚theils 
Ermahnung feines Herin Rekters Tinbenn 


— — — — — 
® De file nwoi ußameni, | ®* De . 








Cheiffian Siegmund Georgii. 9 
alademifchen Leben zu widmen, und 
Neigung zu Diefem Leben, Die desfals in 
tftanden, machten, daß er, Doch mit 
* ng feines Herrn Vaters, die ange, 
Bam Pfarre ausſchlug. Dieſer aber ver⸗ 
unge debei, er ſolte nun auch den Anfang 
um alirmifchen Leben machen, welches er 
wo Jahre 1726 that, Da er den im Februar 
Meder Aufficht des Herrn Kirchmeiers dis⸗ 
cte ind an eben Dem Tage eine andere Diss 
waen unter feiner eigenen Aufſicht vertheidis 
mis ind beide Disputationen waren Die 
Bew. Früchte feiner Beſchaͤftigungen, die er 
ga der Schreibart des neuen Teſtaments 
mommen. 














Nachdem er ſich in ſeiner Magiſterwuͤrde 
etzet, befuchte er Die naͤchſten Univerſite⸗ 
ipzig, Jene und Halle, und andere nah⸗ 
me Staͤte. ‘Bei vielen war er angenehm, 
bei "einigen auch unangenehm, weil er ein 
enbergifcher Gottesgelehrter war. Alſo 
ha der Kerr Dberhofprediger Philippi zu 
burg in fein Zimmer führen, er roolte ihn . 
nicht für ſich laſſen, da er hörte, Daß er 
Wittenberg kaͤme. Wach drei Monaten 
er wieder zuruͤk nach Wittenberg und fing 
leſen; er wäre aber bald von diefem Orte 
e weggegangen. Er fies ſich nemlid) bes 
‚um das Mektorar feiner Geburtsſtat 
u anzubalten, und las auch daſelbſt zum 
€ 4 Ver⸗ 


ever ug) Sisittenberg zuruͤkko 
Er entfchlos ſich Daher, ohne < 
nad) Wittenberg zu gehen, und 
Akademien zu bleiben. Er ſezte di 
Kollegin fort und disputirte aud 
da er den im Jahre 1727 bei der p 
Fakultet unter die Adiunktos 
Im folgenden Jahre 1728 n 
eine Anwartuͤng auf einer auslaͤndi 
mie die morgenlaͤndiſchen Sprache 
an, die er aber wegen vieler Urſache 
inſonderheit desfals, weil ihm der 
me Rath und Oberkonfiftorialpr: 
Leipziger die Berficherung gegebe 
auf einer ſaͤchſiſchen Univerſitet gebraı 
ſeite alfo, um dieſem Herrn bald 
zu geben, ſein Wort zu erfuͤllen, fei 
ſe in Diſputiren fleißig fort. Unde 
neNachen an tete, . 






B-yante 1734 wurde er von Der Dale 
—— zum Dekanus erroehlet *, 
er im Oktober vierzig —* 


ate. Er nahm nicht einen ieden, wie man 
sen möchte, ſondern nur die Wuͤrdigen an, 
w den wuͤrklich zween abgewieſen. Nach⸗ 
er das Dekanat weiter aegeben ſorgte er 
ſeine griechiſche Ausgabe des neuen Teſta⸗ 
8, zu welchem wir nachher noch kommen 
en. Bei dieſen Beſchaͤftigungen ertheilte 
fein König die philologiſche Itofebion zu 
tenberg im Anfange des Jahrs 1736. Er 
dies Lehramt ſo fort an, und fing auch 
an zu leſen. Und zu gleicher Zeit beſchaͤf⸗ 
er ſich noch mit einer andern Sache. Nem⸗ 
er vereheligte ſich am ſieben und zwanzig⸗ 
Auguſt mit ‚der Jungfer Chriftianen Eli. 


au Alsaflkıan On ashisu Ne 





rs  Cbrifian Siegmund Georgü. 
Dufertatio de chaldzofyrismis, rabbinisı 
perfismis, dictioni novi faderis ime 
arhetis. Mittenberg, 1726, in £ 
fünftedalb Bogen. Er vertheidigte 
Dispuranon unter dem Herrn Rirchn 


Dirfertariones quatuor de ebraismis , di, 
noxi teitamenti immerito affictis. A 
erg, 1726 und i727, neun Bogen, in£ 


Didertatio de dialetto novi teftamenti = 
tenms atque Zolismos non admit 
Wittendera, 70, in Quart, drei B 
Drere Addandlung iſt wol geſchrieben 
den. Ich glaube, daß die erſten Einw 

BGulecheulandes em Volk gervefen und 
Soprache geredet. Nachdem nun dies ' 
Meer worden, und aus Demfelben ı 
ven einander unter ſchiedene Völker entſta 
ſo dat auch die erite Sprache nach und 
ewas von ihrer Geſtalt verlohren, ur 
find aus derſelden unterſchiedene Mund 
entſtanden. Man redete allenthalben 
Griechiſche, aber die Acolier fingen an e 
anders zu reden; anders vedeten die Di 
und anders redete man in Jonien. Ebı 
war es in Öriechenland, wie e8 in un 
Teutſchland if. ¶Wur reden teutſch 
anders in Holland, anders in Ni 
andas in Vberſachſen, anders im D 
teichiſchen, anders ın der Schweiz. © 
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wie man nun in Teutſchland anfangt die teut⸗ 
ſche Sprache ausiubeflern, fo machte man 
es auch in Griechenland mit der griechifcyen 
Sorache. Athen war das Leipzig der Gries 
den wofelbft man auf die Ausbeflerung aller 
Wiſſenſchaften und zugleich dee Sprache, in 
der fie muften vorgetragen werden, bedacht 
war. Und hierin war Diefe Stat fo gluͤklich, 
daß ihre Ausbeflerungen allenthalben gebillis 
st, und Das Griechiſche, Das man dafelbfk 
idete, das athenifche griechifche, oder die at» 
tiſche Mundart genennet wurde. Wer etwas 
fin wolte, vedete Diefe Mundart. Man 
ſchrieb in Derfeiben. Und die Sremden, die 
von Athen zurüf Eamen, nahmen Diefe Munds 
at mit nad) Haufe. Auf diefe Weiſe ger 
hab es, Daß man allenthalben, und fonders 
bh auflee Griechenland, wen man griechifch 
wen molte, auf attifch redete. Daher den 
ach Der Geift Gottes und’ die ‘Boten des 
Heilandes auf attifch "gefchrieben haben. 


Aber einige alauben, man finde im neuen 
Teſtamente audy etwas ionifch und acolifch. 
Here Georgi antrwortete darauf, Daß die As 
thenienfee anfänglidy ionifch geredet, wie 
Strabo lehre. Diefelben hätten alfo dasie⸗ 
Bige, 1008 fie in ihrer alten Sprache gut ge» 
fanden , beibehalten. Und das Aeoliſche, das 
man finde, leſe man aud) in guten attiſchen 
Düdyern. Und Dies alles beweilet ee mit 
Esımpela, Hie⸗ 


Dr UM das Lat 
gzu bekommen. Allein, wa, 
dem teutſchen Tichter geden 
&ichte aus boländiichen, niei 
 Nlchen , Öferreichifchen u 
. rtern wuͤrde zuſammenſ 
Diſſertatio de idioticiſmi⸗ die 
menti immerito efhetis, 9 
in Quart, Drei Bogen. 


ben wird miderle . Dan 

droar ohne Künfteleien, aber 

eben fo, wie andere Griechen ’ 
Differtatio de Punitate graecoru, 


menti fontium attica, a doriſm 
atque Disnlm!- ” 


herito afhietis, -. Wittenberg, in - - 
‚Diefe Dieputation murde hm 
u im November ge und folte 
jehalten werden. Aber cin Hinder- 
Vertheldiger derfelben begeg- 
daß fie erſt im. Februar des 
 Sahres gehalten wurde. In 
Herrn Rap und Drefig in die 
din ſogleich noch vorher ım Jen⸗ 
idigung ihrer —— — 
— 4 







on de — € nachher ia. 
Hari ——— Ch.· 

Me bs * Demi eins: if 
-Eedre | " Barionfs He Movi 

? gracch latinifmis sierite 

es Sale) Z 
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— 
digte ſich aber mit allen ——— 
bald darauf € en 
putation heraus, Die dieſen Titel führetz 
Apologia differtationis de latinifmis no 
ftamento — to eo —* il ei 
gianıs ©) ta, itten! — * i 
Duart —— gab Her D fein 
zweite Vertheidigung heraus **, or 2 
Herr Georgi feine nat Schuheift , m 
der Auffehriftz * 
Apologia differtationis de latinifmis graecae no-· 
vi federis dictioni immerito afũctis, a die 
fertattonis linfienfis de navi ftoderis orrri 







flus i Sprachen gehabt. 
man ‚zu Rom den Kaifer ſchlecht 
Seren, und wen in’andern Laͤndern 
Unterthanen, und fonderlich feine Ber 
„ lateinifdy redeten, ſo gebrauchten fie 
das Wort dominus. Das war das 
gene Ehrentort, das man ihm beilegte, 
m den nicht, wen man griechifch 
fer zedete , Diefer Gewohnheit folgen, 
ariechifcdy Wort gebrauchen, Das jenem 
‚Bleich ?. Was war es den, daß man 

os dom Kaifer gebrauchte, ein Wott, 
Eagle 

le Furcht ungtiechiſch zu ve» 

em konte? So machte es Feſius *, 
Agrippa in der Sprache der 


—— Sm Ben — 
iv 26:| dem Seren (Tür nn 
* "PB Kprabe,: =: 





lateiniſch geredet, ſo ronte Zut 
minus ſehr wol und ohne alleı 
Reinigkeit der griechiſchen Sy 
‚os ausdruffen, weil andere 
ort ohne alle Suͤnde gegen 
vom Kaifer gebrauchten. 


Vindiciae novi teftamenti ab e 
bus quicquid ebraifmi a 7 
Joanne Vorflio, loanne Oleario , 
cz novi foederis dictioni eft 
argumentis, tum teftimonlis 

- ma antiquitate graeca erutis, ı 
que verae nominum ac verb 
larım, figurarum, phrafium 
ponderaltatque ufus excntiun 

. und Leipzig, 1732, in Quart, 
te. Here Georgi feger exit | 

ne bebreifche Redensart Des ne 


nenne. Er leat zum Grunde. 


ungen dieſes Buchs, und ya 


n fie — wit in en 


i — Bibliorhek*, 
» Dei * Q et 
Ei le, des, 
und wieder arm & rl 
ft Durchgehends viel Ss 
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hoch getrieben, fo ſcheinet, Herr ni 
habe andern Theils daraus: zu wenig‘ 

macht. 


3, in den Tareinifchen aftir 
"An welchen fo viel erinnert wurde, daß, 
err Georgii noͤthig fand, dagegen: ei 

e Disputation zu halten, deren Tü 









Dina de peregrinis idiofifmis 

"gi foederis graeco affıltis 

nr en Hittenberg,, 1 ! 
drei Bogen. Er gerieth wegen hn Di 
„.totion „in einige. Unruhen, die aber 9 
iutlich ausſchlugen * * 


4, inden hamburgiſchen Beriädre 
„und, in ‚den. niedexfächfilchen 


“xen ** finden wir auch Re theife, 
‚Diefern Buche... Und Herr Jo) Pe 
If rühmt « a * 


sl 


ihn verflaget; and 
* —— 
Auch von ‚2 von 


Wi — — 
WVon 1732, im Oktober, 
ar Man’ fügt, daß wegen 

biefer Disputation der 
——— durch die 








üften it fo 

daß de iefem Buch 

fuden, © en Auklya 1er Shit 
gebrauchen kan. ’ 


n deucht mich, daß man es fürkeis 

he Lehre zu halten habe, wen eini⸗ 
hebreifche Arten zu ſchreiben im 

te ſehen wollen. Es iſt gar 

Meifil, Die Verfaſſer des neuen Teftar 
ter folcher Aufficht,daß fie das 

iſche das man iemahls gelefen, 

m konnen Sie hätten allent» 


£ 
te ‚08. die Weisheit, ſol⸗ 
nehmen, Das lederman 
Keep, 








20Cbeiltuan Siegmund Georgu. 
fo meldee Ortinge, als der 2 
ichme, verſteden, da hingegen 
ige und überausfchöne Griechiſche 
der Niedrige, fondern allein der 
Tonnen Nun fan gar 


A 


daß die Juden, die das Griedpii 

tem, eine rüdıfdie Weiſe zu reden 
Sriechuche anfueſſen lichfen. Dies hiele: 
bei iduen für keinen Eprachfebler, ne 
oſte Haufe alfo machte; und genid 
“ ee keın Sprachfehler, weil auch 
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_ Theiftian Siegmund Georgil. 8 
' «ie aufs fleißigfte gebrauchten, fo gebraudhten 
"fees auch, wen fie Griechiſch redeten. Wor⸗ 
Es den erhellet, daß, obgleich Griechen, 
be von Juden nichts miflen, das Wort Sa⸗ 

‚wen fir Kinder gebrauchen , dennoch Die 
wehen Juden, Die die grichifhe Sprache 
teten, nicht wegen dieſer Sprache, fon» 
den weil fie Juden waren, das Wort Sa⸗ 

. wa fir Kinder genommen. Nun koͤnnen 
Di don den Juden, die alio redeten, auf die - 
Perfafier des neuen Zeftaments und auf den 

m Haufen ihrer erſten Lefer fchlieffen. . 
waren aud) Juden, und zwar bei nahe 
bon einer geringen Gattung. Daher res 
deren fie da8 Griechifche auf eben die Weiſe, 
wie der gröfte Haufe der Zuden, und men fie 
‚ muften fie eben alſo fchreiben. 

Ufo gebrauchten fie daB Wort Samen eben» 

fals für das Wort Kinder, und machten «8 

eben fo mit andern Wörtern. Das thaten 

fe, weil fie Juden waren , und eben nicht 
Darum , weil fie Griechiſch redeten. Und dies 
Ionte man ihnen nicht zum Sprachfehler 
auslegen, weil der übrige grofle Haufe Der 
Gudeneben alfo redete. Das Anfehen Des 
Heiſtes, deſſen Werk unfer neues Teſtament 
iſt, leiden biebei mit nichten. Den bat er 
ie Verfaſſer Defielben zum Schreiben nur 
ngetrieben und unter dem Schreiben anger 
alten, die Wahrheit vorzutragen, hingegen 
ber in ihre Fteiheit gefteller, vone fie für 
- 5 grie⸗ 


— —— 


Alphabeꝰ 1733, in £ 


Hierocritici Novi foederis ar. 
verfiarum de latinifmis nov, 
fres. quıbus Ioe; novi infl, 
latinifmorum labe 
wafe, Oleario 








tlio de E20 ad varios veteris et 
Mmenti Tocos illuftrandos. Witten⸗ 
74, in Quart, drei Bogen. Er ger 
(hiedenen Bedeutungen vn 
durd) ‚. das in Der heiligen 
Schreiber und Schriftges 
feet worden. - 
linguae hebraeae ac graecae har- 
tenberg, 1734, Dart: Wen 
iÄhheit Der hebreilchen und gties 
he fonft Beinen Nutzen ya fe 
dazu, daß derienige, Der bes 
achifehe weis, deſto geihwinder 


Dier- 
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Bilfertztio de peregrinis jdiofifmis idiotifmis ob ci 

elfectus füos in fermone nowi 
graeco non admittendis; Wittenberg, 
- „mart, vier Bogen. 


Difertatio prior de hermenia un 
Wittenberg; 1 


verfae theologiae clave. 
ein Boge in Quart. 


bier pofterior de hermenia lin; 
üniverfae theologiae clave, 
1736, ein Boge in, Duart. Er jeiget, 
die Auslegung der rracen | der x 
dur ganzen Theologie. , 


Novum teflamentum graefum, ad probat 
morum codicum exempla fumma ii 
secognitum, Ni e na 
tia magnifice adornatum capıtum argum, 

. tis ac locis giralietie earatius nf 

potis pariter theologicis ac ng 
—— Tocas —— ee a 
'vitiofa contra interpungendi —& teich 
turbante, qua codices’ vulgo premuptar 

. mendis typographicis, pro yirili liberatu 
. Wittenberg, 1736, Oftan, zwei Ylphab 


Novum teflamen!um graecam verfione Iat 
Bean Aianronel 25 —8 Ritt 
“berg, Oktav, 1757, über 

Dit 4 Ausgaben, net 
allem 4 


gutes Bud) beſchtieben. 


man Urſache hat, die Drei erſten ſte⸗ 
Ausgaben des neuen Teftaments, 
jioo in Sedez von. 1546 und 1549, 
itte in Folio von 1550, für Die riche 
£ s figften 
» feruiffe, Note et 
„ auimadverfones Faro 
3 ad rem criticam, cura- 
„ tius nolendam facere 
» videntbr; forfitan nec 
„hie! fuit /novi laboris 

KRuis Scopusque, 


%.1.©.68., 
7, ©. 
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92, Chriſtian 
Ausgaben zu halten, ü ET 
he ee fehen — 


an feiner. Ausgabe eine aufrichtige: 
haben, und dies um fo viel mehr, da 
diefelbe nach und nach, wie die Bi 
der Preſſe kommen, vierzehnmahl 
laffen, da man den nicht mehr ale drei 
febler gefunden: hat. ‘Die Anme 
theologifeh und philofogifch, und. 
begiehen ſich gröften Theils auf die 
Zeit der Schreibart des neuen Ti 
daher ex fich auf feine vindieiar uud fei 
rorrieieum fleißig beziehet. Und ohne‘ 

de Bücher fan man dies Teftament nich! 
gebrauchen. 








qua differtatio cuiusdam anonymi 
n biblıa facra veteris teftamenti, 
et Unterſuchungoſchriften er» 

b, ad examen revocatur, "Wits 


9, 1738, Quatt, fechs Bogen, " 
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haft fein koͤnne. Und in unfern Tagen, da 
man das Shebreifche und Griechiſche beſſer, 
als in Luthers Zeiten, verjtichet, finden wie 

anch dDiefe Mängel. Wen aber Dasienige 
Bas befte iſt, was am beten zu unfer Abſicht 
Bent, fo bleibt unſers Luthers Ueberfegung - 
deedee. Den mürde es nicht unfern Chri⸗ 
fen überaus anftöfig fein, wen man ıhnen 
ie Bibel aus den Händen nehmen, und 
eine andere Ueberfeßung geben roürde? Man 
bat ia Gelegenheiten, ihnen dieienigen Mäns 
Ye ihnen nachtheilig find, auf eine gute 

te zu entdekken. 





Differtatio, qua diflertatio cuiusdam anonymi 
ermanica in biblia facra veteris teftamenti, 
five biblif£her Unterfuchungsfchriften er⸗ 
ſter Verſuch, ad examen revocatur. Wit⸗- 
tenbenberg, 1738, Quart, ſechs Dogen, 


Dies find die Schriften unfers Hm 
Georgii, welchen noch andere folgen werden. 
Den es möchten noch herauskommen 


Libri ſymbolici ecclefise lutheranae , hiftorice , 
exegetice et polemice illuftrati. 


Supplementa ad Quenfledii fyftema, quoad re- 
centiores contzoverfias, 


Reiter gedenket er, wen fein Entwurf folte at 
finden, Die Schriften der alten gricchiförn 


Diele Geſchichte gehet bis aı 

| des Jahrs 1741, 

Nachher kam noch heraus: 

Diſſeriatio de Corruptione canioı 

fibili. Wittenberg, 1742 AR 3) 

; sem. Er erörtert Die Stage 

ſchriften der Bibel Dermaflen : 

ſchet werden, daß Feine einzig 

Abſchrift übrig geblieben. Und 
Herr Georgii. | 


ee — u... * 

Geſchichte 
| . des Herrn E 
inkan HER: 





- m nr 2: 
Eleen nicht surüf fehen m5o 
Akten darendera auf die A 
zen Leute, die das Seid baut 


BRD und und » Binauf 
dur eczten Nahen der Gelehrren ge 


Eltern, wie die ei 
ern®. peu idre Se Mid 


Lied ten mn min 
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Bes widmen wolte. Die andere und flaͤrkſte 
Wade war, daß diefer ihr Sohn ein ſchwaͤchii⸗ 
Wu Riad war. Es flarb ihre liebfte Tochter, 
Mies fie ſich alfo zu Gemuͤthe zog, daß fie 
DAR darauf diefen Sohn einige Wochen vor 
Be otlihen Zeit ans Licht brachte; von 
weqhen Zufalle demſelben viele Sabre viele 
heit des Leibes anklebte. Diefe 
it machte, daß man ihn den Arbei⸗ 
BB emtpg, und einer Lebensart widmete, bei 
Deeman die Kräfte der Selen gebrauchet, und 
Aies Feſch und ſtarke Knochen entbehren Tan. 

utichtete ihn Der Voigt feines 

Dorf m Eefen, Schreiben, Rechnen und im 

Hirauf ſchikte man ihn, weil er ſtets 

won Leibe blieb, im achten Zahre feis 

Web As in die nächfte Stat nach Alfeld in Die 

‚ in melcher er von den unteren Klaſſen 

NG ze Obetſten hinaufſtieg. Anfangs unters 

ielen in feine Eltern, Die aber vom zwölften 

aber feines Alters an weiter nichts hergeben 

um. Daer den anfing, fid vom Unter⸗ 

* anderer Kinder und vom Chortgelde zu 
halten. 


Ehe wir bie weiter geben, müffen wie noch 
v0 Begebenheiten kommen, die fich mit dem 
m Harenberg zugetragen. Er biele gleich 
ags nichts von Erſcheinungen und Geſpen⸗ 

Aber was geihah? Im Jahre 1708, IM 
iahr, am Sonnabend, Mittages um eilf 
ſch. Jezil. Gel.v. G Uhr, 













——— zu 
Echwiegervater feines Kunte 
te umıbdite, vollommen glei, 
aber zu ihm, weu er ihn kante 
beden. Er erblikte dꝛerauf durd 
Die dinter din ſtehende Hop 
naͤder er Dinguging, 1e Durchiit 
&cıh den Niiren. &r efhrufu 
KU ala weg nach ſeiriem Da 
u Tune aun wieder nac 
Thor beuumodnen, Er fprad 
me Kauters Hauf⸗ ein, und 
dwiegervatet deſſelden, da 


⸗ 


anf Der Schule mar, nach Kauf 
Mittige mir fechs andern zu &ı 
Stube, in der man tbeiim. &. 
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m Ftemden, den er vor ſeiner Schweſter 
mbielt, das Pferd abzunehmen und ihn her⸗ 
athigen. Er ſahe aber niemand und fand 
de Thür des Hofes famt dem Thorwege 
Wen. Man verwunderte ſich. Aber des 
Idea Tages erfuhr man, Daß feines Bas 
ie Shweſterman, der anderthalb Meilenvon 
Mpaheiien wohnte, nach einer Eurzen Kranke 
Men zu der Zeit, da man folche Erfcheinung 
‚ gefterben wäre. Zu diefen beiden Er⸗ 
pflege Herr Harenberg nod) eine 
Bere nafwuͤrdige Erſcheinung zu fegen. Als 
? Borg, der ihn zuerit unterrichtet hatte, 
ben woden, hat ihm frine Stau angelöben 
Pen, fih nicht wieder zu verheirathen. 
fe hat fih aber wieder verheirathet. Und 
man aufder Hochzeit in einem Garten ge 
und mehr als vierzig Perſonen gegenwärs 
zeweſen, if: der Voigt erſchienen über den- 
jplas gegangen und von allen geiehen wor⸗ 
Man pflegt dergleichen Erzehlungen we⸗ 
ıteauen und fie find auch nicht für unſere! 
@. Da aber Herr Harenberg ein Mat 
er keiner Einbildung folget , und nod) an 
it, fo haben wir dieſe Dinge für dies 
n erzehlen wollen, die ein "Belieben haben, 
ichen Erfcheinungen zu beurtheilen. Sie 
u ſich, da Here Harenberg lebt, bei dem⸗ 
genauer nach allen Umftänden-erfundigen- 
ber hat Derfelbe nichts weiter gefehen, od 
ich oft gewuͤnſchet wen es ohne feinen 
Os Scha⸗ 
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chen und aufgewekten Man, der 
ologie an den Bechman und Hut⸗ 
£ogı? an den Weiſſenborn hielt. 
ograpbie, fchreibt Kerr Haren» 
ı teutfche Keime gebracht, bat er 
and. Und er war auch gefonnen, 
Lateiniſche zu überfegen, wozu er 
uten Anfang gemacht. Es mar 
‚ beiffet es weiter, daB ein fo ger 
in der bebreifchen Sprache nur 
und in den übrigen morgenländis 
m nichts gethan, und Dabei in der 
nd Weltweisheit unerfahren mar. 
: Herrn Harenbergs Urtheil vom 
I, welchem mol zu trauen, weil 
: gelehrt morden, am richtigften 
ten Lehrern urtheilen Fönnen. Er 
Dasienige, mas fein Lehrer wuſte. 
alle feine Kunftgriffe, nad) dem 
‚, ubfifchen und- hübnerifchen Lei⸗ 
r zu feßen,, Die er aber nachher ein 
pe nennen mußte, meil er noch 
h gedenken konte. Er erlernete 
Hechifches und. faffete feine Kunft, 
Sprache Getichte aufzu⸗ 
n Seren Panzer, den er einen 
ißigen und vechtfchaffenen Man 
‘ee ebenfald das Griechifche, wie 
meifung zu fateinifchen Briefen und 
ie. Und dies war es alles, mas 
konte. Nur bedauyete er, 

O7 daß 


— 
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—— A keine We 

ichte um! UT ie, _a 
morgenländifpe Sprachen auf der € 
lehret wurden. 


Er muſte ſich alſo zu Fremden 
Er fand im Jahre 1711 Gelegenheit n 
dus Hebreiſche fondern auch eiwas vo 
milden bei einem erfahrenen Dan, 
Jedentdum führen laffen und ein Chri 
menü bei dem Kebrecht Sels, u 
Und zu gleicher Zeit übte er ſich in de 
ſchen Sprache, Diego ein Gelehrter 
ensbedren far. Er bickt fi) auch an I 
Suprtinterdenten Johan Tiieamg 
Der euten Kiaffe wöchentlich) zwo S 
Kucinacibichte lehrte und das nı 
ment erfiärte. Er fand bei Diefem 
Dieien Zugang. daß er ſich feiner Bücher 
Ratho achrauchen konte. Im Zabte ı 
idn der Herr Licenuat Silvefter Tap 
er einen gelehtten und thaͤtigen Gotie 
nennet, in fein Haus, um Durch ihn 
iaen Deren Sodn, der ieko in Ha 
koͤnmglicher Bedienung Ichet , unter 
laffen. Bei dieſem Manne fand er vie 
diele Hülfe, viele Anmeifungen und. 
cher. Mit wenigen. Er fand bei il 
und er hatte an ihm folchen Helfer, 1 
nicht alein in Hildesheim, fondern .. 
nachher au Helmſtaͤt aufs fleißigfte for, 
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ifen Drt erwehlte er, um daſelbſt fein 
fottzuſetzen. Fuͤr fi) hatte er nichts, 
mit hinnehmen konte. Aber fein Herr 
ı und andere Outgefinnete forgten und 
n für ihn fo viel, Daß er mit hundert 
n megreifen Ponte. Er mar neunzehn 
alt, als er nach Helmftät zog, und blieb 
t dir Jahre. Er zog im Sahre 1715 
und im Fahre 17 3 wieder weg. Er hatte 
et genug, Die Weisheiten, Die er fuchte, 
dung einzufamien. In den mathemati⸗ 
Wiſſenſchaften lies er fi) vom Heren 
barg der ietzo in Zene Ichret, vom Herrn 
ver, und vom Heren Johan Ölderman 
ten. Bei dem Herrn Abt Johan Ans 
Schmid fahe er die Verfuche an, die 
dr Naturlehre zu machen pflegt, und 
mh bei ibm die Oottesgelahrtheit und - 
gefchichte. Er beſuchte dabei infonder, 
Etunden des Herrn Jonas Ronrad 
ns, und vor allen fo mol Die theologi⸗ 
; philofophifchen Anweiſungen des Heren 
ı Samuel Treuers. Er vergas aud) 
» Sprachen, Die er bereits erlernet, 
en, und ſich nod) andere befant zu 
Er hielt fi) desfald an Herrn Spre⸗ 
Jen aufferordentlicyen Lehrer der morgen» 
n Sprachen. Er lernete bei Demielben 
„Chaldaͤifch, Rabbiniſch, Samari⸗ 
Das Arabiſche hoͤrete er beim Herrn 
Borfricd Lakemacher, und Das Ita⸗ 
4 lieni- 


4 












lieniſche beim Heren Abt an 
& I fi — im A 
Vertheidigen ale im Widerlegen, 
er dreimahl, zuerft unter der Anfü 
Han Schrams, der einige Blätter 
aufgefiget, ım Jahre 1718, und 
feinem befondern Sreunde, dem Deren 
macher, der den Araber Altendi bei 
im Zabre 1719. Und zum. drittenmable 
theidigte ee feinen eigenen Aufſaz, der 
Spiegeln der Alten handelte, im eben di 
jahre 1719 unter dem Herrn Ölderman. 
riſtoph Heinrich Rirmeier, gab ei 
geiſtliche Ausführungen des Kern Tr 
heraus, und lies über Diefelben disputi 
Und gegen diefe Blätter mufte unfer Here. 
zenbera oft auftreten. Auch ſpeiſete er and 
halb Zahre an einem Tifche, mo man gewe 
war, die Zeit mit gelehrten Unterrebungen 
zubringen. Es war der Tiſch des Heren A 
— —* Aussen & en 
tofefloren, Het Hahn, err 
und Herr Roch felbft, wie auch Kerr Lı 
macher fpeifeten. Und fo fand er auch fi 
in ſolchen Stunden, in melden wir un 
Geiſt gerne ruhen laffen, genug zu thun. | 
Zahn, mit dem ex nicht allein fpeifete, fon 
auch in einem Kaufe wohnete, gebrauchte 
dazu, Daß er Die Zeugniffe, die er bei den 
den erften Theilen feiner Reichsgeſchichte 
brauchte, zufammen famlen muſte. Und, 
2 


’ ach jen Jahten | F 
h Bee — 
Wiſſenſchaften zu in: 

1738 am imanigfen Sin, 


Etgehlung ‘des Lebens unfers 
8, die ei wen es nöthig, 
ten. Doch fein beftes und 
‚werden wir mod) in feinen 

Die. wie. insgefamt erjehlen 
die er auffezte, war eine 


Die änbiepifibe, fr 


und neue Theos 
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ſchikte viele Auffäge, in welchen er 
ausgeleget, nach Bremen an den 
dor Haſen, der fie in die Sa 
fchiedener Anmerkungen, die er 
Bibliothek nante, feste: Und durch d 
fäße hat er ſich bei den Holländerm) 
Bibliothek fleißig lefen, den Nahmen tig 
fen Krititus erroorben. Die Urlum 
Stifts unterfuchte er ebenfals. nicht blos 
nem eigenen Vergnügen, fondern auf &i 
haltung feiner Herzogin und Gutachten di 
pitels, tweil_beide gerne wiſſen mwolteng-1 
ihren alten Schriften enthalten wäre. 
. fen vielen Befchäftigungen verfüffete er 

terfeiten, die er ju Gandersheim in -ı 
Dingen fand. 2 


So bald er mit feiner Arbeit, t 
Unterfuhung der gandersheimiſchen Ur 
fertig worden, belohnete dieſelbe feine 
mit der Pfarre des Klofters Klaus. 
zu Diefem Amte im Jahre 1734 am achte 
guft eingerweihet, e8 verzog fich aber, che 
bin Fam. Er mufte indeffen eine andere 
Pfarce beforgen. Und Da er indefjen I 
ner Herzogin in Ungnade und in den Br 
gefommen, daß cr bei Unterſuchung der € 
urfunden ſich geneigter für den Wolfen 
fen Hof, als für das Stift Gandershe 
geiget, fo Änderte fie ihre Verfügung ur 
ihm die Pfarre Bornhaufen. Er legte c 
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* ı7is gleich nach Trinitatis fein Rektorat, 
er bisher noch behalten, nieder, und ging 
den ihm angerwiefenen Ort. Er blicb aber 
lange an diefem Drie. Den in eben dem 
‚im Dftober, ernante ihn der wolfen⸗ 
ie Hof zum Oberaufſeher der Schulen 
Heogihum Wolfenbüttel, fo eine Bedie⸗ 
ung, die ehemahls der Herzog Auguft geftifter, 
a von einem Lehrer Der heimftätie 
ben Akademie verwaltet worden. Er überlies 


E feine Pfarre einem andern, nahm feine 







g in Gandersheim, und wartete feine neue 

dienung ab. Nach wenigen Jahren folgte 
ieſc Ehre noch eine andere. Den die koͤnigli⸗ 
e Societet der Wiſſenſchaften zu Berlin er⸗ 
aͤrte ihn im Jahre 1738 am zwanzigſten Maͤrz 
Ihrem Ritgliede. 


Dieſes iſt eine Erzehlung'des Lebens unſers 
sin Harenbergs, die wir, wen es noͤthig, 
h erweitern koͤnten. Doch fein beftes und 
tiaſtes Bild merden wir noch in feinen 
hriften finden, die mie insgeſamt erzehlen 
ln. Die erfte, die cr auffezte, war eine 


rze Einleitung in die ächiepifche, fon» 
erlich habeßiniſche alte und neue Theos 
gie, die er unter den Nahmen feines 
zeundes, Herrn Adolph Winöhorne, 
Helmſtaͤt 719 in Quart, auf ſechszehn 
zogen, herausgab. 
Diſſer- 


we 
1 TE 
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Differtatio de fpecularibus veterum, :adll 
ftrandum locum ı Cor, XIH, v.12; 
ſtaͤt, 1719, in Quart auf drei Bog 
verfertigte fie felbft und hielt fie unter De 
Herren Dlderman. Herr Safe’und J 
haben diefelbe nachher mit in ihre Sam 
von Disputationen gebracht *, im Noel 
Samlung Here Harenberg, wie wit 
ber fehen werden, noch einige andere 
bandfungen fegen laffen. Herr 
Chriſtoph Wolf Iobet diefe Schri 
fehreibt fie in der Kürze in feiner San 
der Erklärungen des neuen Teſtaments 














Veri divinique natales circumeifionis iodaica« 
templi Salomonei, mufices davidicae in fi 
eris et baptifmi Chriftianorum, Halberſta 
1720, in Quart, vier Bogen. Dieſe Blaͤ 
ter find gegen den Spencer: gerichtet un 
wol gefchrieben. : 


Programma de lenitate frigoris hiberni inGe 
— nk Be — ızaı, i 
uart, ein Boge. zeiget, chemahl 
in Teutfehland viele Marke UBälder um 
fumpfigte Gegenden gemefen, Die man nad) um 
nad) mehr gebauet habe. Aeil nun in ſolche 


— — — — — 

*Ia den merum shefaurum | ©. 19. 
theologicopbilelogicum ad . 
feleBiora atque infigniora|** In feinen curis Über 

»ovi infrumenti don, Kor. 13: 812 
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tier Den Mſtrom als eine Gotheit unter 

m Rahmen Ehiun verehrt. Dicfen 

u nenne Amos einen Stern, weil fie 

en Chiun am Himmel unter dem Sa⸗ 

Dorgeftelet: Sichut fei Fein beſonde⸗ 

; fondern ein Wort, das fo viel, als 

Bbtenbehälmis, in welchem man den 

trug, andeute. Bei den Worten des 

be nahmıer die Sürte Mor 

und das Geftirn eures Gottes 

‚ jagt er, Daß der Ehiun in neuern 

a genant worden, und der 
db fei ebenfals Saurnus. 


1 Uraelitarıım in palaeftinam. Hildesheim, 
1.5724, Quart, zween Bogen. Herr Sens 
„ning Bernhard Wilter hat ein befonders 
Dec, gefgrieben , Das dieſe Auffchrift 
Herr Hatenberg fagt, das Richt 
Jeraeliten auf das Land Kanaan rühre 
— 

1, DAB Got, der Here der ganzen Erden, 
ſeinem Gefallen cin Land vergeben 
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2, daß Noah, der nach der Suͤndfluth 
von der ganzen Erde mar, geordnet, 
Nachkommen des Kanaans den Kine 
ESems dienen folen, 


z daß 
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Disquiſitio propemtica de idolo Chliir 
Rephban. Braunfhreig, 1723, in 
drei Bogen Man fucht zu beroeifen, 
dieſe beiden Gögen den Niljkkom vrgı 
Kerr Reinmien jeget an Diefer Sc 
dieles aus ”. „ Vır induſtrius, 
a» melore fortuna dıgnus, fed in profeı 
w dis füis comectaneis ct aliorum “wöllen 
n audacior interdum, quam fas eſt. 
» que hiue in hifce fchedis I, Dia lo 
X. . Parsdifum in Aegypto füpra D 
u füile p. $ Is .Zulia, In Mofe füculen 
» extire teſtimonia, ex quibus poflit pfl 
nv Bari, Nilum clim ab Aegyptis pro de 
„ etc cultun Cum, quae p. 8 ad ik 
„ prodandum adducuntur loca, Exod. 

» yet Deut. Mil, ıg nibil tale loquantu 
„ nedum luculenter. Il, 4 veritate pro 
m Jus aliena, v, 8. Homerum ſua carmik 
„ Phantafiae, feminae Aegyptiae, ſu 

puiiſe. Quae rabula et a nobis refutai 
„ et, in made poft Homerüm, p. 50 « 
» ante nos a leone Allatio, c. 4, de patri 
a» Homeri pig. 48. _ Herr Harenber 

vergleichet die beiden Stellen, Amos s, v.⸗ 

und Apoſt. Gefch- 7, v. 43. Dei iene 
Worten: Ihr truget den Sichuth, eu 
ven König, und Chiun, euer Bild, de 
Stern eurer Götter, fagt er, daß di 

; . Egvpti 

— —— — 


I caralogo B. 1. S. 910, 








berg hetaus gab: 


Son dem Kine 
‚Hildesheim Bo ei * 


Be du, gegen melde 
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J TE Da we In — 
andlung von de 

Be, de Kr eit er Si 4 
in feine gandershe 


—— de articulis ſvobacenſib 
Ken ua 
ſchweig 1730, in Quast, Anderthäl 

€ vie, Daß Di KÖimabadhen 
ie no Grunde der — 


feßion geleget worden, nicht in der ext 
— | 
Seiner Er 


nachher das 
- Bauen wohn 
als 
De ir —e— — 


— * —S 
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bes Chesiopb Zesnberg, ng 
mie wen ſich Die Luft um Dem 
Ahr aus den zuſam⸗ 


na Dünften 
Ban Fangen Dün weben 
Sr — 2 — 


Famme herdort 
Bi Ft a und il de 


Pol zu enge wird, d von alen Gets 


Bir: 438 a * 


‚auläffet. . 


— chriſtliche Gedanken uͤ⸗ 
pites Pe  blusfaugende Tos 





änter den Türken und auf den 
B von Servien den lebenden 
und Viche das Blut ausſau⸗ 
 Bolfenbüstel, 1733, Oktav, 
In der Kürze finder man dies 
ülen in. den Zufägen zu Den novis actis 
”*, Er hält diefe Blutfauger für 
um moüfter und mit dikken Blute 
Köpfe. Als hierauf Herr Mi⸗ 
Ranfe gegen ihn fäpeich **, vertheis 
en den eben angeführten Zur 


ei fakgandershemenGs eathedtalisae 
—— e. 
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Dem: ©2290 . 
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8. Sefes Diefer fpauifchen Kiechender- 

91 | fondern erläutert auch zwo Stellen 

Bee Petin"".. Die andere 

ei te Schrift von der ſiei· 

Li — bei — 

jen worden. Weitlaͤufiger wird wies 
en. in det: theologifchen 3 

den novir allisveruditorum * * 

wvon dem neueſten Zuſtande 

keit *. Von dieſem — 

dr 
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aphiam ſacram pentatenchi molaici 
F au eigen ——— Karte 


öret. Er bat fie aber nachher in. vielen 
ausgebefiert. 


Os gandershemenfia facra, exponendis ſa- 
: is üitteris er hiftoriae ecclefiafticae dicata, 

= 1739, in Quart. Es befichet Diefes 
aus sieh Abhandlungen, die wir 











ı, de cibo loannis baptifize, Matth. III, 
e. IIII. et Marc, I, c. VI. Er verfichet eine 
befondere Art von Heuſchrekken, und das 
‚Honig erfläret er von einem vor dem Auf⸗ 

gange der Sonnen fallenden füflen Thau, 
Der der fh an die "Blätter henget, und ietzo 
durchgehens Manna heiſſet. Die Heuſchrek⸗ 
ſich von dieſem Thau, und ſchik⸗ 

Den fie. ſich alſo wol zu dem Honige, dag 
Johannes genoffen- 


3, de illo, qui leſum vocat anathema, 
«lıCor. Xu, c. II. 


interpunctio genuina et expofitio loei 
&eilimi Matth, XV, c. V. 


4, Simon itineris emauntici focius, ad 
Loc. XXIII, e. XXIIII. 


| PD) 4 5 in 





9, de clare fülvente et Jigante, Mätl 
ai. SE Yüle XVilllerop. X VE 
c. . Pre. 


», Waldenfes, Petro de Walde <ant 
quivres. - "1.25 


"rn, creatio hulus mundi :ex nihile, ı 


Ebr. Xi, c. 1. a 


1a, haerefis triheifmi_falfo fi£ta dot 
ribusque adfict·· Diefe ° 
gen den Deren Johan Lami zu Bora ’ 


j indenen —* 
— — 


dem sallen und, neuen Zufland 
des wolfendůteiſchen — 


8 Schriften —— aren⸗ 
befanders.ı-heraußgegeben cn Bas 
Fi dieaus: mehr, als "einer For, 
em —* von we * — 

ie ⸗ 
j Air aim mit * —D— 
ko ca , Die ⸗ 
SZaſe zu Bremen lan 
fang madyen.; Es ftehen in derſelben fol 

E ühtungen unſers Gelehtten 


Su 
f Ga Tofiae praelü ad "Megiddo, u 
ven. X Kill, comm, XXVIlll eı XXX, et 
KV, tommicXX-XKull, u 
[A en 


ds ade 











ze 
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12 de Paulo, in coelo tertio akegmid, 5 
er, ad Car, XL Serie. S% 
. 6, ©. 611. Das Unaus 


ana — daß Got dem Ei 
aud) die Den ibm zu en 
° genommen toi 


‚ de ovorum pafchalium origine " 
—** Sie ſteht B. 6, ©. 1037. 
‚glaubt, die alte m di algemeine [| 


" toohnheit, auf De 


— alte Geftalt des Bei 


Arad Engel werde Der des Prieſter verſta 


heilen und fich dart —S je da 


Sahenyer De Erlaubnis 5 Pr 
ie zu eſſen. 


4, exercitatio de erucis: , 
lutis, frontibus piorum . 
nendo, ad Ez. VII, e, IM," "Sk 


"r 


i Pe 


ah 

23 

— 
—— 


bens Tau ein Kreuz geweſen. 
. Herr zum Ejechiel fage, — 

der Elenden zu Zerul Serufaleen en 

ſo — er ihnen N —* 


I} di 


$, miraculum du ad Siloah, Toa. ° 
1- Vnn⸗ Sie ſteht 2. 7, .©. 82... Er meh 


E44 
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in, der am Gefle der Lauberhütten zur Quelle 
Giibah vom Tempel binabgeftiegen, und 
as derfelben eine Schale mit Waſſer zum 
Feſte heraufgehohlet. 


6, ſchediaſma pro indaganda aquae ex 
Soa hauftae antiquitate ex illuftrato loco 
Free c. XXVIIII. Sie fiht ©. 7, 

105 


7, obferwationum facrarum rerens. Es 


ed folgende vier Abhandlungen: 


ı, fchedisfma de %YN commotione 
violenta, facta regnante Ufia et lerohoa- 
mo fecundo, ad Amos l, c. I, feg, et 
Zach, XI, c. V. Sie ſteht B.7, ©. 
468. Es wird diefes Erdbeben aus dem - 
endern Buche der Chroniken, & 26,0 
21 erklaͤret. 


2, de magis ludaeis ex Babylonia ad 
Matih. 11, c. 1, ſeq. obfervatiuncula. 
Sie ſtebt B. 7, ©. 470 und wird in den 
forrgefesteen Samlungen von alten 
und neuen theologifchen Sachen mis 
derlegt *. Er vertheidigte ſich aber nach⸗ 
her, wie wir bald ſehen werden. 


3 fu⸗ 





* ©, 1724 1 ©. 627. 
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3. facilitas moriendi pro 

non pro iuſto et rigido, ad Rom, 
Sieht B.7, S. 473.. 


4, inquifito de antignitate 
novi_teftamenti fyriacae. S er 
7, ©. 480. 


8, caufa Iraelitarum , qua vida 
fürto et dolo in Aegyptios ——— 
Io, Chr. Harenbergio, ad illuſtrudum 
Xu, — 28 et —* er] 
B.7, ©. 624. Herr Harenberg 
die Worte des Mofesalfo: „, Iraelitae | 
„ cerunt, ut imperatum ipfis erat @ Mo 

— Ae eyptios vala a 

afa aurea et veftimenta. Et ii Goa 

„ nus conciliavit benevolentism erga p 
„» pulum in animis Aegyptiorum, ut don 
„, rent ipſi s expetita vafa, ‚que etiam ſui 

ſeruni ab Aegyptüs. „, 


9, de vento in meridie norio ad illnftra 
- dum “VI, Peer 
» Sie 7 60. 
im Mittage Derberbet, iſt ein feuriger —38— 
x: der in den Morgenlaͤndern zu wehen pflegt. 
10, commentatio de XIIII annis Paulin: 
· al illuftranda loca ll Cor. XI, c. Il, et Ga 


1, c. I, prordefiniendo- eotferiptae 
2 a 





—F 


WR 
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Corinsbios epiftolae anno, Sie ſicht 
7, ©. 386. { 


ı, demonftratio mathematica, quod la- 
infita, quam peccatum arigınis vocant, 
mum Corpusque omnium, praeter Chri- 
m, hominum depravarit, contra recen- 
es Pelagianos. Gie ſteht B.7, © 1008, 
it gegen den Deren Daniel WWirby, 
a Engeländer, gerichtet, der im Jahre 
u beweiſen gefucht, Daß man vor den 
* des Auguſtins von der Erbſuͤnde nice 


2, de modo eruendi aurum argentum- 

em Arabia et Aethiopia a lobo celebrato 

6; XXVIll, comm. I-Xl. Sie fiht B. 
95. | 


j, de recepta le&tione loci Gal, II, comm. 
IIII et V retinenda. ie fteht DB. 8, 
104, Er fehreibt gegin den Deren Sa⸗ 
| Beartier. j . 

„ commentatiuncula de oratione per 
um et veritatem, ad lo. illl, comm, 


TerxXill. Sie ſteht B8, © a0. 


,„ Chriftus imperator, libertatis autor, 
delineatus (Galatis ob oeulos (in loco 
iu, ©, 1) pie confideratus, Sie ar 

9 
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— — — —————— ü UN 
As, S. 853. Moſes und Chriſtus ſollen 
Ide dom Berge Nebo Das gelobte Land ber 
(den haben, welches Herr Seuman billiget. 


20, obfervatio eritica de. aetate confcri- 
—*F Iıbri loſuae. Sie ſteht B. 8. ©. Ir. 
halt den Joſua ſelbſt für den Verfaſſer 
des Buchs, Das von ihm den Nahmen führt, 
De fünf lezten Verſe folen aber von einem 
andern fein. \ 


- a1, ros Hermonis defcendens in montes . 
"Zen, ad enudandum locum ps, CXXXIIT, 
iM. Sie ſteht B. 8, ©. 970. Diefer 
' ſol gemacht fein, als Abfolom den 
newürget: Der Thau des Hermons 
fol der Thau fein, Der in den heiffen Mona⸗ 
ten bei Racht vom Hermon übers gelobte 
ad durdy den Wind getrieben worden, 
und auch auf dem troffenen Berge Zion nie 
dergefallen. Nachher bat er geichen, daß 
hinter dieſem Thau ein Geheimnis flekle. Den 
il die Heiden in der fprifchen Ueberſe 
det neuen Teſtaments Aramener beiffen, ‘0 
kider Thau des Hermons, der auf Zion ge⸗ 
fallen, anzeigen, daß das Chriſtenthum von 
den Heiden werde zu den Juden gebracht 
werden *. Hiezu komt noch: 


22, de. 


Ra dep biferie ganderbumrah, & 1566, 





‚22, demonftratio theologicophi 
et l:bertäte, removezi 





inducta minio Sinopico, ad prov. XXX 


Fi Siettehtd 1,S.1so Sie fürchter i 
fee nicht vor dembßchmer,den ihe 


————— 
3 Haus hat zwiefache Kleider, werden 
ai uͤberſetzet: Sie befürchtet nicht, daß ihr 
> von Schnee werde beichädigt werden, 
eh ſtark mit vorher Farbe angemahlt iſt. 









: 3, anthropomorphiſmus de voluntate di- 
"via decernente, citra rationem fapientem , 


wmdeſte profligatus. Sie ſteht B. 1, ©. 
au, 


4, Überiora cogitata de magis Iudaeis, 
iĩ ad leſulum ex oriente acceflerunt. GSie 
DB. 1. ©. 644. Man hatte den 
Henn Harenberg befchuldiat, daß er ed in 
deeſer Sache mit dem Herrn Herman von der 
Hardt hielte. Und in den unfchuldigen 
Nechtichten vom Jahre 1724 hatte man 
fine Erklärung widerlegt. Er zeigt daher, 
daß Biefelbe von der Meinung des Hesen 
Hadis umterfchieden fei, und beweifet fie mit 
arm Gruͤnden. ’ 





g, de nive in mefle Palaeftinos recreante 
sd prov. XXV, c. Xu. Sie flieht B. 2. 
©. z6. Auf dem-Libanon bleibt der Schnee 
bis in den Sommer liegen. Und foldyen 
Schnee gebraudyte man in den warmen Tas 
gen beim Wein. 


6, Expefitio de iis, qui fuffitum infli- 
tmerınt in gratiam reis ſui, ad Hab.-1, 
Geſch Fest. Gel. V. 8. g CORE, 


 — nal JUL SJTE |) 


&x cute, wen fie sleich von dem £ 
Kraae wverde. 


$. ixergen criscum ad lob. X' 

eV, de vrvıie cb — & 
a cam ferio ex Smiri lapide, 
DR 2. :$7. Ex verſtehe unter 

. Ex Scherecgel 


®, Ktntamen criticum ad eruendum 

Scarım, qui men voabus YWo Or 

III, Er Fin, ad EL. X) 

XXVII XViu. domm, V, VI, x 
Rede - 


:,©&. 297. 


ID, A0NDUNDES eriticae in tetrateuı 
evangeixum novi teftamenri perven 
klatınum manu'rıptum, quem oftend: 
bliorneca coenuba r.ddagıhufeni ad E 
f\igam. ie hm Rn m 





flertstio de Quirino Kuhlmanno, 
um fpeculo et exempları. @is 
3, ©. 6ı, 


fen Samlung der Erklärungen der 
Schrift, die Herr Theodor Ha 
ww Rontad Iken herausgegeben, 
ie ebenfals einige Stuͤkke von unferm 
yasenberge. Es find folgende: ... 


iffertatio de pythonifla endorea, B. 
3% 


rvus demonftrationis, qua Chriftus 
‚ Sadducaeos uſus eft, B. 2, G. 


Tertatio de pafchate, propter quod 
oluerunt domum Pilati ingredi, ad 
Hl, c. XXVII, B. 2, ©. 53% -. 


iraculum pentecoftale expofitum et 
ım, ad act. 1. B. 2, ©. 56%: 


ſertatio de. fpecularibus veterum ad 
KL, XI. B. 2. ©. 829. 


eren Theodor Hafen fchrieb Herr 
rg einſt einen Brief, und zeigte in 
t, Daß das Thier WHN, defien If 
rift gedacht wird, und deſſen Haus 

I3 man 


u 
. ı ..,‘ 
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.man zu Dekken und. Schuhen geb 
das Ya Der Griechen, das rd der 
und Eiacalo der Staliener fe, ein: 
dag im gelobten Lande häufig zu finden. 
n dieſes Briefs fejte Here, 
Samlung feiner philologiſchen 


In der bibliockeca Abecenſ haben wir von 
vier andere Abhandlungen: — —  ... 








.° 3, difquifitio in originem rius-Indaeorui 
quo ramum frondentem 3515 in feſto say 
naculorum geftare folent, Sie Fr. 

dritten Dande, ©. 434. 


2, meditatio fchediaftica ad Rom, % 
comm. XVII-XXI. ie. flieht B. 6. d 
232. Er hält die Worte *: Wer geſto 
ı ben iſt, der iſt gerechtfertiger von-& 
Suͤnde, für eine iuͤdiſche Medensart, us 
De Johan Chriftopb Wolf billiget fa 
che Auslegung **. In den Worten: G 
ber Raum dem Zorn, erklärt erden Zorn vol 
Zorn der Menfchen, und giebt Die alfı 
"Baffer den Zorn fahren *. Ders Wol 








* de difersasio-\ er eriibäis: Aber. den-Brl 
——— pi. an die Rocer ©. 9 
delogicarum , ©. 601, und 109, | BR 

. en mie 








ı 9: x Icım- Ge M 
r si den wris philölogict: | facite, = '- 


yationes quasdam phyficas de ge- 
idum figuratorum, Es fiehen 
mertungen im Jahre 1727, &. 136. 
darauf hat man fie in Engelland 
miemoives of literature vom Jahre 





a ad genealogiam ducum Sa- 
"ad Henficum Leonem et du- 
ceukiam. Diefe Beitnäge fin, 
, 33° den 


u A | us Ebendaſelbſt/ 6b. 


—— de clare Ai, | 
*2TR 34, ©. nd F 





———— — —— — 
menin, Zu Ten in „so 
7, ckfervationem zn Parka Koh 


feminirur mgee 


acommodara. Zu ven Zufäntn, Tr 
8, cbfervitionem ad 1 Cor, XI. 
de iure naturse hypotheiica, Sa 
ken, D. 1, ©. porn, 
9, de üs, a qua et «d gm. * 
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F epiſtola ſuit conſcripta. Ebendafelbk 
36. 


Ieberhanupt iſt zu erinnern naß Deus Da, 

) eit 1728 in dieſes lateini ⸗ 

beh über —— Auszüge aus ben 
| Gattung fegen laffen. 


Sad auch in Die leipzicter Zeitungen von ges 
lehrten Sachen bat er oft 37 einrüßlen 
ken; als eine Beſchreibung eines Bandes 
eiter ſeltener Schriften von Luthern und ans 

" Ian alten Lehrern ”, und andere Dinge. 


die milcelanea berolinenka, in den 
kur er gar * Im laffen. fanfien 


1, in claffe mathematica: 


1. facılior et wniverfalior methodus per 
tigonometriam planam tres angulos, datis 
ktenbus tribus, inveniendi-in triangulo, 


2., 1ia antediluviana in deperditis 


3, geographia mathematica eaque practi- 

(a maximam partem emendanda, 
34 4de 
— i —ü⏑ ⏑ ——öü 


“Bm 1728/ ©, 348. 














> 
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-\ p, chatribe de pofitu comitum germaniz 
"mein sevi fizillis. Es wird gezeigt, daß 


de Grafen auf den Siegeln nıdyt allemal 
18* abgebildet worden. 


- a, diatribe de vore Musketier. Map. 
it, daß man anfanae Das grobe Sefchür 
Kmgen der Geſtalt Moͤſer, das Zeughaus 
die Möferie, den Geſchuͤtzmeiſter Moͤſeme⸗ 
he, ein Bein Geſchuͤtz Moͤſerkede oder 
—** genant; aus welchem Worte daß 
Murketier entſtanden. 


% 








1, obfervatio de origine et fignificatu vo- 
cs priſcae, Schächer. Die alten Teut⸗ 
ſhen nanten ihre Dolche Säres, und Die 
dis Gewehr trugen, biefjen fie Särers, aus 
weichen lezten Worte das Wort Schaͤcher 
eatttanden. 


Ya den parergis gettingenfibus finden wirt feine 


. „ cogitata de Metim et Rephaim, hoc eft, 
Thmuitis et Pharbaethitis, Aegypti populis, 
ad illuftrandum locum Eſaiae dıflcıllimum 
cap. XXVI,c. XIIil er XV. Cie fichen 
im erften Bande, ©. 135. 


er hatte ı noch andere Abhandlungen nach 
bluingen geſchikt, u er dieſer Samlung * 







—— 
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widmet hatte. Da man aber mit 
aufgehöret, hat er feine Blätter zurit 

.. dert, und giebt fie nad) und mo 
andere Art heraus. 7 


Dies find die gedrukten Schriften: ED 
ee Er hr 2 * — 
eſetzet, Die er nad) und n 
PN Sie find folgende: - hr 


Ge Ah De er eben Die Bibi 

€ ge ie er ie 

inet gehabt. Sie find folgende: , 
1, clavis apocalypleos Ioannis; . 


2, expofitio parabolae de opera, 
vinea, un 


az originatio_ vocis 


Schaͤcher teutonä 
Auffäge nunmehr ſchon gedru 


3, ame wm pa men... 3 
mu. 


5, expofitio vocis Dudaim. 


6, de numero conferibendorum librort 
non "fniendo, adeccl, XU, com, XiR, _ 


2 
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7, de ianua, per quam Chriftus refur. 
. zit, ad obfcurum Hefychüi locum, 


.. 9, tres de humana Chrifti natura in ter- 
va wfles ad io, V, comm. VI, VIl, Vill. 


- de rivis Arabiae occultis ad locum 
ili VI. comm. XV, rel. 


on, de umbilico terrae ludaicae. 


n, de fine feculi veteris teftamenti pri« 
wordio novi teftamentı, 


a, de genuino fenfu verbi rgoogılew. 


13, de facrificio piacuları ultra meflianum 
non fperando a Iudaeis ad Ebr. VI, comm, 
EI, V, VI, et cap. X, comm, XXVI- 
XVUL 


- 14, de fchola libertinorum Iudaeorum, 
Rad) Göttingen haste er geſchikt was folget: 

1, cogitata de inopia pluviae in Aegypto 
ac malis inde exoriri folitis, ad illuftrandum 
locum Deuter. XI, c. VIII, 

3, cogitata de Magog. 


3, expofiio quaeftionis, cur deus In Sy« 
| | ftemate 









400 7 2 
BEP? ———— 
ſtemate cultus religiofi 1 
immolari: haud iufferif elusgue € 
, eompendium' theologiae ft 
— Eſaiae cap. li. 








‚eben tverden wir vom Herrn en 
9 A ndlungen haben. "Ur 


ebenfals anzeigen. ö F 


1, difquifitio, eur Tudaci 'cor 
brum vitimarum non immolverint. 


2, geographia in peutateuchum Mofi: 









‚deftiptio,.inftrumenti _ geometrici, 
Epe ex unico.loco, wenfurantur inier- 
— tuta. 


— magaum dace. 1 


revelatio sd in Ge Chi 
Jitteris obvia. 
‚einerigöttlichen FR 
Kenzeichen derfeiben weißt, 
unſere e heilige Sri Ki an 





fi deew, quoddnima L 
in re 


—* 
&]' sm: [0 17a8r 8, . 
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10, antiguarium indaicsen.  : ni 
nn, Graeciae antiquae deftriptio ple 
n, Jexicon ebraicae linguae critich 
133, numifinatologia. 
14, deferipio geographica prinei 
wolienbunerani, 


%, expofitio problematis de seter 
mundi imsginaria eiusque diſcuſſio. 


16, expofitio epiftolae apoßoli Iud 
haerefi philofophiae orientalß, - 


17, chronologiae facrae dubia, 


„ 18, anale&ta ad Chriftophori Cellarii 
"graphiam antiquam. 


- } . iſch nd " 
= —— eh 
Land! ie angebängten 

. „matario und Eingemifcbeen Ausbeſſ 


——— 





" 1. 
5* re) 
"At, de Aramnaharaim et Aram- pad, 


& Exrpofitio" — abolae d 
riis in vinea, — 







**— ** ** * * ** 
En = 


Sersinte 


— ab 


Sri) Zutius Bidene 


bon vernehmen» Eltern war, die 
angefehenften Gefchlechten Schmes 
dem rudbeliſchen, mit dem terſeti⸗ 
batkiſchen und nod) andern nahe 
, figenos er auch eine vernünfs 
Sabre ı704,'das das 
wat, ſchikte man ihn, unter 
geſchikten Menfchen, des 
Matth. Plordals, in die 
fand in der Landfchaft Angers 
de fleifig , und faſſete, mas ee 
mit aller Hurugkeit. Als er 
wurde Die Schule zu 
mufle er das Gumnafium, vis 
Dite war, beiuchen. In dems 
Ser aufiden in der Schule geleg⸗ 


Fin Beam 


v$. 









„Mich Jolie Sidtne. 17 
6 und ntiquarius bei Dem koͤnigli 
bet n en —F * 

ocdiſchen een ſehr erfahrnem 
wol gefiel. Dieſer ſchoͤpfte aus det | 










ion fo viel Bergnügen und für unſern 
Herrn Bioͤrner ſo viel Liebe, daß ee 
a eben dem Jahre 1717 an ihn nad) Up⸗ 
Herb, und ihm bat, nad) Stokhoim zu 
wma und bei dem koͤniglichen Antiquitets⸗ 
* die Stelle eines Kanzeliſten anzu⸗ 


sm Bioͤrner folgte dieſem Winke gar 
Mi, ging nach Stokholm, und trat fein 
I im Anfange Des Jahrs ı7ız an. Er 
Aimtiste bei Demfelben einige Schriften, Die 
m den zordifchen Alterthuͤmern handelten, 
W feinem Gönner, dem Herm Peringshiold, 
ngeftalt gefielen,, Daß er durch deſſelben Ver⸗ 
ictelang nicht nur am Ende Des folge:dem 
Ks 1719 von Der Eöniglichen Kar zelei, ſondern 
bald darauf vom Könige felbıi zum koͤriglichen 
Nlmetſcher * angenommen wurde. Und nicht 
hetnach, da feinem Hertn Peringehioid 
eötdimung Des Herrn Vaters unſers Ges 
beten gegeben wurde, erhielt er wiederum das 
sehretariat beim Röniglichen Antiquitetsfolleaio, 
tun befirebte er ſich feinem Amte volle Ges 
he thun, und gab geher in allen Spell 
2: 





us nch Julius Biden 








der nordiſchen Alterthuͤmer ſchoͤne S 
Bea. 5 
=. In dieſem feinem Amte übernahm” 
gahre 1724 inſonderheit auf Anfuchei 
Deirn Baron und Reichsrachs von X 
eine Reiſe durch die noch. gröftentheils 
Bänte nordländifche Provinzen, in der A 
damit er vondem alten Schweden nad 
halt der alten Sagen eine Geographie 1 
tigen möchte. Auf diefer Reiſe . befahe 
runifhen Steine , die Begräbnishügel 
andere alte Dinge mehr. Und ungeädhte 
denen hinter Angermanland belegenen 
fchaften dergleichen Alterthuͤmer nicht 
antraf, fo reifete er Doch meiter und bei 
viele Sachen, die ihm nachher in feinen! 
fuchungen fehr vortheilhaft waren. 


"Km Jahre 1737 begnadigte ihn fein: 
mie einem Aſſeſſorat im Öntiquitet6fo 
weiche neue Ehre ihn ermunterte, neue 
ulffe, wie würdig er fi) dieſer Stelle zu 
chen fuche, an den Tag zu legen. - 


2. Bir wollen nun- auch feine Se 
erzehlen. u ” | 
Disputatio 'academica de Svethia boreali 
«. ‚rieogeographica. pſal, Oktav. 

—X — 









Erich Julius Bisrnen: 4 
alhtus de Gotunheimia eiusque provingiis, 
„Gnbolm, 1721, Quart. Durch eine - 
.. gursbreunft iſt Diefe Schrift groͤſtentheils 
inet worden; Daher er fie 1741 voͤlli⸗ 

A| Mlmausgab. " ." j 


* Bröcomus eographiae Scandiae veteris, ex- 
Y hen — — iudicium de Scythiae, 
„„Gothiae er Svethiae etymo, necnon ruha- 
„nm cippis helfingicis et medelpadicis 
" Mwentarum aetare explicatione. Stokhoim, 


iol refponforia ad clariffimum Olaum Gel- 

fin, theologiae profeflorem, de dubiis eius 
citea delineationem et explicationem runa- 
‚rum, Stokholm, 1726, Quart. 


Bertatio epiftolica ad illuftrem Rofenflolptum 
de Stockholmiae-antiquo fitu, nomine etie- 
gibus, nec non de Aboriginibus ‚Scaniliae 
ıontra Leibnstium. Man kan wegen diefer 
Echrift die. gundlingifche Siſtorie dex 
Gelahrtheit nachleſen *. Ex hat dieſelbe 
her ſtart vermehrt und zum Druk fertig 
ugen 7, Ä 


iımen hiftoricum, continens variorum. in 














3 orbe 
ER . 
4: ©, DI** Mach den bamburgis 
: * ©. 5735 ) ———* von 17371 
©, 699. | 


© ‚orbe hyperboreo antiquo regum, 
„ac pugilum res praeclare: et mi 
Aecxeflit in primis confp 


“ Im et narum 
min Gtofkoln Baar Bel 
„phaben, . Er führt zuerſt 
Die erſten Urkunden in gothife 
“und nachher überfejt er fie in Die 
;, ‚Bifche und in die lateiniſche Sprache, 
laͤutert fie durch viele Anmerkung 4 
Y Beigefügne Rerzeichnis der ſchw 
der Here Graf und R 
J — aufgefept , welches fit dag ti 
Fr das, wir haben, 9 — 
Die Ueberſczung der Ge 
ſchwediſchen Koͤniges Abu A, 
- Der Seder des Herrn Bonden 
„übrigen Zuhalt finden wir in Den ba 
- üben Berichten * und Ieip 
von n gelebren 


Buße in anliquitates —— 
nis praefertim ——— linguse 
erengnitionem hiſteriarum got 

holm, 1738, Solio, über_ zwei 

Ich würte niemand, ſchreibt von 
Buche ein Schwede an den 
— > Tan 


“ "Son 7. 504, 
* "u 1799: Si ige (= 9% 





NG alein die Völker, die ganz oben in 
Mohnten, fondern auch ihre Nachba⸗ 
ung etwas Bee ar 

MT hen. ol 

ie, die in zwo ürnen bei Lüneburg ges 








— — — 


o v 777 6%: 
Re 27 


vw rich Julius Ziele 


Das andere Stuͤk it, ein Hafe,% 
Befeftigung des Kleides zu Dienen fü 
Und Diefe beiden Stuͤkke waren. mits 
“ Knochen in einer Urne. In der andere 


x man ein aus. einem dikken Dreiefligten ı 
lenen grünen. Drat —— — 
einer Krone gleich, welches aber dur 
Unbehurfamfeie:der Gräber. zerbrach; 
befige ich davon Die meilten Stüffe. . 


Riftoria criticä Kriptorum Suiegothicorm 
. qua fcripta Erici Olui, “FJoannir megni, 
wis Meſſemi, Schefferi, Verelii, Oernh 
. Rudbeki rel.recenfentur et dundicantur. 
bolm, 1740, Quart, in ſchwediſcher Sp 


$pecimen hiftoricogeographicnim » defc 
‚ nem Gotunheimiae, five gigantearur 
. rarum, quae in Svethia boreali olim 
..fuerunt, ſuccincte exhibens, max 
partem excufum anno MDCCXXL ( 
holm, 1741, Quart, dreizehntehalb 8 
Man kan wegen dieſer Schrift die 
burgiſchen Berichte von gelehrten 
eben * nachteſen. Im erſten Kapitel 
ee die Gleichheit zwiſchen dem. -hebrı 
- Worte TE), momit von Mofe di 
zannen: vor der Suͤndflut benennet w 
und dem alten gotbifchen Worte de 


— — en db 
® Ben 17411: G. 671i. 


-n . 








et &ivitattım maritimarum in Scandia, 


ein Wer, in weichem die die 
der mordifpen OBölker im 












on 3 15 
Scandianorum fepulcrales, 
ta Rufforum antiqua. 


‚dig Teflaio de Rufforum primis principibus Va- 
cam. gi, ex hiftoriis gothicis concinnata. 


Ye .. 
har Eiplizio calendarii fennici. 


u, 

our; Oienes Phoenicum hyperboreae. 

ıg 

* De miquitate templorum, urbium, commer. 
dorum et civitatum maritimarum in Scandia, 


Edda Ssemundi, ein Werk, In welchem die aͤl⸗ 
see Mythologie der nordiſchen Voͤlker in 
gothiſcher Sprache erzehlet wird. Er hat 
* Bas Sothifche ins Lateinifche überfeget und al» 
Ientyalben Anmerkungen binzugethan. 


Animadverfiones ad d. Val. Ern. Loefcheri 1i- 
teratorem Celtam. Ich habe ehemahls diefe 
Schrift des Heren Löfchers gelefen, und dar» 
auf meine Gedanken von einigen teutfchen 
Woͤrtern aufgezeichnet, die ich in die Kürze 
sichen und biefelbft beifügen wil. Ä 


Die erſte Regel, die ich. mie machte, 
war dieſe: Da unfere iegigen Teutſchen mit 
andern Völkern gleiche Eltern haben, ſo find 
m unferer Sprache viele Woͤrter, g mit 

_ oͤr⸗ 


18 Erich Julie Biörner-, 
Er fehen, fondern -unfere er 


he, die wit erlernen wollen 
dern uns bereits befanten 
Yeoc man De Oiiapek Yokaeh U 
iget man die Gle ) 
und hebreifchen. Wörtern), — 
] 


Menſch und vun N 
lachen und 105 4 
riechen und 3 4 

V begehrten und pa * = 
Komt man zur griechiſchen Spre 


finden wir abermahl viele Wörter, | 
fern teutſchen Moͤrtern aleich find. 





dem Ftanjdſiſchen und Teutfchen ne 
fich ebenfo. Tan bemerken; 
' Ebentheuer Und avanturier, , 
Hager und maigre, 

’ oder eilig und bäreioder bafie, 
Wolf und.-Zoup garen. Das war 
Eomt überein wit gierig oder ber 
Wie den die HoNänder einen Warwolf 

nennen. 


eite Regel, die id) beobachtete „ 

Als unſere Teutſchen anfingen, 
Wölfen befant zu werden, ſchlie⸗ 

Diele neue Wörter, in ihre Gpraden- 
uefejahe infonderheit zu Der Zeit, Da Die 
au ihnen Famen. Diefe lehrten ihnen 
— und gaben ihnen m. 
— € 













re S 





und —ã Era, 7 





Mienfeb und Im Zul 2 
lachen und 10" BE, 
riechen und my * 
begehten und pp * 
Komt man griedhifchen Eiynai 
paben wir zum viele Wörter, U 
ern teutfchen sich find. 
- Vergleiche: Ä Y % 
. Tochter mit — u 4 
Nahme und · un; 
Nebel und ve@ern, 
-.. Mlitte und yedn, 5. 
Angſt um wrun | 





tan das abe 

braun. Yen » vergleiche * 

Wanne und fah;; ' 
Raf oder Spreu und 25 


‘ 








— Sf Bm am ar \ 
Mahmen “don den x 
haben, wie ich den auch fine . 
al eben es behau⸗ 


ihte Wörter mit. Und ** 
Ueberwundenen bei ihr 


...blieb guch von demfelb * 
ge diefes, in 
q 9,8 es 
 genfter von feneflra, is 
Scheeiben-von;feribere, fals 06.9 
— ‚Daß die —— der A ” 34 
di mer nicht ſchre ben Phnnen, 
Meſſen von meriri, 
“0 Spiegel von fpecuhum," 
Siegel von Aeilum, 
Röln von Colonia, 










Wein von vinum. 
niſſe des Julius 5 de 3 ten — 
und Stoaben und uͤberha ie Trufa 
keine Weine. Eben daher —S . 
aüch ee: 
Moſt von muflum, m. u. 


Relter cular. un 
De: ne „us fe wa 


5® De bil galico, 8 2ı er Pr me fr Fr 


Oehl von Oleum, 


KRirſche von ceraſum, 


Lorbeerbaum von lurus, 
Spargel von alparagus, 


a es ſcheint, daß wir mit dem Rechnen 
ac Die Nahmen der Zablen- von den Rd» 
men befommen haben, wie ich den aud) fin» 
de, daß Herr Heuman eben dieſes behau⸗ 
pe *. Alſo kaͤme den 


Kins von unus, \ 
zween, Zwo, Zwei oder Two von dus, 
Drei von tria, 
Vier vom leiten. Theile des Worts 
qu_tugt ; | 
Fuͤnf von quinque, 
Seche von fer, 
Sieben von feptem, 
Acht von oclo, 
Neun von novem, | 
Zehn vom lezten Theile des Wotts derem, 


Ar dritten Regel ferte ich mie: Mit des 
chiituchen Religion find viele neue Woͤrtet in 
unfere 

* An der poncile, ®, 2: ©. 195. 


Bad. 8 





Geſchichte 


des Herrn 


SE. Muguſ Beie 


Predigers zu Zörbich * bei Dresden, 


iefer Man ** it am fechsjehnten * 
⸗ ner des Jahrs 1707 zu Bertholsd 
einem Dtte,. der nach Freiberg g 
tet, gebohren worden. Sein Here Pater 
an diefem Orte Prediger, und hies An 
Beier: Und feine Frau Mutter, eine To 
des Herin Johan Chriſtoph Bauets, 
pr bei Leipzig zu Mölbis, hies Doro, 
iſabet. Diefe Eltern lieffen ihn mit il 
übrigen Kindern, unter welchen er der 
Sohn mar, anfangs in ihrem Hau 
Shriftentbume und in den Sprachen tim 
‚richten. "Und im funfehnten Jahre ſchitte 
fd n er Dat nr den n t 
na ibetg auf die Schule,und lies fie durch.der 
een Rekter Muͤller und Kontebter Saffer 
untermweifen. Bei andern lernete a | 


4 

*Sew⸗iniglich Zippeb| Mannes "finden vir 
zerbft. des Hera WW: 

“x Einige Meine Nachtich | bergifchen ... 
«sag von. dem Feben dieles ſtorie Th. 2, ©.24% 


h ra, fih au bes 
& ar und — — 
Bolthäter zu. erwerben, nahm, 
i Bart Otte Rechenb J— 
fein Haus und an feinen Tiſch 
A ——— 





im Deren Starken und Weiſſen das 
_ Er disputiete auch unter der An« 


An 
itere Fildak *,.d 
ode iin Y 
i 23 Nach⸗ 
r. 6v. J A 





266 :Auguft Beet. 
Nachdem er diefen Grund gelegt, ı 
ee fich zur Gotesgetabetbeit um und Em? 

| Herm Deilin ‚ Pfeifer, Börner 

= ‚ etliche Jahre i 
Wiſſenſchaft. Damabls hie Fear bei f 

De Rechenberg im Haufe der ſchwe 

Dberftlieutenant, Herr 

Der an feiner “Befchreibung des nord » und 

lichen Shell von Europa und Aſien arb 


bei welcher Arbeit ihm unfer Be 
Dielen Saft beifen muſte. ſ der 


| Die Liebe zu feinem Bruder adehin 
auf ein Jahr Leipzig zu verlaſſen, damit 
felbe beim Seren Rechenberg in feinen 
treten und fein Lernen fortfeßen möchte. 
‚felbe beit Adolph Beier, iſt ietzo Eönie 
Beraſchreiber zu Schnee bat 
Schriften a HA , die in Ber 
ſachen fehlagen *. Aber auch zu Haufe 
unfer Here Beier für fih. Er hohlte das 
nach, was er zu Leipzig wegen Mangel de 
nicht thun Fönnen und übte fich im ‘Pret 
Dabei er auch fein Seſchwiner unterrichtete, 

















richten un 
Sehe € 
ee da 34 her 


v Die erfle nante er: pa⸗ 
triotiſche ðedan 
ni einigen #inder- 
niffen ın gwerken;: 

d die anderes Vach⸗ 











i allen Büchern diente Diefer 
Men, tie den die Nachrichten von 
en die wie in den la⸗ 
Aitorum lefen aus den Büchern 
abergs genommen worden. 


24 us 






a: 
⸗ 


ut Aug. Dee 


. As er hierauf wieder na —— 

mel, nahmen ihn dee Her: 
von Buͤnau zu fi) und —— —— 
Aufſicht uͤber feinen reichen Bücherbort 
der in ſechs Haufen und zugleich in ſechs 5 

‚mer vertheilet war. Und kaum verfloſſen © 
Monathe, da ihm der Rath der Stat Deal 
bei ihrer. Kreuzichnie eine Stelle unter der | 
nung gab, daß er ihn Tünftig ins Stang 
fterium aufnehmen wolte. Er nahm auch 
Stelle an. Und ober mol mit vielen 
umgeben mußte, fo verfüflete. er fich Doch! 
faure Arbeit mit böhern Arbeiten, mit der 
terweiſung „einiger Sünglinge , Die nach EL 
mien gehen wolten, mit Beſuchungen der 
niglihen Bücher, zu welchen il ihm der 4 
Wibliorhefariue Seebifch einen freien Zı 
gönnete, und fonderlich erhohlte er ſich an 
FAR von feiner fauren Arbeit bald « 

t zu werden. 












Und dieſe Hofnung wäre bald erf 
worden. ‘Den da der Herr Hofprediger Ele 
geftorben, muſte unfee Herr Beier an 
- Een s. und Sefltagen die Mittagepredi 

ver.ichten. Dies mufte er ‚anderthalb 
tbun, un? es ſchien, daß er nunmehr ins 
denſche Minifterium würde aufgenommen | 
den. J doc), es geficl dem Herrn, mit. 
andere Wege zu gehen. Den Das Dresden 
Dberlonfiftorium ru ihn dem erſten W 


— 
ſort. Die meiſten ge⸗ 
Geſchichte der "Selehrfamteit, in 


ger ein guter Meiiter it. Wir tollen fie 
albit näher kennen lernen. 


Ma ad loannem Dietericum de Schoen- 
— bibl:othecis drefdenfibus, ‚tum 
tum privatise Dresden, 171 ' 

art, "yeei Bogen, die in den leipziger 
Zeitungen beſchrieben worden. 
handelt zuerſt von der koͤmglichen Biblio⸗ 
die der Churfurſt Auguſt zuerſt angelegt 
a mi den Buͤchern des Hirrn gehei⸗ 
1} Johan von Beffer Fark ver 
worden. Hicxauf komt er zur Biblio⸗ 
reuiſchule. Bon den Privatbiblio⸗ 

hen beſchreibt er ſonderlich die buͤnauſche, 





170 Auguſt Beier. | 

iin 

Bernardi Monetse (de la Monnoye) « 
hattenus ınedita ad Michaeiem Mai 
(Maittaire), in qua viro huic do& 
ſuas in eius annales typographicos ei 
siam Stephanorum anımadverfiones 
fte exponit. Ex bibliotheca ſchoenbt 
edit Auguftus Beier, “Dresden und 
1732, Oktav. Herr de la —— 
dieſen Brief ſelbſt an den 
ſenden, er te aber ſein Vor 
Nachher hat er ihn dem Heren von € 
berg, als feinem Freunde zur.Abfchrif 
ben. Und nun bat ihn unfer 
herausgegeben. Wir müffen aber bie 
innern, Daß dieſer “Brief nicht erſt nur 
dern bereits vorher, ehe er gedrußt w 
in die Hände des Deren Maittaire Bo 
Den in der bibliotheque britannique * 

“ wir fo wol diefen "Brief des. Deren Mo 
als aud) des Herrn Maittaire Anmer 
über Diefen Brief, Die bereits 1726 auf 
worden. | U 


Hiftoria vitae, fatorum atque meritorum 
gii Gentii, dhamaſoxonis, confiliarii ı 
ralis faxonici, viri linguarum tum o 
lium tum occidentalium peritiflimi, 
infeliciſſimi, ex autographis, Dr 
1733, Oktav, neun Bogen. Von 





13,718, 142 





Auguft Beier. m 
kebensbefchreibung finden wir einen Auszug. 
D den Zufägen zu den adlis eruditorum *, | 


moriae hiftoricocriticae lıbrorum reriorum, 
Accedunt .Evangeli cofmopolitanı notae ad 
lo, Burch. Menkenii de charletanerıa erudi- 
keum declamationes, in quibus exempla 
nonnulla praecipue Hifpanorum adferuntur, 
Dresden und ei ig, 19734, Dftav ‚, Jan» 
Su Bogen. Herr Reimman ſchreibt von 
Diefem ‘Buche **:. „ Centum librorum ra- 
„, riorum exhibet catalogum , quos ipfe fuis 
„ oculis infpexit et manu ſua trivit. Et ın- 
„ volutas earum rationes ita aperit, ut, 
n quae latuerunt antea prorfüs, iam pa- 
„ teant pleraegne et rectius cernantur. „ 
Hernach vergleicht * Reimman dies Buch 
mit des Herrn Johan Vogts Verzeichniſſe 
von raren Büchern und ſchreibt *: „ Qui 
„ eidem truci committens pelago ratem 
„cum Beiero, ad eundem portum con- 
'„ tendit quidem , fed non eadem via. Beie- 
„rw enim plerumque füa fide nıtitur in 
„ indicandis libris rarioribus ; Vogtius aliena, 
Me plures habet auttores alienigenas» 
„ hifpanicos, gallicos, anglicos; bic plures 
„ indigenas, germanos, latinos etc. Ile 
„ nullo ordine incedit; bic alphabeticn, „ 

| | ne 
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.10 u cataloſo, B. 4 ©, 
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F— Beſchreibung Yon Buche 
wit in den nowis adlis eruditorum 
Ten babe ehemahls in die ch 


ee I ae 
gen laſſen, den wir nadyher 9 
= E twied Dies is Ba 









Ein Schteiben von denen gläklichen] 
gen zum Yeirarhem, 


Arcana ſacra bibliothecarım _drefdenfi 
Dresden, 1738, Oktad, Deei 

önnen as Blätter als Zu 

Long Buche von.den Bibeln a 

eier in Den dreddenfchen Bi 

. Vieles hen, da iener eigneber 

augen oder, unnolfominen fi 


er diefe Bitter fetoit wicht hat, be 





— — — 
rn Im Daher FR NEIL. 





[Berzeichnis der. Bıbeln, die Herr Beies⸗ 
lieben hat, in den Leipziger — 
gelehrteꝛ en anireffen. 












ſacris bibliothecarum drefdenfium, 
io prima. Dresden, 1738, Ok⸗ 
i Bogen. Die Bibeln, die er bes 
Abt, find in eben den Leipziger Zeisuns 
#* erzehlet worden. Jin Anfangs lieſet 
iveinen Brief, der von Den. Bibliotheka⸗ 
Eder koͤniglichen dresdenſchen Bibliothek 


is facris bibliothecarum drefdenfium, 
ao I. Dresden, 1740, Oktav, 
Bogen. Es werden nad) andere Fortſe⸗ 


gen fulgen ; 


bla gratulstoria "ad Chriftophorum Zie- 
im, “de Lurhero in epigraphis, 
1746, ein Boge. 


is imüffen nun, tie oben verſprochen 
Min, näher zu des Kern Beiers 
dom raren Büchern ommen, und 
bieher fegen, den ich ehemahls 
febe Bibliorhek * bringen 















2  Fühe tum an 

a Marlon Dar Du dei 
einigen raren 

= un enge ne ı 

m, Diefelben aus dieſem Buche 

5 und mit einigen Anınerkungen beg * 


Een... Das + Buch RDifetr 


Sehr a > r 
„ apud aequum iudicem pro; ka; 
„ga rs iudicii contra — t 
„tum, Infantium ad apologiam  divin 
* indieii refponfio, Aequi iuocis fup 
„ hac re fententia. Lutetiae, MDXXX 
„ Duart. Kornel mar in Srankieich it 
m Licentiat in den Rechten, und alfo hat 
».diefem Buche, wen ich fo fol 
„ Zuriftifches Kleid gegeben. - 
» mus viele Einbildung gehabt 
ſchreibt, wie er Das Geſez —3 
fatis alterius exhaerei 


fe. fo, 
“ » Ihm enge — was te im, 


5 SEN. 
a z. 
” fe daß er fie, wie einen Traum, DOM 


7 fellet. Mi dies „Bald... 
2 ran, Da man —— 


RL au 





Auguft Beier. 7 


mmel babe auch den Ehriftian We⸗ 
{ duch) Armuth zur Strafe gezogen, 
il er daſſelbe nur gedrukket. Be 


» Das 6: Nicodemus his- 
fpel, by John Cauſturier. Oktav. 
or Johau Koletus Zeiten ift dies Buch 
Engeland mehr, als die heilige Schrift 
braucht worden. Den vornemlid) dies 
ſuchte vor mehr als zwei bundert Jah⸗ 

a in Ddiefem. Lande die Bibel wieder 
F00L, 


2 „Das ı7: Opati galli, de ca- 
»ndo fchifmate ad illuftriflimos ac rse- 
mendiffimos ecclefiae. gallicanae prima- 
s, archiepifcopos , liber paraeneticus 
—5 — Dt: a an rer 
en ſu unter der Hand in Frankrei 
freies Patriarchat aufzurichten. Dies 
Iorhaben konte vor den geheimen Freun⸗ 
n des Pabſtes nicht lange geheim bleiben. 
ergrif Da ogleich Die er, 
d entdefte unter dem Nahmen des 
in dem angeführten Werke die 
R des Kardingls, und Die Gefahr des - 
wien Hoheit. Der Kardinal weh⸗ 
te jich mit Seder und Seuer. Peter de 
larka mufte fhreiben: Sur des droiss du 
urdece es de Pempire, und das Data 
| „ men 


16 .- Auguſt Beise... 
1 ment befahl des Herfen —— 
nen. Man bat daſſelbe zwar nach 

„aber dennoch Hit es uͤberal ſelten. Bi 


Seite 31. » Das 18: Traklatus tlit 
» gico · philoſopnicus. L. I, de via 
(a morte: 11l, de refürrettione, 
'„ feruntur nonaullae fapientiae veteris , 
'„ mi infortunio füperftitis\ Fragmente. 
ctore Radolfo Otres. MBCXVIH..: Cu 
m Der Berfafles Diefes. Buches. if} eigca 
„der Eingellender, Robert Flud, in 
„glied der Roſenkreuzer, und Freund 
„Chimie. Und wiſſen wir dieſes, fo wi 
wir auch, daß dieſe feine Arbeit eine duß 
„le und einfaͤltige Schrift ſei. Beverla 
und die Bourignon ſollen aus derſel 
*. ein groſſes Theil ihrer Traͤume sch 
‘„ haben. | u 


Seite 32. » Daß 19: Thomas 
‚». Monarchia meilie. MDCXXXI 
» Quart. Es iſt dies Buch zu Giefi in 






% 


m lien gedruft, und wird in demfelben“ 


'„. Doheit. des Pabſtes befeſtiget. 


Saite 4. . Das 24: Chabs del tri | 
„ ung, Vinegis, MX VI. Oktavp. Der Sg 
» faffer, der ein Benediktiner ; Gotlie- 
» kengo, fein fol, bat in dieſem Buche 
"99 dunkeln Verſen Das natuͤrliche und geiſ 


| gi 








. 


‚Ge Leben und Sterben des Menſchen bes 
, hrieben. So kan ein Buch aud) mol dar⸗ 
‚am car werden, teil es niemand wegen 
‚fine Unwerths haben wollen. 


134. „ Das 30: Liber conformita. 
‚um vitae Francifci ad vitam domini no- 
‚fi lefü Chrifti, Mediolani, MDX. Fo- 
‚ie. Dies Buch if mehr ald einmahl 
aachgedrukt worden, aber man hat die 
Wunder Des heiligen Stangen, die alu 
kindiſch und albern geweſen, in den Auf⸗ 
„lagen weggelaffen. Und dies ift die Urſa⸗ 
» he, warum Diefer erite Druk fo rar iſt. 


kt 64. » DaB 32; Framifi Collii de 
» fanguine Chriftı libri quinque, in quibus 
‚de illus natura, efulionibus ac mira- 
n culis copiofe differitur. Mediolani , 
MDCXVII. Quart. Es ift Darum felten, 
„ weil Der Verfaſſer in dimjelben von dem 
„blutigen Schweiſſe Des Heylandes, von 
‚dem Waſſer, das aus der Geite defielben 
» geflofien, und von dem Werke der Erlös 
» fung freier fchreibt , al es billig, und Ita⸗ 
‚ben leiden fan. Wir verwundern ung, 
„ daß die Herten Deiften diefe Schrift nicht 


dekanter machen. 


u „Das 3;: Fonciſei Colli de a- 
aimabus — libri quinque. In 
ʒeſch Jeztl. G V. g, 2 qui⸗ 











— de is, qui veienf 
“que Azu —— — 
33 eortım fempiternis 
» —— pro ea, quam pl 
uferant , itione ac 
.'» nie —S mem 
praecipue patrum et gravlliinorkl 
! 5 Yo Gerede atque er 
> Efime diferitur, —— 


Bun, Di u | 
Eee ei — 
—** Da; Ti — 


nel, aite Verning I, what: v 
E gofpel, which ar Bo and his & 
‘ » preache: II, what additions And" 
” „tions later ages have made in | 

„ What advantages and damages havı 
, Een Now isn 





n tem et veram Chriftiinae'de 

_ » fionem plüurima traduhtur, Ve 
” „ MDLX. Selle. ET 
2. rer übe De Kine, Dei vi, 
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hundert geſchrieben worden, zwei⸗ 
H geſehen. Einmahl in der Univerſi⸗ 
dibliothek in Helmſtaͤt, und hernach 
dem zelliſchen Deren Oberappellations⸗ 
von Aveman, der auf feinen Rei⸗ 
viele rare Schriften geſamlet hat, un⸗ 
welchen auch das fo überaus rare Buch 
aſcuͤrar. 


—* 


» Das 44: Catholica querimo- 
‚ Malacae, MDULXXXVI. Oktabv. 
it eine Schusfchrift für Die Jeſuten. 


. „Das 47: Catalogus viro- 
n illuſtrium veteris et novi teftamenti, 
e non omnium primitivae ecclefiae 
m fuccefloribus ponuficum in ecclefia 
nana, conftantinopolitana, antioche- 
‚ alexandrina, et hierofolymitana , in 
lefia parıter Aquileiae, Kavenae, Me- 
lani, Parifiorum ac in aliis antiquiori- 
; Galliarum ecciefüs, cum caufis 
lenfionis ecclefise romanae et orienta- 
Auttore frat, Stephano Lufignano. Par, 
ILAXX. Oktav. 


. „Das 48: Le livrede faindts 
ges, compile par frere Frangois Exime- 
. Par. MDXVIII. Quark. 


> » Das 49; Paslur Minerva 
M a * 





Selle nz. Das $4:- Erneflii 9 
„ &tatus phyfiologicus de pulch 
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m Das 64: Miflale Mozarabes pe» 
„a Alfenf. Orizium, Toleti, MD cum brevia- 
19 no, fecundum regulam 2. Ifidori, Moza- 
‚„iabum, ibid. MD:l. Folio. Sn der vier⸗ 
„in Riechenverfamlung. zu Toledo wurde 
‘ta RXordnet, Daß in allen fpaniichen Kirchen 
- „ der Sottesdienft nach der Vorſchrift Iſi⸗ 
. derus folte eingerichtet werden. Wie 
» bisauf die Garazenen ganz Gpayjen 
..aüberfchrvemimeten, ſo ergaben fidy ihnen 
nie mit der Bedingung, daß fie den 
„ chrifllichen Gottesdienft frei haften moͤch⸗ 
„tm. Diefe, weil fie mitten unter Sara» 
"„ zenen und Arabern mohneten , fcheinen 
» Mozaraber, und ihr Miffal, Miffale Mo- 
» zerabes, genennet zu fein. Mit der Zeit 
„ Anderte fi) das Miffal der fpanifchen 
„ Kirche. Aberder Kardinal Eımenes ,: der 
„en Sreund der Alterthümer var, fuchte 
n dies alte Miffal wicder hervor, er lies. es 
„ unter Der Aufficht des Drtizius drukken, 
„ mweldyes ihm scooo. Rthle. koſtete. Er 
„ fiftete Die Kirche der Mozaraber und feßete 
„ in dDerfelben gewiſſe Geiftliche, welche den 
„ Sottesdienft nach diefer alten Ordnung 
n abwarten muſten. 2 


Ente zug, „ Das 7ı2 Spacio dela beftia 
„ trionfante, propofto da Giove, effettuato 
n dal confeglo, revelato da Mescurio, re- 
„ citato da Sophia, Fi da Saulino, re- 

3 


” gi- 


2) Auguſt Beier. 
» giftrato dal Nolano in Parigi, 
jet 


„ Dftao. 2 rt Be 
dieſem böfen Buche viel 
"m Wir molen den Anhalt de 
» Worten des Herrn Bayler 
n Ceft un taie de morabe, 
„ felbe, bizarrement diger&, car on 
» pofe la nature des vertus fous Feı 
des conftellations celeftes, chäfläcs 
„ firmament, pour faire place a des ne# 
„ veaux afterifmes, qui * 
» verit€, labonte, rel. u 
Seite 223. Das 72 : I eatechiſm⸗ 
» overo inftitutione chriftiana, di Beruf 
m dino Ochino, Bafıl. MDLXI. Dktav. ., 


Ode. Das 73: 
„ praeadamitae, five exercitztio ſuper verd 
» XII, Xiii, XIV, cap. V ep. Paulicad 
„ Rom. quibus inducuntur primi homines 
„ ante Adamum conditi, cum Klar 

" theologico ex praeadamitarum hypot 
» MDCLV, Quart, Oktav und Duodez- 









Eeite 22. „ Das 74: Peccatum origi« 
nale ver’ Eoxm fic nuncu; . philo« 
u logice argoßAnynermäs elucubratum a 


„ midis alumno. Vera redit facies, difhi- 
» mulata perit. Eleutheropoli. Extra pla« 
» team obfcuram fine privlegio sutlarin 

nabs- 
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„ taltänifcher Luther fein. Er fahe in feiner 
m Augend Die Schönheit der Gnade, und 
„die Ohnmacht der Werke, und fing end» 
„lich an öffentlich zu lehren, daß allein der 
-„ Glaube ſelig mache, Daß Die Werke tot, 
„daß Das Pabſtthum dem Herrn ein 
Gtenel. Sieben Kardindie folten auf 
n Befehl des Pabſtes den Ochin wegen 
m finee Lehre befragen. Wie er nicht er 
„ſchien, wolte man ihn mit Gewalt hohlen. 
„ Man befezte das Kloſter, aber er entwich 
„wor nad) Fiorenz, und von Da ging er 
„ nad) Genf, wofelbit er diefe “Briefe ges 
„ſchrieben hat. | 


Eeite ayı. „Das 595: La meſſe treov- 
„ vee dans PeScriure, MDCXXXI. BB 
„tav. Die Abſicht des Verfaſſers ift Dies 
„fe: Er wil übers Pabſtthum, und befon- 
„ ders über die Meſſe derſelben fpotten. Er 
„ nennet Das Tegefeuer Den marquis purgatoire 
„den Grand maitre Cuifinier. Die Werke 
„ heiffet er den Conte Merite, und den Grand 
„ Toreforier.. Er erdichtet einen Viconte 
A Fran: - Arbitre;. Allein es iſt unartig, das⸗ 
„ ienige zu verſpotten, mas man nicht -für 


„ wahr hält. 


Erite 276. » DaB 97: Antithefe de no- 
„ fire feigneur J. C. et du pape de Rome, 
„dedice aux champions er domeitiques 


Ms „de 





386 Auguſt Beier. 


„ de lafoy, MDCXX. Oktab. Der Be 
faſſer dieſer Schrift it Franz de Las 


99 c e . 


Eeite 277. Das 98: Io. Bodini Coll 
» quium heptaplomeres, de abditis rerm 
» Jublimium arcanis. Bodin bat Die 
„> Schrift, in welcher die natürliche Neligie 
„» Der übrigen vorgezogen wird, ums Jal 
„1588 aufgeſezt. Diefe Handſchrift Uel 
„der Prefident des Mefmes, und lied fie al 
„ſchreiben, und diefe Abfchrift ift, wen | 
» fagen fol, das Driginal aller übrigen 

„ſchriften dieſes Geſpraͤchs. Dies wird Daburı 
„ beſtaͤrket, weil man eigentlich nicht wei 
» mo des Bodins Handfchrift hinkomm 
» fe, Man bat dies Buch niemahls uns 
u» Die Preſſe geben mollen, und wir wiſſ 
„ nicht, marum man Dies nicht leiden mwollg 
» Wir haben ein groffes Theil beffeiben.9 
o lefen, und gefunden, daß Chriſtus bi 

» merde, wen gleich fieben Bodins fiebı 
„> mahl noch fieben Perfonen gegen Chriſtu 
„ aufführen. Man befürdytet vielleich 
» man wuͤrde den Feinden Jeſu durch De 
„MDruk diefes Buchs neue Waffen in d 
„Haͤnde geben. Aber mie viele hunde 
„» Abfchriften hat man von diefem ‘Buche 
„» Und der Preis deffelben ift ießo fo gering: 
» daß man Eaum für denfelben Die Before 
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-iho wuͤrde Faufen Eönnen, men es Bodin 
» hatte drukken laſſen. 


Cie 223. „ Das 100% Petrus Loper de 
„ Montoya, Xerefanus Canonicus, de recto 
„ ulu divitiarum,. Madriti, MDLXXX. Ok 

„too. Man trift in dieſem Buche Gedan⸗ 
„een an, die man bei einem fo alten Spa⸗ 
„ nier nicht fuchen folte. 


» Dies find dieienigen raren Bücher, die 

- „eigentlich für dieſe Bibliothek gehören. 
„Herr Beier bat uns fo wohl von diefen, 

„ as von Den übriaen Schriften, Die er bes 

ſchrieben, folche Nachrichten gegeben, Die 

.n vollemmen beweiſen, daß er ein aefchikter 
n Kenner feltener "Bücher fei, und daß man 

n ihm münfchen müfle, daß ee möge Gele 
genheit haben, noch viele andere rare 


» Schriften felbft zu lefen. 


„ Wir wolten eben die Seder weglegen 
„ und Diefen Aufiaz endigen, wie ein Freund 
„ uns Gelegenheit gab, auf den Wehrt ras 
„ter Bücher, und eine ordentliche Einrich⸗ 
„ tung der Geſchichte derfelben zu kommen. 


„ Was iſt den ein rares Bud) ? und wor⸗ 
„in beftebet Der Nutzen derfelben? Man 
„koͤnte ungemein vieles antworten, wen 
„ man alles fagen wolte, Ein rares und fer 

PL cent 
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„tenes Buch iſt daslenige Buch’ dei. 
„nicht allezeit haben kan. Die Urſa 
» maruım man ein Buch nicht allezeit 
, Ean, find fehr ungleich. Wie man ex| 
„ fing ‘Bücher zu deuten, fo. drukte 
„ von einem jeden, weil ieder Anfang fi 
„if, nur einige Stüfte. Bon diefen 
„ gen Stuͤkken find viele Durch viele Se 
„le verlohren gegangen; Und alſo ſu 
„ erſten gedrukten Bücher felten. Oft 
»Eſchehen, daß Das groͤſte Thell 

„Werks, noch ehe es unter Die Leute 
„ men, von den Slammen verzehret we 
” Man führet Bücher übers Meer, um! 
„ſes hat Diefelben oft verichlungen. 
„ daher find aud) diefe Bücher rar. € 
„ Der zweite Band Der machinze coeleft: 
 » Johan Hevels fehr feltens Den er 
„, denfelben auf feine Koften drukken fı 
„ und hatte das Ungluͤk, daß feine © 
„ nung und zugleid) Dies Buch i im Sein 
'„ ging. Doch hatte er bereits einige € 
„ fe ausgetheilet, von welchen auch ein 
"die p rächtige bülauifche Bibliothek 9 
„ . men, die naͤchſtens von bier nach ö 
en fol abgeführt werden *. Das ı 
heil eines Buchs pflegt in dem far 
„ ', bleiben, wo es gedruft if, und 1 
„ Stüffe deffelben fommen in weit ent! 
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„Laͤnder, und fo find die italiänifchen, por⸗ 
„ tugijifcyen, fpanifchen, englifcyen und an⸗ 
» dere fremde ‘Bücher felten, vornehmlich» 
„wen fie bereitd alt find. Bon vielen Buͤ⸗ 
„ een find nur wenig Stuͤkke gedruft, und 
„ diefe Dazu noch verboten worden. Gtaten 
n pfiegen von den Ausführungen ihrer echte 
„ nurwenig Stüffe zu drußfen laffen. “Andere 
„ Pflegen wol gar Darum ihre Schrift nur et 
n nıge mahl drukken zu laffen, Damit fie dies 
„ftiben , und zugleich fich felbft mögen 
theuer und anfehnlid) machen. Oft wer⸗ 
„ den auch einige Stuͤkke von einem Buche 
„auf eine befondere Art gedruft. Alſo find 
„bon der englifyen “Bibel, die 1717 in En⸗ 
„ gelland in Folio berausfonmen, nur gung 
„wenige Stuͤkke auf Pergament gröruft, 
„von welchen das in der koͤniglichen Hands 
„bibliothek, das andere zu Oxfurt, das 
„dritte zu Kambridge, und ein anders hier 
„ auf der koͤniglichen Bibliothek“ ıft. Herr 
„Dokter Bruͤkman lies von feiner Geſchich⸗ 
„tedes Asbes vier Stüffe auf unverbrenlich 
n Zapie druffen, von Denen die Herzöge 
„Auguft Wilhelm, Ludewig Rudolph und 
y inand Albrecht drei, und Das vierte Der 
„ Kath Burkhard befommen haben I. 

is 











"24 Dannover. elehrtes ERuropa, 8. 
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* er nur einige — 


Aber iſt den auch fo viel gi 
” reg die raren Bücher Fenne? „Häl 
» Der Nuge Dderfelben mit der Bei 
* 2 Diefelben zu Eennen, die x 
» wird man fic) entfchlieffen 
” u we Pas 5 Me: De ie 2 
. m aller unferer Bemühungen 
daß wir und und andere an i 
» fo wird man den Zufammenhang de W 
„ ſenſchaft vonraren Bi mit unſerert 
„unſerer Bruͤder Gluͤkſeligkeit fo gleich 
einſehen. Haͤlt man aber beides mol geg 
„ einander: fo zeigthes ſich Daß eim — 
tes Buch auf gewiſſe Art die SGiufſe 
m Der; Menſchen Befhrdere. Der Men 
” im ‚Bier IR er fo mus] 
a n, in vielerlei 
vs zu ae in — 
„ben iſt wichtiger, anderer 
on »ump gebraucht ex ein Mitn 
in einem wichtigeren Umſande glü 
gebraucht 


pr di 
Eng 
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„ der nad dem Umſtande, in welchem er 
„ fi) gluͤklich machen mil. Er greife nicht 
„ m denen, Die Beinen Einfluß in Die Gluͤk⸗ 
„ feligkeit Diefes feines Umſtandes haben. 
» Gebraucht er viele Arten der Gluͤkſeiigkeit, 
» fo hat er viele Arten mrer Bücher vor ſich. 
» Rur treffe er es in der Wahl. Er ver 
„ achte nicht fogleid) das ‘Buch und feine 
» Seltenheit, weil er es nicht gebrauchen 
„fan. Es find mol andere, Die es ger 
„ brauchen koͤnnen. Sucht iemand in der 
n Liebe zu Jeſu fich Dadurch feiter zu feßen, 
„men er Dieienigen betrachtet, die ihn ger 
» haſſet haben, fo an er zu raren deiftifchen 
„ Schriften gehen. Mus iemand Die Ges 
» fhichte Diefer oder jener Sache miffen, fo 
„ nehme er Die feltenen ‘Bücher ın die Hand, 
„ die ın Diefe Sache ſchlagen, und laſſe die 
„ andern liegen. Ein Arzt mäble die raren 
» Bücher feiner Kunſt. Mus iemand die 
n echte des Landes aus alten Zeiten ber 
„ baupten, fo forfcher er in den raren Buͤ⸗ 
» ern, die von Diefen alten Zeiten han 
n Dein. Mit wenigem: Ein ieder gebraudye 
n Dieienigen zaren ‘Bücher, die er feinen Um⸗ 
„fländen nad) gebraucht. Und fo werden 
„ wenige und wol Feines übrig bleiben, Das 
„ ichs gebraucht worden. 


» Diefes leitet auf eine gute Einrichtung 
„der Nachrichten von feltenen Büchern, 
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„ und auf 


Dasienige, was man 
” kim ‚derfelben billig, fügen i 
Wir haben bereits pie folcher x 
“im, die Here 
e erzehlet *, und die See 
ind gröftentheils Meifter in Diefer 
. Ma. Was Diefe gefanilethaße 
: 5 et ein paar Zahren Here — 
© 20 uch zuſammen gebracht) 
im Bünte noch eine nüzlichete XS 
m hen. Man müfte die Feten 
m Bunft, die ae ‚Die: 
weisheit, und Die tatem Bücher 
Wiſſenſchaften trennen... Era . Dat 
„ ein gefchikter Kenner der Melt und‘ 
2 Schiten, Dein fe Bu eu 
n riften, Die in feine a 
„gen, in einem befondeen Buche aßek, 
ſJammen bringen, was agdıre von * 
z ben zerſtteuet erzehlen, und Dasienige .| 
hen a a —— 
+ hätte: ei ge 
„ von raren Büchern in —e—— 
ander. Und eben fo Kute ec a 
” a ——— — 
en Nachti von den feltenen $ 
® 5 Ihrer -Wiflenfepaft machen. _&s. b- 
„ geringe Urſache dee : 
» Schriften, dafs man A den 
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tm bon denfelben unter zwanzig oft Faum zwo 
„ antrift, Die eine iede Art von Gelehrten 
- „gebrauchen Pan. Die befte Einrichtung 
einer folchen Nachricht ift wol diefe, wen 
„man Den Theilen einer ieden Hauptwiſ⸗ 
"„fenfhaft folge. Die Gottesgelehrtheit 
"da beſteht aus vielen Wiſſenſchaften, und diefe 
Wiſſenſchaften mus man in einer gemiffen 
.v Drdnung lernen. Wer die Nachrichten 
„von raren ‘Büchern, die ein Gottesgelehr⸗ 
„te gebrauchen kan, in einem Buche zus 
v ſammenbringen wolte, Der würde den 
Vchngſten Weg aehen, men er der Ord⸗ 
„mung dieſer Wiſſenſchaften folgte. So 
- „ fonte derienige, der ſich der Gottesgelehrt⸗ 
„bei widmet , bei Srleenung einer ieden 
vWiſſenſchaft, zugleich aus dieſem Buche 
„ die raren Bücher einer ieden Wiſſenſchaft 
„ fennen lernen. 


» Daß lezte ift Diefes: Es wäre gut, men 
„man bei einem ieden raren Bude auf 
„ viererlei fehe. Zuerſt muͤſte man die Ges 
„ſchichte Deffelben ausführen. Hernach 
„müfß: man den Inhalt deffeiben erzehlen. 
„ Weil die Seltenheit eines Buchs ſich buld 
„ auf die Gefchichte Diffeiben, und bald auf 
„den Zuhalt defjeiben gründet, fo Eonte 
„ man zum Dritten die Urſachen der Seltenheit 
„des Buchs anzeigen. Zulezt wurde das cas 
Geſch. Jeztl. Bel. V. F. N „sone 


Ei Auguſt Belek. 
iR bano fodern, den Einfluß deffelben nd 
» Wol der Menfchen anzuweiſen. 
Dies it ed, was ich ehemahls in die r 


logiſche Bibliothek feßen laflen, bei 
mich damahls der Herr Kolerus zu 3 





„Nebenarbeiter angenommen hatte. - 
koͤnten biemit die Geſchichte unfers - 
Beiers endigen, wen mir nicht eben ke 
da ich diefen groffen Kenner rare Sch 

. befchreibe, ein Buch in Die Haͤnde gerathe 
Das bei ung fremd und felbft in dem Leni 
wo es gedruft worden, eine Seltenheit 
Es ift des Rörbachs Wörterbuch. 
wil zuerit den Titel und Die Geſtalt deffi 
anzeigen. Nachher wil ich zum Inhalt 
. men. Und zulezt wil id) von Der 
dieſes Buche handeln. Ä 


Der ganze nnd lange Titel ift folgend 
Een bloemhof van allerley lieflykheyd £ 
der verdriet, geplant door Vresderyk We 
mond, onderfoeker der waarheyd, tot 3 
en dienft var al diegeen, die dernut 
dienft uyt trekken wıl. Of een vertaali 
en uyt legzing van al de hebreufche, grie 
fche, latynfe, franfe en andere vreemde 
‘ ftaartwourden en wyfen van fpreeken, d 
- Crwelk te beklaagen is,) foo inde gods 

‘ leertheyd, regtsgeleertheyd, geneeskot 

“ als in andere konften en weetänfchappe 











enook in het dagelyks gebruyk varı fpre, 
ken, inde nederduytfe tasl gebruykt wor- 
den, gedaen door mr. Adr. Koerbagh, 
kegisgel. en geneesmr. t’Amiterdam, ge- 
&ukt voor den Schryver, In’t iaer 1668, 
:& Kt ein Buch in Oktav, das aus einer 
Vorrede von fechszehn Seiten, und nachhee 
mh aus fechehundert und zwei und ſiebenzig 
Saiten beiichet. 


In der Vorrede wird gefagt, daß die 
—— aus fremden Sprachen gar viele 
cter angenommen, Die Die mwenigiten un⸗ 
ter ıhnen verjtünden. Daher den Die Wahr⸗ 
Kt fo wol bei Geiftlichen, Rechtsgelehrten 
und Arriten, als auch bei andern Leuten aufs 
Sehalten würde. Pan muͤſſe alio, wen man 
für die Wahrheit forgen wolle, alle fremde 
Wörter nach ihrem wahren Berftande in Die 
helandiſche Sprache überlegen. Er tolle 
dieſen Dienſt der Wahrheit und zugleich ſei⸗ 
sen Landesleuten erzeigen. Er gebet Daher 
Bad Dee Ordnung der Buchſtaben alle frems 
de Worter durch, und überfeget fie in rein 
helaͤndiſch. Oft trift er es recht wol, aber 
end) oft find feine Ueberſetzungen dunkel und 
brüffen Den Verſtand des fremden Worts 
nicht genug aus. | 


Auein, der Man bleibt nicht bei feinen 
Urberfegungen, fondeen gehet oft weiter, und 
N 3 ſagt 





a 
| 
! 


Aus Beier. 
fagt ung, was er von der. Sache, d 


[3 
“ 


Wort anzeiget, gedenke. Und da Finde 
daß er inſonderheit bei den Woͤrternd 
Religion gehoͤren, ſtehen bleibe. Er 
bei denſelben allenthalben. Und die S 


da er dies thut, machen dieſes Buch 


wuͤrdig. Ich mus alſo, weil ich von; 


2: Buche, ala von einem merkwuͤrdigen 


ve J 


handele, dieſe Stellen anfuͤhren. 


Er fagt *, daß die Juden und Keil 
Gewohnheit gehabt, in ihren. Tempe 
-säuchern, und Des Gotheit damit ein: 


gnügen zu erwekken. Aber, ruft er 


: aus, o Thorheis! Eben ‚als: wen - &ı 
Menſch waͤre, der fih an einem an 


men Geruche beiuflige. Ein groſſes 


mahl, daß meder Zude noch Heid 


recht gekant habe, | 
Bei den Worten: Lam Gottes **, ı 


ex feine Gedanken von dir Religion alfe 
die Blindheit und Thorbeit in Religiong 
* bei Heiden, Zuden oder Chriſten gröfl 


Tan ich bier nıcht erzehlen. Ach wil 


- bei andern Gelegenheiten anzeigen. 
- haupt wil ich bier nur fo viel fagen, &x 





fe Leute Die wahre Religion: nach nicht | 


R) 


f Beim Worte adoiereg, 24 | ** Apusı dei, € 
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— Die apokryphiſchen Buͤcher * nennet er 
Dicher, welche von der alten Kirche für or⸗ 
* denciche Buͤcher der hiligen Schrift ange⸗ 
d. omen, aber von den Proteſtanten von der⸗ 
I: fen abgeſondert worden. Fraͤgt iemand: 
Er ſeben fie dies ſo thun koͤnnen? fo antworte 
M'jh, ſchreibt er: ia mol, warum nicht? Sie 
md aud) andere haben noch ıcho Macht und 

Recht, wen fie wollen und. wen es ihnen alfo 

belebt, alle übrigen Bücher der Schrift für 
! zmeaelmäßıge Buͤcher su erklären, und ans 
dere Schriften in ihre Stelle ale regelmäßige 
ESchriften zu feßen. Den was cine Gemeine 
fir rihtig erklaͤret, das kan die andere für 
; Wichtig ausgeben. Den bisher ſtehet Die 
deilige Schrift noch nicht fefte. 


Der Erzengel ** wil ee den erften Boten 
oder den Dberboten überfeget miffen, und 
ſagt weiter: Doch, mas dieſer Oberbote fei, 
ober ein Menſch oder ein Geiſt fei, weis ich 
niht, audy weis ich nicht, mas fein An⸗ 
beingen ſei. Der Gottesgelehrte fol wol 
ſagen, dag er ein Geiſt fei. Aber aus der 
Echrift kan man dies nicht beroeijen. 


Don dem Kaften, in welchen fih Noa 
mit den Seinen begeben müffen ***, urtheis | 
| et 





3 
‚es. |", Zei orte arke, 
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let er alfo: Zander Schrift eſchich 
Kaftens Meldung, darin ſich 
- viele Thiere begeben müffen, zur Zei 
eine Waſſerflut über die gan X 
men folte, wie dee Schriftverfaſſer v 
Ein Irthum, der demfelben leicht — 
Den er glaubte, wie alle Alten, 
Erde nicht rund, fondern eine Ebel 
vom Waſſer koͤnne bedeft werden, ws 
einige Tage ſtark regne. Und fo Ban 
ihm auch die “Beichreibung, die er vos 
Kaften macht, zu gute halten. Den 
Diefelbe nicht gefehen, und bat das $ 
vergeflen, Das er nicht wieder aus 
koͤnnen, weil er eben Bein kuͤnſtlicher R 
meifter gervefen. Den fonft würde er« 
Verhaͤltniſſen erwehlet, und in eine fo 
Kifte nicht fo viele Thiere und Futterum 
ein Jahr gebracht haben. Doch 1 
Dasienige gefchrieben, mas ihm andı 
zehlet haben. 


Wen er bei den Webopfern der Zu 
erinnert, daß man fie von Oſten nach 
den bewegt, fo meint er, Daß dieſes voı 

roffen Aberglauben, dem die alten und 
uden zugethan, herruͤhre. 






Komt er zur Bibel **, fo ſagt er 
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” Beim Worte dewergoßer, &.95.|”* &, 95 
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aa nicht wiffen koͤnne, wer das alte Teſta⸗ 
ment aufgeſetzet; daß das neue Teſtament 
ange nad) dem Tode des Heilandes geſchrie⸗ 
ben worden; daß die Kirche aus der Bibel 
ige Schriften toeggemorfen ; und da 
"dere Kiechen mit eben Dem echte die no 
Bhrigen Schriften der Bibel verwerfen koͤnne. 
Doc, wil er etwas behalten. Er fagt, es 
fim der Schrift etwas, welches fefte ſtehe, 
md mit Der Vernunft übereinftimme. Und 
deſes, feßet er binzu, halte ich allein für 
Big. Aber alles übrige ift für une 
und eitel, und Fan ganz ficher vers 
werten werden. Ja, bemwahrte man die 
Sqriſt nicht mit Gewalt, fo würde fie in 
Kuren untergehen. 


In den Brandopfern * weis er fi & aar 
Pr su finden. Er mus endlich fagen: Die 
Leute, die Die Bibel gefchrieben , haben, es 
eft fo genau nicht genommen. ie haben 
oft ein ganzes Wort, das zum Verſtande 
dee Sache gehöret, im Sinne behalten und 
weggelaſſen. Mit wenigen, ſchlieſſet es, ich 
weis nicht, was das fiir ein Gottesdienſt fei, 
in Shier zu fchlacdhten und zu verbrennen. 

Es it aber Dennoch geſchehen, weil es Der 
Hr Mofes alfo befohlen hat. 
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Mas fagt Der Man von der Schöpfun 
Die Gottesgelehrten fagen,. Daß: Die $ 
aus nichts gemacht worden, und verlag 
daß dies auch andere glauben ſollen, da 
Die Weltweiſen wol willen ; daß 
al, ia unmöglich: und gegen Die @ 

i. Den aus Nichts fan man nicht 
chen, das ift wahr gemefen von aller € 
Zeit bee und wird auch wahr bleiben 4 
Ewigkeit. Und Dies ift eine Wahrheit; 
fo mol bei &ortesgelehrten als Weltn 
gelten und wahr fein mug. Den die w 
Gottesgelahrtheit iſt ein Theil der 2 


weishe it. 


Er vertheidigt auch die Konkubinen 
Neben der ordentlichen Eheftau noch 
oder mehr Beifchläferinnen zu nehmen, 
in alten Zeiten erlaubt. Den dies ift ar 
ſelbſt nichts Boͤſes, und ift auch i 
nicht böfe, ob man es gleich für böfe 
Es ift nur wegen einiger guten Abfi 
Durdy Die Landesgefege verboten, und 
nicht desfals, weil es Sünde iſt. 


Beim. Torte Schöpfer *, das er 
nicht leiden wil, ſagt er eben das, w 
kutz vorher geſagt. Die Welt ſei mid 
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t« Kaflen aus nichte, fondern überhaupt von 
ia Ewigkeit geweſen. Wer kein Belieben hat, 
h des zu glauben, der mus die Wahrheit, 
u Nichts wird nichts, mit bündigen 
1: Schlüflen widerlegen, Die entweder aus. der 
Schrift oder aus der Dernunft genommen 
worden. Aus der Schrift fan mun es nicht 

" Sethun; den da leſen wir nicht, daß die 
Welt aus Nichts gemacht worden. Aus der 
WVernunft kan man es noch weniger bewei⸗ 
fen, weil fie nichts von dieſer Wahrheit 
was. Und men «8 gkidy in der Schrift 
ftünde, fo waͤre es doch falfch, weil dielelbe 
* ſagen kan, was mit der Vernunft 
tet, | 


Die Befefienen hält er für Leute *, Deren 
Einnen verrüft, die von einem boͤſen Geiſte, 
oder non boͤſen Gedanken gequaiet werden. 
Eine Krankheit, glaubt er, die von böfen 
Gebluͤte entitehet. | , 


Eben folche Eleine Gedanken bat er vom 
Teufel **. Hirte man, fügt er, Das grie⸗ 
chiſche Wort recht überfeßet, fo würde man 
das Mort, Zeufel, nicht finden. Aber 
nun bemühet man fi), uns aufzubinden, 
der Teufel fei ein böfer Get, Der anfangs 
N5 gut 
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de nd eben fo 
guten Engel für Geiſter * t 


Komt der Man Ab 
—— 
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— — — —— — — — 
sch) keine Verbeſſerer der Religion nennen, 
el fie nad) meit von einem Gottesdienſte, 
er auf Wahrheit und Vernunft beruher, 
atfernet- 


Aue Abgdtterei rechnet er auch *, wan 
man neben dem einigen wahren Got noch ei» 
wen Menfchen zum Got machet, und fagt, 
diefer fei der einzige Troſt im Leben und 
Sterben, da doch allein Das höchfte WMefen . 
unfer groͤſte Troſt fein Lan. Der Man 
smeinet gewis unſern Heiland, Den cr nachher 
ſchlechtweg einen fichern indiichen Man nens 

Mi "”. 


Er verwirft alle. Wunderwerke, weil es 
falich fei, Daß etwas gegen die Natur ge, 
ſchehen Eonne *. Und eben alſo verwirft er 
auch die Orakel der Heiden, famt den Ant⸗ 
orten die Got ehemahls den Juden gegeben. 
Er hält beide für Dunkel und zweideutig, daß 
fie erfuͤlet worden, Der Erfolg mochte fein, 
wie ex wolte, 


Das Paradies ift ihm eine Sache, Die 
gar nicht begreiflich ***. Er gehet die Drei 
Stellen 


N U ud 


* Teim Worte Idolelarrie,' * Teim Worte mürakel, 
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Stellen des neuen Teſtaments is duich 
dies Wort vorkomt, und tabelt fie aße, 
Die Bitte des guten Schächere, ſagt er; 
die Antwort des Heilandes, ſtimmen m 
ander gar nicht überein. Den iener rede. 
einem Reiche und Diefer von einem Luſt 
ten. Und überhaupt verwirft er Parc 
und Himmel. Den die Schrift lehre 
drüͤklich, daß das Königreich in und 
Daher wir den in kein Reich, in kein P 
bies, in feinen Himmel fommen Fünzen, 


‚Eben fo F Dunkelheit ſiehet der $ 
im orte Paſcha *._ In dem’ hebreil 
Worte fei wenig egerftand ‚daber i 
Ueberfegung auch wenig Verſtand fein m 
Doch, fagte er, hätten die Verfaſſer 
Schrift nicht fo finfter gefchrieben,. fo k 
wir auch beſſer überfegen.. Daß Got dx 
fen, die Thuͤren der Iſtaeliten mit dem | 
te von dem Oſterlamme gu bezeichnen, di 
fein Derderber vorüber ‘gehen möge, 
ſtimme nicht mit den Begriffen, die man, 
Got habe, überein. Der DBerfaffer des 
dern Buchs Mofis müfle Daher das ho 
Weſen fhlecht gekant haben, oder er | 
chlecht für den gemeinen Man mit derofel 
Erzehlungen geforget. Er kan aud) aus 
Schrift nicht fehen, daß das Öflelan 
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Borbild von Chriſto gemefen. Aber das 

Eonne er aus der Echrirt wol fehen, daß die 

vielen Opfer und Gaben Darum ang:ordnet 

. worden, daß die iuͤdiſchen Geiſtlichen Davon 
kben möchten. 


Beim Worte Perſon * leugnet er die 
Deeieinigkeit. Wer redlich urtheilen role, 
ſagt er, der muͤſſe bekennen, daß dieſe Lehre 
ungereimt ſei und in Der Schrift gar nicht an» 
. Mireffen. Und dies iſt fein ganzer Beweis. 


Einen Propheten, fagt ex ** nenner man 
denenigen, Der fünftige Dinge vorher füge. 
Aber jeiten fagen fie die Wahrheit und ſtets 
md ihre Auflagen zro:ideutig. Wen man 
durch vernünftiges Nachdenken fiehet, was 

“ etfolgen Pan, und es trift Davon etwas ein, 
Oder es wird etwas von unfern Reden auf eine 
Begebenheit gezogen, an die wie niemahls 
dacht, fo pflegt man zu fugen: der Man iſt 
in Prophet. Und Diefer Gattung waren 
die Dropheren des alten Teſtaments. 


Beim Sabbat hat er vieles zu erinnern *. 
Er fagt, Daß glei) anfangs ein ihdifcher 
Dan, der Holz am Sabbut aufgelefen, ges 
feiniget worden. Aber dieſe Strafe war zu 
Bart und Die Mishandlung war zu klein, nad 

me 
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es Bl, ſo mufte es 
mus fi 8. nicht vlel m 


Tage — und dieſer 
her ‚zum. Sabbat angeordnet Im 
mus fehr müde — 13 
Unachtfamteit für. 
gi Tage und Rich geatb 

nicht — daß er nachher wieder 

fangen zu arbeiten, fo mus. ee n 
Hätte iemand die Berfertigung der 
‚dem Lande befchrieben, mo man 


un.“ 


und Sad haben 35* — 

die uns Tag und Nacht erft am 

+ tem Tage:gemacht worden —— 

net mir ſehr wunderlich. Doch der S 

* —— ich, hat gedacht, er ſchre 
dumme Juden, denen. man leicht ‚et 

« ‚ weismachen fan., Und men j 

men Urfprung von dem — Gottes: hat, 

- warum iſt man erſt nach drei 
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vn auf den Sabbat fommen. Sch wilaber - 
Bit lang fein, fährt der böfe Man fort, und 
no) nur meine Meinung vom Sabbat m der 
Kürze fügen. Derfelbe ift eine Erfindung des 
Do. Er fuchte fi) Durch Denfelben bei 
dem Molke, Das in der Sclaverei geweſen, 
‚beliebt und angenehm zu madyen. Den über 
en Volk, das ſtets dienen müffen und mın 
mide worden, hat Sreiheit und etwas Ruhe 
ven der Arbeit eine groffe Kraft. Und wei⸗ 
ter fuchte ee durch den Sabbat das Volk 
uch aufs Kuͤnftige für die Sclaveres zu bee 
Den gemeine Leute find gar zu 
geneigt zur Arbeit und zum Erwerben; Daher 
ee fie den Durdy den Eabbat davon abziehen 
wollen. Aber wır find an den Sabbat nicht 
gebunden „ weil Mofes unfer Dberhaupe 
nicht geroefen. Wir haben ihn aber den» 
och, meil unfere Obrigkeit ebenfald uns 
dur) denfelben von der Enechtifchen Liebe der 
Dürer der Welt abziehen wil. Wir koͤnten 
auch einen andern Tag zum Sabbat neh 
men, wen es die Obrigkeit für gut fünde. 


Ich mil andere freie Stellen diefes Buchs 
übergeben. Bei den Sakramenten * findet 
ee Seheimniffe und Thorheit. Bei der Dreis 
einigleis ift er ein Spoͤtter **. Das Urim 
und Thummim bält er für eine iͤdiſche Be⸗ 

segee 
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triegerei *. Jeſus iſt ihm rk mode: 
noch ein Erloſer. “Und was fire: Sech 
- nur erdenken koͤnnen gegen- die Religion, 
„werden wir sroffen Theile in Bien 
antreffen. Gewis, viel böfe® und 
liches. Uber das beite iſt, daß Ber 
„nichts bemielen bat. Daher haben 
« Deren Derfafler der unſchuldigen M 
den, ane diefem Buche vieles ang | 
Sie fahen wol, daß der Man fein aM 
:.alfp ‚ vortrüge, daß er mehr wegen. 
Dreiſtigkeit zu bedauren, als daß che. Mi 
Sache habe, fi) an demſelben zu:ck 
: ud fein Geſchwaͤtze für gefaͤhelich su 


Und eben wegen dieſer bi | 
. wurde dies Buch ‚zeitig unterdrufts upd. 
„det Verfaſſer zugleich frei vd * 
keit geſchrieben, fo wurde er 7 | 
. gebracht, in dee er auch fein.; £eben 
.. get hat. Dies macht das * 
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Helmſtaͤt, Herr Jonas Kon⸗ 
der dor wenigert it zu den. 
ſſitaͤt jeologie gel 
Be diefem anne, von “meinem 
un Bene, — jagen, ob ich 
jele: er: Erzehlung feines 
| . > leſen von ihm 
Inder: fiotyek des ‚Herten bis Johan 
Ex haben die „Schrift, -die'man 
Me auf feinen Tod verfertigt, Wir 
ie Samiung der a nireben 
perien, eben 
8 dieſe 
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dieſe Schrift antreffen *. Und ich bei 
befondere Blätter, aus welchen. 
befchrieben hätte, Aven ihn hir‘: 
weggenommen. Don denfelben mus ich 
anführen, das er nicht lange vor feinem 
a —ã —— einige Stufte 
die uns nicht.- ch 
* A werden. „ Habes: veio,'„ be 
- Potiora in ‚hiftoria ‚bibligtbecae 
, cianae -- - Jamin hi füm, ut tom 
n te’ meae ftatum, mi ibi optime 
„ in chartam coniiciam. Interim, fi inter 
” logos aevi huius me locumi occupare 
tas, ceteris me ven: 7 
tig do&trina et. veteri in me. De Deoeve 
„ das reliqua. - Nihil.saribus- dabis, 
w ‚ dalatieni sit opinionibus: Mode id'a 
2 . , Gallerie audivi. Sub Kranke 
2 urgio et a ate In idi 
„decies, et diſputationes —— 
* —* Oppoſui vicibur innumeris 
„; maiero. caterisque cogevis, Helmftadäi 
„fiti ab. anne MPCLXÄXXUN usgu 
annum MDCCHNN, et collegiis pr 
„ decui iuventutem. inter “quos amici: 
„gue ‚do£biores , partim adiic vientes: 
„um 'defundti, fummis . 


a Orianu, Drifgnen, dafs, Ze 
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— er —— quae hiſtoriam 
tkatum illius concilii vere illuſtrant, e 
ST Hlica Vojorii, collato fübinde tex- 
f Onginali hifpanico, in latinum fermo- 
> „transistar , ‚ cum praefatione de difidiis 
f conciſium 


ai TI in en Duarı ) drei Alphabete, ’ “ 
Yon Jahre 1706, 


P Gerbardum , abbatem locumenſem 
Kyle. ratiohir inera maturam, qua facra 

jorum de mundi origine monumen- 
a 7 ad philofophiae regulas collata, 
Braunfchweig,'in Duart, ſechs 


tg aralis füb aufpicio profeflionis 
extraordinariae de consordia phi- 


e. Oelmſtaͤt, in Quart, drei Bogen. 


de duplici aucioriiate, veritatis omnis 

Jettionibus publicis in univer- 

ofophiam. praemiflum, Helm» 
! Hier ogen. 


ee inauguralis, de ſymboli 
Be: a Helmſtaͤt, 


ns — virtute contemplativa Iohannis 
72 j D 3 evan" 


TEN gentiliur, 
Quatt Hier BD 


Dom Jabre 
ı Filtclg ad imecum «6 jegıb 
Natura iliarum ac 


ucrimi 
iticnes pertactantu 
Quart. 


ide, 


Dom Jahre ı 
iatroductio 


IM 
Peripatesi orum potiſſumur 
una cum @Pologetico Pauli 
Obtreg}; Orem cabbalae, Bi 

Oktav, zwoͤlf Bogen. 
—ER& Aæroeiæ, ſive differtatio, [ 
lenfis cuiusdam. ar. 


Ev 
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epiflolae er obfervationes, quae hiftoriam 
ſtatum illius concilii vere illuftrant, e 
one gellica Vaforii, collato fubinde sex- 

orggınali hıfpanico, in latinum fermo- 
kem translatae, cum -praefatione de difidiis 
iorum circa 'concılum  tridentinum,' 


ſchweig, in Quart, Drei Alphabete. 


— Vom Jahre 1706. 
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ad Gerhardum, abbatem locumenſem 
urculo rationit intra naturam, qua ſacta 
-Asgyptiorum de mundi origine monumen- 
kr. a Platone ‚ad philoſophiae regulas collata, 
.Braunſchweig, in Quart, ſechs 












so inauguralis füb aufpicio profeflionis 
i „enge Rh, ab de consordia phi- 


ca Helmſtaͤt, in Quart, drei Bogen. 


— de duplici außleritate, veritatit ommis 
Acderærice, lettionibus ‚publicis in ‚univer- 


at philofophiam. praemiffum, Helm» 
im Duart, vier Bogen. 


Dilpotstio theologica inau ralis, de fymboli 
‚ wpflelici in talmude de, Heilmſtaͤt, 


— —c ä** 


Programma de virtste contemplativa lohannıs 
OD 3 evan 
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lifiae, ad Aucguftini librum Ede Wi 
Br one V. eo nativitslis 
Helmiſtaͤt in Quatt, zween Boy. 
I 


Dom Tahoe wer. - * 


J 
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Programma de uſu et eriginseie Imgush 
een colle 2 andamenel talı Webraico p 
„ miffum, Selmfät, in © in Mar. ein | 
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 Difputatio, de ide * qua daher 
martyrumque cıultus hulusgue weise 
Kmerantur. Helmſtaͤt, in Dar in 
Bogen. erste 


Programma de philofopbia 
in America (ter ionaki 
troduttioni in —— 


Helmftaͤt, in Quart, drei 


Diſputatio de naturali animae —— — 
tate, contra Dodvelli aliprumgque 
niones. Helmflät, in Quart, ——ã— 


Pr amma, ad 4 Seieneiar gem 
rina de Inserpretariem, <0 Ser 
tatione praemiflum, 


Quat, audeithalt Dom 
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Vom Jahre 1708. 


tatio de lbrorum — indicibur, ho. 
3 utilitate et abufu. Helmſtaͤt, neun⸗ 
5 Dosen, in Qua. l 


mma, de frondibus foflövis pentecoflahbur, 
o pentecoftali. SHelmflät, in Quatt, 
en Dog . : 


amma de lectiqne, prascipuo ad hebracam 
man adminiculo, lettionibus publicis he- 
eis in genefin praemiſſum. Helmſtaͤt, 
Duart, anderthalb Bogen- 


amma de philologia facra , ad incipiendum 
Bo philologicum. Shelmflät, in Quast, 


tatio de myfleriis vererum Iudaeorum phjlofo. 
is. Helmſtaͤt, in Quart, fünf Bogen.’ 


Dom Jahre 1709. 


amma de caufis, propter quas Jujpellum feje 
ıd eruditos reddideret pbilofopkus clariffimus , 
bkius , le&tionibus in libro leiusdem de 
ellectu humano, praemiflum. Selm» 
t, in Quart, viertehalb Bogen. 


D4 Colle» 
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Difputatio theologica de —*—— * 
in ſervanda decalogi lege. Dehpftät, uc 
ſfiebendehalb Bogen. 


Diſputatio meologies de —E——— 
—* valore. pet m Quau 
bendehalb Bogen. — 

se ij x. 9 J 


opfis corporis doctrinue Idlii, cunis 
Yankee capitum” —— — 
dinationi eccefiafticae dömini: 'Zulis. 
miffam , continet ; Atcedit‘"praefati 
primis corporis do&trinae Iulii ini. 
manuferipto Timothei ‚Kirchneri libelli 

difeiplima ecclefisftica. Semi, in € 

acht Bogen, | 


Programma de eole£hionibne — 
peurae, a tbeolagis eligaılam 
‚ theologicis publicis in —— co con 
do&trinae lulii pra konn 
Quart, drei Bogen: 


de chri —— 
arm, Arie Gran m 


cum anahaptiftis s (oeinjaäh-, armin 
, „gowtibcis, graecis ac seformatis. ® 


f 
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idendis praemiffum. KHelmftät, in Quast, 
pin Bogen. | 
4 


} Programma de haerefi per libros Jymbolicos, contra 
Lskki, huiusque interpretis germani accu- 
Gtiones inicuiffimas, difputationibus publi- 
as theologicis in fynopfin corporis dottri- 
nse Juli pracmißum. : Helmftät, Quntt, 
fünftehalb Bogen. | | 


Der Baus des offenen Sriedensrempels, 
unter dem Baum des Lebens, Chrifto 
is, Helmität, in Oktav, zrocen Bogen. 

iſt eine Weinachtspredigt. | 


Vom TJebre ı73. 


Memoria perilluftris et excellentifimi domini 
Afcanii Chriflophori hberi baronis de Marenkolz, 
Imftät, in &uart, drittehalb Bogen. 


Pro ma de laudibus compendiarise philofo- 
ae ex ecclef. cap. XlI, comm, Xlet XII, 
praeceptis philofophicis publice tradendis 
emiſſum. Helmſtaͤt, in Quart, zween 

en. 


Programma de prophetis gnoſticorum, ab Ienaeo 
impugnatis, ad lectiones facras in Efaiam, 
quo de munere praecipuo fcriptisque pro- 

pheta- 







” Dheiarum differi | * 
— — Hi, x 5 


Vom Jahre 114; 


. Pregramma de decalogi in ebeolagia ‚wi 
‚fetlione, ideae theologiae ** 
tionibus publicis exhi 


Selmität, in Quart, dosi Basen: ; 
Difputatio I, ‘de the⸗ ale: ü 
= Ra, in Quast at FF 


Dir ütatio IF, de fine e ae 
ft, in Quatt, viertehal ” 


Programm de — bolicis 
" Pore doftrinae Lulio — 
Kam Peimpit — 2 

Suoge ud. if = 


Prog amma de —* berumgue a, 
= * diforimine , praele&tionibus 
cis contra infideles p ** 
* in Quart, drei Bogen. Be 






9 
Dom Jahre 15. ; 


Difgutatio theologica de morker. 


ad Eßiam LilI, c. iiin —— 
Quast, ficben Voen. IRRE — F 








\ 
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ama de refurrelione mortuorum, e libris 
olicis expofita, fefto pafchali, Helin⸗ 
in Quart, Drei Bogen. 


ıma de uſu et fruflu rerum facrarum, ad 
ardinarum fententiarum prolegomena, 
1111, le&tionibus publicis theölogiae 
iaticae praemiffum. Helmſtaͤt, In 
rt, anderthalb Bogen. 


nma de perfona et offiio ſpiritus ſanctie 
‚ $ymbolicıs, fefto pentecoftali. Helms 
in &uart, anderthalb Bogen. 


Vom Jabre 1716. 


nma de explicatione et applicatione ſeriptu- 
ærae, lectionibus publicis homilericis. 
nıflum. Helmſtaͤt, in Quart, anderts 
Bogen. 


nma de lobp talmudico, e bava batra cap. 
10 verior de lobo fententis additur, 
mibus publicis philologicis in lobum 
niſſum. Helmſtaͤt. 


nma de angelie Mahomeis , Turcarun 
oprophetae chriflique fimise, in defung 
me miniftris , feito michaelis, Helmfbätz! 
wart, anderthalb Bogen. 

Pro. 





Programma de incarnationis fer, . | 
TEE, fefto nstivitatis. Car, 
ſtaͤt, in Quart, zween Bogen... a: 


Vom Jabre 177. 


Epiftola de vis quibusdam 3 
tion ſingularibus. Helmſtaͤt, 
ein Boge. 


Programma de die —* e libris fy ho 
fto pafchatos, Deimpt, | in. —— 
Bogen. | Ä 


Programma de Jubilaeis chriflianerem verir 
—* libris ſymbolicis, feſſo pentecofb 
‚Seimpit, in Quart zween Bogen. | 1 


Pr; incipis philofophi tel ae, elm 
ci een Bon. uns ® malt; 









Programma de invillis Luthers. ad. 
„‚teligionem argumentis. ıubilaeo nad 
"form tionis evangelicae. .' O⸗lmſae 
Quact, drei Bogen. 


Difputatio I, de theologia, Heim in Om 
anderthalb Bogen. 


Difputatio Jt, de feripewra far, Seinplı; 
Gun, zween Bogen. 2 
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— — — 


J— Vom Jabre 1718. 
Wo MI, de dev. Helmſtaͤt, i 
[Zope H ſt „m Quast, 







IIII, de crearione, Helme, in 
D ein Boge, 


ko v. de providentia divi 
cin Boge “ BB. PRRPEN 


— 


Kate V], & ongelis. Helmſtat in Quart, 
dachalb Bogen. | 


kaflo VII, de mone er refurraftione mortuo- 
B Helmpdt, in Quart, anderthalb 









— VIIi, de extremo iudicio, vita er 
Istiome arterna, Helmſtaͤt, zween Bo⸗ 
„ink Quart. 


—2 VHI, de farm: innpcentide, Hiln⸗ 
anderthalb Bogen, in Quart. 


Er de logomachiis, cum formulir ſuno- 
er conciliatis, ad Il Tim, cap. I, 
„et cap. II, com. XIIII, lectio- 
loqtendi, ſub —X io profeſoni⸗ 
theo- 


ww 
X 









ifo X, feed — J 
1 Bi tag . 


Diff aa zu. a | 
in Quart) tb Bogen. 


Difputatio XI, de Chrifli dupliei ſiatu triplh 
oficio. KHelmfät, in Quart, ander 


—E ———— 


has, A oe Quart. 
Wurden in Dies 
gedrukt, mit der 














Principio cheologide veuelataeu, N 
Quark Im Jahr 1723. gab er.e 
fäßın heraus, und 
tinmahl Zufäße, 


ER, 
Programma de jalve Chrifti pafchali „ Felto, 
—— Helintaͤt⸗ i 
Oratio de privilegüis academiae Juline ala 
academiärum arkplifimis, ‚babita in‘ di 
li academiae luliae, Helmſtaͤt, vier 
in Buatt. vo 









de ‚adverfariis weteris teflamenti, 

jo ‚in leviticum praemillum, 

halb Bogen, in Quart. 

m. — ein Aldhabet 

iehnele ' archımgelo,, € Daniele 
et Rl. feito Michaelis, 

alb Bogen, in Quatt. 

n Jahre 172. 

exepetical, de diflie ob r 

In vetere teſtemento füperitlie 
Degihrin Qua. 


Di 












Difputztio theologica. exegetica Il, de ditti⸗ 
teris teſtamenti in wetere veflamenda 
Helmſtat, ſechs Bogen, SE 


Pietfio academica de — febraeon 
„‚grasle£tionibus. io pi ee et 

. nüaı praemiflum, cchfch 

D 


Ä . * 1 i 

Vom Jahre 1724. 
Programma de Prossegnieis dijfidienam Gr 
eis et Orientalibws , difputationibus publici 


a, je nn aa prat 


'beologia mon: 
Pe Yogen, In — 


— Ih, de fine theologine — 

funfte halb Bogen, in Guan. 
EL" Er ze 

Inzroduflio in_bibliethecam tbeologicam, 

ſtat, zwei Mphabae. un 


"nem 1, a An 
“Di Bar 


ii 0. 20 


se 


yonsas Rüonzad Schram. a 

theologica, qua generalir in notitiam 
erum istrodu£lio-exhibetur. Selms 
biehalb "Bogen ,.. in Quatt. 


‚Vom ‚Jabre 1727. 


tbeologica ‚ pfalter propheta, de vanis 
Shriflums dei filium confilüis, ad pfalmum 


Inpät, fünftehälb ‘Bogen, Quart. 


theologica „ altes propheta, de maie- 
brifli redemtoris, ad pfalmum VIII. 
it, fünftehalb Bogen, in Quart. 


„theologica , pfaltes propheta, de optato 
Orifli exit, ad pfalmum XV. Selm» 
ib Bogen ‚ in Quart. 


dheologica, pfaltes propheta, de au- 
De enti ad pfalmum XIX, Selm 
af Dogen, in Quark. 


edlogiea, pfaltes propheta, de Chriſio 
XV anguſtiis, ad pfalmum XVII. 
6, vier Bogen, in Quast. 


—e pfaleer propheta, de paflo- 
bee ad Helma XVXIII. Helms 











” “ P4 Pro- 


a "u 
x \ ⸗ 


| 230 | —— — 
— — es] 

Difputatio ein Tw marelem 
more elm * 


Dom Taber'ias. 


utatio de fundamentis 
— E— 


Pro amma in ewequias abbatis Schwmidii. 
dt, in Quart, vier Bogen. 


Difputatio Oweni inaugurali de —E 
Butdam licitis ob vicitiamt ilſiciti. .D* 
fiebendehalb Dog, in Quatt. 


Programma ad einsdem Aipueasiones ei 


‚dacumafticam, Helmflät, ein a 
Dif utatio I, "de controverfür Tu 
* et —2 Helmftät, dr 


| Difputatio de corporis deErimen. Iulit en fi 
concordiae convenienda + 


“ Bogen, in. Quart. 


. Difputatio II de consroveriie böhgicte in 
cos et evangelicos, nat, fi Bo 






Quart. 


fir, 24 — —— 


— 






„ plältes propheta, de preci= 
— — ad pfalmum KK, 
hät, fechs Bogen, in Quart. 


Jabre mo. 
‚de 00, quod nimium e) im iuflica et 


ad. ecclefiaftirum VII, comm, 
felto pentecoftes. Helmjtät, andert⸗ 
‚gen, in Duart. 2 










ke vevelatse. Editio altera, 
3. et in.multis emendata, 


ei Aphabete «ip Quart. , 
Bulivon , partiularis et irreffiibi- 


[ programma quo.ad le&tio- 
Hicas "dogmaticas ratur au- 


„Ms fünf Bogen, in Quart. 
— Vom 








c ieationer theolagicae de 
| nauguralis Haube, 







90, in Ouart, 


Dißertatio insugurali — * 


verae fidei iunocus 
a loca Mathaei Xl. com. — 
v. com. XV, etcap. XVIIII, com. 
e guibus pontifich, culkunt — “ 
reliquarum endant,, kenn) 
halb Bogen, in Quart BE 


Profamm fünebre, i in men —— — 
rechae aumgurten, © duse Schmidiae * 
ſtaͤt, ein Boge, in Su 


Programme, de khaki, fen 
® If, ie Rage, RS 


Di (ta, de dmanfraie 
* eg ar u 


. Difputaio edge, —* — 2** er 








) 








- 
f . 
L 
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pbe Chrifli villerir, ad pfalmim XXI I, 
— e—e Fünf Bogen ‚in Quart. 


Hogramında de columba , ſymbolo — it 
'omgrus, feriis Pen Ouan. Helmſt an⸗ 
dechalb 


Bogen, in 


Difputstio theologica, Plahes rohe, de verbis 
slomis Chrifli morientis , ad plalmum XXL. 


Helmftaͤt, ſechs Bogen, in Quart. 


Dipotatio theologica, pfaltes prophera, de preci- 
i gentra maledicos, ‚ad pfalmum XAXXV. 


ſechs Bogen, in Quart. 


Dom Jahre 1729. 


a de eo, quod nimium eſt in iuflieia et 

ientia, ad ecclefiaftcum VII, comm, 

xVIL fefto pentecolles Helmität, anders, 
uart. 


aincipia eheologiar revelatac. PFditio altera, 
auctior, et in multis emendata. 


Damſtaͤr, steel Alphabete, ip Quark. 


deöirinae Iulium , particularis et irreffib- 
gratiae nefcium, programma quo.ad lectio- 

nes S cheo dogmaticas invitantur au- 

ditores. land, fünf Bogen, in Quart. 


‚Ps Vom 















Difputationum theologicarum ad 


ae lulium a de 
bi bifloria. Henfidt, 
in Quatt. 


Pro, ma. de pafıhate, comitüs a 
33 if, feriis pafch 
I zween Bogen, in Quart. 


utationum theologicarum ad 
trinae. lulium fecunda, furam 
do&trinae lulii fpeciatim partem 

feu declarationem brevem » 

Serie, a —— use ad: 
exhibens, Helm; ftehalb 2 
Quart. 


rione concionum ee, in 
'nis, ano MDXXX, fefto. 
. Helmftät, zween Bogen, in O 


dit utationum theologicarum ud —— l 
Rrinae lulium tertia , fümm 
; capite VII usque ad ultimum XIV 


Enge vier — in Quatt. 
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Di, tationum theologicarum ad corpus do- 
rinae lulii quinta, de auguflanae confefhiomis 


bſtoria, Helmflät, achtebalb Bogen, in 
Quatt. | | 


Difputstionum theologicarum, ad corpus do- 
nae lulii jexta „ ad auguflanae confefhonis 
articulum I ufque ad X. Helmftät, fiebende, 
bald Bogen, in Quatt. 


Dilputationum theologicarum ad corpus do- 
ctrinae lulium ſeptima, ad auguflanae confef- 
. fionis. articulum X1, uſque ad XVII, Helm⸗ 
-flät, vier Bogen, in Quast. = 


Difputationum theologicarum ad corpus do- | 

inac Julium quarta, de tribus [ymbolis oecu- 

men Helmſtaͤt, fiebendehalb Bogen, in 
uart. 


Diſputationum theologicarum, ad corpus do- 
inae Iulium ava, ad auguſtanae confeſ- 
fonis articulum XVIII uſque ad XX. Selme 
ſtaͤt, fuͤnftehalb Bogen, in Quart. 


Diſputationum theologicarum, ad corpus do- 
&trinae lulium, »ona et ultima, ad augufla- 
nae confefhonis articutım XX ee XXI. Qua 
fimul conclufio do&trinae auguftanae con- 
feflionis annectitur. Helmſtaͤt, fünf Bo⸗ 
gen, in Quart. Dieſe neun Dieputal nn) 

| u gehoͤ⸗ 


\ [1 
% 


— 


26 Zen Doms Bam 


den Titel geſezt: urn hei. * ts n 


Difpurari eculares ad defirimar- bad 
Mn —* auguft: 
con e nis DR mwanii 
halb Bogen, in 


Dom Jabte mie 


Programma de .aufpicüis es mahı 
er DE ner fe em 
. Klät, zween Bosen, in 


Continustio editorum * ab/⸗ 
MDCCXXV usque ad annum 
Helmſtaͤt, ein Boge, in On. 


| Pro ma de bi N 

| em ad —* 2. — 
nes XX in CI propofitiones 
. eadem conftitutione dammatas‘, andıt 
invitantur. Selmfldt, vieeheib. Be 
in Quart. 





Dina 1, pr A, m eV. a 
Boge, in J 
an eenflitnzienern initfihke * 


— 





‚ 
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‚user VI, Vill a 8. Geimfit, 
ein Boge ‚an QDuart, 


Difputatio III ad conflitutionern unigenitus , prope- 
füons Xl, X11, XIII. X1lll a XP 
‚.Delmftät, ein Boge, in Quatt. 


Diputatio MT ad conflitseionemn uni , prope. 
ftines XVI, XVII, XVII, XVII e AK, 
Delmftät, ein Boge, in Quatt. 


Dom Jahre 1732. 


Dilputatio V ad conflitutionem unigenitus , prope- 
ftines XXI, XXII. XX 111, AX UI & 
AV. Helmſtaͤt, ein Boge, in Quast. 


Difputatio VI ad conflitutionems unigenitus , prege- 
füiones KXVI, XXVU, XXVIM, XXVIR 
eı XX. Helmptät, ein mo in Quatt 


Difpotatio VII ad conſtitutionem unigenitus — 
XXxXi. XXX, XXXU, XXI 


et XXXV. Hemfät, ein Boge in Quiet, 
Difpotatio VIII ad conflitutionem unigenitus , 


pa 
pftiones KKXXVI, XXXVI, XXXVill, 
AXXVILL et XXXX. Helmflät, ein Dest; 
in Quast. 


Frogramana de —* veseris seflamenti, nn” R 
r . 













. Yapkionis is Chhifle, - et morcnerune: sl ei 
miento. fefto aha Pe 
Bogen, ind | 


Difputatio. VIIH ad conflizurienen — 
poftiones XXXXI, XXXXVIAXXXX 
XXXKIIN er xxxxv. Kar ein & 

ge in Quart. 4. 


— * XI .ad eenfitunioner Magehhter 
 pofriones LXXXI. LXXXU, ExER 
Kill et LXXXV. wãn na⸗ 

 Doge, in in Quart. 8 
Se 

Progsamma de entecofle veteris 

a deo fhiritus Pie var a PB 

‚Nies. Helmſtaͤt, zween Bogen, In Onäzt, 


aut MW 
Bi tatio XII ad — oe 
Diener XAXXVL‘,, ——— 
—— —— er I. Helm 
‚sein Boge, in Qualt.: . e Bis 
Dikpuistio XII.ad conflitunionemjareigmehe.h jur 
— LI,LIl, LIII, LIlll e LP. | 
‚ ein Boge, in Qua. . 1 *2 


freie -XEH lad 5 
Dein LVI, LVII, LV. 


vw. 
4*— 












m notarum ad principia theologiae re - 
Fu, de morte et rejurreSlione mor= 


Boge, in 


ad ipia theologiae reve · 
1 ii mundi fine, 


5 aeterna. ——— ein 


* ad ia u theologiae root 
ZIlL_ de innocentiae, Zelme 
— 





hr. ee 


C 












a Bogen, in 
wo num 
6. 


et natura in vefurreflione mor- 


nr fin Rmantı J 
— ———— a 


NE 
e ad. articulum. Vi 


Er 08 j 
” han : vol: 





«7 
Fr 


Br 


5 in Quast. 
S ı norurum ad 


reinptae, cap. Kl, Keime 
ſtaͤt, ein halber Boge, In 


Sigpluiensun woran ad pin 
. Inte s cap. AIH; de aa 4 
plicique offieio, Deimfir, ei 


in art, 
.. \ 


| men wneren ed pri 
—— Kr 111, Le 


Helmftät n ‚an Yale 


lementum netarum ad principi 
* KV, de . conver/ 


arione ; iuflifcetiene et.yei 
—X ein halber Boge, in Q 





= Sehio Il, SHelmfiät, ſechs 
wat. 


„ Ds Die 


Ava“ ee 

Bfbgramma 'de Duftio ri Cori 
Ben Danichs. e ‚Dan, Vil, ‚com: 

avi, X," Tello"pentecoft 
in Quari. 


7 Baai Jabre 173 
de hal, 4 
Erz But * 

„EV, comm. 
lween Basen, in;d 


Pro —— 

vn comu. Sur: 
. cofles. Sempds Ye RER. 
Pratio de feli Aa er 





Jonas KRonrad Scheam. 48 
‚empore doßtrinse Iulio . Iulio -invitationis lgeo 
praemifa. Delmität, acht Bögen in Quan. 


Vom Jabre 1736. J 


* heolögica ud urbiculos: ‚chmakaldiv: A 
— ã ſiebendehalb Bogen’, in Quac 


a 34 di 
viorem — . et 8 Er Vor 


Dogen, in Quart. Ze 


Gextinustio editorum [chrammianorum ıb il 
.MNCCXX Xlusgte ad annum —e— 
Helmſtaͤt, ein Boge, in Quatt. ie 


Prolufio academiea de verfionibius bib 3 
- sachlis, qua fimul de Werthheimenfi fear 


indieium. Heimſtaͤt, zween Bogen u in 
Duart. 


. * File 
en). - Dom, Jabre 1737. 


Frogramma de deo et natura in vefurreklione 7 or» 
Ansgar) ‚Beienfdt, ein Bose, in- Quart J 


Difyotatio 7 apolegiam auguflguae —E 


Fer usque ad Po VI. 
Selm t, fünf Bogen, in Kua 
tagramım Indian y * novi teflz- 


imenti 















Herr Magier Andreas n 

Her Chriffien Gaup, Konrekter. 

on Tatob rn — * 
jun! 
ee Ri 


—— 


zu 1 Unfal 


bei der | 
folgende Profefforen. 
Mir hahen in Diefen Geſchichten hen 


en 
Gummi. esciefise Hehnfladienfis di 


Kr pie. — 


wi. —X — —* 
. IL Msekabstorum: VII pragiamma, 
nRät, imeen Bogen, in Quati. 


ange be fo} ad adorum vu 
m. Lt, difehe. Helmfit, ficben> 
% Bogen, in Quart. ! 
fiae_ viri maxime_ reyerendi, Rudolphi 
Dis Henning, eccl — — .* 
oni, repetendae — Helwſtaͤt, 
tethalb Bogen, in Qu 
la concors ſecundi Hage II, 
— en — fe- 
hribus, programma, zween 
—— 8 ur 
ieh fecundemi ehrpokis do- 
Mi :: Iulü fpecialis, ae — 


ter Be⸗ 
k * "og, 






"r 
wart. 


-- =. Se&io Il Helmſtaͤt, ſechs 
ven, in &umt. Bi 


we Ber Die \ 











Mm — 
Kane stehen der im. m. 
—* 


1. 
am Georg Bol. Diele 
Eben Männe find —— dus — 
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R' 7 Miami 
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Anhang: 25 
| 2, Juriſten. 


kter Chriſtian Nettelblad, Senio 
—5 Direkter des Konſi Kr j 


k Doki —— Heinrich elbrech 
u Engelbrecht, 
3) Medici. 
ie Beltz Johan Leite, Sein ber Das 
ir —* Chriſtian Stephen Scheffel 


4, Philoſophen. 
ga efipbel, Profeffer der Die 


* Aber: Georg Schwarz, Profeſſer des 
Im Overka 

Ben wine serkanıpf ı Profeh 

ſodecas Hlsier, Profeſſet der Mater 

ie: Lesen Moͤller, Profeſſer der Logik und 

dan Jordan, Adiunktus dieſer Fa⸗ 
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„ Ein profeflor eloquentiae et poefeos, . 
„ Zween profeflores philofophiae et 
„ mathefeos , 
5 Ein profeflor hiftorise, 
„ Ein profeflor graecae linguae et anti- 
„ Quitatum, 
„ Ein lettor linguarum oceidentalium, 
„ Ein Bereuter, 
„ Ein Sechrmeilter, 
Me Jahre gleich nad) Oſtern follen die durch 
einen gedruften catalogum anzuzeigende Leftioe 
nen den Anfang nehmen, aud) um eben Dieft 
Kit der jährige Rektor eingeführet werden. 
Rektor wird ein Jahr aus den fünf et⸗ 
fen, das andere Zahr aus den ſechs leztern 
son Ihro Durchlauchten ernennet. Nebſt 
dem re£lore werden zween Beiſitzer von dem 
Dberauffeher geordnet, welche bei ihm alle 
Moden eine Stunde zuſammenkommen, 
um ale Kleinigkeiten, auch Uneinigkeiten 
zwiſchen Den Studierenden und mas eigente 
ish Seine grobe Exeſſe find, Darinnen abzu⸗ 
tbun, Dabei iedoch allez:it ein ordentliches 
Trotofol gehalten und Dem Dberauffeher eine 
gehändiget werden mus. Solten aber sroffe 
Erefle vorgeben, oder wichtige Sachen 1% 
überlegen -fein, fo liegt dem reklor ob, das 
ganze Kollegium der Pedfefloren sufammienzis 
fordern, um befagte e zu un ; 
oder über wichtige Sachen zu herathſchlagenẽ 
Geſch. Zezil. Gel. V. 8. ng: 
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„> rss vmpuyenug men une 
„.mawzureiem halten und pro lo: 
mus. Sonſten fol alle vier V 
nch disputirt und durch ein Pr: 
„ dem Rektore Die Einladung di 
werden. Die Disputation fol ı 
feſſer nach Der Reihe bei Rerluf 
„ lichen Jada;ii halten, wovon iedı 
„in der Zeit feines Rektorats 
) wird und frei bleibet. Das D 
„ Papier mird aus det Kamme 
»» doch muͤſſen Die Disputation 
zween bis drittehalb Bogen, di 
„ſchrift hingegen nicht über eine 
„ fein. In ieder Oſterwoche N 
„ gus lectionum zum Vorſchein 98 
nen von einem jeglichen profeh 
„» gentlich in feinen lechionibus pul 
„ wolle, umſtaͤndlich berichtet, 
„ angezeiget wird, was ſich di 
kAkon 
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In fefforen oder Studirenden in Druk gegeben. 
„Mird, mus vorhero dem Dberauffeher zur. 

„ Eenfur und. Bewilligung eingeliefert werden. 

Is Die öffentlichen. Stunden find ordentlich zu 
„ halten und Darf der Profeſſer nicht über eine 

n halbe. viertel Stunde nad) dem Glokkenſchla⸗ 
a ge in den £ehrfaale abweſend fein, und iſt ges 
„ balten, fo lange, bis die Stunde würklich. 
s verfloſſen, zu lefen. Sie follen in lateini» 
» ſcher Sprache lehren und die Zeit nicht mis 
„ uundthigem und meıtläufigem Diktiren in die. 
» Beder, zubringen. Die Borlefungen über weit⸗ 
„ läufige Wiflenfchaften follen wenigſtens im. 
„ eımem Fahre zu Ende gebracht werden. Er⸗ 
» laubte Serien find gefeget vom grünen Don⸗ 
» nerftage bis den Donnerftag nad) Oſtern, 
» von dem erften Pfingſttage bis den folgenden 
» Sontag, vom 22 Zulıi bis den 6 Auguſt, von 
» Beinachten bis zu den Heiligen Dreikoͤni⸗ 
» gen: Auſer Diefer Zeit ift einem Studirenden 
» nicht erlaubet ohne höchfterhebliche Urſachen 
„ hach Haufe zu reifen. Kein Gelehrter daſigen 

„ £andes fol in Ihro Durchlauchten Dienfte, 

»es fein Geiftliche oder Weltliche, aufs und 

„ Angenommen werden, noch einige Beforde⸗ 

„rung zu hoffen haben, es fei dan, daß er 

» jum menigiten Drei Jahr fich auf diefer Aka⸗ 

» demie aufgehalten habe. Dielenigen von den 

„ dort Studirenden, fo aus Muthwillen andere 

„ beunruhigen, audy nicht fleißig fein mollen, 

» folen mit Geld, Geſangniemaffe auch * 
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e mue rd mor⸗ 
Malindifchen Spr 
re Berman — Erb lchret auch bi bie 
amkeit und ° | 
— Wilhelm man und, | | 
agifter Besen ‚Wilhel 
—R akonus, ſind die beiden —X der ° he 
bie und Mathematik, | 


— Koabelm Gadendam —2 


Erhatd ec Woͤrner, 
— 325 De Sprache und ER * 
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6, zu Stralfund 
ind am Gymnaſio folgende Lehrer *, 


er Dokter Johan Wühelm Loͤper, Su 
perintendent und Profeſſer der Theologie. 

er Adolph Gideon Bartholdi, Rekter. 
er Beniamin Wakenroder, Konrekter. 

et + « »  Pommerfchen, Subrebkter 


er Johan Ka niet, 
en jeb und und. | 
m Jatob Xhe- Pe 


7, Inñ 


I Ye Rabılpt vom Junind des Jahts 1742, 
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Gr Georg Rasper Aeſchuͤtz, Lehrer der 


vierten Klaſſe. 

Ser Johan Michael Schüginger, Lehrer 
der fünften Klaſſe. 

Set Sohen Andreas Raab, Lehrer der ſechs⸗ 
ten K 


IE IE Su SE Se Ze SE So Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu zu Su 22 zu; 


8, Zu Derlin 


beſtehet ©: dicini 
| rurgifche no a⸗ 


| aus folgenden Sch rten *2 
E gen h 


ſtin Buddeus, als 
feſſer der — und Phyſik. Du 
Wlichael Matthias Ludolpb, 
als Profeſſer der Medicin; und Botanik. 
Herr Bokter Johan Heinrich Por, als Pro⸗ 
ſeſſer der Medicin und Chemie. 
um Auguftin Grifebau, als Profeſſer de 


Mathematik. 
Sr Doktet Theodor Sprögel, als Profeſ⸗ 


3 Dot et Samuel Schaarfchmid, als 
Bf der a —ãE 
eb 
u} ae he Po der Anatomie beim ang« 
tomifchen The 


er Simon Dallas, ale Drofele De ei 


zurgie. 
is 
we 7) ee ne 
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2, Beim Gym 
5. — über das 


gang ieh der Popfil 
te 


Herr Ebrifiian Sermen ı 
Here Johan leywour, Informater der 
‚Herr Frieder ich Monla, Adtunftus ber er ra 
Saformater der Geometrie 
»/ in der zußifhen auptklaſſe. 
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par daß, was de berühmte Zerr Ruyfeb ver 
ttige hatte. Den Herrn Ehriſtian Wolf 
yolte man zum Haupte der Akademie fe en, der 
ber Diefe Ehre von fich ablehnete; und; muflk 
iefelbe der erfte Leibmedikus der Kaifein, Ser 
Lorenz Blumentroſt annehmen. Es ward 
rfohlen ‚ die Glieder der Akademie ſolten 
lich zweimahl zufammen Tommen, und 
a drei geoffe feierliche Verſamlungen ans 
Die erfte, bei weicher Die Akademie ſol⸗ 
—ã— — werden, ward auf den Dahmend- 
tag Der Kaiferin, als auf den Katharinen 
Sabre 725 angefeßt. Sie ward aber a 
ben auf den lezten Weinachtstag eben dieſes 
Es verſamleten fich der Herzog von Hole 
j Kar iederich, ale Raͤthe und alle 3er 
aiferin, alle hohe Geiſtliche alle 
—— und alle Gelehrte. 
In dee groffen Rerfamlung bielten Zerr 
d Buͤlfinger, der beſtellet 
werden Die ne zu lehren, und Her Jakob 
Jamen, der € angenommene £chrer der Mathe⸗ 
mati?, Die beiden erften Reden in Der lateinifchen 
ee dep dieſer Herr Serman las zugleich 
eine: lung von des Länge des Meers ab. 
Beide Meden nebft der Abhandlung von der 
Laͤnge des Meers wurden auch bald gedrunn 
5 


Rasmus 


» Sermense im prime ſo- anni MDCCXXV public 
Irmnd — Firtin recitati. Petersburg ’ 


mn insperialis cawoent« 25: in Duatfı 120 
de ZXVII duerwbris, ELiten. 
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im le Roy, zweiter Profeſſer der Schick. 
Seinſi ĩus, vierter Profeſſer der Aſtronomie. 


| thaͤlin, Profeſſer der Beredſamkeit 
und Pott 


Ze Düße , zweiter Profeſſer der Anatomie 
gms seube, Peofeffer der Mechte. 
Richman‘, zweiter Arten der Phyſtt. 
senmitglieder. 
geben Zend 


Herr Bam en Bekkenflein, 
Herr Georg Bernhard Bülfinger. 
Her geben Gabriel Doppelmeise. 
Zen Ch ft b Sriederich & „. E 
rifto tiederi ros = 
— ofman | 
In Gotlob * Junker, 
Mibael Bilienthal. 
Dortou 


an Baprift4 Morgani. 
eter Lud Se Morcan de Menfermie 


—8 
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r Seinrich Juſt Mtüer Rot 
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err Johan Meywout, SYnforiaate 
ederich Moula, Üdiunftus 
— Bilden Faıı 
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tliche Lehrer be 
er Behr us eher in Der: 
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Gecſchichte 


Jeztlebender 


ſehrien, 


als 
Eine dortſetzung u 
0 „Sestebenden . 
deleprsen Guropa, 
VDerausgegeben 
druſt Vudewig Wathlef 
—— 
Belle, 1709, x 
Ferse Zoachjim Andreas Des, 


— 


bauer ra zemeien, 
} ” u " . 


Das Leben des Ham Johan 
ſterwalds, zu Neufchatel, see 
Das Leben des Deren füs d 
les, zu Berlin, 
. Das Leben des Herrn Jeban Ja 
mers, zu Zur 
| Dr geben Des Seren Johan Jatob 
‚zu Zu 
Du Eben ds des Dem Johan Albr 
ges, zu He 
Das Leben 4 eodor d 
Bionens, bei ya & 


Das Leben des Herrn Hei Zeinzich . 
Kuͤſters, in Hannover, 


Das Leben des Seren "oben Beon 
| au Wittenberg, 


Im Anhange 










Ra Ch mus dieſen fechiten Theil mei⸗ 
ner Gefchichte ieztiebender Ge⸗ 
lehrten mit einer Vorrede bee 
gleiten, und Diefelbe zu vielen 
Dankſagungen gebrauchen. " 


Den erften Dan ftatte ich 
4 denienigen Gelehrten ab’, die 
"| mid mit einigen Nachrichten beehret, und fon» 
derlich ſtatie ich ihm denienigen Männern ab, die 
mir ihre eigene Lebensbefchreibungen zugeſchikt 
Serie we ei ee |. 
Geſchichte fehreiben kan, fo haben mir beide den 
| geöften und angenehmften Dienft erjeigt. Und 
die leztern haben ſich fonderlich meinen Leſern 
verbindlidy gemacht, als welche e* ſelbſt aufs 
ge⸗ 


Gel Iessleb,Gd.Vı$. 


Nun fofget der fehnfdige Dar 
fer, die meinen Bemühungen um d 
unferer Gelehrten ihren ifal, ih 
ihr Lob fo mol,öffentlich,, als ir # 
abgelaffenen Briefen gegönnet \ 
dieſe Worte der Ehre darf Ich nimm 
annehmen, fondern mus fie. denien 
fen, von welchen ich Nachrichten u 
—8 erhalten habe. T 

abe gemeiniglich nichts gethan, mid 
was man mir zugelchikt, mit m 
Samlungen verbunden, nach mei 
meinen eigenen. Worten vorgetra 
und wieder theils und cheils 
Anmerkungen beigefügt, die ich 
fhmwächften Gegenden diefer B 
werde. eye 


Mein Dink gelange aber au 
ihre Lobworte mit Einnerungen ui 
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— — — — — 
Vorrede etwas erinnern. Mein Here 
er hatte diefen molbefanten Geiftlichen 

£ebensbefchreibung erſuchet, und hatte 
von ihm erhalten. Und nach zwei Jah⸗ 

) fie ungeändert, nebft einem Briefe 

J Bieler und einigen Anmerkun⸗ 
imben vierten Theil meiner Geſchichte. 

‚Hlanbte Durch dieſes Verfahren nichts zu 

das jemand misbiligen koͤnte. We⸗ 
dag. ich Das ganze Leben fo, wie ich 

en, behalten, noch meinen Brief an 
Dieler und meine Anmerkungen, 

für tadelyaft. Nicht ienes fehien mir 
au fein. Den ich hatte bereits vorher ein 
hr das für meine Gefchichte aufgefeßet wor» 
ihgeindert behalten, und thue dies noch 





Daß ich aber auch des Herrn Dielers 
an; beibehalten, Dazu veranlaſſete mich 
rief, Den er feinem Leben beigelegt, 
die ganze Einrichtung des Lebens, 

ief fängt er alſo an: 


N hr ſechs Wochen habe ich ei⸗ 
Dear Zufchrift von Herr Deezen bekom⸗ 
gleich auch habe es meiner 
t zu fein erachtet,dero SBerfängen 
u thun, und einige meiner gerine 
Sach elhen zufainen zu ſuchen Zugleich 
einen hieſigen condidatuw medicinae 
het, nach meiner — air 

ja; inem curriculo ju madıen. 
von mein Sı Wae 


Dunfel zu fein feine. Die W 
Philologie, gedachte ich, n 
groͤſſerer Sicherheit gebrau 

Bennung Füße, ** "ih r 
yenuung ( 
Man damit entfchuldigen, daß 
a ui 

ant -fin e er na 

auch meine beiden Redensarten 
diget, daß ſie vielleicht in der 
mich aufhalte, üblich fein moͤcht 


pam.» ——— a Dan ı 





Spesen 
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ſenheit meines Freundes, und hoffe dabei, er 
werde dieſe Fehltritte bei dem, der weniger er⸗ 
fahren und weniger geleſen, nach ſeiner Billig⸗ 
keit nicht misdeuten. Vielleicht ſind einige, die 
meine Blaͤtter geleſen, die mir gleich ſind, und 
meine Hiſtoͤrgen nicht tauſendmahl geleſen ha⸗ 
ben. Und fuͤr dieſe getraue ich mich dieſelben 
noch einmahl hieher zu ſetzen. Ein Franzoſe 
macht den Herrn Abt Molan, der zu Rinteln, 
auf der erneſtiniſchen Akademie, Profeſſer ge⸗ 
weſen, zum Lehrer zu Erneſt. Den Chriſtian 
Werner, einen Kraisſekretarius bei der weſt⸗ 
pfhaͤliſchen Friedensverſamlung, nennet man 
Chriſtian Werner Krais. Der Spanier, 
der aus den ſchmalkaldiſchen Artikeln einen teut⸗ 
ſchen Lutheraner gemacht, nemlich Ludewig 
b von ſankt Rarolo, macht aus der 
tat Halle einen Biſchof Sala. + Und dieſe“ 
drei Ercmpel find meine angeführte Hiftdrgen. 
Es fdyeiner aber bald, als ob das legte Exempel 
die ganze Anmerkung veranlaffet habe. Ma 
hat, wie mich duͤnket, geglaubt, daß ich als 
ein Erempel angeführet, Daß der Spanier aus 
den ſchmalkaldiſchen Artikeln einen Lutheraner 
gemacht. Und fo hätte ich, wie ich glaube, 
gewis eine alte und bereits oft erzehlte Sache 
angeführt. Aber Dies führe ich gar nicht, ale 
ein Erempel, an, fondern iederman wird Died - 
für eine Beſchreibung des Spaniers anfehen. 
Sondern dies iſt mein Erempel, daß diefer Man 
aus der Stat Halle u Biſchof Hala semagt 
3 





er au) meiner. Lebensbeſchreibun 
fet fie höher, als fie in meinen © 
nen. Aber zugleich giebt Diefe 
mein Buch welgefinte Man den 
ol thun und meine Auffaͤtze a 
chen roürde, wen ich in der Schri 
zen, und alles Poetiſche und Red 
Jiefie. Ich danke für dieſen Rat 
gleich) Anfangs felbft gegeben. 1 
De ich ihn, auf. eine fo gütige Ei 
näher für meine Augen ftelen. 
ih) gerne gefehen, wen mein gutn 
"ter in meinen Lebensbefchreibung 
und Anmerkungen unterſchiede 
wen ich erzehle, fo nehme ich fol, 
.. ſich bei Erzehlungen am exiten | 
yon, Wwen ich Heberlegungen mache, fe 
ijenigen Worte su gebrauden, w 
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er. Vorrede etwas erinnern. Mein Herr 

* hatte dieſen wolbekanten Seiftichen 

„feine Lebensbefchreibung erfuchet, und hatte 

von. ihn erhalten. Und nad) zwei Jahr 

izte ich fie .ungeändert, nebft einem ‘Briefe 

N Deren Bieler und einigen Anmerkun⸗ 

1, in den vierten Theil meiner Geſchichte. 

\ gluubte Durch: diefes erfahren nichts zu 

„das jemand misbiligen koͤnte. We⸗ 
dies daß ich Das ganze Leben fo, wie ih 
— 5 — „behalten, noch meinen Brief an 
Heirn Bieler und meine Anmerkungen, 
if ich / fuͤr tadelhaft. Nicht ienes ſchien mit 
ea fein. Den ich hatte bereits -vorher ein 
en, Das s für meine Sefchichte aufgefeßet wor⸗ 
1, ungeändert behalten, und thue dies noch 
— Daß ich aber auch des Herrn Bielers 


un 


ganz beibehalten, Dazu veranlaſſete mich 
dee Brief, den er feinem Leben beigelegt, 
Rh die, ganze Einrichtung Des Lebens, 
Brief fängt er alban: . 


v Ber u kön fuhe Wochen . habe ich ib 
4 38 —* ft von. Here Detzen bekom⸗ - 

55 — auch. habe. es meine — 
» — — zu fein erachtet, dero Verlangen 






* thun, und einige meiner gerin⸗ 
28 hen zuſam̃en zu ſuchen | 
dabe einen biefigen candidatum medicinae 


a = he, nach meiner Anweiſung einen 
93 von meinem curriculo gu machen. 
© 4 Mas 
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Dis find Feine neue 
fahren, die ich erſt gei 


bereits in dem Briefe, 


Heren 


ngetühret. Und es fin 


des 


Die id) ni 
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Und eben fo wenig, mie mich deucht, w 
uͤbelgeſintes in meinen Anmerkungen üi 
\ efe anden Herrn Bieler. J 
darin an, Daß derfelbe einige Stellen ſei⸗ 
bebensle e anders geben koͤmen. un 
that ich auf Feine faure, eigenfinnige 
Weife, fondern auf fol 
5 in den Schriften böflicher Gelehrten * 
Ich gedachte, Herr Bieler, ich, und 
We Gelehrte täten Menfchen, die fehlen in 
Im. a, ich gedachte, gleich wie Herr Bier 
alles billige, mas andre fagen, fo würde . 
x auch ſelbſt leiden konnen, wen ihm andere 





” 


Dies waten meine Gedanken, als I dei Ä 
—* des Herrn Bielers dem Druk uͤbe ⸗ 


= beforgte nichts, aber tego mus fh 
—* 





Daß man mein Verfahren fo wol fürden 
Bieler als auch für mich nachtheilig hal⸗ 
fonderlih habe ich dies aus einem 
erfahren, den ein niederfächfifcher Ge⸗ 
bat drukken laſſen *, welcher nad) einigen - 
ngen fo gleich indie Staats» und - 
Belchrre Zeitungen 7 worden, 


“Eine er Eee 


Bien Fe Sp Ber — —* —8 

















MUNG Ju ven. Ir — 
bringen (sffen. Man höre abe 
Gedanken von dieſem Manner 
habe von demfelben ietzo deut! 
menere Nachtichten. Wie 
ters der Rath gegeben worde 
ſeibſt aufiuzeichuen, was ſich 
‚gen, fo bat auch der Herr 8 
gefchrieben, was fid) mit ihr 
feine Zettel gab er, als ihn | 
Nachricht für feine Kinder fei 
"einem Dertrauten, der Diefel 
und in die Geftalt einer Lebeı 
gen ſolte. Diefer that fold 
feinen Auffag nach feiner Zu 
Pieler mit Lobſpruͤchen. T 
beflerte e8 aus ,-und molte d 
loͤſchen; er be iele fie aber, 


ieRın Ron Din sine Di 
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Nachrichten vom Herrn Bieler, die ich lieber 
ich anfangs an jtat der Worte, die ic) aus 
em erften Briefe angeführt, gehabt hätte. An 

den erften Nachrichten werden allein Bereitwil⸗ 

Kafeit und Fitfertigkeit, und in Dielen lezten wer⸗ 

den Vorſicht und Umftändlichkeit Die Feder ger 

fühst haben. 


Aber eben fo wenig man den Herin Bier 
let wegen feines Lebenslaufs weiter beunrubigen 
dorf, eben fo wenig Darf man fetnet gedenken, 
daß ıch Diefen Man Durch mein erfahren bes 
leidigen wollen. Den ich würde nimmermehr 
fo, wie ich geihan, gefchrieben haben, wen ex 
in feinem eriten ‘Briefe mir eine volkommenere 
Nachricht van feiner Lebensbefchreibung gegeben 
hätte. Mit wenigen. Man mus eine Beleidi⸗ 
gung, Die man ung mit Borfag zufügt, wol un⸗ 
terſcheiden von Derienigen Beleidigung, die aus 
einem Misverſtaͤndnis mit der Folge der Zeit 
entfichet *. Jene wird Eein vernünftiger Menfch 
mir beilegen koͤnnen; aber zudiefer lezten Art 
wird man mein Verfahren rechnen dürfen, fale 
man felbiges ia mit dem Nahmen einer Beleidi- 
pun belegen wil. Wen es ſich mit dem Le 

slaufe des Herrn Bielers fo verhält, wie ich 
anfangs glauben mufte, foift in meinem Pers 
führen gar kein beleidigen. Da es fich aber 
| nad)» 
— —— 


® Man foͤnte dieſe beiden | iniuriam datam uhd au 
. Bra von Ösleibigungen |  ceptam nennen. 
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dekket. Ich nehme alfo dieſe 
gute Erinnerung, ebenfals mit 
fie mich in meinem. gleich anfaı 
Vorſatz, in meinen Lebensbe 
mand mit meinem Willen zu 
feßen. | 


Zuulezt danke ich denen, 
Blättern Beichreibungen ihres : 
Die fie nicht eingefchikt, die die 

ebilliget und mid) mit ‘Briefen, 
Gerungen meiner Auffäge begleite 
Ich achte folche “Briefe als Sir 
Ichrte Männer zur Bekraͤftigi 
Wahrheit gefchrieben, unter r 
ſchreibungen gefeßet haben. A 
allein den vortreflichen Rechtsle 
lichen preufifchen geheimen R— 
ban Jakob Moſer, zühmen 
brinaen, daß er.mich mit einem 
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nicht wüuſte, ob und wie ich meine 
Lebenstage —— und nuͤgli⸗ 
— a aus der 
u viel em» 


gang habe s_ (wie 
d laͤſſet U. die ae 
er Ausgegeben, der viel darin gethan 
: uber d das päbfliche und evangelische 
N über das  peinliche Recht, über 
torie der Rechtögelchrten, übe 
neue teurfche Staatshiltorie, über 
rfafjung von Europa aber, u. fl 
fo aelefen, dah, wen ich es aufe 
te, ich mie Damit ſo gut an das 
als mit memen andern 
it ich aber in teutfchen Staates 
ht worden bin und Erfahrung 
a babe, ie meht hat die Nei⸗ 
ben zugenommen. und ie mehr 
unden, Dafjic) noch viel nuͤzliches, 
ieden Werk iſt, Darinnen thun 
ich alfo allerdings: demſelben 
eeneben, und habe noch nie ges 
man 2. €, einem guten Bilde 
elibelt hat,‘ dag er nicht 
av DE nr = kand⸗ 





282. Vorrede. 
men, daß es lediguch bei.ihm aeflanden, 
init dem Hofe nach Ludewigeburg gehen 
fen, oder nicht; daß an ihm, alß’er Das 
erwehlet von freien Stuͤtken den Anteo 
ia, rad autbun 1 tore ihn fein H 
alten Fonte, Daher dem 2 
probfte zu Hildeshtih dm eich th br 
getoefen; daß ihm das Kammergerichtsaffe) 
von Hildesheim ohne. fein Denken angen 
worden , daß es ihm nicht bekant daß fid 
vun niederjächfiiche Kreis Dagegen gefett. 


Bei der i73 Seire ſagt er, ober ı 
eine Schrift vom Rekius an den ko: 
berausgegeben, ſo dabe e doch noch ich 
Weylar groffe N die ic) — sem 
aa iwarden, wen ihm damit, gedient 


Bei der 173 Sa führt er'an, 9— 
Sm die wahre lirfäche, watum er Die . 
elle zu Hidesheim nicht angenomi 
nie hrieben, und w den "mündlichen 
en Befehlen, Ö ie ihm von feinem 
nige mit nad) Fran anfürt‘ geacben worden f 
dere Roachnhten überfenden muſſen 


Dei der 7y Seiteſcheeldt zus ar 
” denen Herten Reformirien birt:yar 

set wird darinnen find fie, ſo sei ig 
u ug als die de Rn: 


— 











2.07. Vorkede” ab; 
Auf dee. 176 Seite verhälts-fich mit fein 
m "Berichte von dem Zuftande der Univetſitet 
daß er denfelben an Die Herren. Kuratoren 
der üniverſitet geſchikt und fie gebeten , daß einer 
* ihnen es ſcĩbſt in Augenſchein nehmen mcha 
Dieb un „der ee wo 
— a en nad)! der Unterſuchung 
* die Univerfitet ſolche Verordnung erganı 
bezeuget,, Daß Herr Mofer in —*8 
Br als ein wahrhaftiger Man beftanden; wela 
3 aud) die Handſchteiben, mit: welchen * 
nachher fein König begnadiget, darthun Be. 
aue den auch . 


Seit ſet daß Die Une 
wine er ve A toeißser ichs 
"Im — —* da, aan im a 
kan, dr 7 wie Herr Woſer zu.fchreiben, 

. gehalten, er wolle aus Heu⸗ 
and ante Hochnuuth nick ap 


a sei 
SEES 
2 aber deren 4 Br 





Johan Sriederich Off, 


Seite 
Johan Frieder 
Dfterwald, 


‚Dredigers zu Gienfchatel, 


279) 6) habe, da Ich Gelegenheit 
diefen Gelehrten in einem 
feine Lebenebefchreibung erfin 
r aber nicht zufenden moͤgen, gleich 
ch vorher den Herausgebern des m 
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‚war bereits im Jahre ızar 
alt * Daher er ums 
En toorden fein, und jetzo 
jegen ‚geben wird **. Bon 
1 bat er Die meiſten zu Neufe 
and: zwar im — 
r, tie es billig, feine ftäuk 
in Amt und die eng 
7 — Rate eis 


j Bu a andern, fon» 


— und in den Un⸗ 
ich dem Predigtamt wid⸗ 
Den ‚er: hat bereits ſeit dem 
2 hundert Jahre fichals einen 
der Theologie, „ob. er gleich 
Gehalt annehmen wollen, 
5 beides, Nahmen und 
eObern längft gegeben 

* 33 “oben, 


Peer "Dad den Den Järeimifben 


1 Aa eruditorum von 17210 


69. 

1er ie: et den auch einen 
ESohn hat, der bereits 
2729 :zu Bafel, Prediger 
Ko nad) eben den 

air, au) ©. 69. 
—* den Keanon 
itungen von 


ee Säaden von 
F 3 19, ©. 12 






Hauen; vuß vuv Roriſijioriuimu,e 
eine Unterſuchung vorgenommen, 
unfchuldig befunden, Daß ſolche 
her in anderer Profefloren Hau 
worden; daß zu Srankfurt an dei 
ges Paar Eheleute, fo auffer feiı 
wohnt, und zur Zeit der Munft 
anderer Soldate in feine und feiı 
fen fontägliche Privatandadht 9 
ibn desfals weder die Jutherfchen 
mitten Geiftlihen angefprochei 
zu Ebersdorf dergleichen Andach 
weilman dafelbft andere zulänglid 
zur Erbauung habe; daß es mit 
ftündigen Gebete fich anders vert 


Bei der 184 Seite erinnert 
welche ihn einer "Befantmachung 
Brieffehaften dev Höfe, Denen ei 
fen, befhuldigen, Daß man ihm ſ 


sinsiasn MSromnsl hhortähren Pünn 





x 
[1 
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lechterdings unmöglich ſei, daß er etwas ver⸗ 


hen Eönnen. Sein game Sin ſei von ßhi. 


m Verfahren weit entfernet, wie er ſolches in 

; Einleitung zum befondern Staatsrecht * be⸗ 
und beiviefen, Ich freue mich Daher, Daf 

Bee Sache nicht für gewis ausgegeben. 


Bei der 214 Seite meldet er, daß die alle 
ca von der Juccefion in denen Öfterreichte 


en SErblanden . bereits im Jahre — 


muslommen. 


Bei der 216 Seite eroͤfnet er, daß fein 
zerk vom Rekurs an den Reichskonvent auf 
eſchl des kaſſelſchen Hofes, wie man oͤffent⸗ 
b gefagt nicht geſchricben und daß feine Gam⸗ 
19 der Bedenken von Privatverfamlungen un⸗ 
rmuthet sülgängig worden, 


- FR 


Wir wünfchen diefem gelehrten Manne bei. 


wen Pränklichen Leibe viele neue Stärke, das " 


— lee Hüplchen Cehrfien Dienen m 
aſſelbe nuzlichen en dienen 
2: Sefchrubentm GebruasdesJahrı74, e 


EL RÄT, 


"6.2 | 
| ga 00 Bälle 





Ofterw 


Predigers zu Neuſ 


or) ch babe, da ich Gele 
diefen Gelehrten in 

@ feine Lebensbeſchre 
hat fie mir aber nicht zuſenden 
er fie auch vorher den Hera 
riſchen Woͤrterbuchs zu 7 
bat *. Ich wil daher, da ich 
ben wil, meinen eigenen Saı 


— 


* Er ſchreibet an mid | ” 








einem Briefe vom fieben- | 
den Imins des Jahıs) » 


ıaralloz ". Nuncvero,) » 
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Herr Oſterwald war bereits im Jahre ı7ar 
von und funfjig Fahre alt *, Daher er umg 
38 —9 geboren worden — und 
jahren entgegen gehen wir! 

en-vielen Zabren- hat er Die meiften zu Neufe 
tel zugebracht, und zwar im. Predigtamte, 
demfelben hat er, wie es billig, feine ftäxfe 

Sorgen auf fein Amt und die Erweiterung " 

s wahren Ehriftenshunsigeehhtet: Und dies 

er aucht allein mit, feinem. Wunde in-der Kir⸗ 

m ‚in feinen geifllichen, Beſuchen, und mit 

ampel im, Umgange mit andern, fons 

in feinen Schriften, und in den Uns : 

a Die ſich Dem Predigtamt wid⸗ 

N don Bun hat — rk dem 

fe er u est Jahre fichals einen 

tollligen ve der Theologie," ob. er gleich 

ver Rahmen nad) Gehalt an annehmen tollen, 

jet #8. Den beides, Rahmen und 

* wurden in feine Oben län sche 

—— * deben 

a * Erg 7 —— 





im ü © &; —* 
— üllos "ezenfaweitie, 65. X 
{ excutipnengunn Sohn hat; ber bereite 
m jwes:vieere) ‚1729 38 Baſel 
> admittas ‚etiam ‚gemefen, nad ga den. 
ve etikm rogo;in! 'däis, 49 
— Pr LIR 170} —2 
‚ vigentise tune gritiß- (a — ſen von 
url german. — . Belebrten Eigen ww. 
or 1739, ©. ia. 
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haben, fals er es verlangt hätte, weil diefelb 

r ihre Jugend viele Sorgentragen, und für di 

(be im Jahre 1732 einen Lehrer der Philoß 
phie und Mathematik, als den Heren Bon 
euer, und nachher auch einen Lehrer der ſch 
= men Wiffenfehaften, als den Heren Mlonenm 
Uin, geſetzet haben. 


Durch dieſen Fleis ſezte er ſich fo wol beif 
nen Obern, als bei aͤllen Gelehrten ingroſſes Anl 
hen. Jene trugen um daher auf, eine Ordnung? 
ihre Kirche zu verfertigen, und da ee den Ra 
gegeben, die Bibel fleißiger zu gebrauchen, 
mufte er auch Anleitungen zum nüzlichen & 
brauch derfelben auflegen. _ Und Gelehrte mac 
ten ſich eine Freude daraus, ich von ihm Freu 
De zu nennen, 


Zu diefer allgemeinen Aufnahme des Her 
Oſterwalds half fehr viel feine Beſcheidenh 
und Liebe zum Frieden. Er ift ein Seind vo. 
geiftlichen Zänkereien, und um Diefelben zu we 
hüten, fo fehrieb er zu Zeiten etwas weicher un 
machgebender, als Selen, die mehr Hitze ha 
ten, vertragen konten. Aber Durch eben Die 
Liebe zum Frieden ferte er -fich bei ſolchen Sel— 
in den Verdacht, daß er einer Gleichguͤltigk 
in der Religion zugetban. Ja, ich weis ieman 
der ibm Daber, ich weis nicht, was für ein 
Nahmen, doc), ich wil es fagen, den Nabım 
eines halben Naturaliſten beilegt, Der mit fein 

Schri 





hieden, und Ba ie mie 
puldigungen beegt habe 


bat von. Biefen Katechiße 
: und Meberfegungen, die 
—E anführen wollen. 


fen, als worin ihn O⸗ 
picben hat, kam er u 
, 1702 
bft, 1704- 
dam, 1704. 
nden, 1704» 
zu Neufchatel, 1708: 
zu Amfterdam, 1712. 
zu A Baht, Bi 
‚ ebendafelbft, r 
Be; i er Miach noch dfters ges 











engliſchen Sprache Fam er heraus: 
gonden, 1704. 
dafelbft, 1711. 
daſelbſt. 


Holländifche uͤberſezte wi Hu Jo⸗ 
*, Und er Fam heraus 

dreht, 1716. 
Madam, 1733- 


m 





u 
‚s Kate- | 3. den chriflelyken G, * 


en. 
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Tommen, und nachher noch eine Betrachtung) 
deſe Gattung von Büchern und über Die an 
Mittel, die man bisher gegen Die Werdchter 
Religion gebraucht, beifügen, 





Tran des fources de la cortuption „qui re 
aujourd’ hu parmi les, Chretiens.. €8 
ven kaum zween Monatbe nach dem -« 
Druk verfloffen, da man bereits: einen n 
verlangte, : Und bald darauf folgte Der d 
Druf zu Amjterdam, 1,00, in Shtavı 9 
fechshundert Seiten, j r 


Es wurde diefes Buch’ auch geſchwind 
Enatıfce üderfeget. Den es genel dem F 
Gilbert Burner fo wol, daß erden“ 
Rarl Mutel bat / diefe Arbeit zu über 
men. Diefer that es auch und gab fein 
berfegung im Jahre 1700 zu Londen in O 
heraus *, Ich babe. dieſe Heberfegun 


* Mit dem Titel: 4,1rea- | e recevoir et d 











tıfe concerning the caufes| „der ce livre, ci 
of tbe pröfent corruption| „, une wmarque de 
of chrifiians, and therre-| ,, Rime,,que je fi 
medies tbrrsof, dp babe | „Ta — et du 
davon ein Er mplar ger} „, que jai d’avoir 
Be wildes Here Dr] „en Phonneur di 
jerwaid dem Haͤles ge⸗· „, fouvenir „ cr dı 
fbenfet, und, auf dem | ws amitid, I, F.« 





Zitelblare mit diefen Wor |, ‚wald, pafteur &) 
den beſchtichen  .» Je | „, shatelet aucheur, 
» Prie moufieur Hales 





Iobem Stiederich Oſterwald. * 


igen- Orten mit dem Franzoͤſiſchen v 
m —— daß fie mot gerathen fe, 


ſolten dieſes Buch ebenfats 
‚ee ihrer —— leſen. Dan überfezte 3 
Mer, We, und gab: €6 zmeimahf heraus *. 
ja «6 1703. und‘ “pm ar 
he azız. - 


und ung 7 gab "man dies Bird 
andy in unfert ‚Spradye: gweimahl zu fefen. 
Zuerſt that es Here Adam Bernd im 
vo. Zn * rd “ ee ham da 
. Verede des 5 08 
—— Herausgegeben Rn u 


Die biaen Ausgaben und Ueberfegüngen 
bdiefes Buchs zeugen ſchon im voraus dan der 
. Schönheit deffelben. Und es Died auch) ge 
Iobt u u die von drmfelben handeln, 
"Zum ® eipeift Toll ich die Danmöverfchen ° ' 
monätlichen Auszüge * und den Seren 
Keimman 


or oc wil Mn“ 

— — 
"a Dean Yan den ** Im caraigus B.1, ©, 

—— ſhreibet er: ‚In, 








quð · audtor originem 
„ Contagiorum ethico- 


us des Derders| „, rum hodie ram late in ° 
Fun » erclefia chrifiana- A 
Iemwrf ,, tentium', füilo“ 
” 
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„am Ende dieſer Sefchichte den Zuhalt 2 
Buchs fo wol,; als anderer von: gleicher | 
tung erzehlen, und ihren Werth und N 
fo wol, als ihre Maͤngel erzehlen 


So wol, aber. dieſes Buch aufgenon 
wurde, fo wuſten Doch einige daran ei 
auszufegen. Herr Philip Naudeus, 
YUeltere, gab im Jahre 1713 eine Unterfud 
jrover Schriften des Herrn Placetre * 

aus, denen er einige Anmerkungen über 
Buch des Herten Oſterwalds beifügte,. $ 
ſahe hierauf einen geſchriebenen Brief, 
‚eine Schusfhrift für Den Herrn Dftert 
war, hetrumgehen. Dieſer Btief kam 
Jaht 1716 in die Hände des Herrn Naud 
Der ihn fo. gleich mit feiner, Antwort zu B 
deuffen lies. Herr Offerwald hat aberı 
darauf geantwortet **, f 


Der andere Gegner war ein Alerhey 
108 , det in feiner Schrift gegenden Sein 
Schein,” den Herrn Dfermald befchuld 
daß er die moftifchen und fanatifchen Le 

L 1 














de monfieur In Placeı 
"* Man liefert dieſes i 


et methodo, venufta 

m et iudicio. acuto de- 

a, feribit, Rigidior fere | ./böbliochezue german 
u »ıB. O. exadtor, quam) 8.361 ©. 180, 

„ ‚permiltit evangelicae) # In Der sheologia m 

„m, doctrinae indoles, „, vers conira Hein 
W Examen de denx iraitis| Schein, ©.150, - 








-_ 


** Friederich Oſterwald. 25. 
unterſchieden, und daher iene mit vielen 
— Beſchuldigungen belegt habe. 


gen 
wir in —— 2 wollen. * 


Im —— — ai worin ihn D 
Ama geſchrieben hat, Fam er ne 
1, zu Sf, Dr on 
3, ebendafelbft, 1704- 
"3 10 Amſterdam, 1704, 
4 ju Zonden, 1704. 
ze p zu Neufchatel, 1708. 
6, zu Amſterdam, 1712, 
7, zu Dafel, 174. 


Ad —— —J Bit nö —2 w 
drukt worden. 


In der eaglſchen Sprache kam er I 
ı, zu Londen, 1704. 
2 ebendafelbft, 1711. 
3 ebendaſelbſt. 


Sat 99 Hptändifge übesfeae ihn Her J⸗ 
». der? am heraus: —W rn. 

1, zu ja Dsrdtecht, ir ” 

2 W Auſterdam, 173. 


U 


EEE GE — — 
vi vom Titel: Kasc- | in den chrifielykm God 
chismns , of nderwyzinge dien, - 










zw Neufichatel, 1720, in Quati 
Alphabete- - — 
‚2, du Genf, 1722, welche Ausg 

ftändiger iſt. > 


Doch ehe dies Buch in der vom 
ſterwald gebrauchten Sprache heral 
gerieth eine Abſchrift in die) Haͤnde ei 
gellaͤnders, der es bald überfezte umd in] 
Sprache, ohne Vormiffen des Herm 
walds / im Jahre 1716 zu Londen 


Und auch bei ung wurdees in unfere 
che gebracht, und zu Bafel im Sabre a 
Quart herausgegeben *. In der bibliat 

* einer leipziger Ueber 






germanigue 
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‚ Aber nicht allein Hert Reimman, fondern 
auch andere haben an Diefem "Buche etwas er⸗ 
innert. Gleich anfangs wuͤnſchten die Her⸗ 
sen Geiſtlichen zu Bern und Baſel, daß eini⸗ 
Medensarten wären anders gegeben. wor⸗ 
‚den *. Herr Naudeus, der über das vori⸗ 
ge Buch Des Seren Oſterwalds Anmerkungen. 
gemacht, verfertigte zu gleicher Zeit aud) An⸗ 
merfungen über Diefes ‘Buch, und mit diefen 
teug ſich nachher eben Das zu, was ſich mie 
lenen zugetragen. “ 


Inſonderheit widerfeste ſich dieſem Buche 
| | ig Combes, ein ‘Prediger zu 
uiffa® in Eevenues, den aber —* 
drieslichkeiten von feinem Orte weg und nach 
Londen trieben. Diefer kam beim Seren Jo⸗ 
han Dubourdien, Prediger an der Savoye 
u Londen, auf dieſen Katechismus zu reden, 
' da fie beide datin übereinftimten, daß fo viel 
gutes in Demfelben anzutreffen, doch auch ein 
nige Fehler mit eingefchlichen, weil er bin 
und wieder zu weich und Daher nicht nach dein 
reinen reformisten Saͤtzen fchriebe. Er ſam⸗ 
lete alfo Diefe Fehler, und gab fie ale Anmer⸗ 
ungen über den Katechismus des Herren O⸗ 
ſterwalds im Jahre 1717 heraus **, "an | 


« „hs ’ 
— — —ñ——⸗ 


ven 17104, G. 464.53 
I“ Det Titel iſt: Renbar- 
Ber ur . Qi 





© Met deh Deren Zalob 
f ul, de 
ba vepubligus des Tetıres, 


2. 
« u. 
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fan ‚Degen dieſes Buchs Die nouveliet iseterat: 


res ” und Die leipziger Zeicungen Yon 
lehrten Sachen “- nachleien. ” 


Trait& contre P’ımpurite, Auch von Die 2 
handlung des Herrn Dfterwalds haben wiı 
mehr als einen Druf, und au vo 
feßungen. 


a dramoſiſchen kam fe er heran 


neml Amſterdam, 1707. 
2, zu Neufchatel, 1708. 


Engliſche wurde fie ebenfals uͤberſetzet. 
—8 He gu * im ale über 


In unferer teutfchen Sprache befamen wir 
fie vom Hamburg im Zahre 1714 und 1723 *, 
Herr Reimman urtheilet von Derfelben w 


ques [ur le casichisme de: Lisieraires geleſen minöfre 
monfenr Oferwald. Yonı) de la Savep. 

den, 1717, Dftav, gegen |" Mit dem Titel: Wars 
vier hundert Seiten. 


nung für die geiliche 
Uinreinigfee. -Ein A 
® Bon 1717, oder B. SI pbabet. . 


©. 2 "x Sg ostabgus, 
en Go izırı ©, 6, Pr R 








— man aus PVerfe| „. rata, 

ben den Dubour| „ empli loco 

dien zum fauopiden Ri| „, qua zatione in 
mer macht: da man in) „ liouc vilerum 

den angefuhrien weruchesl n Rad n... 
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daß fie zum Exempel diene, wie man 
a nachtungen über Laſter einzurichten 
e. 


Liturgie. Baſel, 1713. Seine Obern zu Neuf⸗ 
ſchatel lieſſen eine neue Ordnung fuͤr die Kir⸗ 
che — Und da erwehlten ſie zu dieſer 
wichtigen Arbeit inſonderheit ihren alten und 
erfahrnen Herrn Oſterwald, der auch die 
Vorrede zu dieſem Buche verfertigte. 


Arguments et reflexions fur les livres et für les 
chapitres de la fainte bible, In der Vor⸗ 
rede zur eben angeführten Liturgie hatte er das 
£efen der heiligen Schrift in der Kirche ange⸗ 
rathen und Dabei erinnert, Daß «8 gut fi 
würde, wen man vor dem Lefen den Inhalt _ 
und nachher Anwendungen beifügte. Die 
Dbern, denen Dies gefiel, trugen Daher dem 
Harn Oſterwald dieſe Arbeit auf, und 
gleich befahlen I den Geiſtlichen, von feie 
nem Auflage Abichriften zu nehmen und beim 
Sottesdienfte zu gebrauchen *. Durch) dies 
es viele Abfchreiben wurden viele Stellen ver» 
neben, weldyes den weranlafiete, daß Dies 
Werk gedrukt wurde. 


Dies geſchah in der franzöfifchen Sprache 


ne Agfeiſe, B. 31 ua 


* 
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u N tel t Quart, 
9— iu 9 eufichatel, 1720, u ' 


2, zu Sa, 1722, welche Ausgabe 
ſtaͤndiger if 


Doch ehe dies Bub in ders vom Here 
ſterwald gebraudyten Sprache herausk 
“ gerieth eine Abfchrift in die Hände eines 
. gelländers, der es bald überfezte und in f 
Sprache, ohne Vorwiſſen des Herrn: © 
walds, im Sabre 1716 zu Londen heraus 


Und aud) bei ung wurde es in unſere S 
che gebracht, und zu Baſel im Sabre 72 
‚Quart herausgegeben *. Zu der bibli 
germanique * * wird einer leipziger uch 
- gung Diefes Werks gedacht, ich weis 
nicht, ob fie wuͤrklich herauskommen fei. 


. Kine Befchreibung dieſes Werks finden 
in den Laternıfchen achi eruditerum 

in der fortgeſezten Samlung von A 
und LTeuen '* wırd bei Erivehnung de 
ben gefagt, daß Her Diterwald der £ 
vom taujendiährigen Reiche gar: geneigt 


® Sprit dem 1 Titels Sum). von in Ang 3 der z 
marifcher gobal t und 
erbauliche Betrachtun⸗ Kor Pa 
"gen über alle Bücher 
„und Rapitel der gan "By, A? o6. 
en heilgen Schrift, Bere. 
(ame einer Dorrede\** Benrjig, Sp 


\ 


Wir wiffen nicht, wie weit diefe Anklage 
korindet fei. Aber das ift gewis, Daß dies 

ch fo mol für die Prediger, die die Er⸗ 
bauung ihrer Zuhörer ſuchen, als für alle 
Bibelleſer gar nüzlich fei. 


Wir wollen nun gleich zu dem Buche kom⸗ 
men, das aus diefem erwachfen if. Es ift: 


| Johan griederich Oſterwald. ger 





La bible, avec les nouveaux argumens et les 
nouvelles reflexions für chaque chapitre, 
Amſterdam, 1724, Folio. Es ift die fran« 
söfifche Bibel, der allentbalben an gehörigen 

Ortten Das vorige Buch beygefüger worden, 
Und bin und wieder find noch neue Anmer⸗ 
kungen binzulommen, die Ders Oſterwald 
dem Verleger zugeſchikt. 


Douze fermons fur divers textes de Pécriture 
fainte. Genf, 1722, Dftav. Es if zwölf 
Predigten, von welchen in den memoires hiſto- 
riques et critiques ” und in der bibliorheque an» 
cienne et moderne ** gehandelt wird. An 
beiden Drten werden Diefe "Predigten als Deuts 
liche, gründliche und erbauliche Predigten 
gerühmer ***. ie find auch ine Teutie 

er⸗ 


On 17227 im Augufl. | de Selen der heiligen 
un riss 
4 ie had Öber folgen) EB, M.19,14. 

ef Zopeich, Bel. Yı.$ u. En. 











Et 
Confiderations \gehetales ‚für 
proteftans, que lon nomn 
veformesy\traduites de PAIN 
fieur We Here Me 
Bedenken. Über die Vereln 
ftanten herausgegeben, wel 


Werenfels nach Senf thatı 
s'rüberfeßte. 3 DD Diefer fügte 
feinen Predigten bin. · 


Es ſind noch andere Sch 
weichen" des Hertn Often 

„het; die er für feine € 
+ Zennen woil. "Den ftine S 
Unterteilung Zufgeſchtiebe 


ven georuu u 
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ben einige ohne feine Einwilligung herausgege⸗ 
ben. Er befürchtete folches bereits im Jahre 
8, und erklärte fich Dagegen in Tagebuͤ⸗ 
dern * Aber dennoch kam hraus:; - 


Gompendium ethicae chriſtianae. Londen, 
1727. Er bezeugte aber in den Zeitungen **, 
Daß er es felbft nicht herausgegeben. : In den 
göteingifchen Zeitungen von gelehrten 
Sachen * wird geſagt, Daß eine franzöfie 

ſche Veberfegung feines Sittenlehre zu Baſel 
unter Der Preſſe ſey. 2 | 


De Pexercice du miniftere facre. Premiere par- 
#e, qui traite de la predication et de Pin- 
ſtruction de la ieunefle. Seconde partie, quĩ 
traite du gouvernement de Peglife. Amſter⸗ 
dam, 1737, Oktav, über drei hundert Seiten. 
Er erkennet es ** aber eben fo wenig für 
fein Bud), als das vorige. Man findes 
aus Demfelben einen Auszug in Der biblischeque 

 raifonnee * und germanique *”, 

U 2 





” Ip der bißoire critigue de * Bon 1740: ©. 25. .- 
Ia republique des lettr |er Nah der biblisrheque 
germarligue, B. 41 | 


3.15, ©. 342, und 
des oban Bots] 192, und den ötzingis 
lieb ens mevis lit. fchen Zeitungen von 





Kerariis von 1718, ©. 108.1 gelchrien Sachen von 
8.98 in den leipsiger 1719,81 und von 
Zeitungen von gelehr+. 1742, a u \ 
sen Saden #08 17247|* 3.19, 221. : 

© 209, "DB qı, ©, ıgl, 


gen die Feinde, des — J 
nigen orten hai nd um 
Dich Umert — 
ei ing, d 

Waffen 


neuen Art von 


mit gebffern Gegen gebraudyen 


Die erſte Art Berd 
gion zu bandigen, if der 9 
Gewalt, 
Man v 
‚des Unglaubens et 
lich und an einem fhimpflichen Ö ) 
Hände der Hänker den, Flammen 
ſchtaͤnket Die Freiheit „ gegen die Religion 
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In den Tagen unferer Väter, und faft ie und 
ik, ift eine grofie Menge von Leuten geweſen, 
weiche Die Religion, Die unfer Heyland gelehs 
tet, und mit feinem eigenen Blute verfiegelt hat, 
verachtet und zum Gelächter Dee Welt zu mas 

geſucht *. Doch vornemlich in unfern 

agen fcheinet der Herr an diefen Leuten dass 
Imige zu erfüllen, rons er chemals von einem 
| Sbpoͤt⸗ 
den Tillorfon, den Clark, 
den Bourdaloue , den 

















©3 Gabe oft gewuͤnſchet/ 
daß die Bien De: | 


« Berächtern des Glaubens | Saurin, ven Rambady 
j neo worden, ! und andere. Noch ietzo 
“sbchten in einem Buches haben wir unter uns einen 
ſammengebracht wetden. Mosheim, und in En» 


Dieienigen, weiche gegen 


geland einen Foſter. 
dieſe Leute Die Gewieheit 


Diele haben in wenigen, 





des Giaubens behauptet 


niglich für dieſelben zu 
jeichrt. Und weil fie 
- weittäufig und ihre Arbrit ! 
. wa einer gewiſſen Br 
art eingerichtet, fo ma⸗ 
«en fie einen Leſer / der 
bereite Worurtbeile gegen 
Die Religion im Gehirne 
bat r verdrieslih, umge» 


genen IR dieſes bei einer 
Rede / die kurz / leicht 
mad voller Feuer, gar 
beſorgen. Wir 


nicht zu 
vben ben Stillingfleet, 


Yuldig und müde. Din | 


haben , ſchreiben gemei⸗ | 





deutlichen und aufqewer⸗ 
ten Worten gegen die 
Verächter Jeſu geprebir 
get. Diefe Reden, wie 
ich gefagt, verdienten, daß 
fe diefen Leuten ins bee 
ondere vorgelegt wuͤrden. 
Die Liebe gegen meinen 
Heiland hat mid) ehemals 
bewegt; dieſe Urbeit ber 
mic) zu nehmen. Und id) 
war gelounen, den Ans 
fang mit den drei Reden 
des Tillotſon / des Baus 
rin und des Herin YTIos: 
beims zu maden: und 


diefelben mit einigen An» 
03 Bun wer⸗ 
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—*32 de | 
io: a. (ht 
Poriste — 


te, —F * au vn rar € om in 
ber. Bug diefelbe bisher. nus in 
ne rg Aber Kuna iſt fie um 
Tommen, daß wir fie bald über unſern 
tern ſehen ding ar wel kunden 
ben unfere ® in einem Im ae 
innen, das, wen aan a 
chen fol, ein Tempel einer — Ehr 
loſers gerce. t 


iſt bereits zu Band 
wein Bild behalten fe fol, —* 


erkaagen » und einer 176 
Vorrede von der Merh« | bekant nemncht 
wendiakeit die wahre Quels | bielea Worbabeı 
R ber Relizionsfpöttereien 14 brodjen imurder 
hei ih nel 











bidigen und mein: Vorha⸗ —8* „bunten, die ih 


ben zu erleiiptern , dieje® | ":tede' Derzutrage 
bereits tn den Vlieders war, erweitert 
—— Diele Odaung ¶ 
von gelehrten Sachen; 
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Der.andern Seite, gewis, Daß taufend 
ee of Ta würs 
bet yuBemfiben bee Sefhtminer 











1, niemals. ‚recht. 

itmmer ‚getadelt und, anfenb * 

vwollen. Sie nennen, daß 

Wahrheiten un 6 all fg 

r Einbildung, Träume, Unwahrhei⸗ 
, Bosheit. Was war den nöthis 

Zeſum und feine yeken gegen ſolch 

Sherheit zu bringen? Man 

3 mat Der Hahrheten 


N. Man hat da Licht hingebracht, me 
nfternis in den Lehren desienigen 

ein Licht der Heiden if. Dan 
Bi Srinde gest, "nis übe 


J 


— — —— Tu ul De Zeige 


EEE E”. 


gion zu bändigen, iſt der 
der Erden, Gewalt, De 
und Scheiterhaufe. Man 
ten des Uinglaubene. Man 
lid) und an einem ſchimpfli 

ande der Haͤnker den 
chraͤnket die Freiheit, geg 
andes zu ſchreiben, durch 
wiederholet, bekraͤftiget un 
ſetze. Man ſtrafet, die 
mit fort mit —— 

t Abſetzung, mit m 

a, man bat die Veraͤch 
ale fie gar zu weit gegang 
ie Ewigkeit geſchikket. €: 
Abficht, zu unterfüchen, ı 
recht fei, Die Groſſen der I 
de der Religion aufzufodern 


auas An «Ai 2 An 


Setederich Offermoald, 
wi Dee: ieligion, als and). des Sam 
RS ie gemeiniglich fo feite, daß fie 
dert, noch vermehtet erden, 
we und Unterthanen ſehen, daß ein 
ei — dem 59 
‚eilig, — enderung deſſelben 
mn sorsehhaft fei. den, wen cn 
— = die —56 
u reden oder gar Die Feder ju er⸗ 
wäre: De Obrigkeit nicht verbunden, 
Ki m Fe a 
n, un zu ſtrafen? 
F Fe find "in diefem Falle 
Mn gleich. Kan den ein ‘ 
Talfo gegen Die Berächter Der Gelege Dis 
wats: handeln; wer mag ihm den — 





v 


a 


rs die Veraͤchter der Ge 
en? Das andere 
*7* — * — —* 
—2— er Welt verp 
unterdrukten/ was die Ruhe ihres 


Im) #0), Do 


* dieſe Gedanken zen, Aue 
enges 
— — Dice IR 20h — 
Be . Waden I Sende — u 


J 
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Oder. von und noch: ‚eine ſo Ancte Bd 
raube uns unſere Bedienungen/ manmel 
in Die... fücchterlichfien . Gefängnifie, mi 
ae uns gar-unfer Blut und Leben, 
wid man ung Gerd 
men, Wen twie.jie behakten.mollen, A 
Dekender, ‚Melt mögen ihwe:, 
men.beingen,,. und in. den 
seue Hülfe kaufen, um vier Pe 
Komadjers P —— A —X 
ten, ie ni RL 
dern ne und Heuchler sohrdeny.i 
— —— und ihr — I—— 
ein. daß 
— kkung ber a —& 
den Nugen hat, daß einige unter denen, dien 
geleſen daͤtten, bri Zefu bieiben Es iſt ah 


— 





yuvss z.. gw mrrar 77,00 
welchen Die heit der 9 
worden, daß ich fie nicht erzeh 
denen, die fie kennen wollen, 
kantes Buch weiſen, in der 
werden, was fie verlangen *. 


Was ift aber die Wi 
groffen , wichtigen und edlen 
weſen? Nichts als daß etw 
ein groͤſſeres geſetzet worden. 
eiwã dieienigen, Die von Sp 
ben , defto klaͤrere und wic 
haben , denſelben wicht zu fol⸗ 
diefe ‚Bemühungen: etwa 
tern der Religion dusgerich 
ale daß etwa zisten auf eini 
recht erkant, nichts, als da 
tedters Msdanfen von Der 


wird der 

minder aufmachen. Es findet 
bald jemand , der denſelben begieffet. 

ft. auf den eg der Sünder getreten, {0 

Jah fich auch nieder, wo Die Spötterfigen *, 

‚nerärh unfer Demas auch gar geſchwind 

veraͤchter und Feind der Religion. 

uchet neue Freunde und Brüder, und 

eben die Wege, auf welchen ee 

anteift, zum witzigen und freien 

den, fo glaubt er an demfelben eis 

Schüler zu haben. Er fängt damit 

Fee die Sünden erniedriget und verſpot⸗ 

führer fort, und fagt, es fei noch nicht 

Fünftig ein Gericht fein werde, 

lichen fagten, wäre fo richtig 

gemeiniglich glaube. Er habe 

an ihren Kehren auszufegen. Unſer 

Mil und aufmerkfam , weil er das 





aß, gefucht. Bei iedem Wort wi 





Earw 
HB © 


ft hiedurch neue Nahrung, des 


um 


Wahtheit der. Religion im die 
men, ‚und man ift endlich nad) 
vielem Bitten fo glüflich, daß «et 
lein, was mag Diefes Buch -bei d 
{hen würfen, vornemlich, wen es für Ih 
gelehrt und zu ſtark, und men es überdem 
nen Nie Kohler nieht aerichter it. Die er aM 
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Bi; ⸗ andere weglaſſen, und an deren 
Be eine.einjige und Die dritte hinzuthun. 

f: ka nehmen dieſt Schri ten. ; 
ie Die Hände; : Ich wil dieſes Tagen. 

s Vefe file fie fich aͤberwinden 

mit denfeißen: Die Zeit zu verderben, fie’ ha 
cheiftewiiu den Stunden, da fie fi - 
itg eff abe, | Den or auben dem 
wben vorzujiehen. W n ein Bud) 
woanung ihren —** , Ändern? Demas 


un —2 — und diefe Welt, und mit 
—5*— ee a Min 









6* mas, 





36 Johan griederich Ofterwald. 


mas, bei dem das Verderben des Deren J 
vollem Wachsthume it? Weil in i 
und zarten Zahren auch fein Verder 
dung gemwefen, weil es mehr, mit ihm 
‚als. ihn beherſchet, weil er in eben dieſen 
zen die Tugend aus Furcht fuͤr die 
muͤſſen weil nun hingegen mit den 
ein Verderben zugenommen , weil m 
etzo überläffet Das Gute or 2 
willig und durch die Kraft di 
qwuüben, fo Fan dieſelbe der Seaft 
Verbens unmöglidy gewachſen fein. . 
6 ſich daher durch dieſelbe gan ıl 
Er gehorchet den Reizungen der, Bos 
Er folget dem Winken der Welt, ‘Zn | 
Umftänden erreicht unfer Demas fein zw 
ſies Jahr. Bisher hatte er noch die Rich 
feiner Religion geglaubt, und En Luͤſt 
ine algemeine Gewohnheit der d 
— nicht Kane) un ae. 
nun fängt er an, fi 
Irthum zu Fer und — 
Die Liebe gegen die Welt nimt in re 
entkräftet Die wenigen Triebe der 
mer mehr und mehr. Doc) Fan fie efe 
‘ben nicht ganz twegreiffen. Ein * 2 
blick, ein Mangel einer Oele: fünd, 
eine unangenehme und bittere mn ⸗ 
ſen Handlung rufet in ihm die üf 
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ſchaft ziehen. Di won 
Rn, re = dub fa „aa man ne 
bon der Ewigkeit vorgefagt ol 
Be Doch meinfeben ändern nen Siedle 
ee Die ihn unruhig machen, eilet er 
Ara aften / uud feget Ruhe, 
® —— der lezte, Wunſch gar bald ee 
de erſte erhält biedurch neue Nahrung, des 
inder aufjuwachien. Es findet 
bald — = —5 — begieſſet. 
merft auf den Weg der Sünder genen, | 
man ſich aud) ni, wo Die Spoͤtter 
ae unfer Be auch gar < 
het e Sreund Su 88 und. 
füchet neue Freunde um ; 
Lee De eben Die Wege, auf — 
Smas antrift, zum witzigen und 
er 
rwilligen fer zu haben. 9! ” 
dab er die Sünden erniedriget und 


"führe Di, und fat, «6 fei —* 


daß Fünftig ein Gericht fein 
jas die Seiflicpen fagten, wäre fo — — 
br, ald man gemeiniglic) glaube. 
[} und das an Inn Lehren — 
emas üft ftil und auſmerkſam, weil ex das 
Bi, 08 © geſacht. elite an m 9— 








—i— — — 
ep ꝛ. 
Birds m 


ungen und Trieben der Welt 
ohne untuhe der Seele folgen 
thiget aber diefen Demas, ein 
ahrheit der. Religion in die 
en, «und man it endlich nach 
vielem Bitten ſo glüflich , daß 
tein „ was mag Diefes Buch 
hen .sohrfen; vornemlich, tde 
gelehrt und u ftard, und wen 
nen: die Fehler nicht gerichtet i 
Religion bemerken wil? Ebei 
te Antwort "bei dem, der ui 
ucht, ausrichtet, nachdem ci 
befchloffen, was er thun wil 
den bo fo gleich in unfern er 
angeführet toerden, daß wir 
dutd) die ht für die Rutl 
Eluge Vorſtelungen und die 
ben wůrden? und mochte uns 
melcher Die leunfers 





— 


urin xtxvut May viutn 
eines Mannes, der fich nic 
in Engeland gelebt ,.ald 4 
durch einige Lehrfäge vom der 
Unglauben verleitet. Man 
heit felbit bereits in Schriften 
man meinte, ‚daß Zobbes 


‚nicht allein den Glauben 


auch zur Verleugnung Gottes 
zn —3 in einer S 
vernuͤn wenn man 
Aber dennoch gab 
nicht nennen Fan, eine Sch 
ſachen und Gelegenheiten 
der GBeiftlichen und der 
der Zeit heraus "*, Er eitı 
ſiehet, Die Berachling der 


*Die Piäre Bl: The| An 
= 


unrsam 
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—2 fung Der Lehrer Derfeiben her. Und dieſe, 
aber, würden Dutch ihre grobe und ungemeine 

fenheit, und durch ihre dürftige Lebensart 
. * ** nn jr a Find 

ug beweiſen, je Geiſtlichen 
—* —ã— Mufter der Einfalt und 
fimfeligkeit geweſen· Sind den dieſe Beiſpiele 
ig, fo: Dürfen wir uns nicht verwundern, 
den Zobbes der Unglaube fo weit in 
m. Lahde ausgebreitet toorden. Wo kan 
nicht: hindringen, wen die, welche ihm 

hen ſollen, Die Lehre der Religion ſchlecht 
beifen, ‚und die Stunden, die zut Extveitee: 
V der Gotſeligkeit gewidmet find, mit Traͤu⸗ 
und leeren Worten verderben? Und wo 
die Wahrheit gegen die Einfälle des Ver⸗ 
tbens fireiten ,. wen dieſe Duͤrftigkeit des Geis’ 
Eimit- einer. Dinftigkeit Der Sitten und des 
bens verbunden iſt? I 


—— Gärkı die ich es 









B.zimigei Shine Deb Tohen 
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er 
ir — Dan in England, A 
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oft darum verachte, weil es zu 
felbe munehmen. Er haͤlt 
vie Daß ie oft Bei Borur: 
die ihnen hindetlich , die Rahrbeit 
DK 98 der Religion müffen 
auf eine he Ar 
ui en 5 bewie 
fi ind die — Unglau 
ettode beweiſen zu laſſen. 
Gedanken beſtaͤndig auf ihre — 
und vergeſſen dabei in Dingen, die fir 
Verſtand aehören, das IBahre von dem A 
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inen Lauf der, Meiningen erheben wil. Zum 
ıften machen fie fich unrichtige ‚Begriffe von 
„rt und. feinen Eigenfchaltsn, Wen fie Diefe 
her m ihren. poltomimeyen Jahren nach der 
enunft abmefjen und fie gu, Fils; befinden, [6 
tarhen fie guf Die Gedanken, daß Fein Got 
» Die fechite Duelle fol unartige Herze 
d böfe Leben diefer Menfchen ei, Spieran 
Ten die Unzuhen, die GSteeitigfeiten, die geiſt 
ben Kriege der. Ehriften Got, und, Neligioi 
tächtlich machen. Und eben dahln ſol au 
fen Die Heuchelei, das Keil und..gejtoufe 
ne Weſen, die heimlichen und deritekten Bode 
in a us De a ra 

i nechte Jeſu fein woͤllen cher ger 
Ite.det zehnte Abiweg, die böfen- Beifpiele, die 
tige bon denen geben, Die ein Vorbild einer 
ine Lehre und eines richtigen, Wandeis fein 
den. Diele falten fich aud) ducch Die. Unord⸗ 
iger, die fie: täglich in der Welt fehen, vers 
an Und endlich) ergreift Kr auch Dasienige, 
18 ehemals,ein groffer Gelehrter feines, Landes, 
8, einen Weg zum, Unglauben. angegeben * 
$’find gefehete Zeiten, Die mie Ruh und, Od 
bunden find, „ Diefe follen ‚den Mienfcherr 
reizen, ‚Die theureſten — 00— Wahr⸗ 
ten I eben, und Düsienlge zu vetwerfen⸗ 
She Wiz miht durchdringen Fan. " 


LET DE 


® Der Kasjrı Srans Bato von Derulamio. 
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27 
fon zu no Se 2. au 
their die Sue des 
Le) 8 heift, in Pr 








Johan Stiederich Offeemald. zur 
it übrig behält, an feine Seele zu gedenken; 
it in einem Alter, und lebet in einem Stans 
de, dadurch er zu vielen Unarten verleitet wird. 
So viele Gelegenheiten zum Verderben findet 
der Menſch bei ſich felbft. Aber überdem iſt ex 
bach mit vielen Dingen umgeben, Die ihn noch 
weiter ins Verderben bineinreiffen. Gelbit der 
Rand der gegenwärtigen Kirche ift unter diefe 
e zu jeblen. Die Antoeifung, nach den 
Boricheiften des Heilandes zu leben, und die 
Zacht Der Kirchen iñ ſchlecht. Selbſt viele Lehe 
ee helfen zum DBerfal Der Religion. Auch 
un und Michter der Erden erweitern das ' 
Reich Des Derderbens und Unglaubene. Man 
xgehet bei der Auferziehung der Kinder taufend 
Fehler, Die nothwendig böfe Fruͤchte bringen 
rüflen. Wir ſehen täglich neue Beiſpiele der 
Booheit. Und täglich werden ung neue Bücher 
p dig „Hände gegeben, die unſere Lüfte und uns 
zu Unslauben unterhalten. | 


Das vornehmfte Buch, das hieher & P 
et, iſt Die Schrift des Deren Johan le Clerc, 
ie vom Unglauben handelt *. Er macht eben 
ie Eintheilung, und zeigt zuerſt, daß fich diefe 
eute felbft zu Seinden der Religion machen. 
rg weifet ihnen, daß man gegen Die Der 

5 an⸗ 


euamine les metifs et les | ne, Amſiterdam / 1696 
vaifanı ginerales, quipor- | in Ollav. 


De Pincredulitt, os Fon; jetter la religion cbritien« 
ums des incrıdales a A 





handele, wen man den Glauben desfals 
Batıı foeil er mit den Sefepen des Biel 
Er fügt, daß man Das Kreu des g 
sa: verachte, weil es zu — fi, 
ſelde Munehmen. Er hält diefen 9 
9 daß fie oft gewiſſe Woruetheile eingefi 
ihmen hinderlich , die Mahrheit u 
Die Lehren der Religion müffen aus 9— 
botung atif eine vernünftige Art und im 
richtigen Ordnung bewieſen erden. a 
find Die wentaften Ungldubigen ae 
ettvas beweiſen zu laſſen. md 
— auf ihre Brite ku 
nd vergeffen dabei in Dingen, die 
Berftand sehören, das Wahre von den 
Den zu umterfeheiden. Einige find fo ver 
fen, fo träge und fo langfam, daß Anl \ 
et, eine Wahrheit zu unterichen, bei w 
fie einige Stunden ihre Gedanken in rid 
Ordnung bei einander haben müflen.. Auf 
‚Atten fan. ſich viele ſelbſt in den Ungla 
Aber viele laſſen fic) Durch fremde Dinge 
reiffen. Siefehen, daß der gröffefte Fr 
Ee blos Darum. befenne, me er 
ennet deſſelhen getvefen. fehen, daß 
fe, die am eifrigften für die Religion reden 
fältige Geifter , hochmüthig, tat — 
bhne einzige Liebe des Mächften. Sie el 
Daß nicht wenige Darm Die Te 
dächtigen annehmen, weil sic 
gewinnen ſuchen. Sie — Daß unter de 
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hiedenen Arten dee Nachfolger Jeſu nichts 
Streit, Has, Schelten und Perfolguns 
. ie fehen, daß den wenisften Bölkern 
Herr geprediget worden, daß auch eine :iehe 
tung der Ehriften behaupte, daß allein fie; 
nicht Die übrigen, den Herren rein und nach 
Borfcheift der Offenbarung lehrten. Sie 
m, daß einige Lehrer Des Glaubens ihre Ein 
tfe ſchlecht beantworten, und Lehren für Ges 
e des Heren ausgeben, Die gar feinen Grund 
vr Schrift haben. Sie fehen auch beſtaͤm⸗ 
auf die fchrveren Lehren, die die Religion 
‚allen andern Wilfenfcheften gemein hat, 
enthalben zeint unfer Herr Elerc, daß die 
achen viel au ſchwach, uns‘ von dem Erloͤſer 
miehen. Er hoffet auch, Daß die Unglaͤnbi⸗ 
dieſes fchen würden, und. hemweifet Daher am 
de feiner Schrift die Wahrheit der Lehre 

in zween ‘Briefen *. Es gruͤndet fich 
eibe auf Die Gewisheit der Auferftehung des 
vun — Auf-die Richtigkeit Der Wunder des 
va Bundes. Und fo bemeifet er auch beides 
‚wenigen Worten, aber zugleich . in einer 
önen ‚Ordnung und mit richtigen Gründen. 


gIch habe mit Fleis einige Blätter mit der 
yehlung ‘der Urſachen des Unglaubens zuge⸗ 
acht, um uns den Weg jur Venttheiluns 
9 
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Die . —— Zeit in anſerer Sprache herans⸗ 
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Schrift für Früchte bringen? Wir 
fegen, daß der Ungldubige ebem 

treffe, Die ihn gebunden. Wir 

alten Spötter, den wit recht Eennen, die 
ten des Buchs des Herrn Elercs zeigen, 
hen er fein eigen “Bild. antteffen ww 
toas werden wir hiedurd) gervinnen? 
was wit von einem Verwegenen, der 
Trotzen greis worden, hoffen Fönnen 
ihm eine Samlung der richtigften % 

der Gewisheit dee Religion in Die D 
Beide find alte Veraͤchter, in welchen 
glaube gar zu tiefe Wurzeln gefchlagen. M 
erinnere fich des Demas, den ic) oben, ald 
nen Unaldubiaen, befchrieben , bei dem u 


iniglich die Würkungen, die voie i 
fpüren. Dürfen aber hierüber di 
des Heren tauchen? Es iſt wahr, 


man gegen dieſe Leute mehr 
bisher geſchehen. Wen man gegen 
thum die Gewaltigen aufbringe, men 
aufs ſchaͤtfſte widerlegt, wen man Die 
Urſachen aufgedeffet, die ihm \ 
und unterhalten, fo bat man alles 
man thun fonnen. Was ſol man de 
Freunden Des Erloſers mehr fodern, 
reits geleiſtet haben? "Sie haben alle 2 
Unafauben eimuſchraͤnken, ergriffen, fieh 
ellen deſſelben aufgefucht, fie haben 
wieſen, was man wegwerſen mollen, fie ba 
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nnen wir aber von denen nicht ſagen, welche 
: We Berdchter der Religion zu den Quellen, die 
fe trunken machen, jurüß führen. Saft eben 
die Urfachen, welche Die Ausführungen von der 
Wahrheit der Religion Fraftios machen, hem⸗ 
men auch die Wuͤrkungen, die wir von Diefer 
Art Schriften hoffen ſolten. Gind iene zu ger 
kehrt und groß, weil die meilten Feinde Jeſu 

‚s flüchtig und elende Geifter find, ſo find auch 
‚Fo diefe Schriften nicht nad) ihrem Geſchmak. 
.} Dom der ich zulest gehandelt habe, die Schrift 
des Herrn Cleres folten dieſe Leute am meiſten 
Isfen. ch befürchte aber, weil fie den Gedan⸗ 
3 tea des Mannes nicht allenthalben folgen koͤn⸗ 
J nen, Daß fie bald werden müde und verdrieslich 
werden. Was fol den Diefe Schrift ausriche 
tn? Doc, es find einige, die fo viel Geduld 
befigen, diefelbe zu lefen. Allein, fie finden 
das nicht, was fie verfuͤhret bat. Hier ſitzet 
| ein flüchtiger Spoͤtter, und hat ſich nad) vieler 
Muͤhe entfchloffen, die Schrift des Herrn 
k  Elercs zu lefen. Er fängt bei dem Blatte an, 
das ſich im Auffchlagen am erften darbietet. 
Er liefet. Ex findet nichts, Das er bei ſich an⸗ 
if. Die Blätter handeln von den Quellen, 

die etwa die flohen Veraͤchter Zefu verleiten. 

Er billiget, was er liefet, weil ihm die Natur 
einen Has gegen die Hochmüthigen ins Herz ge⸗ 
legt. Und vielleicht belacht er die Thorheit die⸗ 
Yet Leute. Die Stunde, die er zum Lefen 

„Aſt verſtrichen. Was fol den diefe 

Schritt 








Um Eu JENE DIyER In. Mae 
was werden wir hiedurch gewi 
was tir von einem Verwegene 
Drotzen greis woorden, hoffen | 
ihm eine Samlung_ der richtig] 
der Gewisheit dee Religion in 
Beide find alte Verächter, in 
‚glaube gar zu tiefe Wurzeln 9 
erinnere fich des Demas, den 
nen Ungläubigen, befchrieben 
durch die Sipriften von der 
Glaubens nichts “ausrichten Ex 
laube bei ihm: zur Gewohnheit 
Führe diefen Menfchen juruͤk 
Sabre, und zeigeihm, wie er € 
Gnade worden. Man weiſe ih 
len feines Lebens, wo er fih i 
ftärket, woher er neue Ziveifi 
Durch er noch ieho in der Unge 
ten werde. Man nehme 


ers ann - Aa 
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wirſt er einen Has auf ſich ſelbſt, daß er 
We cher gemerket. Vielleicht entfchliefe 
b, die alten Gründe feines Unglaubens, 
$ möglich, noch ietzo niederzureiffen } un 
neuen Gelegenheiten, in eine Hitze 
Erföfer zu ggerathen, mit aller: ton alt 
soeichen. Edle Enefchlieffungen und Wuͤn⸗ 
Alein, eben die Gelegenheit, die er vor 
Nugenbliffen verflucht, bietet fich ihm wie⸗ 
s»an.. Es nöthigen ihn Die Feund⸗ Di 

tu Senne des Deilandes find, | 

Buch, in dem den Sdumen dee 
tter er eine neue Geſtalt gegeben worden. 
‚exzeble ihm, was ein müßiger Kopf aufs 
zur Unehre des Heilandes erdacht. Er 
J er ſp er — — ſich auf andere 
Die alten Wuͤnſche, daß die Reli⸗ 
* * F Fr ' 4 
aus zuro ucht, ſtellen ſich n 
sach. wieder. ein. Die Lippen, an die er 
Bchlos legen wollen, werden beredet. Ein 
Bias, das er an den Mund febet, giebt 
seue Fafı, neue Ermunterungen und neue 
n Seren zu reden, den er 
wollen. Bun find die Gefeke der Ge» ” 
et, die alle Entfehläffe zu ändern pflegen. | 
viel fol.den eine Schrift von den Quellen 
Inglaubens bei folchen Leuten ausrichten? 


Die Bad de Di die man bisher | 
el Und day 


aufs Ichärffte_ widerlegt n 
Urſachen aufgedeßket, die 
und untrhalten, fo bat mc 
man hun fünnen. Bas | 
Kreunden des Exlöfers mel 
reits geleittet haben? Sie h 
Unglaüben einufchränten, 
"die Quellen deffelben aufgı 
wiefen, was man wegwerf 
gegen Ihn die Mächtigen f 
breitet ſich Diele Krankpei 
Spoͤtter, Werächter des. J 
von dem — Würkun 
nicht auf die Richtigkeit ei 
nicht , man habe alles gege 
Daß ihr dennod) zugenomm 
euch erſt in den Stand, 
Religtor “Nie Lehren ð 
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ver feßet euch fo viele Jahre zurüf. Und dan 
— ob wir euch u ume, oder Wahr⸗ 


So wenig die Ungläubigen frohlokken 
ſen, daß die Mittel, Die wir bisher gegen 
wbraucht, zu ſchwach geweſen, eben fo * 

n wir fie Darum wegwerfen, oder 
Keen, gegen dis Gefchlecht weiter zu ar he 
Wir haben diefe Mittel bisher auf ihrer 
mmen Seite betrachtet, und ihre gemeinen 
ordentlichen Wuͤrkungen erzehlet. Aber 
um wollen wir nicht leu onen ‚ daß dieſelben 
e das Herz einiger Veraͤchter geändert haͤt⸗ 
noch andere erreichen folten, 
— find nicht einer Gattung. Wen 
ie * und fertige Feinde Des Heilan⸗ 
fo fin ch zehn andere, Die noch | 
J, fü —28 und unerfahren. Wir 
ver auf Die erften geſehen, und bei Diefen ba 
Wie Mittel, die Ich erpehlt, ſchlechte Wuͤr⸗ 






Aber darum P 
En mit Vortheile Hebrauchet werden. 
I Ka Id wie ich. glaube, wird aus dem’ fol 


GSucht man die Grenzen des Unglaubens " 
Rapen enger zufammen zu ziehen, P mus’ 

ı fich an- Arbeiten. madjen. Einige 
‚ig voller Bewegung, den Heiland zu vete 
yradr⸗⸗ Bl 254 Pnglaubens zu. erwe⸗ 


nnen Diefelben gegen 


wm 


ba” ı 
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teen. Auf diefe haben wir bisher‘ ge 
es werden noch zwei Worte übrig feiı 
teifen follen, tvie man ihre Bemül 
weiter ausjubreiten, hemmen Fünne, 
irren noch auf den Wegen der Ungen 
ber, und Fönnen mit ſich ſelbſt noch 
erden, ob fie zur echten und beim 
bleiben, oder zur Linken ausweichen fi 
diefe fodern von ung eine neue Auffic 
fondere Arbeiten. Endlich find audy i 
dere, Die, wen man fo fagen fol, imi 
und zum Unglauben. zubereitet werd 
mit diefen mus man anders umgeher 
den beiden erften Gattungen. Es ift 
ausgemacht, Daß die Befchaffenhrit ı 
blüts einen ftarfen Einflus in unfere 
füngen und Werke habe. Wir wi 
mie mich deucht, vergeblid) arbeiten 
bei dieſen unfern Bemühungen Die 
Einrichtung des Geblüts dieſer Leu 
Augen laflen wolten. Wir molle 
halben auf Die unterfchiedenen Züge un 
gen des Fleifches ‚fehen, und zuglelı 
wie man nad) denfelben feine Arbeiten 
muͤſſe. Wir koͤnnen, wen es uns < 
Mittel gegen den Unglauben, das vie 
nennen. Es ift daffelbe aus den Drei 
fanmengefeget , und unterſcheidet fich 
Durch die Art Diefelben zu gebrauchen. 
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Palm en at su denen L Die Be 
n, Unglauben und Frefel Dem 
e deb Der vorzuziehen. Diele Unglüßs 
n bedauren wir mehr, als daß mir geichikt 
‚ fie wiederum auf gefunde Gedanken 
Ingen. Das vornehmfie, das wir thun 
ws, ME dieſes, Daß wir fie der Gnade Des 
w übergeben, und hingegen nur Darauf bes 
find, daß fie nicht ungewiſſe Seelen ſtuͤr⸗ 
Die Elendeftenunter allen, Die, au 
' g man am wenigſten hoffendarf, 
Die flüchtigen Geifter, die ſich in beſtaͤndi⸗ 
Wolũuͤſten unterhalten, und uns kaum zu 
wiſſen, warum fie fich für den Unglauben 
vet haben. Solten diefe Leute ihr ‚Herz 
m fernen, umd uns die Wahrheit fagen, ſo 
en wir erfahren, Daß fie die Liebe zu den 
n der Welt zur Verwerfung des Erloͤſers 
iwieben habe. Was ſollen wir den von Dies 
Volluͤſtigen hoffen? Wir merken. an ihnen, 
eine ide Luſt einen Trieb zu einer num . 
| — Wir ſehen an ihnen, ie 
Ne Das Vergnügen der Welt genieffen, ie 
er hungert und Durftet fie nad) neuen Un, 
ten. Mächfet den bei den Ueppi⸗ 
Dee Trieb zum Unglauben von Tage zu 
e, fo mus ia auch der Unglaube felbft im» 
junehmen. Lieget Diefer Trieb in ihrem 
che, fo wird er fo lange dauren, bis die 
re das Fleiſch entkräften. Und fo mus aud) 
Inglaube fo langeiherfchen, als dieſe Leute 
»3 Kräfte 


4 





Kräfte haben, die Welt zu fen. 
begreift alfo leicht, wen man ahl d 
pigen Spoͤtter geringer wil, daf 
die Triebe, denen ſie folgen , unteedrüßfkı 
fe. Man mus Leuten, die Diefen: Driebe 
Jahre immerdar gefolget, die in ihrem J 
ſiets neue Nahrung diefelben finder 
gleich dieſe Triebe und ihre Nahrung w 
men. Wird aber dis durch Strafen & 
Tönnen? Was wird man hiebei Durch 
Iungen von der Wahrheit des Glaubens au 
ten? Was Tan bier eine Betrachtung der 
de ihres _Unglaubens nugen? Man darf 
eher auf ihre Beſſerung hoffen, ale bis I 
en Lüfte ihre Kräfte geſchwaͤchet, und 4 
Die Triebe zum Unglauben mat gemadht 
Beiſpiel feier Anderung. haben wir c 
Grafen von Rochefter in Engeland gef 
und ıego haben wir ein — Am in Stanke 
dem Herrn von 
aber dem Hoͤchſten die: derung F Mm 
gefalkn, die ihr Wolleben gerne — 
Die Natur die Kräfte, die: kun 
ferner herleihen wolte *? 
— 
® Das Reben it, die Ber U etzet wo⸗ 
— ns 
Biſchof von alie⸗ rieben 
— Gilbert Burnet / Der  bekante 
Befarieben« und diefe Ber | Arzt, Chomas 2 
ſchreibung ıft Bee | den man zu den 








ins Fran oſiſche und Teute 





| | .. | | | En n * 
’ - 
2 
. 


yan $eiederich Oſterwald. 339 


„teen, die alles, was ihre Augen 
‚ denfelben laffen, und ihrem 
ine Steude wehren ”. 


mehr folten wir von dee Art von 
n ertoarten , die immerdar von einer 
Y4 Bes 


des zehlen voilı | babt, wen ein Alexan⸗ 
den Chrifian, der ſich nicht getrauen 
e 1710 zu Cams). darf die fdyönen 
wube mworden,! Schwellen des Da 














18 eigener Erf rius anzufeben, und 
f der fiebenden| wen viele meinen, fie 
: Die darum) müften gegen ihre Luft 
d enthaltfam! das Mitrel des Orks ' 


fie hie Bräfe genes ergreifen. He, 
rfhwenden]| vba is chafl and conti- 
und die aus went, mot to impair his 
- eine. Rranfı! frengtb „ or boneſt for 
fliee) fear of contagion, mil 
werdenin der bardiy be heroically vir- 
t fhwerlihl zuous. Adiourn not this 
erden. Schier" wirtue until that temper, 
fugend nicht wben Cato could Iend ont 
in die Lage, his wife, and impotent 
br, wieda] Patyrs write fatyrs upon 
Weiber vers duf. But be chaf in chy 
nnet. Und, flaming days, mben Ale- 





icht — die xander dar'd not truft his 
rentfräfteten| «yes apon the fair ſſtev- 
mit fcyarfenı of Darin, and wben fo 
gen die Lüfte] many tbink, there is mo 

Lebt vieli osher way, bus Origen's, 
3dan Ordent: | | 
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Begierde, zu fleigen, und Muſter der Weishe 
zu heiffen, geführet: werden. Man-folte me 
nen, daß fieden Nahmen eines Spörtersfcheut 
ten, und es für Sleffe ihrer Ehre hielten, fd 
und ihre Schriften den Richterftühlen zu untet 
werfen. Und wie folte man zroeifeln, Daß die 
fe Leute, die der Anleitung der Vernunft folgen 
und-nichts annehmen wollen, was aus uneidht 
gen Quellen herflieſſet, micht Die hören nonheden 

die ihnen die Wahrheit des Heils und die nid 
tigen Urfachen des Unglaubeng zeigen. ° Alkia 
deffen ungeachtet hält es überaus fehrver / ba 
dieſe Leute zurüß kehren. Eben fo feite die Tri 
be eines Herzens, das. fich zum Knechte di 
Wolluſt hingegeben, eben fo unberveglich fin 
die Relzungen einer Seele, die ‚mit ftölen ©) 
danken angefüllet iſt. Beide werden ihren Tri 
ben immer gehorfamer. Und fo lange die 
be dauren, fo lange wil beiden dag Wort © 
Kreuze nicht gefallen. Oft trift man bei dieſ 
Hochherzigen etwas an, das ihre Bekehru 
noch ſchwerer macht. Einige ftelen fich die G 
ehrten der Welt zum orbilde ihrer Meinui 
und Sitten, fie fuchen am diefelben ſtets nah 
zu vüffen, fie haben Gelegenheit, in Die "Gele 
sr derfelben zu kommen, fie beftteben fid 
he Herz zu geroinnen, und durch ihre Lan 
zu fleigen. Kan es den anders fein, da der U 
glaube feine meiften Hütten unter den Vorne 
men und Edlen der Erden aufgefchlagen, Fan 
anders fein, als daß diefe Leute jagen, Daß. 

Be 
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uncee ihnen fei, und bei ibnen ihre 
en machen *? Müflen fie nicht die Re 
den, Die Meinungen, Die Werke derer lieben, 
die fie ihren Wuͤnſchen zu unterrverfen fuchen ? 
Mas würde es fein, in der Gefelfchaft der 
Gönner, die gleich frei leben und gedenken, als 
ein wahnmisiger und früber Menfch zu ſitzen? 
Viele Dinge, toelche Die Welt zu ihrem Wol⸗ 
ſtande zehlet, koͤnnen nicht neben der Ehre der 
Religion ſtehen. Wie koͤnnen den diefe Leute, 
die vor aNen Dingen, den Porfchriften des 
olftandes folgen muͤſſen, Verehrer des Glau⸗ 
bens ſein. Und muͤſſen ſie nicht ſo lange Un⸗ 
glaͤubige bleiben, ſo lange ſie zu ſteigen, o 
ſich in ihrer Hoͤhe zu erhalten ſuchen? Wir fin⸗ 
den andere Hochmuͤthige, die zugleich ſo eigen⸗ 
ſinnig, daß ſie ihre Gedanken nicht aͤndern wol⸗ 
len, ob ſie dieſelben in ihrem Herzen gleich fuͤr 
falſch halten. Da andere fo billig find, und 
ihre Ehre zu erhöhen fuchen, daß fie die Mei⸗ 
nungen, die fie nicht weiter behaupten Eönnen, 
verlaſſen, fo haben diefe Herzen von Stein, 
die unbeweglich find. Was fol man diefen Leu⸗ 
ten abgetwinnen, wen fie einmal den Unglau- 
ben eine Wahrheit genant? Man hat einige 
von Diefer Art von Ungläubigen mit Abſetzung, 
mit Geldſtrafe, mit Gefängnis zwingen wollen, 
aber alles ift vergebens geweſen. Die gefaͤhr⸗ 
lichten und ungeſundenen ſind die Stolzen, die 
j zu⸗ 





«æ Matth. 17, 4. 
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zugleich viel unruhiges, und fluͤchtiges Blu 
ben und Diener der Rofäfte ſind. 8 
die ungeſundeſten, denen alle ordentliche A 
en zu ſchwach find.- Den fie haben in 
Fleiſche ein gedoppeltes Gift, einen Trie 
über alles, und felbft über die Religion zu 
ben, und die Wuͤnſche, ſich frei und ung 
in den Lüften zu weiden. Und zugleich fir 
die gefährlichften, die gefunde Gemüther 
leichteften anzuftelfen willen. Den Die? 
fe, durch weiche die Ehrbegierigen ihrer 
olauben zu behaupten füchen, willen fie ar 
enehme Art und in füllen Torten vor; 
Kir die die Unbehutfamen leicht teufchen koͤ 
Mehr Arten der grosmuͤthigen Veraͤchte 
Herrn wil ich nicht nennen.: Was ih g 
bemeifet genung, wie ich glaube, daß fe 
Die ſtaͤrkſten Hinderniffe von ihrer Bekehrur 
gehalten werden. Doch gefchicht es zu Z 
Daß Diefe Leute in den leiten Stunden Des 
ihre Gedanken ändern, und Das “Blut des 
landes ergreifen. Ich möchte aber mwünf 
Daß Diefe Aenderung allewege aus einer ı 
Quelle flieffen möchte. Wie alle Kräf 
Stetbenden zum Untergange eilen, alſo ve 
ſich auch bei — algemaͤhlig das em 
zu gedenken. Gind aber nicht die Meinu 
Die die folgen Seinde des Sohns Goltes vo 
Religion haben, Früchte ihres Witzes? 
nun auch ihr Wiz, wen ſie ſterben follen, 
dp am̃ foren da in en Teen Algen 
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ſo muͤſſen auch dieſe Meinungen verfchwinden. 
Hingegen ftellen ſich Die aͤlteſten Gedanken, die 
finen in der Jugend beigebracht, und in ihren 
ſtiſchen Seelen recht tiefe Wurzeln gefchlagen, 
wieder ein. Sie erinnern ſich wieder, daß ein 
Got fei, der fie firafen werde, fals fie nicht 
durch den Weg, den er in der Schrift angewie⸗ 
fen, in die Ewigkeit eingehen. Wie würden fie 
aber dieſe Gedanken zurüf treiben, wen die 
Kräfte ihrer Seelen nicht ſtumpf worden ? Und 
wie wird ihre Urtheil ausfallen, das der Here 
nicht nad) ihren lezten Stunden, in denen fie 
nicht mehr Meifter von ihren Kräften, fondern 
nach den Tagen, da fie diefe Kräfte nach ihrer 

iheit gebrauchen Tonnen, abmeffen wird? - 

uch wil ich wünfchen zu irren, men id) fage, 
dag vielleicht einige in ihren legten Stunden ihr 
ten Hochmuth fo hoch treiben, daß fie durch eis 
ne ertichtete und vorgegebene Belehrung den 
Nahmen eines Chriften nach ihrem Tode er» 
werben und aller böfen Nachrede ausweichen 
mögen’ *, 

Ste⸗ 


⁊ Ich habe zu den gehbten | dieſe Leute uͤberhaupt ein 
Derächtern Jeſu nurdiel Herz vol Furcht und 
hppigen und trotigen ge» | Etrenge haben, fo feten 
sehletr und die unver»! fie fi ihren Got aus lau⸗ 
-nönftigen Sreunde des | ter Sraufamleiten zufams 
Seldes weggelaften. Te | men, die fie empfinden 
der. die Geſchichte, no | mürden, fals fie in der 
die Erfahrung weiſet mir I Religion / an die fie A 
einen EpÖtter an/ ber zu | einmal getoehnt » daR gte 
hr Zunftgepdret: Wie | cingfig ändern vehrven. 
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Sletehet es den alfo um die erfahrene ‘ 
Achter des Erlöfers, fo erden wir Elended 
ben allein der Hand desienigen, den fie ve 
ten, überlaffen müffen. ir chun genug, 
wir verhindern, daß ſie die Furchtſamen 
Ungewiſſen im Unglauben nicht dreiſte und ; 
machen, oder auch unerfahrne und iunge & 
her in Unordnung bringen. Dis kan in 
felfhaften ‚und Gefprächen, und «6 fan 

durch Schriften geſchehen. Und fo muͤſſen 
ſo viel möglich, beides verhuͤen. Wie 
Regeln koͤnten wir machen, und wie viele 2 
ſche koͤnten wir herſetzen, we uns die | 
wolten, die unfere Wünfche erfüllen und u 
Regeln zu Gefegen madyen Fünten? Den. 
feften Schaden bringen- die freien und w 
Reden von den Wahrheiten des Religion, 
dennoch find wir am wenigſten darauf bei 
‚Diefelben zu verhindern. Und es (cheint, a 
wir Darum nicht Daran gedenken, weil 
’glauben, daß wir fie entweder nicht ber 
fönnen,, oder nicht hemmen dürfen. Allein 
bald mürden wir gerechte Mittel finden, 
wie nur die. Herren Der Welt fo weit ernie 
ten, und Got fo weit erhöheten, Daß w 
gleich liebten und fürdhteten, und wen tol 
glaubten, daß es die Pflicht getreuer Bi 
don den Gefegen des Staats und von der 
ſetzen der Religion gleich bebutfam zu ı 
er wird fi) unterfieben die Verrichn 
feines Zürften fo ſeei wu beurteilen, os 








Abhonſue des Vignoles. 29 
ee lernete" alſo Latein ohne. Dual und 
bei denen geſchicht, Die ganze las 
bücher und Grammatiken müfe 
ig lernen. Er * aber dieſen 

ger nur anderthalb Zahte, 


that man ihn in die teformirte 

16, da er zehn Fahre alt war, 

auete man ihn daſelbſt wies 
Schotländer.  Derfelbe war bei 
Alan, a6 in une Giehifh ohne 
fein und Grie ne 

ah Schläge ‚nicht koͤnne erlernet 

- Dies war aber den Wegen, auf wel⸗ 


der iunge Dignoles von feinem. erſten Lehrer 
ee Yoorden, gerade entgegen. Derfelbe 
feiner Gelehrſamkeit Elug und kante die 
n der Kinder. Aber dieſer machte ſei⸗ 
die mehr zum Vergnügen als zum 
iſt, —9— feine ſaĩ ae ure Gefichtsftels 

er 


Streiche die Bücher noch unange⸗ 
Daher diefer fein Schüler fo viel Wis 
n das Lernen befam, daß er gar 
te auswendig lernen molte, Den⸗ 
Diefem Widerwillen blieb in einer 
ren bei ihm von fich felbft fo 
aß er fich von den, Sprachen zur 

eit iwenden konte. 


"ach im 1664, aber 
Dr abe 1eöe, ab nit 
Sek Vı, 8, 3 von. 





Und drittens, deucht mich, cha 
wen man diefe Züchtigungen na 
denen Gemüthsbefchaffenheite 
weiche fie gebraucht werden, ei 


So weit war ich damalı 
danden gefommen. Nun fehle 
fuͤhrungen. Ich müfte nod) 
mit denen umgehen müffe, d 
ymar abgetreten aber dem Ung 
techt folgen. Und machher m 
fen, wie man mit Kindern u 
verfahren müffe, damit fie 
iverden mögen. Aber med 
diefe Bläteer wollen mir | 
lauben. 


Geendiger im Se 
174% 


® 


und heirathete auch Die Tochter dieſes feines 
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Geſchichte 


des Herrn 


Alphonſus des 
Vignoles, 


| Direfrers der mathematiſchen Klaſſe der Föniglie 
den Geſeiſchaft der Wiſſenſchaften zu 


erlin *. 


a8 Gefchlecht des Herren von Rignoles 
gehört zu dem alten franzöfifchen Adel 
der Landfehaft Niederlanguedof, und 
hat ſich fonderlich durch Kriegesthaten berühmt 
gemacht; wie den zu Den Zeiten Des fiebenden 
Karls in Frankreich Stephen von Vignoles 
und ſeine Bruͤder den Nahmen groſſer Helden 
davon getragen. | 





Alfo folgte auch der Water unſers Herm 
des Vignoles feinen Vorfahren. Er war Mar 
ior bei dem Reuterregimente des Feldmarſchals 
Ludewig von Bachy, "Baron von Aubais, 


ber» 


U I 1 U} 


XEX 








Sein Bildnis und Leben ; zweiten Theile der pinaco- 
u wir auch in Dem| checa feriptorum uoflse 
bean berausgelommenen | astate illuſtrium, 
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Dberiten, Die Luiſe hies. Welche Ehe! 
Jahre 1649 am neunzehnten Oktober zu I 
auf dem Schloffe mit unferm Alphonſus 
net wurde “. 


Man merkte bald etwas Aufgemeh 
diefem Kinde, Daher man für feine Er; 
Defto gröffere Sorge trug. Er befam naı 
nach einige Lehrer, die ungleicher Gattu 
ren, und ihn bald vorwerts und bald. wied 
werte führten. Es ift viel Daran gelegen 
wire willen, was andern bei ihrer Unterm 
vortheilhaft und ſchaͤdlich geweſen, Dam 
aus fremden Beiſpielen mögen- kluͤger w 
Daher wir von den Lehrern des Herrn de 
gnoles etwas umſtaͤndlicher, als ſonſt, hr 
muͤſſen **. | 


Zuerſt im Sabre 1658 wurde er einem 
ländiichen Arzte, Nahmens "Johan de } 
lin übergeben. Diefee führte ibn ni 
Sprachregeln und der Grammatil, fondı 
Blärte ihm fogleich lateinifche Buͤcher un 
ihn lateiniſche Verſe auswendig lernen. 


n (GEHEN 


® Dan fehe die Ex „ non plus, den 














que germaniqgue DB, 45 | „, mes maitres. 
. 2 . „' Cala es part 
** Er (dreibt an mich ia! „, er leurs diverf 
einem Briefe vom Ges |  ,„ tiiodes doiven 
Atember des Jahts 1739 | „ rapportdes plus 
alfo; „, Une ſuſit pa, „me m 
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chuͤler lernete alſo Latein ohne Qual und 
ang, wie bei denen geſchicht, Die ganze la⸗ 
ifche Wörterbücher und Grammatiken müfs 
auswendig lernen. Er behielt aber diefen 
en Anführer nur anderthalb Zahre. 


Sierauf that man ihn in die zeformirte 
hule zu Nimes, da er zehn Fahre alt war, 
) fonderlidy vertrauete man ihn Dafelbft wie, 
um einem Schotlaͤnder. Derfelbe war bei 
jer Gelehrſamkeit ein Orbilius, der in den 
danken ftund, daß Latein und Griechifch ohne 
Heltworte und Schläge nicht koͤnne erlernet 
den. Dies mar aber den Wegen, auf wel⸗ 
der iunge Vignoles von feinem erften Lehrer 
ühret morden, gerade entgegen. Derſelbe 
£ bei feiner Gelehrſamkeit Elug und Fante die 
igungen dee Kinder. Aber Diefer machte feis 
Tugend, Die mehr zum Vergnuͤgen ale zum 
ven geneigt iſt, Durch feine ‚eur Geſichtsſtel⸗ 
gen und Streiche die Bücher noch unange⸗ 
mer. Daher diefer fein Schüler fo viel Wi⸗ 
willen gegen das Lernen befam, Daß er gar 
bes weiter auswendig lernen wolte. Den⸗ 
& bei allem Diefem Widerwillen blieb in einer 
itvon fünf Jahren bei ihm von ſich felbft fo 
lbekleiben, Daß er fich von den Sprachen zur 
zeltweisheit wenden Eonte. 


Dies geſchah im Jahre 1664, aber nicht 
Rimes fondern zu one. weil die Schule 
Bf Festieb, Bel. Vi, $. 3 von 





' 
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von Nimes um die Zeit nach Drange u 
wurde, Er folgte alfo feinem Lehrer nach. £ 
ge, er blieb aber nicht unter feiner Anwei 

" fondern hielt fi an den Andreas Conver 
einen Dofterder Arznei, der die JBeltweishei 
tete. Diefer Man ſuchte ihm die Ailfen| 
ten durch Freundlichkeit und gute Worie b 
zu machen, es war aber alles vergebens, 
Der iunge Vignoles unter feinem vorigen $ 
einen alzu groffen Has gegen Die Bücher € 
fogen. Alſo verfloſſen weh Jahre Und 
folgende Jahr 1866 marfür ihn eben fo t 
zutraͤglich, weil er in Demfelben don feinen® 
zu einigen Ausrichtungen auf den Gütert 
braucht wurde, 


Bei diefer Gelegenheit merkte fein‘, 
Valer diefen Zuftand feines, Sohns, und 
an, auf Mittel zu finnen, ihn aus dem 
aufs fchteunigfte herausjureiffen. Er übe 
ihn daher im Fahre 1667 einem andern Phi 
phen, dem Johan Sleuri, der wegen | 
ſchwachen Bruſt fein Predigtamt, Das x 
Nimes geführt, niedergeleget, und ficy in 
Landſchaft Sevennes zu Aumeſſas niedergel 
hatte. Dieſer merkte bald, was feinem 
anverfrauten iungen Hertn fehlte „und ent) 
«8 ihm ohne Umfchwerf in Haren Worten 
fagte ihm, ‚man hätte ihn in_den Anfangsg 
den verfäumer. Er fing alfo mit d 
teinifche, Griechiſche und Hebreiſche oh 


RR) 


h 
ind Fam noch am Ende des an 
zu Orfurt an. Er hatte 
efe an den & n Lel und 
on, Die‘ beide Bifchöfe worden, 
weldje- Männer ihn wol aufnahmen’ 
nun 
im; i ⸗ 
u 


Mr i 
wahre 1674 erhielt er Briefe, n 
Mn a fi) mit feinem — 
Aerichen Güter antreten folte, aus ein⸗ 
Mfeken.. Ex verlies alfo Engelland, ob» 
Willen, und veifete durch die 
nd liegende Landfchaften in fein 
verglich ſich mit feinen Brüdern 











Diesporbei war, bereitete er ſich zum 
amte, ju tocli er auch gleich im fols 
fer dözg berufen ward. Den die 
ing von Niederlanguedof beftels 
— is in feinem Vaterlande zum 
und" bald darauf wurde er in die 

“nach Cauar berufen. Er vers 
ks:.an beiden Orten mit Fleiſſe, 
Mm Dite, wo er einen Neben⸗ 
33 predi⸗ 


ER 
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zig Jahre alt war, zu dieſem Manne, d 
ihm recht treulich forgte und ihm nach un 
alle Luft zum Lernen wieder beibradhte. | 
terrichtete ibn in den meiften mathemo 
Wiſſenſchaften und in der Naturlehre 
twies ihm auch den Gebrauch der Tabellen 
melchen man die Sonnen“ und Mondfin 
fen} ausrechnet. Ja, er führte ihn au 
Theologie an. Und alle Diefe Dinge ct 
er mit vieler Begierde. ö 


Er lies alfo feine Gedanken, den K 

wehlen, fahren, und entfchlos fic) ein get 
Streiter Ehrifti zu werden, Sein Herr 
billigte Dies, toeil das Predigtamt bei ih 
vieler Achtung verbunden war *, und 
ihn im Jahre 1672 nad) Saumur auf di 
verfität. Er hörte die beiten Lehrer. Er 
den Heren le Sevre und feine gelehrte T 
Anne, welhe nachher den Herm Dacier 
rathet, Pennen und ging viel mit ihnen 
Bor allen aber hielt er ſich an den Herrn 
pben Ganfe, einen gelehrten und anı 
men Man. 


Etwa nach anderthalb Zahren, a 
jahre 1673, ging er auf Befehl. feines 
aters, don Saumur nad) Paris, ob er 





“Herr von Vignoles „nord incomp 
ſchteibt an mid: „Le| „ment plus, qı 
„ minifire y-dtoit ho- | ,, Veit en Allemas 
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sach Engelland gegangen wäre. Sein 
Bater willigte endlich in dieſe Reiſe. Er 

ch alfo gefchtwinde in Gefelfchaft eines 
—8 der Rudolph hies, auf den 
und kam noch am Ende des angefuͤhrten 
1673 zu a an. Er hatte Empfeh⸗ 


fe an les gel und 
on, die nahe ee chöfe worden, 
„welche Männer ihn wol aufnahmen 

anführten. Er fahe und lernte alfo als 
s ein fleißiger iunger Geiftlicher zu Ox⸗ 
a und lernen kan, 


n Sabre 1674 erhielt er "Briefe, nach 
u kommen, um ſich mit feinem Bruder, 
säterlichen Güter antreten folte, aus eine 
ı fegen. Er verlied alfo Engelland, ob» 
ver feinen Willen, und veifete Dur die 
Ibend liegende Landſchaften in fein 

‚und verglich fich mit feinen —R 


s dies vorbei war, bereitete er ſich um 

amte, zu welchem er auch gleich im fo 
Jahre 1677 fen ward. Den die 
verfamlung von Niederlanguedok beftels 
zu Aubais in feinem DBaterlande zum 
2 und bald darauf wurde er in Die 
ft nach Eailar berufen. Er vers 
in Amt an beiden Drten mit tif 

dem lezten Orte, wo ex -einen 

3 3 prebie 
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prediger hatte, gewan er viele Stunden 
welchen er ſich auf die mit dee Theolooie beft 
dete Wiſſenſchaften legen: Eonte. Da er 
anfing, fich ‚mit allem Fleiſſe auf die 'bib) 
Zeitrechnungen zu legen, 


Die Uneinigkeiten, die er in denſelbe 
traf, gefielen ihm gar nicht, und ie mehrE 
und Finſternis er fand, ie begieriger toi 
Diefe Rechnungen zw unterfuchen und aus; 
fern: Und diefer, Trieb rührte daher d 
den Ungläubigen, die von den Dunkeln Rech 
gender Schrift auf die Dunfelheit der S 
felbft, und auf ‚die Ungersisheit Der cheift] 
Religion ſchlieſſen, begegnen möchte, 
merkte die Abwege der geiftlichen Rechenm 
aufs genauefte, um Diefelben bei feinenseh 
Rechnungen, defto forgfältiger zu verm 
Faft alle, die er las, hatten eine Zeit, 
der Schrift zwiſchen zwo Begebenheiten 
feget worden, zum Grunde aller ihrer Ned, 
gen. gelegt, und mad) Diefer Zeit Die uk 
Zahre eingerichtet, bald verlängert und 
verkuͤtzet. Diefes bewog ihn, niemable 
geroiffe Zeit anzunehmenz fondern den J 
der Zahre fo zu folgen, wie er ihn in der S 
vor ſich finden wirde, Er las daher ind 
ben fehr fleißig, und bemerkte allenthalbe 
Zeit. Er nahm nichts Fremdes, keine I 
maflungen, Eeine ungewifle Zeugen an. 
einzigen Joſephus, der In Diefen Due 

4 
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sen war, gebrauchte er zum fremden Gehüle 
» Auf diefe Are arbeitete ex an feinen geiſt⸗ 
en Zeitrechnungen. 


I) fing man in Frankreich an gegen. 
mitte Religion zu ſtreiten. Man fing 
den Predigern an, da den in Niederlangues 
unterſchie denen Predigern ihre "Bedienungen 
ommen wurden. Unter denſelben war auch 
ex Herr des Vignoles Und nicht blos fein 
it, ſondern auch ſeine Buͤcher und uͤbrige 
piere wurden ihm genommen. Er muſte al⸗ 
zuf feine Sicherheit gedenken, welches ihn 
og, im Jahre 1685 nach Genf, und von da 
h Lauſanne und Bern zu geben. An dieſem 
m Dete fand er feinen Freund, mit dem er 
h Orfurt gereifet mar, den Herren Rudolph, 
ter der hebreiſchen Sprache. Und er fand 
d an ihm in feinen Drangfalen einen wahren 
und. Er blieb alfo daſelbſt den ganıen 
inter. Aber. im Fahre 1685 begab er fich 
h Berlin, der damahligen Sreiftat der fran⸗ 
hen Fluͤchtinge. Er machte ſich daſelbſt 
ch ſeine Gelehrſamkeit und ſeinen Umgang 
d beliebt, welches ihm die franzoͤſiſche Pre⸗ 
erſtelle zu Schwed zuwege brachte. Er ar⸗ 
ete daſelbſt mit aller Treue, aber auch mit 
en Bekuͤmmerniſſen uͤder die Unruhen ſeiner 
meine. Und als er desfals bei Hofe Klagen 
te, wurde er nad) Halle zu der framzöfifchen 
meine geſchikt. Diefelbe hielt im Jahre 1688 

3 4 ihren 


and DR von geicheten de 
Sie folgten feinen Vorſchl 
den Rahmen der Seren, 
Und unfer Here von Dignoles 1 
kretarius in De Sefefäaft. 
f ft fan alle Montage in der 
ren Kenfane zu Berlin zufa 
fen einander Bere A ——— 
freien fie einander nur mit, 
in denfelben gewiſſe —— 
thümern, aus den Geſchichten 
weiäheit und zu auch aut 
Wie die Glieder dieſer Gefelf 
fehiedenen Arten) fh Gelehtrei 
fezt waren, fo waten auch * 
terfchieden, die aber alle di 
men daß fie olelch neu, r 
dornemürdias edene A 
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da Kiehengefäjichte, er machte aber fo viel Abe 
‚und teug ſoiche Dinge vor, daßr 
—— muͤde hörte oder verdriesh 
De, Vignoles wareben ſo wol fleif« 

einige Abhandlungen ab, die nach⸗ 
E et worden. Cr hatte alfo fe of‘, 
Diefer “ befondern Serirhäft, als bei, der 


ir 


"Baiglipen Sal 

— 
ei der Erzehlu— 

Gien werden befäfigt Anden, “ 





* im3 wind ihm I} 
kam he Bemeine zu Kopenif, ih, 
zu beforgen. Dies verrichtete er im 
* de Berlin aus, und im Eommer 
wohnte er zu Kopenik, umdefto mehr are! 
finen Zeitrechnungen, als ffinem vornehmſte 
, zu genleſſen. Aber im Jahre 
finde er Diefer‘ —— Atbeit wiederum et 
fin, da er den deſio fleißiget fuͤt ſich 


Sie Gachne die vieles leſen, gehören gu⸗ 
SE Und ie feotwächer diefeiben, je ‚ie, 
fie unterworfen, ie geöffer it 

u nehmen, wen man fie viel und lane 


Unfer Gel s 
—— — — 


Ka San fehen Tonfen, das mufte er in 


auf zehn Schritte haben. ber Dette 
uch jahe ee bsmfo gervis, als iene, und 
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konte er in zween Monaten auch andere Dinge 
erkennen. Dieſes daurte bis zum zwanzigſten 
Oktober. Da ſahe das linke Auge alles in eineran⸗ 
dernLage, als dag rechte. Alles kam demſelben hoͤher 
vor. Alles war weiter zur linken Alles bewegte ſich. 
Ales neigte ſich auf die rechte Seite. Bald 
fhien alles blau, und bald gelb zu fein. Oft 
fahe e8 alles gedoppelt, vornemlich was in eis 
ner geraden Finie neben und weit von ihm lag. 
Er Eontealfo alleine das rechte gebrauchen, wel⸗ 
ches fo ſtark wieder morden, Daß er auf der 
Straſſen gehen und Durch einen gemeinen Bril 
einen mittelmäßigen Druk lefen konte. Nach⸗ 
ber haben ſich Die fremden Farben, die er gefe- 
ben, verlohren. Und das Fel hat fich unter den 
Augapfel gezogen. Mit wenigen. Das linke 
Auge ward eben fo ſchwarz und klar, als das 
rechte. Uber dennoch bemegt, und neigt ſich 
alles, was das linke Auge ſiehet, gegen Die rechte 
Geite, und diefes fo vielmehr, wen er den Bril 
gebraucht. Und teil beide Augen nicht auf eis 
nen Punkt fallen, fo Ban er fie nicht zugleich ge» 
brauchen, ob er gleich mit einem jeden allein fer 
ben fan. Diefe Augenkrankheit ift nach dem 
Urtheile Der Herren Aerzte fehr felten. Herr 
Michael Mattheus Ludolf, koͤniglicher 
preufifcher Hofmedikus, hat fie Daher nad) al» 
len Umftänden befchrieben und erklärt *. In 
er 


© ig den mi/cchaneis beroli- / 258. Und in der biblio- 
ueahhes O4, ID. 71 © | Ibrgme germanigue en 
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Aber dennoch) blieb unfer Gelehrte allen 
fleißig. Er fertigte nicht allein feine Zeitwechuun 
„gen der Schrift aus, fondern arbeitete aud) ano 
len andern Dingen , und ju Zeiten a 
Zeitrechnung der Chinefer, Ex erfand wiels 
Dazu diele Augen gehoͤrten, als den Mugen de 
STagespclus der Ehinefer *, und andere 
die wir bei der Erzehlung feiner Schriften 
den werden. 


Auch fliegen noch ſtets feine Ehren, fl 
Anſehen, feine Liebe bei Gelehrten und Hohe 
Es ftarb den zwölften Mai. des Zahıs 172 
Heit Perer Dangiconer, der Direkter ei 
matbematifchen Klaffe der Foniglichen. & 
zu Berlin. Die Glieder diefer Klaffe wurde 
bald einig, wen fie zu ihrem Haupte wied 
wehlen folten. Sie fahen auf die Verdia 
fie ihres Heren Dignoles, und erklärten ihn | 
gleih nach acht Tagen zu ihrem Anführe 
Ihre Maieftet, des Königs Frau Mutter, d 
gröfte Kennerin und Beichügerin der Gelehrten 
hat auch unfern Herrn Vignoles ſtets ihre Gral 
gegönt. Sie liefen ihn vor gar wenigen Jal 
ven in feinem hohen Alter, In feinem acht und ach 
sigten Zahre, an die Tafel laden Sietedetem 
ibm und andern von unterſchiedenen Stüßke 





ermanique, B. 57 € 
Frankheit noch weiter er» | z5 / und D.141 & 141 
te Reim 


©. z0 wird diefe Yugene; g: 
‚seblt. ( 
* Dan febe die bibliorheque \ Ahr Ad 





⸗ 
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ee Gelehrſamkeit, von der Sittenlehre Der 
Ihinefer, von den Lehren des Herrn Wolfs, 
on. feltenen Würkungen der Natur, von alten 
Jeſchichten, von einigen neuen Büchern, die fie 
aufen iaſſen, und von dem, das fie zulezt ger _ 
efen. Weil der erfte Band feiner Zeiteehuung 
ver Schrift aus der Preſſe kommen, fo zedete . 
ke mit ihm von dieſem Werke mit vortheilhafs 
en Worten. Und vb fie fi) gleich mit auf dag 
Verzeichnis der Käufer feßen laflen, fo fand er 

ie dennoch geneigt, Das Buch ihr zufchreiben zu 
aſſen und es auch aus feinen Händen anzunehmen, 


Wir kommen nun zu den Schriften unfers 
Belehrten, Die aufler Den Auszügen aus Büs - 
dern, Die er in Die bibliocheque germanique fegen 
aſſen, folgende find : | | 


ies fetes. de Pamour et de Bacchus. Er nent 
diefes ſelbſt eins feiner erften Arbeiten *. 


Den vindiciis vererum [eriptorum des Herrn de la 
Croz3e, die 1708 herausfommen, fügte er eis 
nen ‘Brief bei, in welchem er das chronologis 
ſche Soſtem des Herrn Harduin unterfudgte 
und widerlegt. Diele Widerlegung wurde 
in den Zagebüchern, und fonderlid) vom 


Pay Elerc in der bibliotbeque choifie, B. i6. 
S. 414, gelobt. 


— EEE a aussen (FEBRSEEDAREDEEREE, 


> 230 er Arliieibeger grraasigur, BD, 3x, ©, 20i. 





Here :Hraımenre und au 
les, welcher ebenfals vo 
war angegriffen worden 


Hiftoire de la papiffe Jean 
tation de ir, Spanhein 
1691 und 1720, in DE 
machte einen Auszug 
Herrn Spanheims, be 
und gab feinen Auszug | 
zug gab Here Vignoles 
aus, und beitäfigte 7 
Zeugniffen. Man leſe 
den von 1721, im Mär 
de, Die nowvelles Jitterai 
ger Zeitungen von gi 
1720, ©, 420, 


Extrait d’un livre du car 
lendrier, Diefen Aus; 
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olae duae de numo Ludovici XII, perdam 
ebylonis nomen, welche beide Briefe in des 
eren Lieben Abhandlung von diefer Muͤn⸗ 
anzutreffen, S. 159. 


ars, touchant Je tems précis de perfecu- 

x ſuſeitce contre les Chretiens, par Pem- 

seur Neron, ou P’on s’&tent au-long fur 

ı paflage de Tacite, et für les fetes des 

ulcain , de Cerez et de Proferpine, Wir 

den Diefe Abhandlung in Der biſtoire critique 

'darepublique des lettres, im achten Theile, 

r im Zahre 1715 herauskam *. Es zeigt 
we les Vignoles, daß dieſe Verfolgung 
ich nach Dem erſten Monate des eilften 

ahrs der Regierung des Piero, etwa gegen 

n achtzehnten November angegangen. Zu 

eſer Abhandlung gehören auch 


örques .für un’ paflage de Lactance, tou- 
tant Ja perlecution de Neron contre les 
hretiens, Die eben Der hifloire critique, dem 
unten Theile, ©. 162 eingeruͤkt worden. 
ewiderlegt eine Stelle dieſes Vaters, Die 


auldri zu vetten geſucht. 

nit d’une lettre dcrite A M. a Toccallon 
ı Earticle du tome precedent, par: M. des 
u . _ Vigno- 


Ei I | TE oe 
Jestleb, Bel. v1. 8, Ua 


— ae m 


Difours ‚für le tems de 
Jeux pythiques, 3.3, 


Remarques critiques, touı 
ftoire diverfe et de. celle 
zapport des mois ather 


D. 5 S. 3. 


Lettre ä monſieut Ma fon; 
de monfieur Schott, tou 


d’Augufte, B 4 &2 


Lettre für une Paflage de j 
und 1R2. 
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Diefee Kaiſer den drei und zwanzi Ä 
ee Deren worden, —. 


rn r Mr — le iour de noel. 
| ndfung in Der bibliochegue ger- 
mexique, B. 2 S. 29. Er handelt von 
dem es Weinachtsfeſtes. Er bes 
weiſet, Daß — 2— zu den Zeiten des Kg 
Zulius, in der Mitte der vierten 
dert- Sabre, auf den fünf und ee 
gelegt a E 
ſachen, warum dieſes geſchehen. 
dutsifagt, DAB 28 an Nat des Wi 
I Sonn, Das das die Heiden feirten, anger 
wehiien todtben. Herr Olderman glaube, 
| — —* in Die Stelle der iuͤdiſchen Kirch 
geſetzet worden Andere haben undere 
ungen, Die unfer Kar Vignoles weber an⸗ 
:uehmen, noch verwerfen teil. Er macht dem. 
Schlus, daß man aus diefem allen den Tag 
‚Dee Geburt Fefa nicht feite fetten "Fünne: 
fait, man müflezu Den Alteften Zeugen ns 
** koͤnne man am erſten dem? 
trauen; der den zwan 
En — Sa 
. ehe ei t bringen? X 
und. ihre, erfteih Rachfolger fahen eh 





























Dem‘ 2177 ms — 

a el 
Saipe Kir wol der Tay der Geburt 
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Eloge de Madame Kirch, A. roceaſoa 
quelle on parle de quelqueꝶs autret: f 
. et d’un pailan aſtronomes. ‚Map fin 
ſes ebenfals in der —X yerM 
Bi 3, ©. 155. Frau Marie 

Rischen ift 1670 bei "Being sebnren’n 

ı &ie verheirathete ſich 1692. mit dem 

‚ Gotfried Rirch, ‚der in Leipzig a 

und Kalender verfertigte. Und von: 
ihren Manne lernete ſie — 
und Kalender machen. Sm Aufang 
hundert Sabre rief ihn der König von. 

: en nach "Berlin in Die Societet der 2 
‚Ichaften, und nahm ihn zum m Üfzonom 
felben an. Hier betr n. fie bei 
Dinmmel aufs fleißigfie a entdelte 
Dinge. Im Jahre szio ı Hari om! 
Gleich wie :Diefer die Kale 
die Societet —5 —*5 
Kirchen dieſelbe 
ſie ſie auch nach —A — ß 
fuͤr die Städte — und ——* 
Fr 1712: oben ‚fie Herr Bernhard 

Baron —— N 

‚feinem —* — 5 — 


Kost Wa a * se ar 
IE dieſer Herr 1714 ſarb, 
Damig, und ame v vn — 


271 










—— Vignoles. 76 
eines groſſen Aſtronomus viele 
Ike, Bon hieraus ward ſie dem 
} befant, Der fie gerne in fein Sand ziehen 
© Alk, ihe Here Sohn, Chrifflieb 
ch, ward nad) Berlin, als ‚Aftronomus 
Bodeket, gen und. 10'309 fie 1716 mit 
kiben dahin Sie hörte aber auf, 
ne auf die. Gefticne Zuinerken, und ars 
te en an in Are Nr 
egifchen; Dresdenſchen und U —53— 
ſtarb ſie am Ende des 
ie-andere_teutiche Ken⸗ 


Shane; de Herr Vignoies be⸗ 
Ir: Ahlen ang Schwei ⸗ 
* der Sutt der den Himmel fo wol 
nd. hen 2 en 6 rind 
t Chrffle nd wohnte Bei Leipzig, zu 
—I — Kath zu’ Leipzig unter 
"befchenkte. ihn, ’eelies ‚in die 
— und richtete fein Bildnis ach 
MT wa ‚auf der nad a Im \ 


— 
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der bibliocheı ique, B. 54. &1d] 

EFT 
BET ge 

enigften t er S. sı jeine eigene Bdebans 

Ten beigefügt. Er hält die dei 
Kirchs für volton 


ren Baiers und 


ife, daß die Sonnenfinfernis, ie mat 
in China, im ſiebenden des, Kalfe 
Quangvuti, bemerkt, vonder Gonnenfi 


fternis, die man zur Zeit des Todes 
Heilandes im gelobten Garde I 
. Weit — ee] —— 
von der Hardt zu 
de er bitten, über Diefe Finfternig: nich 
zu ſtreiten, weil fie von einem. 
. og Lpabs u Hg » 
eſet Drei groffen Kenner/ 
.. Rechnungen 88 wir auch in der. 
. ben leipziger Zeitungen von 
, eben von 1724, ©. 299 kefen. ı 
benden Bande der bibliorbeque germamigu 
215 bat Here Vignoles noch einige 
„gemacht. Und wir Herr Gotftied 
. zeif zu Ratzeburg im neunten Ke 
ch 
j te, fo vertheidigte er F 
. bibliorbeque , B. 14, © 1 . er 
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Remarques für un memoire .de Me. Fa 

„‚Renaudot, de Porigine de la Sphere... 

leſen Diefe Anmerkungen im, der 
‘ — 
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germanique, B 5, ©. i53. Es kamen im 
NgJahre 1717 zu Paris Die beiden erſten Theile 
- der hifloire de Facademie des infcriptions et bel- 
- bes lerzres heraus, und das erfte Stuͤkke ders 
‚ feiben war eine Abhandlung des Herrn 

Benaudor von dem Urfprunge der Sphere. 
In diefer Abhandlung hat. unfer. Herr Dir 

gnoles, jo wol in der Hauptfache, als auch 
: m Rebendingen taufend Schlee bemerkt. 


Hiloire d’un chien, qui avala quelques pieges 
de linge favonne et les rendit par la bouche 
à plufieurs reprifes, dans l’efpace de huit 

jours. Ebendafelbſt, B. 6, ©. 445. 


Lettre de Mr, des Vignoles fur la chronologie 
-chinoife. Diefer Brief wird in der Zibliorhe- 
germanique, DB. 14, ©. 142. gefunden. 
Here Bignoles haste vieles zu einer Zeitrech⸗ 
. nung der Chinefer geſamlet, und fand zu 
Berlin in der Töniglichen Bibliothek viele chi⸗ 
neſiſche Bücher: Unter denfelben ift auch ein 
Jahrbuch von China in hundert und smamig 
Bleinen ‘Bänden, das bis auf vierhundert 
‚ und. drei Jahre vor Ehrifti Geburt hinaus ges 
bet *. In diefem Zagebuche, den fo liefle 
es fi) befler nennen, find Jahre, Monate 
und Tage, und Die Sonnenfinfterniffen aufs 
Aa 4 genau⸗ 
x bt dieſe Bü nenkbus, Bi Al U 
Fa —2 | on .n 














— angemerket. Und ſo laͤſt 


Verfertigung einer hinefifd d 
nung wol gebrauchen. 
aber diefelbe wieder eggelegt: 
gebeten. worden , «fein Rorhaben 
auszudrüften, fo hat er dieſen Bricka 
Und nachher hat er in eben diefem‘ 
B. 17,.&.64 noch einmahl von d 
er a ee er \ 
Bohlreif. gehandelt 


Deux reponfes ä monfieur Koblreif für! 
nologie facree et l’ecclipfe des Chioosg 


Siehe B. 12, & 122 und B. 17, SW 
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dagegen geiprochen. Herr Caßini hatte zu 
Bologne 1668 -einen Kometen bemerft,' Der 
dem Kometen gleich, der zu des Ariftorelis 
Zeiten 373 Jahre vor Chriſti Geburt gefshen 
«worden. Nach :34. Fahren, nemlich 170% 
bemerkte Herr Meraldi eben Dielen Stern. 
Weil nun iene 1667 und diefe 373 Jahre 2040 
Sabre bringen ,.weil die Zahl 34, als die 
bee zwiſchen 1568 und i702, in welchen ein 
omete erfchienen, die 2040 Jahre in-gleichk 
: Theile zerleget, fo fihlos man daher, X 
.dieſer Stern 1736 im Fruͤhiahr wiede 
werde geſehen werden. Herr Vignoles Figte 
aber bereits ızı0 vorher, daß man vergebens 
darauf warten würde. Nach des Herrn New⸗ 
1 tons Muthmaſſung wird der Schwänzb 
: . flerır, der 1682 geſohen worden, und demie⸗ 
nuigen gleich war, der fünf und ſiebenzig Zah⸗ 
ve vorber, nemlich 1607 gefehen worden, nach 
Eeben fo vielen Jahren, neimlidy 1757 wieder⸗ 
kommen. Wir würden eb in der Sternkunſt 
fehe weit bringen, men wir, tie den Fin 
. ſterniſſen und den Erfcheimungen anderet 
Sterne, aud) den Kometen eine gewiſſe Zeit 
vorher anfegen koͤnten. 


Lettre für le jeune Jeas Philip Bavatier, age de 
. quatorze ans, B. 32, ©: 221. 






Defenfe contre les ariftarques de T revoux. 
D. 33, ©. 62. ; 


Has And) 


ar wa miſcellaneis = , 
wir ebei — ſchiedenes aus 
der ge * Es find i Si 





Difquifitio chronologica de 
tione cometae anni 1668: 7 






De.cyelis Sinenhum — 
Bade, Abhandlungen werden — 
que germanique,B. 31 S.; beid 


Hißoire de Ia vu@ de monfieur: ak: 
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eg, dieſelben vollommener zu machen. Er 
e auch vieles auf vielen Blättern auf, die 
ale erfein Vaterland verlaſſen mufle, 
mu mit Bd —8 aber dennoch, teil er 
er liegen EI „gelbe 
dreitig Jahre, under fuchte erft 
Eier er —* ud Staube 
bervor. ig an durch⸗ 
Pe in eine ‚Ordnung zu bringen. 
* —— Kine Aufenkn ſaur, ge) 
,:und.e6 wenig PH 33 — er 
Bsanıe E toieder weggelegt 
sunermäbdete Dan fezte feine Gebet fürt, 
— im Jahre 1720. So 
koͤnnen nicht gleich unter:die 
‚gegeben werden, fo. bald man fie ge⸗ 
Man mus fie, weil man fie uwor 
w in idren Theilen alnachgerade betrachtet, 
inmehr auch auf einmahl, und im Ganzen üs 
Aber Hauke Eonte fich unfer Gelehr⸗ 
Wicptentfchlieffen. Er feeuete fich, daß er ſich 
den Wahrheiten, die ihm ehemahls dor» 
Fund verwirt gejchienen , fih über 
Under war vergnügt, daß er einige 
ft der Ungenanten verleſen köns 
bat, man nöthigte, man plagte 
r Wahiheiten auch andern zu ſchen⸗ 
- EMlle diefe Bemühungen waren aber - 
Fand-brachten ihn wicht weiter, 
hen Entwurf von feinem Wate et 
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u 











* den Eni 


Pl: di l 
e: aa | 
finden ihn bibliöcheque 


umd = Anhalt deffiben. Bir toi 

eins anführen, das zur Gefchichte 

murfs gehört, Im erften Buche ve 
nr mie nsfaat Maß. milchen 








eine 
— 


dieſes in ihrem ZTageb 
Er Sn — * 






Nach An⸗ 
ae art nur bekanter, und die 
N en: — machten, folgte es 






de Phiftoire fainte et des hiftoi- 
es, qui la concernent, depuis 
te iusqu’ à la eg = 
in, 1738, in Quart. 
it Über 800 und der. andere gegen En 
— werden befchrieben in 
tanique, B. 43, © 1: und B. 5 
‚in den novis ablis eruditorum yon 
Theile des Märj,und in andern 
im Anfange des 226 Theiis der 
eruditorum * und in de6 
s Bibliorhek **, in wel⸗ 
yungemein geiobet wird, 


ll, der das Wert mi Hi 
L_____ 
rn ©: 3 






N 






so Alphonſus des Dik 


Fleiſſe Durchgelefen , wie. 
„ den, rühmt.cs alfa; » ai 
gie de Phiftoire ſainte 
Noaſieur des, Vignoles, 
„tete, et Vexaltitude y reg 
» La critique y eſt modelle et ju 
„Elle eft pleine, de recherches « 
\ 3,.par leur nouyeaut&; ewutile 
„, titude de lhiftoire, «/Gelle 
» etcelle de nations valßn 
„ naturellement, Quantite de 
tPEeriture y dont explig 
„eine, et plußeurs 
3, heureufement Eclaircis, 
„ logie y elt (crapuleufement füivie, 
» qu&e ct demonftree, autant que le 
“ nnrte et la nent Ötre nn (let de teil 















an anf aa En 

"che Ube und -diepig Minuten im 

der die am Ufer ſtun⸗ 

—— 7 

el, Und. nach den der Ed⸗ 
Meere 


—28 
"ram = 





382 Alphonſus des vagmolen 


den das andere Ufer. — Hm 
ve ringe, ns 1 Se, 
ve J nicht vor 7 
nen daher ſo gleich nach und wag 
ins offene Meer. :\Diefes warb 
batd felficht. Die Räder dern a 
und fielen db , und‘ — 1 

Moraſt. Die Neuterel eich in 
ordnung kommen. ea vier 

lut zutukbrach, und“ dieſe war ut 

aͤrker weil vorher Die Ebbe durch 
vergroͤſſert worden. Und fon 
guptier vom Waſſer verfchlungen. Gin 
Gedanfen,die noch angenehmer tverden mtl 
wen es gewis, daß das Meer, durch med 
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nus Jahren noch fo viele aulegen möge, 
er sus Ausfertigung zweier Werke, die er 
Hoden, gebrauchen mus. Das erite iſ 








* ausgeſchrieben, hat dennoch 
AErde derſelben von den ſiebenzig Wochen 
viel Gutes. Und dieſes wird 
Bignoled in dieſer Schrift weiter un⸗ 
en Diefe unfer un 4 
‚pm mie wegen der guten uche, 
wir von dieſen Schriften haben, aufs 
x wönfchen,, daß feine Samlungen in gute: 
inde kommen mögen. Er befizt auch) einige 
Medfcheiften und viele Diplomata, die zur 
khdenburgifchen Geſchichte gehören ***, 
Mb weiter finden fich unter feinen Papieren 
Wifeigende Werke und Abhandlungen : 


Ei 

"Marcin Polonus Chronik, die er mit 
Mn Handſchriften verglichen. Er hat 
Bar ii. Bba aus 













iger Zeic|"* Sie wird verfproden -In 
> | Ä den mowpelles ditteraives, 
ı wa ar, ©. B. 1. ©. 340. 
j ww wolle] - 27 
bibl,1%** Man ſehe die Bible 
/ heraut⸗ Ein germaniqgue 8. 191 
730 
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— en na —— — 

mit welchem er e jo 

Leibniz ſchikte ihm von Diefem 2 
Handſchrift zu, Die er in vielen 
beſſerte und dem Herrn von Leib 
zuſchikte. Dieſer fegte nachher 

in die Samlung der braunfchn 1 
ſchichtsſchreiber , er lies aber die Autl 
gen des Heren des Wignoles weg 


Er verbefferte auch Die Rechnung von den) 
il MWinisuemuuun 





” a ann hatte er * 


eine 
diefe Sache anders ein, und 
Beine 
enfant an 
E brach aber mit dieſer Arbeit 
[8 ex hörte un man Be den Da ie⸗ 


eine dergleichen 
ent 
des Heren des Vigno 


les zu⸗ 
worden. 


dichte der Stat Brandenburg war fein 
E —  e 
u alle je und ge] 
Hekunden. Das Bert wurde auch 
x et — es aber — heraus. 


ine. Zeitrechnung bei dem Ausgange 
Kinder Siracl aus Aegypten angefangen, 
ber er munmehr mit Diefer Arbeit zurüf, 

di öpfung an und wil bis zum 
der Iſrael aus Aegypten 
te Fan man als den Ir 


ss 


8 = 








gi im Jemer. 
ki * wei. 
5 Bb 3 Bir 
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Auch in den mmifcellaneis berölimenfibus 
wir —S—— das aus ko 
Feder gefloffens Es find: folgende 


Parergon Sinicum de ———— 2. % or 








Difguißtio chronologica de 
tione cometae anni i668. a. ©. * 


De.annis aegyptiacis, 3.4,©n a A 

Decy yclis Sinenfum fexagenarüiss BE 
Bade Abhandlungen: Bone in der Bibliorhe 

x Dagemanipi;, D38 5 beſcheieben 


Bißoire de la vus de — J 
ae deux cataractes ng m 








©.239 
Sapplementum ad diene de eydiss 
nenfium. B.s © ! Ru ã 


Tre | 
Obfervationes 8 ——— —— wine⸗ 
rũ dinici. Bi S. 1977 Un 


Wir kommen — nee 
tigen Schrift, zu den langen 
den Heren Vignoles verewigen —— 
Kar bereits in feinen exften un 


noch in Frankreich, daß dieſe 
sehr ungleicht, und et fuchte Daher einen En 
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Reg, diefelben vollommener zu machen. Er 
ſezte auch vieles auf vielen Blättern auf, die 
er, wie er fein Vaterland verlaffen mufle, 
zwar mit fi) nabm, aber Dennoch, weil ex 
andere Arbeiten fand, liegen lies. Hieruͤber 
verflofien dreißig Jahre, und er fuchte erſt im 
Sabre 1714 feine Blätter aus dem Staube 
wieder hervor. Er fing. an, Diefelben durch⸗ 
zuſehen und in eine Drdnung zu bringen. 
Diefe Arbeit ward ibm ſehr faur, weil gleich 
im folgenden Sabre feine Augenkrankheit ans 
fing, und es hätte wenig gefehlt, fo haͤtte ee 
das ganze Werk nieder weggelegt. Doch, 
der unermüdete Man feste feine Arbeit fort, 
und endigte fie endlich im Jahre 1720. So 
ſſe Werke können nicht gleich‘. umter:die 
Der gegeben werden, fo.bald man fie-ges 
chloſſen. Man mus fie, weil man ſie wor 
nur in ihren Theilen alnachgerade betrachtet, 
nunmehr auch auf einmahl, und im Ganzen uͤ⸗ 
berfeben. Aber hiezu Eonte ſich unfer Gelchr⸗ 
te nicht entſchlieſſen. Er freuete ſich, daß er ſich 
von den Wahrheiten, die ihm ehemahls dor⸗ 
nicht und verwirt geſchienen, für ſich uͤber⸗ 
fuͤhrt. Und er war vergnuͤgt, daß er einige 
in der Geſelſchaft der Ungenanten verleſen koͤn⸗ 
ven. Man bat, man noͤthigte, man plagte 
ihn, feine Wahrheiten auch andern zu ſchen⸗ 
Zen. - Alle diefe Bemühungen waren aber ver» 
gebens, und brachten ihn nicht weiter, als 
daß weinen Entwurf von feinen Werke ar 
- orte, 
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ee een bios —& Aa 
. —X du my Vega Der ‘ 


Elan de la chronalogie' de Mi. des yon 
Erx fehrieb denfelben. im’ Zahre 1721; 
finden ihn in: Dee bibliothegue germ * 
GS. so. Erfagte, er wolle feine 

| mit dem Ausgange der hand 
3 ten anfangen und mit dem Anfang 

 babplonifchen Gefangenſchaft an 
r hlexauf ersehlte er die 


und den Inhalt deſſelben —— 
An re das zur Gefchichte diefes | 
wurfs gehoͤrt. Im eriten der Kdı 


gefagt, daß a 

:uRgsgange und dem Anl 
‚xbanes. des Salomons 480 A: ac 
«iUnd alle, Zeitrechnungen ‚auf Di 
= @prömde gebauet. Unſer Gelehrte heat a 
5: daß msifhen diefen beiden Begebenhe 

. Zeit von 648 Babel verfloffen. ER 
rrif, dem wir bereits genant, ge ms 
. mn feine |. ee 

wie er auf 

.. —5 — des be an air a 


men d 


‚Reponfe de M. des: Vigovles; * 
:  gude, dans 1a chronnlonßt.Mäte 1 
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** Wir leſen dieſe Antwort, Die am 
1. ER des Sahıe 1726 aefreon wochen, 


Ä 3. O s BEIM“ 
* een aan | 

Anbang bei, .der ges. 
ichtet war. Hiegegen 







f 


de m des Vignoles à M. Koblrff. . 

5 :diefe. Antwort, die in der Mitte des 
* vyaß: geföhrieben toprden, finden wir in 
 Iühläsibegue gennanique, DB. 17, ©. 45. 
‚an er et ober derlohten, Finden wir 


iche 

er jur SE ae Bi 

ind dabei grau worden, hat flets vr 
— 2 auf ſeiner Seite Und 
Bohlreif getadelt, fo haben hr 
Eenfant, wie auch Herr de la 

F tech, zween Männer, die. in dieſen 
“geht, ‚, das ganze Werk 













Und 'ſo entſchlos «er ende 
N) d ⸗ 
on Ba. Een Da: 


Hein epiftola de. darilfenl | 


Er gia ſacta .odenda, Rn 
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fin, 1734, auf einem Bogen in Qua 
Es ſtehet Diefer Brief auch in’den mifeel 
duisburgenfibus im andern Theile des zu 
Bandes. Diefer Dokter umd Irofeffe 
Theologie und Rekter beim Joachinisl 
ſchen Gymnaſio zu Berlin, Dem dieſes 
infonderheit wolgefallen, Fündigte den⸗ 
deſſelben an, er bat die-Känfer, das 
vorzufchieffen und gab Bi dem Verſu 
gen ein Stüf aus der Gefchichte des mı 
chen Darius... War’ aber vorher der 
wurf des Werks hey morden, ſe 
‚man nun auch den Brief Des Herrn H 
an. Und dieles thaten Die Herren Zelu 
die das sournal de Trevous (dyseiben., 9 
Herren, die felten.ein Buch, Das auffer 
Kirche, oder auch auffer ihren Gefelfchaf 
ſchrieben worden, ohne es zu tadeln, befi 
ben können , dieſe Herren, Die noch nichı 
fnmerzen Tonnen ,,daß Here Bignples 
mabls ihren Harduin widerlegt, Diefe € 
nete Vaͤter fielen auch auf den Brief 
wen Heinen. Sie verachteten das ver 
ene Werk im voraus, und, verwarfen 
Zeugnis des Herrn Heinen. Sie tal 
e — den mi; ag 
en. ie fonten nicht leiden, Here 
guoles die Schrift dis Zenophons 5 





"en — —B 8 ar 
den hamburgifäen | wid verklie'S, : 
fen — Wechꝛo. 
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Erziehung des Cyrus eine ertichtete Geſchichte 
genant. Und fie griffen noch zu andern Din⸗ 
sen. Sie thaten Diefes in ihrem Tagebuche 
von 1724, ©. 1902. Man fahe daher: 


Defenfe de M. des Vignoles contre les Ariftar- 
ques de Trevoux. Diefe Vertheidigung, 
die Here Wignoles in der Mitte des Jahres 
1725 gefehrieben, finden wir in Der bibliotheque 
germanique , B. 37, S. 62. Nach allen An» 
griffen , Die das Werk nur befanter, und die 
Geiehrten nur begieriger machten, folgte «8 
endlich ſelbſt. Es heifler: 


} Chronologie de Phiſtoire fainte et des hiftoi- 
tes Etrangeres, qui Ja concernent, depuis 
la fortie d’Egypte iusqu’ a la captivite de 
Babvlone., lin, 1738, in Quart. De 
erſte Band hält über 800 und der andere gegen 
900 Seiten. Sie werden befchrieben In dere 
bibliorbeque germanique, B. 43, ©. 1. und B. da 
&.ı4. Weiter in den novis aklis eruditorum'yon 
1739, im erſten Theile des März, und in andern 
heilen ; auch im Anfange des 226 Theife'der 

ceutſchen aklorum eruditorum * und in des 

Lilienthals Bibliorhek **, in wel⸗ 
cher dies Bud) ungemein geiobet wird, 


de la Eroze, der das Werk mi 
Den de Te Tresen — 


0.050,19, © 685 | Bl Er 345. ey 








.. „m La critique y.eft ı 
Elle eft pleine de 
>, 9». par leur nouyeaute; 
u — — Phiftoire, 
» tcelle de nations 
‚,» ‚naturellement, 
‚nPEeriture y font ex 
„Peine, et plußeurs fi 
* — Sara 
„ logie y,el puleu 
» quee ct demonftree, 
„» porte et le peut ütre 
„ ture, etc, ‚Man fin! 
xechnungen Der „Zeiten 


., man „nicht anders, verm 
Hungen de Yligen € 
N Ye, wei Re 
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gzehnten des erſten gegyptiſchen Monats, beim 
* Monde geſchehen. Dieſer ging den 

Ä Minuten im 
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vom Ufer zroifchen dem Waſſer 
weil fie leicht und ohne Waffen, 
dafelbit über zwo Meilen nicht 

ſie in zwo oder drei Stans 

VI Bb den 


* 


| N BIRg 
era 


© 


j 


J 


x 


und nelen abv unv vr 


Moraſt. Die Neuterel 1 
ordnung kommen. Est 
Flut zutulbrach, und" d 
flärer , wei dother die € 


vergroͤſſert wotden. Un 


‚ptier vom Waſſer verſ 


vg 
« Gedanfen,die noch ange 


wen es geivis, daß Das 
die Ifraeliten gezogen; d 
weſen ‚und wen man! | 


= halben «die Ergehlung “t 
Stone a | 


Mar er der * 
——— J 


derſeide hunmeht auch ge 
Er that dies im Anhang 


ber Sanherib, weiche 
Bari. =-fe,mäß g 


Alphonſus des Vignoles 


eunzig Jahren noch ſo viele zulegen 
er 
ng der Ehinefer, deren bereit” 
ebacht worden *. Und’das andere ifk eine 
Meanblung ? von —E Jahre — 
* —X8 ———— ee Ufferias 
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efchrieben dent 
38* Eichen mn * Kata Sagen 
Und Ddiefes wird 


f Die 
BEE 


ke ie — Def — haben, auf —ã 
woͤnſchen/ mlungen 
Sande Hommen mögen. Exrheiüt auch ae 

—XX und ine Diplomata, die 
doch wer weite hiden — id feinen mm 
6 pn Werke und Wohandlungen: 


j marttin Polonus Ebronit die Pr 
ehe Sanbfheifen Ar, verglichen. em 
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FGrichtchte ihres Vaterrudes. Beide trachten 
£ de Wolredenheit und Tichtkunſt zu verbeſſern. 
# Beide find ſcharfe Richter unrichtiger Sitten. 


Beide helfen einander zur Derausgebung ihrer 
Schriften. | 


Wir wollen mit dem Heren Bodmer den 
Anfong machen. Sein —*F Vater, der mit 
ihm gleichen Vornahmen fuͤhrte, war Prediger 
zu Greifenſee, einem Orte, der zwo Meilen von 
Zurch, und gehoͤrete zu einem alten buͤrgerlichen 
Geſchlechte, aus welchem allezeit einige im Rath 
zu Zurch geſeſſen. Seine Ehegenoßin war Frau 
Eſter Orellin, eine Tochter eines angeſehenen 
Kaufmans und Bibliochekarius der buͤrgerlichen 
Bwliothek zu Zurch, welche durch ihn inſonder⸗ 
heit in Aufnahme und Ordnung gekommen. 
Dieſen Eltern wurde unſer Herr Bodmer im 
Jahre 1098 gebohren. 


Man gab demſelben die in Zurch gewoͤhn⸗ 
liche Erziehung Nachdem er zu Hauſe den er⸗ 
ſten Grund zum Lernen geleget, lies man ihn die 
fünfte Klaſſe und beide Kollegia beſuchen. Sein 
Here Vater wuͤnſchte ſehr, Daß er den g:iftlichen 
Stand erwehlen mörbte. Allein ex fand bei ſich 
sar Feine Neigung zu diefem Stande, wiewol 
ex foldyes für feinen Herrn Vater verbergen mus 
Se. Den er roolte ſich demfelben nicht misfällig 
machen, und Dabei befürchtete er, man möchte 
ihn zu einer Lebensart ziehen, welche Ihn vom 
* Bb 4 Ler⸗ 


rium treten, fo fonte er 
laͤngſt bei ſich fentgeftelt & 
bergen. Und darauf erfi 
was er befürchtet hatte, j 
Kaufleuten, und er wurde 
welche mit feiner, Neigun, 


ten garıwenig Gemeinfd 
Zahre Kt man 
dungen Me Ken, det fei 
nad) Ftalien, daß fie da 
ern a 
ande 

Eiferfücht anderer zurchifi 
bereits ei — 
t 
—— — 
terftat, —— 
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en gervan er infonderheit das Herz des Herrn 
eitingers, mit dem er eine fo genaue Freund⸗ 
aft aufrichtete, die den alten berühmten 
eundfchaften der alten Welt Fönte an die Sei⸗ 
gefeßet werden. Inſonderheit legten fie fich 
f gleiche Wiſſenſchaften, und fuchten mit den- 
den der Welt, und fonderlic, ihren Schwei⸗ 
n, mit gleicher Angelegenheit zu dienen. 


Und biegu machten fie den Anfang in den 
Ihren 1721 und 1722, Da fie nad) der AArtides 
zlifchen Zufchauers die Sitten ihres Landes ab» 
childern fuchten. Sie nanten die Blätter, Die 
biezu widmeten, DieEurfe der Mahler, die 
Feine in Teutfchland neue Sache viele Augen 
ſich zogen. An andern Stäten folgte man 
ms, ſchweizerſchen Erempel. In Eeipzig ſchrieb 
an gleich) im Zahre 1722 den Diogenes, und 
chher in Hamburg den Parrioten. Diefe 
beiten prüfeten unfere beiden Sreunde aufs 
igſte und machten ihre “Prüfungen im ges 
isspren leipziger Diogenes und Antipa⸗ 
ioten befant. :Diefes und viele andere Dins 
waren ihre Beſchaͤftigungen in ihren noch uns 
bundenen Stunden, die aber eingeſchraͤnkt 
urden, als fie zu "Bedienungen kamen. 


Unfer Here Bodmer erhielt im Zunius des 
ahrs 1725 an der Zurcher Schule das Amt die 
weizerſche Geſchichte u Ishren *, welches das 

bs. einzige 


EEE 
Werd des leipsiger Zeh | Gache 
De a — n von 1925, ©, 


» berichreiben, fie ut un 
„fell Hin natirlich ande 
» nen theils durch neuerfun \ 

» theils dutch die auf vorh 


ſich begiehende Wörter, wen fie 


„ſetzet worden , Dunkel 

1 dl arkınder Olrkhmak 

„ fen, ein gefunder Ge 

„, nane Einficht in dem, = 

„tuͤtlich iſt, laͤſt ſich allenth 

und werden alte und neue 
Poeten zur Eenfur ge: 

„it alfo an fich fürtef und. 

„ und Medner "unentbehrlich. „, 

auch die zurcher Samlung Erin 
poetifcher u undaı anderer e geiftvollen® Sc 


— un rau 
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Buchdrußkerei an, die die orellifche Buch" . 
drukkerei heiſſet, und den Nahmen von einem 
HOrellen, als einem, Verwanten des Herrn 
wedwmers, fuͤhret. 
BE Jahre 1737 gelangt er zu neuen Eh⸗ 
wurde durch eine einhellige Wahl in 
vn groffen Math der Stat Zurch aufgenommen. 
Da die Verfamlungen Diefes Raths nur 
gehalten werden, fo hindert. ihn dieſe ehe 
zung an feinen gelehrten Bemühungen gar —* 
Wir wollen dieſeiben nunmehr.an uͤhren. 


Die Diskurſe der Mahl rch 1721,192 | 
und 1723, Oktab. ee Theil za —* 
8 Bogen, dem nachher noch drei andere 
e folgten. Herr Bodmer und Breltin⸗ 
ger find Die —— dieſer Schrift. 
. Den die Neigungen und Sitten der 
 Menfchen in Worten vor, wie die Mähler 
- Ybbildangen mit Farben machen. Si gt 


"alter berühmter Mahler, und nenne 
i I“ Dürer, Raphael, Karrach, 
elo, Rubeen ‚ hinter weichem Here 
 Vobmer verborgen liest. Sie waren die et 
te der teutſchen Sprache dei 
Deren Stede, eines Engellän- 
—7 nachzumachen ſuchten. Und: — * 
t ſich bedekken, wen man zu Zeiten in ben 
fogneh gefehlet. Und wen man — 

















3, Bon der poffenhaftigen & 
4 —— dloc 
ſare del Agnor di Voltairs. 
5, Abhandlung von der Schreil 
ons verlohrnen Paradır 
6, Nachrichten von gelehei 
7: Das Komplot Yan — 
und Kunſtrichtert. 


Im vierten j 

BA E I > 

1, Grundris eines epiſchen Gedich 
geretteten Noab. 

2, Echo des teutſchen Witzes. 

3, Drukfehler in der Abhandlung par 
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Dagegen unſer Der Bodmer mit feinem 
Freunde berausgaben den 


kfiaupten leipziger Diogenes, darin fie 
die Schwäche Des Diogenes, welchen Nah⸗ 
men ſich Der Verfaſſer beigelegt harte, aufs 
dekten. Und zugleich entfchloffen fie ſich eine 
neue Sittenſchrift unter dem Nahmen des 
Phantaſten herauszugeben; fie wurden aber 
durch andere Sefchäfte Daran gehindert. 


Hierauf ſchrieb man in vom amburg den Pa» 
trioren und in Halle die. Tadlerinnen. Un- 
fere beiden Sittenrichter unterfuchten dieſe 
beiden Schriften aufs genauefte, und brach⸗ 
ten ihre Unterfuchungen zu Papier. Kerr 
Bodmer ſchikte fie nach Leipzig zum Druf. 
Man erlaubte aber daſelbſt den Druk nicht 
wegen einiger gar harten Redensarten *. 
Endlich nad) einigen. Fahren kamen fie heraus 
unter dem Titel: 


ntlagung dee verderbren Geſchmaks, os 
der Eririfche Anmerkungen über den 
bamburgifeben Dat Patrioten und bällifche 
lerinnen kfurt und Leipzig, 1728, 
‚Dktav , sehn te An den | Veipsiger 





eta 

So wol diedr ald was ı tungen von gelehrten 

ſich mit dieſer NHandfbrife\ Sachen, von 1728; 

weite sugefragen , en | ©. 971, . 
in den leipziger 3 
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Zeitungen von gelehrten Sachen wid d 
von geurtheilet, Jdaß das Dariu enthalte 
> Gute Durch die hasten Ausdrüßfungen a 
„. berftellet voorden „ *. Und Her 56 
fchreibt davon **: „ Noch mady der neue 
» Ausgabe Fam eine ſchwen Keitik üb 
„, den Patrioten und Die tige Tadlı 
„ tinnen heraus, Die Here Bodmer verfert 
» get, und fie beiderfeits darin’ ſehr grob 4 
„ tadelt hat. Dieſer Man hatte vielen 2n 
theil an den Gefprächen Der Mahler. Un 
I da muſte er der Weit ia wol billig zeigen 
was die verblendeten a nt ehe 
wolten, daß nemlich dieſe Gefpräche bei 
“.fer,. als der Pätriot und die Tadletinnen 
Wen die ſe lejtern die getadelten Dinge. 
- ,, mieden hätten , würden fie wielleicht 
* ey er Te a 
Pr reibatt Des ſchweierſchen ‚eb, 
3 Die Tadletinnen Katen eben op 
„ Oder Rubeen im vier und znangiaften Stüßf 
‚» allerlei Fehler gerviefen, Es wärde ihm mie 
mand verdacht haben, wen er ſich vi 
„ diget hätte. Es wäre auch”erlaubt 
ſen, daß er feiner Gegner Fehler hi 
derum gründlich angejeiger hätte, 1 
3, er fchrieb "feinen Antipateisten fo,waßie 
ſelbſt vor möthig fand, demfelben eim 
” 
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ae er — 

wu Es ſtel fe in Dem 
kom. des. Deren Bichei, dm an dem Da 
frioten arbeitete. , 


dan dem — um Grunde 

Kinbidungstraft zur Aus 

— oder genaue Un —— 
aller Arten 3 en, —— ? 


e 
die auserlefenfl Sie et Be 
Poeren dieſer Zeit mit 
as ——— werden. 5 
ig, 1727 , Oktab, fechöge 
‚Eine —— 9 ohne: 35 Au er Sa 
err tinget ſind die Ver⸗ 
ſaſſer da en. Sie iſt a die erſte Abtheis 
fung eines 8, det noch dier andere fol« 
Gen folen, Sn diefer erſten zeigen fie en 
die inbildungskraft ‚bei. der Bercdfaun 
gebrauchen. , In der. andern fol. der Einflas 
—* dee Bered ſamkeit gewieſen met» 
Zn,der dritten. Adi man von. der, Kraft . 
zu — handein. In der vierten wird 
man zu Den unterſchiedenen Arten. Der. Getich⸗ 
te fommen: ‚Und in der, fünften twird man 
die — vom Erhabenen abhandeln. „Aue 
wil man mit den beñen Stellen 
pi teutſe Tichter erläutern. Man leſe 
welter Die leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
zen Baaın *, soofelbit: zugleich seurhpeiet 


— — 
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in Zeldengetibt, ini 
de uͤberſetzet· Zur, ı 
hundert und vierzig Seite 
“ne Beurtheilung Diefer U 
Beiträgen der teutſch 
Beipsig ”*. Man rühn 
dag Milton Durch diefelb 
und Nachdruf erlanget, 4 
" terfprache beſizt. Und w 

in unfern Ohren vaub ı 

fo fei foldyes dem Dar 

mers reiben. 

ber dieſe Mn fegung au 
ift auch gefonnen, Diefelk 
zu geben, wie er den au 
Zertheidigung diefes Geti 


Paragone della poefia tragic 


"di Francia. 2173 
Br * 
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inzofen und Staliener miteinander vergli⸗ 
» werden. Herr Bodmer hat ihn des 
uks wuͤrdig geachtet. Man findet den 
halt in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
rten Sachen. * 


fwechſel von der Natur des poetis 
en Gefchrnsks. Zur), 1736, Oktav, 
en Bogen. Es find Briefe, die Here 
dmer mit dem Staliener, der den vorigen 
jef gefchrieben, gewechſelt hat. Man fins 
eine Beichreibung in den leipzigger Zei⸗ 
ngen von gelehrten Sachen **, 100% 
bit auch geurtheilet wird *, „daß man in 
dieſer Schrift fo viele Scharflinnigkeit 
und einen fo feinen Geſchmak finde, als 
man nur wuͤnſchen Tan. >, 


üsch einer teutſchen Ueberfegung vom 
uüdibras. Zurch, 1737. g 


oriſche und kritiſche Beittaͤge zu der 
iſtorie der Eidgenoſſen. Zurch, 1738. 
)ies iſt abermahl eine Schrift, an der Here 
hodmer zugleich mit feinem Sreunde, dem 
veren Breitinger, gearbeitet bat, 


Charakter 
En un un 
im 1732,_©. 894. "©. 774 
zon 1736, ©. 773- | — 


et Jeztleb. Gel VI. 8% 








Stuͤlle, das 1738 herausl 


Im dritten Theile der eigene 
Ueberfegungen‘der eur] 
„in Leipzig, der 1739 hera 
‚von unſerm Heren Bodmeı 
rein Geticht auf dü 

Standes Zurch 
2, ein Tranergericht « 


Beitifebe Abhandlung vo 
baren in der Poefie un 
dung mic den Wahtſel 
ner Derrheidigung des 
Fate —2 Ka 

r beigefuͤget iſt Joſephẽ 
—— Schoͤnhei 
jetichte. Zurch, 1740 
‚über ein Apbabet: Er wil 


Volrair N 


Johan Jakob Bodmer. 399 


eiträgen im vier und zwanzigſten Stuͤkke, 
Din görtingifchen * und. leipsiger 
Aümzen, von gelehrten Sachen * 


Sue 740 Beforbenke er auch drei Schrif⸗ 
es Herrn Breitingers, 
a begleitete fie mi, Zorıcden 1, nemlich 
4 die Abhandlung von Bleichniffen, 
1 ——— fr 
* die Jortſetzung der beiei ſchen Ticht⸗ 
werden von — drei Schtif⸗ 
n —* in der Geſchlichte des Herrn Brei⸗ 
handeln. Gleichwie aber Herr Bod⸗ 
—eS feines Herrn Breitiugers mit 
Borreden begleitet, eben alſo hat es auch 
ſeſer wiederum mit ienem gemacht. Den es. 
ami dom Herrn Bodmer heraus: 


Kebe Berracbrungen über Die ‚pass 
agent —— — 
errede TOR an Jakob Breitinger. 
Oklas, ‚gegen zwei Alpbabete, 
an "findet eine” —— von biefem 
ur in. ‚den 1 gerri 
lehrten den. F die.man mit. fer 
— endige· . Die Schrei iſt 
Ka: einige wenige Ausdrößfe a ah 
„men, de6.Laides 


* 


1746) Tu * on ya 258, 
wapı ©. 39. 1 —— 
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herſchreiben, fie ut flieffend e 
„ſtellungen natürlich. IE 1 
» nen theils durch neuerfündene, $ 

» theils Durch Die auf vorhergehende 
ſich bezichende Wörter, wen fie ermas dh 
» feget worden , dunkel: und 3 

„ werden. Die Scharffinnigkeit im 
„fen, ein gefunder Gefchmaß, und eine | 
naue Einficht in dem, — 
drich .ift, lit ſih alenthalben 

„ und merden alte und heue Er A 
4, Poeten zur Cenfur geogen, Das IB 
„at alfo an fich fürtteflich und für 

„ und Redner "unentbehrlich. „ _ Man 
auch die zurcher Samlung Erir 
poerifcher und anderer geiftvollen Schr 
gen im dritten Stükfe * Und felbft Diefe, 


Samlung Eritifcher, poetiſcher u 
ver geiltvellen BR, Du ) 
zung des Urtheils und des Wiges in 
Merken der Woltedenheir und P 
wird für ein Werk des Herrn Bodım 
und feines Freundes, des Herrn Breitinge 
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ei. Im erſten Stifte 

be u 
—— an Ja vin 
%, Alera — on den Eis 


* au 
3, Bon dem Sinreohen — Sqharffn⸗ 


dam. nn. Sisbe ei Seldengelichte, mit 
‚wg — ans Herr Profeſſer Breiti 
Widerlegung der — * Fl la’ Beeiingers 
. Uele a Pbomme, diftänguee — 
me a gun Eccefloire, 


' Im zweiten Stätte. 


1, Radribten von dem Uefpring und _ 

A0Wachsthum.der Keitit bei den Deiuſchen. 
2.Me Über die —— —— Be Sek 

nt durch Hera Dich lingern. . 


‚md dritten Stätte. 


„I Eekiärung auf eini e Antworten welche 
+" iemand den Berfafler der Zetirer fer la veh- 
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‚gien Üffensiche: & Phöm Ein» 
— —— Taufe Se —* | 
E on da Bittner. 
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12 ebrehmen | 
3, Ion der poffenhaftigen Schreibart, 
4, Apologia del Edippo — —— 
Jure.del fignor di Voltaire, 
5, Abhandlung von der Site mil 
ons verlohrnen Paradirfe. 
6, Vachrichten von gelehrte 
7, Das Komplot „dep; den. 
und Kunftsichter. ru no le SE 












„4, Grundris eines soihen 
geretteten Noab. es 
2. Echo.des teutichen Witzes —— 
3, Dilukfehler in der Abhandlung von di 
poetiſchen Gemaͤhlden. 
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Im fünften Sitte. 


* 33 Mon Sue 
et Spra un ſie er: 
2, — Abhandlung on: den, Dichtung 
überhaupt. 
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—————— der E 
Johan 


"fe ame: Vortede zu en: u 
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Im Jahre 1728 und in einigen folgenden wante 
Herr Bodmer ein gut Theil feiner Zeit auf 
den Druk des griechifchen alten Teſtaments, 
das fein Sreund, Herr ‘Breitinger herausgab. 


Im Jahre 1735 kam in Zurch ein chefaurus hiſto- 

: yiae helveticae heraus, in welchem Werke uns 
terſchie dene Schriften, die von der Schweiz 

handeln, zufammengetragen wurden. Und 
diefe Zufammendruflung nei unfer Herr 
Bodmer. Dan tan wegen dieſes Werks die 
bibliotbeque germanique * nadyfchlagen. 


In den Fahren 1735 und 1736 kam eine helveti⸗ 

ſche Bibliothek heraus, an welchem Wer⸗ 

J unſer Herr Bodmer fleißig mitgearbeitet 
at. u 


Noch weiter Bam heraus: 


Johan Miltons epifches Berichte von dem 
verlohrnen Paradiefe, überfeger -und 
durchgehends mir Anmerkungen über 
die Runft des Poeten beuleirer. Zurch, 
1742, Oktav, anderthalb Alphabere. In 

. den geteingifchen Zeitungen von gelehr⸗ 
sen Sschen **leſen wir folgendes Urtheil: 
» Die Ueberfebung in die teutſche ungebunde⸗ 
„ ne Rede iſt zwar rein und verftändlich, a⸗ 
&c4 „ber 
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ber die Schraban iſt etwas 
„und verraͤth die Mühe, ſo der 
gewant, die Woͤrter zuſammen zu 
* m su fm. £ kr 3 - 
* eint hin um tieder zu a 
cher die Woͤrter und d been 
» Gedanken ungezwungen zu a 
»' Die Anmerkungen gehen 
+ die Erfindung und die angebrachten 
ws. Een des Miltons, welche er gegen ae 
» Einwürfe, ſo man "dagegen gem: 
vertheidigen geſucht 
nicht ſelbſt dieſe Ueberfehung,, —* 
die Probe im erſten Stuͤk der vorher ge 
ten Samlung kritiſcher 


geiltvolten 
wünfchte, Sr: einige Redensarten — 
zen gegeben worden. ch til, ohne 
a feinem Wunſch zu nehmen, einige | 
eben: 


©: ai Au, Die Bache Sich, 
... —— lee Bir! 


. —— auf die Spur schen, 
anders geaeben.tverden. 
*. An tat Du weiffeft von diefen! 
gen, du weift.Diefe Dinge, + 
Sez + um einer Ei ng w 
wegen einer zei 
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Zugleich fagte er mir, wie er die erſten Rei⸗ 
"ben des Miltons wuͤrde überfeget haben: Er 
wuͤrde ſich nicht, fagte er, an die Folge der 
orte des Miltons gebunden haben. Viel⸗ 
leicht würde ex alfo überfeget haben: 
..Beſinge, du himliſche Mufe, den Ungehor⸗ 
ſam des erſten Menſchen. Befinge den ver 
tenen ‘Baum , durch welchen das ‘Paradies 
verlohren und ein Elend in Die Welt gebracht 
- worden, das ſo Jange Dauren folte, bis der 
Held aufſtehe, Der ung wieder in den Beltz 
der erften Gluͤkſeligkeit feße. 


u Geendiget im September, 1742. 
EEE SS EEE SEE Se m nn 2 
Geſchicht 

Johan Jakob 


ð ichen Lehrers der hebrei 
ee en ae 0 


a der Herr Bodmer, den wir vorher bes 
fehrieben, und Dirt Herr Breitinger 
es in 


(Gimme GERIET ——⏑— 





* In meiner Urkunde hat | zugetban: „Das eine von 
man die Anmerkung hin, | „ dien 


406 Zohan Jakob Dreiriugee. "| 
in n. geoffer Rarbindung ftehen, ſo werde 
der gegenwaͤrtigen Lebensbe ung 

auf Die Geſchichte des Herin Bodmen 
hen koͤnnen. 


Unfer Herr Blelige iſt am Mi 
Des Jahrs 170 ——— wotden. S 
ter war Frau Verena S gern, und 
Vater Herr Franʒ —— eit 
heimer Sebretatius bei. Georgen] % 
Mürtenberg! und Mümpelgatd- 
Freihauptman und Maior in| 


Das Anpenten des eflen‘ 
Kirchen zu zur, de berühmten — 
Ta 

















kob Breitingers, und die 

Kind würde den Ruhm ——— 

verdunkeln, ‚ beivegten die € 

zu — ea — * 
ang in den Sprachen machte € 
bei feinem Herrn Bruder , * 
Breitinger) Ehen ul 

aucchtichen. Gebiete, Kun. 

fünfte Klafie, der. Kärolini 

von der Zeit an ding er nad) dem. = 
beider zuccher Schule eingeführet # 


— ee 
dieſen colegiis wird die — 
—E —— „in ann 
» Das andere collegium | m — 
a pwblicm genant, In | 1 philafophieze ex — 
a) dem erſten werden nad I gicae wait, =. 
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weiter, bis ins Jahr ı720, da er alles gläklich 
ndigte, und im Heumonat Durch Auflegung der 
Hände zum geiftlichen Stande eingeweihet und 


in die Zahl der Exſpektanten aufgenommen 
Wurde * ip 2 is 


:  Db er nun gleich ein: Geiſtlicher war; fo 
hatte er dennoch die gröfte Liebe für die Schrif⸗ 
ten Der Griechen und Lateiner, die er täglich las, 
und allen andern Büchern vorzog. Diefe Neb⸗ 
gung veranlajfete ihn zu einem für feine Umſtaͤn⸗ 
de ziemlich weitläufigen Briefrvechfel mit andern 
tungen Gelehrten zu Bern, Bafel und an ans 
dern Orten, die mit ihm gleiche Liebe, zu dieſen 
‚alten Dingen. hatten. - Sie legten in ihren 
Briefen einander fchroere Stellen der Alten 
Schriften und andere Dinge des Alterthums 
vor, Die fie erdrterten. Inſonderheit gefiel hm 
der Perfius und fein Salz, damit er feinen 
Setichten den Geſchmak giebt. Er entichlos 
fich ; Diefetben aufs neue mit allen Anmer⸗ 
Jungen, Die. ee und andere verfertiget harten, 
berausjugeben. Ä 


Aber bald änderte er fih. Durch die gu⸗ 
‚ten Gedanken, die er in den Schriften der Alten 
. . , gefum s 





—————— — 





® In meiner Urkunde finde | 5, wartſchaft auf die fd 
ich die Anmerkung: „Dieg ., digen Kirchen⸗ und 
m fooft candidati fandi| ‚„. Schuldienſte haben, 
„ minißerii „md in ;, 'cX/pelanten  genang 
29 Zurch/ weil ſie die An⸗ „ werden. „ 
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Bei ale. Soie ecchefiaftico des Te 
Rafper Spicers, der im Jahre 7 
Amſierdam herausfam, hat er’ alıchı 
KHülfe“ geleiftet. 1 Joh \ 


den —— Diefes Werks, noelherd 
flat einer Vottede voran gedrukt worden. 
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achte, wurde er noch in andere Arbeiten geſezt. 
en im Jahre 1731 am fünf und zwanzigſten 
Ya wurde gr zum. Lehrer der hebreiſchen Spra⸗ 
e an das alſo genante collegium humanitatis *, 
d zween Monate nachher an das Eorolinifche 
plegium, um eben dieſe Sprache zu lehren 
rufen. Kr trat auch) diefe Bedienung am neu 
d swanzigften Auguft an, und hielt Dabei eine 
ede von der Sprache Gottes. Nicht lange 
mad wurde er auch genüthiget, in dem er⸗ 
en Kollegio die Logik und Redekunſt vor eir 
m andern zu übernehmen, welche neue Arbeit 
m wöchentlich eilf Stunden wegnahm. Mit 
ie vieler Treue er beide Aemter, fo wol jenes 
dentliche, als dieſes fremde, verwaltet, bezeu⸗ 
nn feine Zuhörer und. feine Schriften. Aber 
i allen diefen Bemühungen, die von ihm fein 
mt foderte, vergas er nicht, Die angenehmen. 
hiſſenſchaften, Die er ſtets geliebt, ferner fleiſ⸗ 
3 zu befordern, und einen Briefwechſel mit 
elen Gelehrten zu unterhalten, als mit dem 
wern Kardinal Paßionei, mit dem Herrn 
wefidenten “Johan Boubier, mit dem Herrn 
jurgermeifter Uffenbach, mit den Herren 
norfforen Iſelin, Buxtorf, Burman, 
ap, Cruſius, Altman und Brunner, mit 
m Herrn le Maitre zu Buͤkkeburg, mit dem 
yeren Grafen Peter de Ronti di Aalepio von 
zergamo, und mit vielen andern. q 

I u 


gps. 








* Oder das Mittel -Andiom, 


einen Brief des Herrn Afelins an 
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anfangs bei der Herausgebung 
Bandes im Jahre 1730 erfchien. 
Driefe wird diefe alerandeinifche 
eine Misgeburt, die in den arl 
gefchrieben morden, genant, und 
die Kirche für Diefe neue 

felin hat aber diefen 

nicht erkennen wollen *. 


Worin ift den diefe Ausnabe 
unterfehieden? Herr Breiti 

randrinifche Ausaabe des He { 
Grunde, und an den Rand fezt er d 
arten, Die er in der erften Ausgabe der dal 
nifchen Handſchrift von ı°87 anaetroffen. 








Johan "Jakob Beitinger. | 4it 


mers befchrieben. Allein har Here Breitins 
ger folgendes herausgegeben. 


Reflerionen über die fo genanten Bader 
Würfel. Er ſezte diefelben, ohne feinen 
Nahmen, in das Alte und Neue aus der 
gelebrren Welt, welches ein ſchweizerſches 
Tagebuch iſt, und wiederlegte darin den 
Herrn Johan Georg Altman zu Bern, 
der von Diefen Wuͤrfeln andere Gedanken 
batte *. Herr Altman vertheidigte aber feie 
ne Meinung in eben Dem Tagebuche. Nach⸗ 
ber hat. Herr Johan Scheuchzer von eben 
diefen Wuͤrfeln gefehrieben **.. 


Diatribe hiftoricoliteraria in verfus obfcurifi- 
mos a Perfio fatira prima citatos, in tres 
difquifitiones diſtincta, quarum 

I, verfuum illorum auftorem inveftigät, 
eaque potifimum viro perfpicaciflimo, Pe- 
tro Baelio, oppolita eſt. 

II, genuinum illorum fenfom exponit. 

Il, Perfium a: axewie vindicat, a G. 1. 
Voſſio, abiecta. Speciminis loco edita. 
— — 1723, Oktav viertehalb Bogen. Here 

ngee war gefonnen, wie wir willen, 

Ä | den 














N 


Ua der Unterfüchung | belvetifdye Biblorhef, 


— 


von dem Urſprung der | Et, 1, ©. 138. 
" die im |** Differestionem de vefferis 
Alten und Neuen fer | Öadenfuns, Zurch / 173% 


Di. Man leſe auch die) Quart. 
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den Perſius herauszugeben. 1 Und diefe 
ter ſolten Vorboten davon fein. der. 
zen Borrede entdekket ex fein 
diefen Worten: Textum dabo ad — 

„sodicum fidem examujftatum, Inter commentato- 
Tes, qui et aetate reliquos antecedit „ primos te- 
mebit Cornutus, antiquus Jcholiafla, Mareil. 

"li et. Cafauboni nocat integras inibi imvenier, 
Magnum infuper pondus accedet hitie meae editioni 
ex viri illufris Silveftri ieali annorariomibus, ‚quas 
primus Latio donatas heic comfpieies, His Jub- 
rexam variorum doctiſſimorum virorum, notas je 
letlas. Adde er infignem. fafeiculum mearum a- 
nimadverfionum, quarum pretium inflitorum, mo- 
re nolo heic elevare, | Singulis infüper Jatiris ac. 
cedet differtatio ,, quae praecepta fioicorum a Per-, 
fo tradita vocabit ſub incudem.  Habebis quo- 
que praefixas rarifimas illas difquißitiones La! 
vici Aprofii ee Cafparis Maflae de origine ee 
patria Perfü, ex italico idiomate translatas , cum 
modefta epicrifi; ut er binas, exercitatiomes critin 
cas. de flilo Perf alteram adverfus Petrum Bac- 
lium et Cafaubonum , «ieram in vitam * 
Und dieſe lezte Abhandlung iſt nadkee, da 
fein Vorhaben geändert, 

Schelhorns amoenitatibus — zum 


Vorſchein kommen. Die Auffchrift if: 
* Exerci 


“ Yin zehnten Bande. 
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Exercitatio critica in vitam A. Perf FA. tribus 
; foRionibus diſtincta, quarum 

; agitur de audtore vitae Perf; - · 
ü compleditur auimadverliones. et cafti- 

Ä gationes in vitam Perlii; 

; HL, remarques-. de monfieur le prefident 
Boukier für la differtation critique in. vitam 
erſu adiectis ad imam marginem . vindi» 

‚ eis, : Man fiehet aus diefen Verſuchen, mas 
wie wuͤrden bekommen haben, wen Ser 
- Beeitinger bei feinem —8 geblieben 
waͤre. Inſonderheit iſt zu merken, daß er 
einige Handſchriften aus der jeidenfehen. und 
bongarſiſchen Bibliothek gebraucht Babe, 
Man giebt ‚von. Diefee Sache auch in der 
bibliesbeqwe germanique * ein gütiges Urtheil. 


Neue en aus der gelehrten Welt 
Feen —— — der Ziſtorie der Bes 
sefgimier von Biblopbilo, 

Pc ktav, uͤber acht 
Breitinger wor geſonnen, Die 


Neuigkeiten. der gelehrten Welt von 

m Woche heraucjugeben, weil aber der * 
| 117 

Bye ©, 218. 7 „ que, bon huinanifte 








4: „Led | „ er bon : su 
» Sertations .critiques de | Peut Etre que fes fen- 
„ ce: dernier fur Perfe4 „-timens ne ſeront 
Pr .afles, com- | „les mkêmes que’ ceuz 
„bien oet habilehomme | „, du favant me. Or, puis 
' m doit Etre bom «riti- |, „ „quiil Volk Hd, 
Geſ. Jeztleb. Bel, vu $. Mb. 
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Alphabet. So wol die Vorrede dee 
Bodmers, als ſelbſt das Berk 
Breitingers wird beſchtieben und geld 
leipziger * und görtingifeben ** 
gen von gelcheten M⸗ 





Sorrfegung der kritiſchen Tichtkunß 
innen die poerifebe Mlabletekü 

"anf den Ausdtuk und die! 

« handele woird, mir einer 
Zohan Zakob Bodmer. Zur 
Dftav ‚ anderthalb: Alphabet - 


fegung wird in eben den Zeitungen, fo wall 
den leipziger * als in den görringifcben"* 
befchrieben und gelobt, 
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Verehrern der se’ll*zifchen Muſe mit⸗ 
I — einem fe RA Ha 
ii fen. Dftad, 1740, fünf Bogen. 
Dieſes nungsſtuͤk wird in ‘den Zeluſti⸗ 
En —— Me a rt 
“ orau en 
* iger Far vierten Siukke der 33 
n ng Beisifeber poerifcher und ans 
DE i llen Schriften bertebige . 
rifler vertheidigte ſich auch ſelbſt in der 
um driiten heile Aa porfehen 
tungen. Und in den hambur 
en Berichten von gelehrten Sachen * 
—28 auch etwas zur Vertheidigung des 
ri = Trilas gegen den Herrn Breitinger 
jagt. 


De principiis in examinanda et definienda re- 
‘75 ionis effentia, ex mente nuperi „im, 
i adhibendis, amica difputatio. 

it, Dktav, neun Bogen. Ir han: 

# „it gegen eine meue freie Franzdfifche 
PF&chtife ”* gerichtet, und wird in der Kürzein 
(open görtingifehenZeitungen von gelehrren 
ve *** befchrieben. Sie wurde eh 


” — — — — — 
un a6 “* Let. le veli 
KW 
Di Gert Hung) flinguie de ce, qui nm 

is fehhen Exitte 


fl, que Paccefoire, die 
Fa berauskamen. 
" Sa ©: 643. 


an 74 S. 539. 
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ins framoſiſche überfeget % 
— bs ecberkai H 
poerifcher und anderer g 
ten, Im dritten Stüf. 


Eine Vorrede ‚zu des Herrn Bo 
trachtungen über die poetiſchen 
de der, Lichter, Die 174% 
Sie handelt von. den Amte 
tikus und, wird in. den ebena 
tingifchen Zeitungen. ** bi 


Zuverläßige Nachricht und, 
von dem Alterthume der Star 3 
und von einer neuen Entdekkung mert 
wuͤrdicter Antiquitäten einer bisber un 
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ı, in den lateiniſchen actie eruditorum, 
| wofelbft es auch heiſſet *. Editor id tanta 
cura, tanta accuratione, tantaque eruditione 
hpraeſtitit, ut haec editio oxonienfi palmam non 

tam dubiamreddgt, quam penitus praeripiat, 


‚2, in der 'cheolonifchen Bibliochek, 

wofelbft ſo wol fein erſter Entwurf ** als 
auch die Dorzuge: diefer Ausgabe für des 

Heren Bos und Grabe Ausgaben gezeiget 
wen“ Ä 


3 in den unfebuldigen Nachrichten *, 
" 4, Inder Bibliothek des Harn Lilien 
thals *. | 


g, in der bibliotheque raifonnee **, Dafelbft 
wird erinnert, daß Here‘ Breitinger von ſei⸗ 
nem .eriten Entwurf abmeiche; daß er oder 
vielmehr Here Jakob Chriftopb Iſelin zu 
Bafel irre wegen einer vom Herrn Montfaus 
Ion angeführten bafelfchen Handfchrift ***, 
welches nicht zu Baſel fondern zu Kom im 
Kofler des. Bafilius ſei; und Daß endlich 
re Breitinger die altxandriniſche Hand» 
ſchrift zu Mark Te Man führt desfols 
3 











einen 
"Bon 1732 ı ©. 347. ** Bon 1932, ©. 164. 
vB 3% &. 954. "8 1,©.36 
B. 8 S. 919 und B.*»»Beum, ©. 222. 
5, S. 8341. ‚ 1r®® Cdicis baſilienſis. 








ichte ‚Diefes Mannes 
—JJ 
tet meine Urkunde von Bot u Bit) 

ran Mara 
» Johan, Albrecht, 
„ Lebenslauf 


„ It ſchon lang in Herten Moſers erlä 
Wuoͤrtenberg eriheilet ”, voeldyer au 
feinem Beitrag zu einen ‚Lexil 
bender theojogorum ** nicht 
le der Gelehrten von deſſelben So 

get. Solches wird hier meiſten Tells Ma 

aus geſetzet, und hingegen fol vornermlich dad 

ienige gemeldet werden, was Den Liebhaltt 
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ty gitlich Bänden’ ausgefuͤllet werden. 
le PH ihn ‚von 
Yusgabe diefes fünften Bandes-ab. - 


inauguralis de lingua deo o,m. familiari 
aſi vernacula, praecipuisque eius vir- 
as, recitata ad d. XXVIIII Aug, 
ICKXXI, Zurch, 1731. 


© pietatis omina et vota pro (alute viri 
ificentiflimijdomini Joannis Hofmeiſieri, 
ob ſumma in rempublicam 'merita ab 
is ‚reipublieae tigutinae augufto CC 
um lenatu conſul effet.defignatus die 
cal. Jun. MDDCCXXXIII. Zurd), 1734, 
‚ acht und zwanzig Bogen. Es ift eine 
ılung von Gluͤkwuͤnſchen auf den Her 
zeifter,ı den er ſelbſt eine Lobſchrift vor⸗ 
die ſehr geruͤhmt wird. 


apologetica, qua deraonſtratur, reli« 
m eruditioni non. efle irimicam; fed 
a. maximum in literis,'verae religioni 
wm effe praefidium ; recitata-pridiesefti, 

fando Ipiritui lacrum ef, anno 
'CXXXV, Zurd), 1735 


mena thefauri fcriptorum hiftoriae Hel- 
n- Zur, 1735. -Es.ift eine lateiniſche 
fegung ‚der, Einleitung zum ehefaurus 
rum‘hifleriae Helveriac, 4 


WE un un a Belt 


was gelerriet, wurde er angehalten 


unterrichten, und Durch allerhand,-theilil 
getragene , theils felbit vorgenommen 2 
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de man mit Der Zeit Der Wahrheit naͤher 
Iommen. Auch Die — | 


Samlung kritiſcher, poetifcher und anderer 
geiftvollen Schriften, die zu Zurch heraus⸗ 
tomt, haben wir von ihm und feinem Deren - 
Bodmer. | . 


Geendiget im September, 1742: _ 
RERRRRREHERT THUN FN 


Geſchichte 


des Herrn 


Johan Albrecht 
Bengels, 


förftlichen woͤrtenbergiſchen Raths und Probſts 
J des Kloſters Serbrechtingen. 


ch mus abermal einen Lebenslauf fo, 
wie er in meine Haͤnde kommen, dem 
Druk übergeben, weil man es von 
mir alfo verlanget hat. Und dies thue id) aud) 
zerne, weil er aus. ſolcher Feder gefloffen, Die 
en Herrn Probft Bengel am richtigften ab» 
Hilden koͤnnen. Ins ich bereits vorher nr —* 
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— —ñ —⸗ —ñ —— 
ichte dieſes gelehrten Mannes geſamlet 
u ich als Anmerkungen beifügen. *— 
tet meine Urkunde von Wort zu Wort; | 
——— 





Johan Albrecht Beugels 
Lebensauf 


iſt ſchon lang in Herrn Moſers erlauterte 
Waͤrtenberg ertheilet *, welcher —— 
feinem Beitrag zu einem Leribo % 
bendet theoiogorum ** nicht ie 
le der Gelehrten von Bea eh 
get. Solches wird hier Teils v0 
aus gejeget, und hingegen fol —— da 
ienige gemeldet, Werden, mag NR —* 
feiner Atbeit an 
ner ein dienliches — 
3 * und a 
fer der Schrift 34 a 
z Ah feßet, einen = 
zehlet hetnach manniches d 
wie fie durch Gottes Gnade Yan ie { 
Ienket worden find. Aber menfchliche 
ſchteibungen melden fart Ialmerfihbne 
da es oft um den ganzen 
lich ſtehet. Auf den Tejteen 
ſchet er nicht —7 — — Aal . 
erſten Schlag iſt wi — t 
17 Br 


BER 
"2.1, ©. 2u. | ** ©. 7% 789 und 992 
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nn UI . 

‚ folche Abbildung vielen Gedenklichkeiten un⸗ 
terwworfen. Er wird alfo in den iezt gemelten 
Schranken bleiben. Ä 


Ex ward in der Würtenbergifchen Stat 
Winneden, im Jahr 1687 d. 14 Juniittili 
vet; geboren, und wegen groſſer Schwach⸗ 
beit guͤh getaufet. Sein Vater war. M.Al⸗ 

j brechr Bengel, Diaconus dofelbft , . weicher 
ſich eine: fleißige Erziehung . Diefes. Soͤhnleins 
gar bald angelegen fein lies, aber:im Jahr 
3693 an einer anſtekenden Seuche frühzeitig 
flarb. . Der bengelifhe Zunahme war:voihin 

‚ Scipie, wie unter andern aus Joh; Val, An- 
qdxreae Meinorialibus; zu erfehen, Da en: fein 
- Incendium Vaihingenfe prius Meliori Scipio- 
ni Bengelio, Gpeeinl- Supetintendenten da⸗ 
ſelbſt, im⸗Jahr 1619 dediciret hat.Geine 
Mutter war Barbara. Sophia, eine Doch⸗ 
tee Voban Lorenz Scheidlins, Konfiftos 
tialratys und Stiftpredigers zu Stuttgart, 

. auch Prälatens zu Herren » Alb. Dieſe 
ſtammete Durdy ihren Vatter von -Stephano 
Gerlachio, und Durch ihre Mutter von .Joh, 
‚Brentio und Matthia Hafenreflero her, und 
brachte die legte Zahre Ihres Lebens bei diefem 
ihren Sohne zu, bie fie im Jahr 1733 kLebens 

fart und freudig entſchlief. et 


In ermeldtem 1693ſten Jahre ward in 
„dem ſranzoͤſiſchen Kriege unter andern za 
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tenbergiſchen Städten auch Winneden 
daſelbſt feiner Mutter als einer Wi 
— Haus, ſamt feines. Baters Biblio 
ek in die Aſche geleget, welches leztere 
wegen oͤfters als eine göttliche 
** hat, weil er ſonſten nach‘ 
erüelichen Begierde: eiwas zu —— 
der Zeit hätte zerſtreuen moͤgen un. 
schaft mic) von Kindheit/auf- 
ä m er * — 
zu fagen. Er beſuchte e Schulen au 
dem. Lande, ‚und. Folgends‘ dns Firftlic 
. ‚Gymnafiam zu Stuttgart. So baid 
was gelerniet , wurde er nr ! 
unterrichten, und Durch 
orgetragene ‚ theils felbft ——— 
ſchaͤftigung vor dem —J und 


Geſelſchaft bewahret, und zum 
foridaurender Arbeit‘ net. Auch brach 
te ihm. Die göttliche 5 di 
jebigkeit feiner Vettern und ander 


ege Arnds wahres 
und Paradiesgaͤrtlein (Some 
den Rleinod, Gerhardi Meditationes; 
Eens und Schadens Bergen 
der yeiigen Sb wi — 
Dee Bücher , und di ie Pulse —83 
es begabten Vicarii un 
Stuttgart, Johan See Unfauen, m 
auch die erſten Gänge zu dein heiligen Abend 
mai, hatten eine «heilfame Wirkung, m 
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ja Hablichen Gebet, erlangen bald bei 
8 ‚em Diejenige, die um - 


vefcheten aber mie auf Den Seumd, und er 


ne 
je. zu erſparen 
die Sorgfalt im Sun gefällig zu. fein ward 
vermindert... Goͤtliche Treue aber lenkete beio 
Des zum beften, ‚und. wirkete ein dauerhaftes 
1 Gefühl von der. Wichtigkeit der = umfichtbasen 
— —— a em ehe 
Arbeit am Bud dern ni h 
machte, daß das Wiſſen, — te hen 
i un PR malen feyn, Dicht aulbleb · 


1703 ward bes fin 


de Stbendium zu Tübingen 
— in welchem zu 
Ermeltung- 


v ” , Zahres Gradus " 

a und alfo Era 
wiewol er 

een * = m auf geitiche 


"5 ie. 
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was ın andern Stücfen unterblieben, 
forderung vorfalender Gelegenheiten rt 
bequem etfeßte. Er hörete, von 
auf der Eangel und auf dem 3 
blice- et privatim, Mich, Foertfehium 
cher im Jahr 1705 nad) Jena 3091) 
Chrifioph Pfefium, Ih. Com. 
andere , Deren bernad) gedacht werden 
Es ward ihm aber der Anfang — 
Theologiei durch eine Anfechtung fdhtoer 
mache. Denn indem er bey der he 
Di&ta probantia forgfältig betrachtete, um 
fich eines we * Teſtaments be 
diente, welches mit des ſellgen Franken 
ner Vorrede, aber aucd) mit den — 
lectionibus Oxonienſium net 
fo gerieth er in groſſe Unruhe und weil € 
nicht meynte, daß fonft jemand nad) | 
Dinge fragte, fo behielt er wiederum 
Kummer bei fie), und ward deſſen 
bis er fih an den glatten Kite einer 
Auflage gewoͤhnte. Im 
mehr gedrungen zu beten, IE Helge @ 
gu forſchen, fich in foicyer zen 
liche Hanpt » Stellen zu halten, Die 
Zeit des Begrifs, durch einen bei 
feten Eindruf der Chriſtlichen 
das Herz, zu überwinden: wobei das 
trauen auf eigenen Verſtand und auf ander 
Menfchen Anfehen nn gedämpfet wurd 
und die. Luft zu unnörhigen 

» wenig Raum fand, Be) 


+ 
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Im Jahr ı705 ward er daheim krank 
brachte eine gute Zeit in —— 
‚ da ee denn durch de pruch: Ich 
e e nid fierben, fondern" en und des 
Werk verfündigen , unterhalten 
Kolgenden Jahres kam er wieder 
"Eübinger Er las infonderheit Die hei⸗ 
Schrift im Grundtert und in verfchiedes 
Ueberjegungen,, Daneben aber: Die Libros 
ıbolicos, Hedingeri, Speneri, Chemmitii, 
Be, Flacii, Seb. Schmidii, Schomeri, Bren- 
Lutheri, und andere folche Scripta. Diefe 

m ihm wenig Zeit übrig, ſich nach frem⸗ 
"ob rnsheulichen Meinungen umzujehen, 
man oft lieber nidyt weiß, als deren 
erwehret. Doch legte er ſich nicht ſo 
Kauf eigenes. Leſen, als auf einen wake⸗ 
Umgang, — mit geuͤbten Vete- 
2. md auf eine bedächtliche Aufcultation. 


2 





Ä ner, Die er 
ee, Monita homiletica 109% Es war ihm 
um zu Bu daß er das Borbild Der 
riſtlichen — Lehre richtig faſſen, 
dern Vwrꝛutrage n beſchet. werden 


— D; 1 Begero,. ——— t 
em Dilpatstion 2 ee a bei —* 


ma. 
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woraus hernach ein völliger Tractat 
fen, und 'arbeitete verſchiedenes an 
Hiftoria ecclefiaftica Seculi) XVIN IC 
‚phorum Reuchlinum hörteer bis an 
Deſſen acromatifcher Vortrag, felbft none 
durchdringend, als ob: man. aus dev bei 
roürzten Predigt gienge- — 
— 
Im Jahr 1708 ward er Er 
Stipendii.und verfahe theils vor nadh 
ein und anders Vicariat, 
hülflic) war, im Gtuditen das — 
Noͤthige von Nebendingen zu 
An Andr. Adam Hochftetterum war er 
fam gebunden. Dann wie er bey! 
ien philoſophiſchen — pretiore 
demtionis Reipondens war⸗ er nahm — 
ihn hernach bey feiner pro Loco: in R: 
Theologica 'gehaltenen ‚Difputation, Die € 
thefibus - fele&tis beftunde;- von 
Ten zum: Refpondenten at + 
Paftorat ward er Vicarius bey De 
Kirche zu Tübingen, und fein "| 
—— vom Jahr — bis 2 
die Zeit, da er Oberho 
J * — ch dieſes u 
abe, faſt ununterbrochen, 
uhörer, ſondern auch in einen vedhk befon 
ern Umgange bedienen. Zur ii BF 
nes Aufenthalts auf det-Univerkrät zu TÜ 
„bingen ſchrieb er eine m⸗ — 
” 
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— * 


anctitate Dei, welche niemahlen gedrukt, 
iber der vornemſte Innhalt derſelben an 
men Orten angebracht worden iſt. Um 
e Zeit ward zu Tuͤbingen eine deutſche 
laufgeleget, wozu er das Exemplar vor⸗ 
revidieren bekam (mie er ſich Den auch 
nicht gewegert, manche Correctur zu ver⸗ 
) und unter ſolcher Reviſion richtete er 
»mmata vornemlich vom "Buch Job bis 
en Maleachi nad) den bebrälfchen Ac⸗ 
ı ein, fo viel ſich ohne: Aenderung der 
feßungsworte Lutheri thun lieſſe. Die 
ımarien.und die Vorrede machte jetzter⸗ 


ee Theologus dazu, 


As im Jahr 1713 befchloffen war das 
ee Denkendorf wieder zu befegen, wurde 
ofter-Praeceptor und Prediger, und bes 
bis das Bau⸗Weſen vollbracht wuͤrde, 

fie Erlaubnis, ſamt einem Subfidio, 
Reiſe zu thun, und fich deſto mehr zu 
n Amte- zu bereiten. Diß gefchab die 
Jahrszeit über, vom Merz bis auf 
Seteber. Er ging durch Franken, Sach» 
(bey dDamahliger Eontagion nieht weis 
durch en und die Pfalz: beſuchte 
derheit Die Univerſitaͤten, —— Pae- 
gia und Bibliothefen. Er erkundigte 
was für Lehr⸗Arten bei ven: Evangeli⸗ 
, Meformirten, Sefuiten ſeyn, was 
al⸗Leute für “Bontpeie und Hinderniffen, 

* 


„Kla⸗ Fass 


Er geng meyt ever 
lehrten, Die wegen wich 
fer Schriften befant w 
nig Muffe haben Gehör 
ihren Schriften bey n 
daß nicht viei anders bı 
» fondern faſt Fieber zu 2 
mar ihnen Anlaß giebt, 

ders haben, mitzutheilen 


Zor dem Winter 
Dentendorf an, und hi 
eine Rede de certiflima 
nem perveniendi ration 
tis, Da er unter andern 
che zu lehren ‚bekam, ut 
logo de facerdotio ein T 
er Raths, Denfelben zu 
auflegen zu laffen: nahn 
eine ar d⸗ Zurede 
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et er unter das, was dahinten iſt, (wes⸗ 
n ee auch einer geſchriebenen deutſchen 
rſetzung felbiger Briefe nicht gedenket,) 
meldet nur, daß die genaue Reviſion der⸗ 
7 Briefe (bey Denen Graevius, Durch 
eitung feiner Vorgänger , nicht Victorii, 
ee mennete, fondern einen andern Text 
egt,) wie auch bei Denen Scriptis Patrum, 
jetzt gedacht werden wird, ingleichen Die 
ge Corredtiones Speciminum ftili, ihm 
genheit gegeben, zu bemerken, aus was 
ben die alte Copiſten fo vieles verderbet 
n: weldyes denn mandyen Handgriff 
te, mit dem recht güldenen Text des 
ifchen neuen Teitaments hernach defto 
meidiger umzugehen. Als Ciceronis epifto- 
tig waren, fuchte er Chryfoflomum de ſa- 
tio wieder hervor, lied ihn aber nicht 
eben, bis aus Des ‚berühmten P. Mont- 
ns Ausfertigung das dienliche eingetragen 
en konnte. Indeſſen fing ee an neben 
u Lectionen über das griechifche neue Te⸗ 
ent die ihm vorkommende eregetifche Ans 
ungen zu Papier zu bringen: flellete auch 
Sabre 1722 Gregorii Neocaejarcenfis Pane- 

J Ee —gri- 


NN 





ard, 1719, Dt. | ban Friederich 20 
ftetteren , Generalſu⸗ 





hass er im fo Pr Ibiien sn Denfen 
er gen⸗ robſten ZU ⸗ 
— Leich⸗ dorf gehalten. Stute 





gt, Berrn D. JO | gardı 1720, Quatt. 
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„ Zyricum ad Origenem * an das 
Origenis £ehr-Att in der Philofo 
Theologie gar eigentlich — 
In dieſer Auflage wurde das Beſte aus 
und Hoefcheli Ausgaben zuſammen genon⸗ 
men, und mit vielen Notis dermehree. Deti 
gleichen ſchrieb er Anmerkungen über den Ma 
carium darin Der griechifdye Tert und die 
Iateinifche Heberfegung in Belen, auch wich ⸗ 
tigen Stellen, verbeffert, und in m 
hilologifchen und theologifcyen Puncten era 
äutert voird. D. Pritiur wolte fie in feine 
vorgehabte neue und vermehrte Aus 
des von ihm fo werth gehaltenen Macara eins 
tragen, und nachdem derfelbe ent 
ſchlafen, fo ift der Verfaſſer bereit, 
Anmerfungen ad Macarium, wie J 
LXX interpretes, et ad Ephrem 
andern tüchtigen Gelegenheiten sum — 
Gebrauch zu uͤbetlaſſen. 


Bey den Anmerkungen über das Heu 

» Zeftament liefen bisweilen Critica mit umer 
„Anl 

* Der vollommene Titel il: | difeunt et colunt, cox 
Thaumaturgi  panegyri- | commı inſtituto 














cus ad Origenem, Grac- | cuius ratio in 
ee et Latine, recogni- | Explanatur, 
ts, wotis audus, et| 1722, Dans fe 


Omnibus, qui Tapientiam, , Bogen, ‚bie im 
ut ilti, ehriftianam vel eilt ber ri 
eriam citra am docent, | Seiten en we 
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„ und unvermerfet ereignete fich von dieſer Gat⸗ 

tung fo vieles, daß ihm bey ging, es möchte 
wol eine Repiſion Des griechiichen Treuen Te» 
flaments austragen. Die meitläufige Arbeit, 
welche aus diefem Gedanken entfprang, und 
das Klofter-Präceptorat, brachten einander 
nicht nur Feine Hinderniß, fondern waren 
auch) einander fehr förderlih. Im Jahr 1722 
begunte er die Editiones N. T. Graeci gegen 
einander zu halten und zu unterfuchen, "Deren 
eine Menge durch gute Sreunde, durch alumnos 
aus dem ganzen Lande und durch etliche Pro- 
motiones derfelben nach einander, zufammen 
gebracht ward. Er bewarb ſich aber auch 
um Manufcripta, und Gott lenkete unter des 
nen, die darum erfucht wurden, viele in der 


Nähe und Serne, ihm willig an Hand zu ger 


ben: immittelft er hingegen aud) Heren Rit⸗ 
gern zu Flacii Lebensbefchreibung , zweiter 
tage, im Jahr 1724 einigen Beitrag 
thaͤt. | 


Unter der guten Hand Gottes war Crilis 
et Exegefis einander behuͤlflich, viel befier, 
als man ſich in eigenem Willen hätte vorneh⸗ 
men Fönnen. Eine varians leftio, Apoc, 
XXI. 16. gab Anlaß zum Auffchluß der pro» 
phetifchen Zahlen und dieſer Weiſſagung felbft: 


ein Marginale in der hebreifchen Bibel 1.Sam. 


XX. 18. dienete zur wahren Vereinigung 
„ der vier Evangeliften: Aus der Harmonie der 
| ee „Era 
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„ Evangeliften und aus der Erörterung der pros 
phetifchen Zeiten er hellete die wahre Zeit ⸗ Rech⸗ 
nung Der heiligen Schrift von der Schöpfu 
bis zum Ende aller Dinge. Aber eilen 
ſich nicht. Im Jahr 1725, als 
de facerdotio * ausging, wurde ein Prodro- 
mus N, T. Graeci recte cauteque adornandi 
zu gegeben, welche Promulgation fo fort au 
befonders gedrußt ward. Nicht lange herna 
wurde er veranlaffet, unter dem Namen 

Diſcipuli de Temporibus, Monitum de prejudi- 

cio 


alt / und theils auch neu. 
treibt 


‚Herr 

in den Zufägen zu feiner 
ifagoge, ©. 109: ale 
von Yiefm Buche: „ Quae 
„, editio, ut fummo Au- 
»» dio adornata, ita 7 








*Der Titel iſt Io. Chry- 
foflomi de facerdotio li- 
bri VI, Graece et Lati · 
ne, cum annotationibus, 
Etutaardr 1725, Dktavı 
ein Alphabet und vierzehn 
Bogen ‚ die im hundert 
und achten Theile der 
teutſchen aforum erudi- 
sorum heſchtieben worden. 
Man hält diefe Schrift 
für das Meifterflük_ des 











„ eftpraeferenda. „, Man 





lefe auch die bibliothegue 
Ehryfoflomus, Herr Ben | Amcienne et moderne , im 
gel folget der Ausgabe, die | fee und smanzigflen 
Erasmus im Jahre 1525 | Bande, Man hat Dies 
beforget » und einigen , Bud) in den whrtenbergi» 
augsburgifchen Handſchif | ſchen Schulen eingeführt, 


ten.. Die lateinifce Ueber» | Und in Det rheolagie pa- 
Kung iR * umd A Ye forali — B ek 
jeder des Heren Bengelß . mwünfcpet mans 
gefinfen. Die Anmerfane | —9 —— e 





en fichen am Ende des | len singeführet mxdes 
uchs und find —* x i 





” 7 
= 
.. 


\ 
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„ cio bermenentico accuratiorem Apocalypfeos expli” 
cationem etiamnum impediente, ei ee zu er⸗ 
theilen , als welches der berühmte Here Schel 
horn dem fechiten Tomo Amoenitarum einver⸗ 

leibet hat, im Jahr 1727: Doch diefes Mo · 
nitum blieb in generalibus ſtehen. Ein an⸗ 
derer Freund nahm eine Abſchrift von einem 
etwas pölligeen Entwurf, welcher erftlh, 
ohne des Verfaſſers Wiſſen, Beverleys ver» 
beſſertem Zeit-Regifter im Zahr 1729 angehaͤn⸗ 
- get, fo fort aber etwas fchiklicher eingerichet, 
und unter dem Titul, Diſcipuli de T 
Grund ⸗Saͤtze einer genauen un doch 
un eswungenen Erklaͤrung der 
bahrung Ten Chriffi, bey ermeldtem Zeit⸗ 
regiſter gelaffen ward. Hierauf entftund eine 
Gelegenheit nad) der andern, daß verfchiedene 
moeitete tere Muffäpe b dieſes Inhait⸗ an ihn begeh⸗ 
wurden. Man hat aber nicht nötbig die» 
Gelbe m F melden, indem fie nicht gedrukt, und 
bat Rudate davon anderwerts eingetragen 


Jahr 1731 kam Notitia N. T. Graeci 
recle cauteque adornati zu Tübingen heraus. 
Das war ein Praenumerations · Bogen, ne 
von Das vornehmſte auch in dem ss 

. auserlefenen Theologifchen Bibliothec befinde 
U if. Jahr 1734 folgte mit Approba- 
tion des ichen Confiftorii zu Stuttgard 

„ und der Theo Faculidk 1 — 


— 
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» Novum Teftamentum Graecum ita adornatum., 
ut, Textur probatarum  editionum medullam ; 
Margo,, variantium lectionum. in fuas elafles 
diftributarum, locorumque parallelorıim dele&hum ; 
‚Apparatus fubiunklus crifeos farrae, Millianae 
praeſertim, compendium, limam, fupplementum 
ac frultum exhibeat *. 








Ron diefem und andern Büchern man, 
gelt es in gelehrten Nachrichten an Recenfior 
nen nicht: der Verfaſſer aber wird folche 
nad) feiner Idse auf das eigentlichfte befchreis 

» ben koͤnnen. 


— 








“Es kam dies Teſtament 
1734 in gros Quart her 
aus. Man dat von dem⸗ 
felben viele Auszüge, Bo 
ſchreibungen und Urtheir 
le, als 

1, in des Heren Kir 











©. 623. 
In ver Bibliorhegue SR 
Sonne wird dies Teflar 


Gymnaſio zu. Amfierdam 


—— Bibliothek/ — * at 
L und 12 12 
2, im nu — im vierten „Theile feiner 
a ——— 3.7,| cwrarum mit aller Freund⸗ 
— — ja Diefem "Buche 
im tũbingiſchen ge einige 
Be ne Th. * Gegen —*— bat er 
"© 2%. vertheibigt in ber Worrede 
4 ım der biblistbeque \ zu. feiner. eh und 
raifonnie, 8.14 ©.203.| des Herrn — 
5: Inder fortgeſezten | hat tr mie 
Samlung von 17357 Fr 
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in In Diefer Ausgabe des griechifchen Neuen 
Zeftaments ift vieles von Millii Notis, Das 
bey Auflero unrichtig war, aus Millii eigeneg 
Ausfertigung verbeilert, und über dasjenige, 
was dieſe beede zufammen getragen haben, 
auch L. Vallae, Jac. Fabri und anderer 
Excerpta codicum Graecorum nachgebolet 
und fonft aus fleben Manuftriptis ſolche 
Lectiones, die zerfireuet gedruft, aus funfe 
zehn manufcriptis aber folche, Die noch nie ges 
Druft waren, beygebracht. Auf die Revi- 
fion der uralten lateinifchen Ueberfegung If} 
ziemlich groffe Sorgfalt gewendet, und viele 
lateiniſche Manulcripta oder deren Excerpta 
eingetragen, auch manche Le&tiones anderer 
alten Ueberfeger und Patrum hervor geſuchet 
worden. Wie aus alle dergleichen Vorrath 
die Achte Lection herauszulefen fen, wird theils 
Durch die Urſachen, woraus Die verfchiedene 
Less Arten: entftanden, theils Durch Die Ver⸗ 
gleichung der alten Urkunden unter einander, . 
erbetert: Die Uebereinftimmung des codicis _ 
| als das Kennze 
ten Lection, ale ee in —* 
py⸗ an n, we ejenige, 
die morgenländifche Ueberfegung nicht verr 
fichen, eine N Erleichterung iſt: auch 
wird Die Betchaffenheit der vornehnften ges 
kten Ausgaben des griechiichen Neuen Te⸗ 
„ ſtaments dargeleget. Eine befondere Zeugen» - 


” 
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Verhoͤr wird bey einem jeden Theil 
Denen Teſtaments angeftellet, und die I 
ces in zwo Klaſſen getheilet; In der erften 
flehen codices integri et rite eollati , ‚in der 
zweiten aber die übrigen. - Bey Diefen Lan 
man nur fo viel fagen: Sie werden bey 
der etlione marginis ciriet, darum gel 
vom Text ab. Bey jenen aher kan man aud) 
fo ſagen: Sie werden bey de⸗ 
ginis nicht citirt, darum kommen fie mir 
dem Text uͤberein. Ohne J 
werden Dem Text allezeit zu viei, und der 
&ioni marginis u wenig Zeugen bepgemels 
fen, und der Sache nie auf den Grund gefer 
ben. Nicht alle lectiones variantes werden 
indem Appavatu angeführt, fondern Diejenis 
ge, die eine Betrachtung erfordern: und von 
Diefen werden wiederum. die Vornehmſte une 
ser dem Tert auf den Rand. gefeket, —— in 
fünf Stuffen ihrer groͤſſern oder tingern Güls 
tigkeit, gar nicht nach des Milliä Aus fprud, 
mie etliche fagen wollen, ſondern nach jichern 
Priacipiis_ unterfchieden. 

‚gehet die Summa der Arbeit dahin, Daß etlis 
he Achte und auch erhebliche Lectionen, ‚moels 
che bisher fait nicht geachtet ‚oder auch hicht 
geoffenbefant gervefen, wieder hervor gejogen ; 
es va Denn man — — n Ar 
fion haben Fan, ohne Nacht Ri 
bahrten Wahiheit noc) eine, Meile lequ 3 
ret; und, welches Das — 
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„ brige Text der heiligen Schrift Neues Teſta⸗ 
ments deſto gründlicher befräftiget wird. 
Der Tert Diefer Ausgabe ift in der Offenba⸗ 
zung bisweilen nach jenem Alexandriniſchen 
oder andern wichtigen Manufcriptis eingerich 
tet: aber in allen andern Büchern des Neuen 
Teſtaments iftfeine Sylbe, da derfelbe nicht 
mit allen, oder bald mit dieſer, bald mit je- 
ner von den beliebten Editionen uͤbereinſtim⸗ 
mete: und wer zu dem Zert die ledtiones 
marginis nimt, der hat beyfammen, was als 
le und jede Editionen mit ſich führen. Co 
haben auch durch richtige Interpundtiones et 
accentus viele Stellen ihre natürliche Deuts 

lichkeit wieder bekommen: und mo indem 
Text die Sachen an einander bangen, da iſt 
er im Druk zufammen geruͤkket, hingegen 
werden. durch ausgehende Verſicul die real⸗ 
Abtheilungen angezeige. Don Locis paral- 
lelis find nur diejenigen gefeßet,, Die zur Ders 
gleichung deri@vangeliften gehören, famt den 
Stellen, Die aus dem Alten Teſtament in 
Dem Neuen angezogen find. Im Beſchlus des 
Werks wird gezeiget, wie der Handel bey den 
varianten £ectionen überhaupt anzufehen, und 
wie die Gemüther, die fich Daran floffen, zu 
beruhigen ſeyn. 


Weber das ift der griechifche Text mie 
den marginal-Icftionen, aber ohne den Ap- 
„ paratum criticum, als gin manual, heran tan 


UL) f 


EIS cinet WEIHER VON 
enen Erklärung der © 
fü eye uud, ‚das ‚an 


zu betra⸗ —53 ſtnoͤtl 
aus, Offenb 0 fol 
befonders * eller, 
dieſen auch Ken d 
zehenden 9— 
„nicht im dem. 
he mehnen, Fr 
Bald hernad) ward 


die — 9 an 
zu bezeugen, di tefelbe 
und daß deren Ausbleiben | 
ven — ‚ante 
nen RR 

Auffäge — 9 | 
. von.XV bie UT 
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wird von vielen übergangen. Insge⸗ 
‚bt man dor, ‘ben jivei hundert Ja 

in ber Beer babe an Yierten 


1 Offen Ih kr Hinbetig: man 
Ueber bey einem jeden Eyangeliften 


den Hauptgrund der drey 

i die hiſtoriſche Blikke bey den 

von Herode, k adı rel, 2 Die ie — j 
Iufion in’den Reden des Heren Jeſu 

t an den Sabbat-und Zer- Tagen 
te Stellen Mofis und der roppeit, 
yaupe-Nug ift diefer, daß man an dem 
inden £aufe des Kern Jeſu und an der 
dam Do Ordnung fothanen Laufes einen 


ents, — bald hernach, guten 
u folge, lateiniſch, befondere,, um ut 


— 





— — 
ee 
mi jet 

€ umerfökhen fnt e 
‚29, pre ir | - Harnionien, Si Bens 
Apmıt diefe Hare ¶ gel fagtz waß der.Heiland 
:gen der Kürze | am pritten Oflerfefte nad 
mm bez wolgeras |; 3 an im 
egeuelsa: 12 
Eoangeliften: ‚die |- : Peiland weit Alter, 
sieh, Bel. VI. 8. St 


’ 


75 Bu/ S 
von 








Es ift aus diefer — hie un 
bald dieſes bald jenes entmoeder dem Dal 
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» Steuer abgefaßte Antwort auf dasjenie 
ge, wasinden früb aufgeleſenen Scüch» 
- zen, und in einer gewiſſen, damit vers 
Wandten, Difputation wieder das von 
ibm revidirte griechifche Neue Teſta⸗ 
ment vorgebracht wird. Der in dem Ti⸗ 
tul dieſer kleinen Schrift gemeldte doppelte 
Angrif hat viele leichtglaͤubige, auch ſonſten 
geſchikte, Leute eingenommen: und ſo ward 
die Antwort erſtlich in den Tuͤbingiſchen ge⸗ 
lehrten Neuigkeiten und hernach beſonders ge⸗ 
drukket. er fie nicht hat, Der kan etwas 
Davon inGnomone pag. 454. 1079 leſen: wo⸗ 
ſelbſt auchin Praef. F. VIII. von der guten Wir⸗ 
kung Diefer Antwort bey vielen Leſern eine Ans 
rege geſchicht. Um Slimpfs willen wird diß 
Orts nichts weiter gefagt. 


Er hat ſich, in Streit - Schriften vor⸗ 
nemlich, Diefes zur Regul gemacht , Bein 
Wort zu fegen, defien ihn im letzten Stuͤnd⸗ 
lein reuen möchte, und alſo iſt ihm durch Die 
innere Zucht manchmal gewehret worden, ſei⸗ 
ne Gegner ſo abzuweiſen, wie es vor der 

Welt eine Art gehabt hätte. Eine ſolche Ge⸗ 
genwehr ſtehet der Natur an: und ganz ſchwei⸗ 
en iſt leicht: aber in der Furcht Gottes die 
abrheit. vertheidigen, iſt eine rechte Hebung. 


Als Die wakeren Arbeiter an der Deuts 
„ſchen Original⸗Bibel in dem erften Ayertiffes 
' Ffa „ment 


\ 








5, Den gehenden, Der ſich mit den 
en die uralte ae 
it bat. Dem = f 
Drukke fo vielerlei Meinungen-t 
kant worden, daß ihm — det: 
ber Paum etwas vorgekommen ff, 
nicht im Buch ſelbſt, wenn man 
voill, ‚gedienet hätte. Inſonderhen 
diefe Auslegung gehe gar zu genau, 
als ob man von einem Contrefait 
Tomme dem Original zu mahe, ı 
nem Raͤthſel, die Auflöfung teime 
zuvielen Stüffen. Fine Beurrbeilt 
Buchs gab der berühmte Theologus 
D. Joachim Lange, heraus, in dem! 
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„ Zohan Eberhard Knellen, Probſtens daſelbſt, 
im Jahre 1727 die Abdankung gethan, und 
beide gleichfals gedrutt ſeynd. 


So dan kam heraus, auch im Jahr 

1740, die erklärte Offenbarung Johan⸗ 
nis und vielmehr Jeſu Chriſti, aus dem 
revidirten Grund⸗Cext überfeger, durch 
die prophetiſche Zahlen aufgefcbloffen, 
und allen, die auf das Werk und Wort 
des HErrn achten, und dem, was vor 
der Thür iſt, wuͤrdiglich entgegen zu 
kommen begehren, vor Augen geleget *, 
Die bisherigen Ausleger ſetzten faſt alle fuͤr 
einen Tag in der Weiſſagung entweder einen 
gemeinen Tag oder ein ganzes Jahr, und 
aus dieſer Urſache konten ſie ſo gar nicht zu⸗ 
rechte kommen. Der Verfaſſer aber iſt un⸗ 
verſehens auf einen andern Weg gerathen, 
der zwiſchen jenen Extremis in der Mitte blei⸗ 
bet, und da brachte ihn die Eroͤrterung der 
Zeiten, nebſt dem richtigen Grund⸗Text zur 
Erklaͤrung der Sache ſelbſt, er aber legt es 
nun andern ſo vor, daß ſie ſich in die Sachen 
odne die Zeiten einiger maſſen finden koͤnnen. 
Der natürlichen Ordnung des Tertes folget 
die Erfüllung auf das genauefte. Am Unfichts 

„ baren haben die gute und die böfe Dinge ih» 
f3 „ren 











& In Oktav. Man leſe die | ggen von gelehrten Sa⸗ 
göttingifchen Zeitun: | den von 1740: ©. Wi. 








dem vielfachen Ziwange, dent 
x gerettet, und vermittelt einer 


Durch Lauter folche Zahlen, die 
der i heraus gr 
mit eben dergleichen Zahlen w 


Königen in Zuda und bey 
Chaldaͤer und Perſer wird Die Comp 
biblifchen und Der meltlichen & \ 
get, aber die Chronologie der aleteh) 
nifchen Königreiche vor dem, Nebst 
wird nr ald in einer Diarshinn bleu 
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gel. Zeitungen, An. 1742. p. 144. und Nach⸗ 
richten von den neueften theologifchen Buͤ⸗ 
chern und Sadıen, V. Stüf, p. 460, IL 
Der Unterfcheid diefer beeden Perioden 

et nicht blos auf’ der mebrmaligen 
Meldung der raufend Jahre im Terr, 
fondern auf der Stift, die der erfte und 
nicht der zweite Periodus nach fich bar. 
Siehe Frankf. gel. Zeitungen I. c. IV. Dies 
jenige, die mir Chrifto taufend Jahr 
rettieren, find Feine Blöubigen mehr, 
fondern fie find vollendete Gerechten. 
Siche Nachrichten 1. c. wofelbft im übrigen 
dee Ordo Temporum ordentlich recenfiret 
wird. Eben den unlautern und theils famo- 
fen Chiliafmum wiederleget er, in Der Erklaͤ⸗ 


rung, wol ftärker, als diejenige felbit, ‚die 


fid) feines. Sinnes nicht erkundigen, und ihn 
an aha Irthums befchuldigen: doch 
! et er fich des Zeugniffes vom reinen Chi- 
iafmo nicht, fo fern DIE Wort, dem Texte 

folge, die wahre Auslegung der: taufend 

hre, die fi) Durch Leinen Antichiliaſten 
werden aufhalten laflen, und des fo theuer bes 
ſchwornen Gebeimniffes Gottes bedeutet, Er 
gibt mehr als vierzig Kennzeichen der wah⸗ 
gen Auslegung, und weiſet die Uebereinftime 
mung Diefer erlärten Offenbarung mit denen 
Durch alle Secula hergebrachten ungen, - 


wie denn dieſes ganze Syftema auf zehen 
‚ Sägen 


berubet, deren neune Lutherus und 
Ff 4 „den 
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— I — — 

» den gehenden, der ſich mit den we 
verträget, die uralte Chriftenheit einbellig er 
kant bat. Dem 


Verfaſſer find vor 
1172 lerlei Meimum: kr, 
5 —— — 
4 


gedienet hätte. 

dar Auslegung gehe ie zu genau, | 
als ob man von einem en J 
ae [1 


Tomme dem Original zu nahe 
nem Rätbfel, die Aufiöfüng teime hin 
udielen Stüffen. Eine } 

uchs gab der berühmte Theo! H 

D. Joachim Lange, heraus, in — 

ge zu W.Scherlocks . 

@ gen das Pabfttfum ,__Movon md 
‚och bälder haben 

dafielbe angegriffen: Der 

fid) mit Anonymis micht leicht” Fa 

wan die Antwort bereits in Den at 









Stellen liegt: Sonften % ej 
viel —* Zeugs über die Offenbai 
Die Bahn kommen feben, en Bel fel 
—— 

enn even Unter! von 
thum ſchwer gemachet wird, Da 
‚geübte, ſich vornemlich zu —— kön 
4» Sorsfegung des fluͤ h 


£ 3 
e 
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In dem Jahr 1741 ward er fuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
tembergiſcher Rath und Probſt des Cloſters 
Herbrechtingen. Es ward zu Denkendorf, 
(woſelbſt er zuſamt ſeinem Collega im Jahr 
1739 des Predigens enthoben worden,) in dem 
Collegio, das bey dem Antrit vormals ab⸗ 

gehandelte, oben gemeldte Thema nun bey 

dem Abfchied wiederholet, aber fo, daß die 
Ausführung aus der inzwiſchen gefämleten 
Erfahrung bergenommen wurde. 


Bald nad) feinem Aufzuge Fam aus der 
Pteſſe ordo Temporum, a principio per perio- 
des oeconomiae divinne hiflericas atque prophe- 
ticas ad finem ujque ita deduftus, ut tota ſeries 
et quarumvis partium analogia jempiternae vir- 
tutis ac Jopientiae cultoribus ex feriptura V. et N. 
T. tanguars uno re vera documento proponatur °, 
Deutfchen Lefern zu Dienfte fo der Anhalt 
diefer Dandlung hier defto ausführlicher ger 
meldet werden. Der bebreifche Text wird 
vertheidiget, und fonderlich mit vielen Bros 
ben dargethan, wie Die Accente und die Chro- 
nologie einander fo lieblich unterftügen. Es 
wird gezeiget,daß man insgemein bey Sem zwey 
und bei Abraham fünf Fahre zu viel rechne, 
Die 480 Jahr vom Ausgang aus Egypten 
„bis auf dem Tempel Salomonis werden von 
5 
® OStatgard, 1741, Oktav, ; Zeitungen von gelehr⸗ 
über ein Alphabet. Man | ten Sachen von 174 
leſe die goͤttingiſchen) ©. 779: 














> an pa 
onften ſo h 
deren 
En A —2 io 
nicht nur zum. Be be Gedaͤc 


nad) det Befchaffenheit des Zubalte [ab 


eine Tabelle gefaljet: und das 

in folchen Anımerfungen, die von 
Eapitel, ia faft von Wort zu 2 

In Summa, «8 ift eigentlich 

oder Zeiger; der das, mas 

liegt, ohne Meldung * a 
Meinungen, gerade zu and 

lich wird bei der —— demjen 
geholfen, was Wolfius in feinen cut 
den Apparatum eriticum Lingewendet 





na a 


‚und. fol 
nn 
E N, Ben ni Re 


1, fon da er inne 
 dielen die Liebe duer 
ne 
] zum Gepre eführet, ſon 

er andere um eine nötdige Beihülfe ers 
‚oder anderen eine verlangte Nachricht 
Er hat ſich nie vorgenommen, in 
jener Materie, Die etwa von der 
ware, feine Kräfte auc) zu verfuchen 
tigen, fondern was ihm unvermuthet 
(, das hielt er zu Kathe, und parte 
noch Koften noch Nachfrage 
werd damit er es geroifjenha 

und vergnuͤglich für andere a 
> Exftlich wolte er ſich nur an Ci- 
is abe * — — If 
n ug zu fel io- 
eis bereiten: als er aber meyn⸗ 


derlohren: hat. 
ich wohl ER. 








Marc. 13, 32, Apoftel Geſch 
merkſamkeit auf ſolche Di 
ven. Die danielitiſche und ( 
ten werden im ihrer mund 
tion zufammen gereimet. & 
den, Dan. IX, kommen aı 
Dario Hyftapis und dem T 
ftehet, bis auf Petrum bey € 
Das ganze Welt-Alter abe 
ahr gefebet, wobey doch 
cheidenheit bedinget wird. 
Jahre Hab. III, 2. iſt die ı 
Welt-Alter, von deren Al 
Luc I, bie auf XXVIN. a 
eren, gefcheben und befi 
ie Zubel» oder doch die 
befräftigen die ganze ad 
die Sieben⸗Zahl ſchimmer 
nicht nur in Fahren, ſonderi 
ten und Faaen. mie hen As 
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„ bon einer müßigen ‘Betrachtung auf die Bey, 
ebrung Des allein weifen Gottes geführet. 


Juͤngſtens trat an das Licht Gnomon No- 
vi Teflamenti, in quo ex nativa verborum vi 
fimplicitas, profunditas, concinnitas , Jalubritas 
fenfuum coeleflium indigitatur. Tubingae, 
fumtibus Schrammii typographi, 1742. 
Dis Buch war bey der Arbeit am Neuen 
SZ eftamente Das erfle in intentione, und ift 
vor ietzo Daß letzte in executione. Er dankete 
Gott, durch deſſen Guͤte er dieſe ſchon lang 
uͤbernommene Arbeit hat aufraͤumen koͤnnen. 
Es wird hier der revidirte griechiſche Text zum 
Grunde gelegt, die zuvor aufgegangene Stuͤk⸗ 
ke in criſi et exegeſi erlaͤutert, ergaͤnzet, ge⸗ 
gen die vornehmſte dem Verfaſſer bisher be⸗ 
kant gewordene Einwuͤrfe, oder Wiederſpruͤ⸗ 
che, und Irrungen, vertheidiget, und die 
Liebhaber ſeiner Schriften auf Den heilſamen 
Mugen derfelben gelenket. In der Vorrede 
unterfuchet er Die befante Canones Gerardi a 
Maftricht, handelt de filo N. T. mit be 
börigen Unterfcheid, wie auch de emphafi, 
de decoro etc, und jeiget an, was er annoch 
fehreiben und heraus geben Dörfte, oder nicht, 
Der Haupt» Inhalt des Buchs feibit ift aus 
dem jetzt wiederholten Titul abzunehmen. 
Die eigentliche Bedeutung der griechiſchen 
Worte und Redensarten wird faſt durchge⸗ 
„» bends aus des griechiſchen Ueberſetzung des. 


NEL 
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„ Alten Tejtaments dargethan: doch iſt die Arbeit 
fonften foeingerichtet, dah auchdie, Baum 
hifch derftehen, fic) deren bedienen 
Ein jedes Buch) des Neuen Feftaments if 
nicht nur zum Behuf der Gedachtnig, fonden 
nach der Befchaffenheit des Inhalis 
eine Tabelle gefalfet: und dashbrige befkeht 
in ſolchen Anmerkungen, die von Capitel zu 
Eapitel, ja faft von Wort zu Wort gehen. 
In Summa, es ift eigentlich ein Gaoman 
oder Zeiger; der Das, mas in dem Zertt 
liegt, ohne Meldung bieler ausfchreiffenden 
Meinungen , gerade zu andeutet Sonder 
lich wird bei det Apocalypfi ‚De it 
geholfen, was Wolfius in feinen euris 
den Apparatum criticum eingenender hat, 
und auf Heren D. Langens Beurtheilung told 
* nee — Ofenbähr Es if 
auch fonften die erklärte in 
dem Gnomone nicht Überfeger, — 
Stuͤkke machen gewiſſer maffen für fidy, und 
auch zufammen, etwas ganzes aus. Zberı 
den wird die Zeitbeftimmung der Bünftigen 
Dinge genau, jedocdy mit der gef 
Behutfamkeit vorgetragen. Der 
und liegt in dem Ordine Temporum, und 
Bringt in Summa fo viel mit ih: Die 
Zeit, Zeiten und halbe Zeit, Off. X, 
find’ 7775 Jahr die im Zahrrosg ihren 
fang hatten. Zu diefen Periodum x 

2 Alles, was von jezt gemeldten Gele an. 


” 4 
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} * 1. geſchrieben ſtehet, und fo (glich 
Die Zahl des Thiers, welche defien 42 
8 iſt, deren eigentlicher Anfang 
ihrem Ausgang erſt deutlicher warzuneh⸗ 
n ſeyn wird. 


Er bat nie begehret ;:unter die Gelehr⸗ 
: gegeblet zu werden, fonderlich da er inne 
eden, daß bey ihrer vielen Die Liebe der Ei⸗ 
'eit ſo ſtark herſchet. Er hat nie keine or 
pondenz zum Gepraͤnge geführet, fondern 
weder andere um eine nöthige Beihülfe er⸗ 
bet, oder anderen eine verlangte Nachricht 
I oh Er dat ſich nie vorgenommen, in 
oder jener Materie, Die etwa von dee 
ode wäre, feine Kräfte auch zu verfuchen 
D zu zeigen, fondern was ihm unvermuthet 
fiel, Das hielt er zu Rathe, und fparte 
der Zeit noch Koften noch Nachfrage 
ch andere Mühe, damit er es gewiſſi af 
1a, m vergnüglich für. andere ar 
m Erſtlich wolte er fich nur an Ci- 
'onis epiſtoli⸗ und an Chryſoſtomo de (= 

















464 Ser von B 


mit einen Amte der Welt nicht b 
ſo eutſchlos ex ſich, für-Diefelbe « 
zu arbeiten. Er ſchilte Daher € 
feiner Ueberfegung ums Zah 
nach Genf an den. Herum Turker 
das Vorhaben dis Herrn von? 
billigen wolte. Die Das fan 

fen des Herren Quttetting‘ | 
den dieſe Miebilligung Aus einem 
gegen den Herren bon Dionens, als einem 
der formulde conſenſus, ber) 2 
Turrettin billigte dieſe neue Ueberſe 
nicht, weil er befürchtete, Das Wolf, 
an die alte Ucberjegung gewehnet möchte 
dieſe neue Ueberfegung irre gemacht w 
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I T Je ſeeoic/ wovon fedhfe: da ihrer zarten 

Anddeit verſchieden — 

3 nö, ledig / und. zween · Junge Söhne 

— unter einem —e—— dome- 
icO , daheim find y- Der. zugleich ‚fein: Vicarius 

md wi, „orten Gott befielt ee 


1a md 1, Some, {übrigen - 
Al ei ‚Tagen und Cm 
den, und erwartet der Barmherzigkeit des 
derrn Jeſu Chriſti zum ewigen Leben. 


„ Oeftalle ige Rluguftp 1742 „ 


Dies ift das Leben des Heren Probft Ben⸗ 
6, das er A mit Gelehrfamfeit, alsauch 
— I ſchmuͤkken Ab mertohrbig 3 

in Mache. Dan wird wolthun, wen 
ide! des Der Meat; on iehte 
ne Pa Die im Anfaisige des Lebens 


aus geführt worden „„nachlies 
tzeuen Knecht Bottes 
d den An ac it Me don ( 
u Sceiften:" = 


fest habe en Urfadyi ER 
da da ſatzes —— nennen. En 
fer. Here Bengebelbit, ind auf meine 8 
er ihn au anich oe, 1 et erlaubt, 
ver; vielmehr, aufgetragen 7 ee 
achen, und in einem Br —* Renten diefes 
ahts verlangt er, daß ich noch dieſe Worte 
Un Zezried · Gel. vi. dw 


mlich zu Lauſanne, in der Theologie 
n. Er füchte nachher die Ordination, 
ym aber abfchlug, weil erdie alfo ges 
mulam conjenfus nicht unterſchreiben 
x widerſezte fich auch nachher dieſem 
buche feiner Kirche, und nahm grofe 
an den Streitigkeiten, welche wegen 
chs von 17:6 bis 1724 in der Schweij 
ten. Man hat. in der, franzöfifchen 
don diefen Streitigkeiten ein befonderg 
das man lefen mus, wen man, was 
n Seren von Bionens betrift, wiſſen 


diefen Dingen war es aut, daß er 
arte und ohne Bedienung leben Tonte 
alle für fich feine Studien fort, un 

wante er feinen Fleis auf das Haupt⸗ 
Gottesgelahrtheit, nemlich auf die hei⸗ 
rift. Die franıdfifchen Meberfeannaen 
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mit einem Amte der Welt nieht dienen- 
fo eutfchios ex fich, für Diefelbe auf dieſe 
zu arbeiten. - Er ſchikte Daher einen Verſi 
feiner Ueberfegung ums Jahr 1726 0dı 
nach Genf an Den Hertn etein, Di 
das Rorbaben des Herrn von Bionen 
billigen wolte. Die das  fanftmüthige 
fen des ‚Herren Qurtetting might Eennen 
den dieſe Miebilligung aus einem Wide 
gegen den Herrn von Bionens als einem ( 
der formulae confenfus, herleiten. - Aller 
Qurrettin billigte Diefe neue Ueberfegung 
nicht, weil er. befürchtete, Das Wolf, di 
an die alte Meberjegung giwehnet moͤcht 
diefe neue Ueberſetzung irre gemacht tx 
wie den auch nachher, als er einige Stü 
ner Ueberfegung herausgegeben, ‚ihm Die 
fegung von feinen Obern aus eben Diefer 1 
verboten wurde. 


Aber eben dies, daß Here Turret 
Ueberfegung des Heten von Dionens nich 
gun tollen, fol den Herrn von Bionens 

racht haben, gegen ‚den Herten Turre 
fehreiben, um ihm zu zeigen, wie er im ı 
Stüffen geitret, fo Fönne er. auch in fein 
theile über feine Weberfegung irren. W 
den diefe —— und die Ueberſe 
m von Bionens fogleich genau 
achten, j 





- Bere don Bionens. . . Br 
vor müflen mir aber noch’ daslenige Ale - 
was dieſen Man infonderheit merkwuͤr⸗ 
cht. Das iſt feine Auslegung der Er⸗ 
gen des Johannes f und: fonderlich feine 


g von den gegenwärtigen Zeiten: Dies 
jeinet er im Anfange Des eifiem Kapitels 
1. Er glaubt, daß von.nun m bie zu 
>47 groſſe Veränderungen in der Kir 
I würden. Der gtoͤſte Haufe Der Pros 
ı würde fich zur römifchen Kirche wen⸗ 
(ches er im: fiebenden Verſe des ange, 
Kapiteld zu finden melnet. Die übtis 
e ſich nicht. zum- Pabſtthum wenden, 
bei der wahren Lehre: bleiben· würden, 
den nad) Frankreich fliehen und dDafelbft 
werden. Aber endlid) im Jahre 1747 
as Meich des Pabſts durch Frankreich 
—8 ee te eben Se 
tmaffung, : fondern bon Bio⸗ 
lt es für fo gewis, Daß er zu feiner Si» 
anſehnliche Belder in Frankreich ausge, 
m kuͤnftig in den Tagen der Truͤbſaalen, 
gaach Frankreich fliehen werde, davon zu 
Und aus eben dieſer Urſach hat ee auch 
tinzigen Sohn in keine andere, als in 
Khe, und: zwar in Kriegesdienfte, ge⸗ 
en. . .. „ ' u -_ . 
de kominen nn, wie wir verſprochen, 
Schriften des Deren von Bionens. 
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liwede Iob, Fraduit en Frängote- für‘ geh 
„ginal hebreu, De Er litt£rales pgur 
ircir ]e texte. oftei X 
ni: Hundert Sr 
* Buch beſchrieben: u 
N im iölrnal htetaire, Bu Su 
2, in der — — 
ee IT DE 


Deine est in hen i 
‚„Meberfegun, Teſtamenta A Bis - 
fen Anfang ke darum semadt, 
Seſchichte des Hiobs un 
——e — Ka, in: der 
en en BI Rn 
— Tre mem. 

















’ "den 
man " Begebentjeiten - 
Bienen (rar de Ö 


‚gleich gluͤkliche aber zugleich it 
che Art aus; Wie wir | den bievo®, 
hamburgifeben Berichten * kit 
aehabt haben. Und eben ſo wenis 









—— u 
des! seh jes "Gral francois-Jur 
Kal SE ae 
hundere und Es hi, Tonne! die 
en Kay N  Sechrißtn: 


im: — — 1 









gun ft zein und deutlich. Er 


u ort, fond 
t heiligen 
Fe ee ihre — 


Aden fondern im 66 re 
Seid) den he 

57°, Heüreux' Phomfne, — 
Ineıles’ Haximes des, Mechans, gui.ne 
—— int gads es "habitudes’ = 


avecterptofa Als 
* prend tant de plailit 41a lei % Peter- 
Kauil ſa Bee ——* ie 

ngenfind wi 

Aetben: mir den hebeeifchen Ausdruf In 
Heilandes gedenket ·er nur dreintdbl, 
n fünf und vierjigften, im zwei und fir 
gſten Und, im neunzioften n Pfalm. 
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Sehe ih auf die Gegenfeite, a 
weiche in den Offenbarungen des‘ 
die a der erjten 

den Sieg des Ehri 

ich/ wie mich deucht, gar vie 

ſich haben. 


Zuerſt finde ich unterfchiedem 
Sohannes, die ung zeigen, daß 
Tagen vede, Tu 


1, Kap. 1, d. v heiffet es: an’ 
Rirche gefcheben fol. Undv. si 
Die Zeit der Dinge, die Zohanme) 
ben, iſt nahe. 





* 


I, 
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ee 
Herr von Bionens, und die, welchen er 
folget, gedachte ich, haben ungemein vieles 
‚vor fi. Sie halten die unterfchiedenen Of⸗ 
. fenbarungen gegen unterfchiedene Zeiten. Des 
Chriſtenthums, und ich. fehe zwiſchen ienen 
und Diefen eine groffe Gleichheit. Ach ruͤh⸗ 
me und bemundere die Erfindungen. diefer 
. Männer. . Aber zugleich fleigen bei mie einige 
. Zweifel auf, die mir alles wieder wegzuneh⸗ 

. men drohen, was ic) ihnen eingeräumet. 


Der erfie Zweifel iſt: dieſe en find 
einander oft entgegen. . Die Offenbarung, 
Die ieneg im diefe hundert Jahre fehet, die 
bringet Diefee in andere Sabre. Herr don 

Blionens findet. im Anfange des elften Kapi⸗ 
tels unfere gegenwärtigen Tage. : Aber ein 
anderer Ausleger eben, Diefes Kapitels „der 
vor hundert Fahren gelebt, erklaͤret eben dieſe 

-. Dffenbarung von feiner Zeit *. : Beide zei⸗ 
gen jwilchen dieſer Offenbarung und ihren 

. Zeiten eine groffe Aehulichkeit. Wem, ges 

- Dachte ich, darf ıch nun trauen ? » 

- ec 


RA der Schrift: ⸗poca- eher und nımmebr in 
en referat darin » + |. bald Fünftigen 3 
durdy \Erflärung 8 | ren zu erwarten ıft. 
elften und fechsscehn- | 1653. Man fan wegen 
sen Zapitels gezeigt | dieſer Schrift nachleſen 
wird, was bei dıefen $ ' die Bibliothek des Herrn 
unfern Zeiten bisher | Lilienthals, 8, 1, ©. 
erfüllet worden , ie I -986. 
sund in vollem «fed 
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» 15 Det! andere" Zwveife 5 


ee 
gern bauet tin ein 
6 den Offenbarungen und ar 
imen " Begebenheiten - der Kirche, here do 
«8Bionens ſagt dies ſelbſt hmm 
bei eines Gleihnifles. 
Worgelegt wird, ' ſagt en, 
"Sache, die alles an ieh) 9 
Nägel‘ angegeben wotden ſo 
biges richtig aufgelöfet. Aber. u 
Roael aufgegeben, und diei 
nn gluͤkliche — | Fan und 
* t aus den hievon in 
amburs ben: —* 
Er haben. Und eben ſo wenng Stärke, 
deücht mich, hat der he | 


* = darauf Diefe Hetten ſchen Beh ; dam 

Heine andere  Begebenheit; wmi 
dieſer oder · iener Offen ern 

L — — rn * 


Aſol⸗ 
Se * — 


ffenbarung waͤre bereits er 

„. haben, fi) andere Dinge, un 
— die ſich, wiem 

m zusfolchen Dffenbarungen fi 
man iene Auslegungen ſahren h hund 
Da ‚von —J 




























— 
* Bon 1734. aller a don 
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benheiten erklärt. Nach hundert Fahren wer 
den ſich miederum andere Dinge bei unfern 
Nachkommen zutragen, die ſich noch beſſer 
auf eben dieſe Offenbarungen ſchikken. Und 
ſo wird man alsden unſere ietzigen Auslegun⸗ 
en verlaſſen, und neue Auslegungen machen. 
—* — anders gehet es, wie mich deucht, wen 
man ſich auf Aehnlichkeiten gruͤndet. 


Der dritte Zweifel, den ich finde, iſt 
dieſer: Johannes hat feine Dffendarungen 
für feine Chriſten, die damahls lebten, und 
auch für uns aufzeichnen müffen. Gallen 
den Diefelben dasienige in fi) halten, was 
unter den Ehriften nach) faufend und mehr 
Jahren ſich begeben würde, fo wird man 
tragen, was den Ehriiten der Tage des Jo⸗ 
hannes dergleichen Offenbarungen nutzen 
koͤnnen. Und billig wird man weiter fragen, 
was ſie uns in unſern Zeiten nutzen, weil 

‚ wir, wen wir bei dieſer Art die Offenbarun⸗ 
gen Des Johannes auszulegen bleiben werben, 
zu einer feftgegründeten Auslegung, wie aus 
den beiden erften Zweifeln erhellet, niemahls 
kommen Fünnen. Daher Fan den, wie ich 
glauke, Diefe Art der Auslegung mit der 

bfiht Gottes, der da baben wil, man 
ſolle auch Diefes "Buch verftehen und nugen, 
nicht wol beſtehen. 


She 
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gehoben und ihre Kräfte N 
FR} 


"rieben worden. 

 pten Praftige Tröftungen und. 
Rerheiffungen nördig, daß fie u 
eine völlige Unterdri tiffung det, 
im Die Freiheit gefehet werden, 
“ren Worten zu verheifien, war 
ſten nicht tathſam, weil dadurch di 
gegen ſie defio , mehr wären. 
Daher es am fuͤglichſten 
ſchehen konte. So iſt den 


Viertens de Frage, ob u Bilde 
Borjtellungen, die twir Ya der. Offen 

des Zohannes lefen, ü 
Troͤſtungen und HH) 
dere damit verbundene Din, a. N. 
werden wir gewis hin und wieder viele 


{en finden, die ſich dahin recht 
laſſen, dieb haben auch, einige” 
reits gezeigef. Und es Ste ac 


nen gejeiget werden, wen Alle 


PR aan, DR R 
evon den Fuden ‚erleiden 14 
algemählige Untergang ‚Der = 


Su befanter twäre- —— 


dh. wolte, daß alte, de (or 
— von Bionend, u % 

ohannes_ erklären, ——— 
wol überlegen, und alle „augsfühpte 


Wie ae 
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Bernhard Rüffer, 
* Bi aften gelegt, 
ni, wis rag — = 
—— u a ee eine 
E. des Kammerraths zu Detmenhold, 
ler — Er hat 


schabt, Die mir bemerken möflen. 
je, der bei gu —— iuͤnget war, i 
Be sur 
—— ER Yuffeher der 
Sr zu: Paris geweſen. Diefer 
aufman_tverden, allein, ex -bezeigte 
zu, Büchern, und unfer Here 
ie ah nicht unterlaffen, feinen bes 
ruder zu den erſten Wiſſenſchaften 
Prag ſelbſt noch zu Berlin, wo uns 
üffer,. wie wir bald, fehen werden, 
PR und der junge Ludolph Kits 
ule beſuchte, ward dieſer von ienem 
ſenſchafien weiter gefuͤhrt. Der 
n Kr ſohan Ludolph, deſſen 
udolph Buͤſter, die Rechte 
d An 2 bei, dev Frau Gräfin vor 
Ingenhauſen im Lippifchen worden, 

I noch. wird gedacht merden, 


fie unfer junge Kuͤſter Die ordent⸗ 
zu —— befuchen , un wel⸗ 
aäls Herr Vogelfang , Als Rekter, 
ie Man ward nady Deimold zung 
fen ı Ahmıfolgte unfer Sat 
ene ſi ſich feines, Untexrichts nd 
. ‚9% v 
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Geſchichte 
des Herrn pr 


Heinrich Beruhan 
Rifters 


in Bannover 

7 

ES habe in dem geben diefes Mann 

den wenige Bennen terden , «in 

® Merkwürdigkeiten angereofen, Die 
ge —ã De un * — * Erde 
andere fchlieffen darf, viele mi 

gen in diefen Blättern lefen werden. Deu 
ift ein Bruder Des geoffen oh Rüffers, 
und ein Man, der in der Gefdhichte Der amerı 
kaniſchen Quaͤket merkwuͤrdig it, 
Es iſt derſelbe in der Grafſchaft Lippe, 
einer kleinen Stat Blumenberg, im Rovembe 
des Jahts 1662 gebohren worden. Seine Ei 
teen waren Ludolph Rüffer, Burgermeifte 
und Kaufman zu Blumenberg, ein Man, da 








— 


® Man lele die zelliſchen | "Kürse unieſcieden 
gelehrten Anmerfun- | vielem  Manne 
gen, in welchen in dee | wire) 7 5 
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an En 
9 zwar nicht auf Wiſſenſchaften gelegt, dee 
ver guten Verſtand hatte, und rau Anna 
atharina Blumen von Schwalenberg, eine 
schmwefter des Kammerraths zu Detmenhold, 
em Simon „Yeintich Blumens. Ex haf 
veen "Brüder gehabt, die wir bemerken muͤſſen. 
yer eine, der bei fünf Jahre iuͤnger war, iſt 
r befante Ders Ludolph ARüffer, der zur 
miſchen Kirche übergetreten, und Aufſeher der 
niglichen Bücher zu Paris geweſen. Dieſer 
Ite ein Kaufman werden, allein er bezeigte 
ele Neigung zu ‘Büchern, und unfer Here 
üster Eonte Daher nicht unterlaflen, feinen bes 
erigen Bruder zu den eriten Wiſſenſchaften 
nuweiſen. Und felbji noch zu Berlin, wo uns 
e Here Rüfter, wie wir bald fehen werden, 
ndere unterrichtete und der iunge Ludolph Kuͤ⸗ 
er eine Schule befuchte, ward dieſer von jenem 
; den Willenfchaften weiter gefuͤhrt. Dee 
ngfte Bruder bies Johan Ludolph, deffen 
Sohn, Hear Ludolph Küfter, Die Mechte 
ferne und Amtman bei der Stau Gräfin von 
Schaaf zu Ingenhauſen im Lippiſchen morden, 
eſſen unten noch wird gedacht werden, 


Zuerſt mufte unfer iunge Küfter die ordent⸗ 
che Schule zu Blumenberg befuchen, an wel⸗ 
we Damals Herr Vogelfang , als Rekter, 
hrte. Diefer Man ward nad) Detmold zum 
onrekter berufen. hm folgte unſer Schul 
ach, und bediente ſich EN Unterrichts * 

| 








— 7— und Otten auf eben die 
ne waen zu laſſen. Er nahm alſo un⸗ 
arrn Kuͤſter zum Hofemeiſter an, wel 
Zleich 1685 zu ihm zog und-bei ihm ſie⸗ 

‚.bald zu Berlin und bald quf den 
&:.Heren or Söpenin,. ‚Aue pr 
* 17 R der nn 


Diefer Herr hatte einen lutherſchen die, 
ne auch deicht zu gedenken, gerne . 
Ar 
| 

— 352 


ihm vei ſich zu hal, ri en in 
kn "feinen, Sicche aufs Me — 
Er ſuchte ihn zu Pr dis Geiß⸗ 
u werden, und verfprach ihm, wen xxr 
1 wuͤrde, ihm ins befondere .ein amfehne 
Dei zu vermachen. Ex erweiterte feinen 
Haak und brachte in. Denfelben vornemlich 
) Schriften und: Die Bücher feiner 
Mir hat dieſes alles unfer Herr Küfter 
der es ſelbſt aus dem Munde des Herrn 
—— gehoͤrt. Und ich ſchreibe es 
daß wir ſehen mögen, daß det 
bei Die Denn fich unfer Here Küfter aufgehal⸗ 
u Kenner geiſtlichet Wiſſenſchaften muͤſſe 
ı — u daß unfer Here Kuͤſter Ge⸗ 
it w abt haben , bei ihm viele 
uͤcher Er lies ſich auch unter 
Die * Pagane geben, weil um 


482 _ Beintich Bernhard Aüftek, 
Dis Werk vor allen andern wol gefiel. 4 
fich bei dieſer Gelegenheit, 0b er ale 
Rechtsgelehrter noar, ftets weiter in der, 
fehen und. hebräifchen Sprache. "Und | 
an, die andern morgenländifchen 
in welchen er in-feinet Polyglotte- Webe 
anttaf, für fich zu erlernen. Fa, er fan 
Gelegenheit, die groſſe Liebe, Die er geg 
ſes Buch hatte, ſelbſt in das Here 
Hertn von Schwerin zu pflanzen. D 
tar gewohnt, zw Zeiten feineiunge 
ihten Hofemeiſter zu_befüchen, und: 
ihren Arbeiten zu erfüindigen. Und 
“ daß er car = eh — 
otte antraf ieſer ruͤhmte diefe 
vornemlich Die Einleitung des Brian OO 
gar fehr, und fagfe ihn, dag diefer En 
er mit vielen Gründen beiveife, daß t 
braͤiſche Tert des alten Teftaments ‘oa 
und die griechifche Arbeit der ſiebenzig D 
ſcher vor diefer Verfaͤlſchung verfertige h 
und daher das aufrichtige Wort GOttes de 
Bundes waͤre. Dieſe Vorſtellung bewegt 
Herrn von Schwerin, die Polyglotte 
bringen zu laflen ‚und die Einleitung des 
tons felbft zu leſen. Und er lies fi) aud 
fein Hofemeifter, durch die G des 
jaͤnders völig einnehmen, Ja, es fan 
bei ihm eine Begierde ein, noch Mani | 
fernen, und die griechifche Weberfegung 
benzig Männer felbit in die teurfche Spmi 


2823 
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beingen. Unſer Herr Küfter mufte ihm daher 
Anweiſungen zum Griechiſchen geben, und weil 
wir geſchwinde fortkommen, wen wir geſchwin⸗ 
de getrieben. werden, jo nahm ee im Griechi⸗ 
ſchen geichwinde zu. Er fing an zu überjeßen, 
und las, men er eınıge Bogen fertig hatte, :Die« 
felben unferm Herren Küfter vor, der Den die 
Stellen, wo er gefehlet, ändern muſte. Zuerſt 
machte er ſich an die Pſalmen, hernach an die 
Bücher Mofes, und fo weiter an die übrigen 
Schriften des alten Zeftamente. Alles Kies er 
in einigen Quartbaͤnden fauber abfchreiben, und 
man muſte Diefelben allezeit mit zur Kirche neh⸗ 
men, Damit ee ale Stellen ſelbſt nachfchlagen 
koͤnte. Jetzo wird dieſe Ueberfegung in den 
händen dee Herten Srafen von Schwerin 
ein. : 


Man Tan leicht gedenken, wie viel Gnade 
ſich unfer Here Kuͤſter unter ſolchen Umitänden 
bei dem Deren von Schwerin müffe erworben 
baben. Solte man den aud) nidyt glauben, 
Daß diefer Herr, der gar viele Bedienungen ſei⸗ 
nes Ehurfüriten zu vergeben hatte, auch an ſei⸗ 
nen Hofemeiſter gedacht? Er that Dis fehr oft. 
Er fagte ein zu ihm, daß er ſich fehr verwun⸗ 
Dere, Daß: er von ihm niemals um eine Bedie⸗ 
nung angeſprochen worden. Und oft fragte er 
ihn, ob er nichıs verlange? Aber alle Diefe 
Vortheile lies unſer Herr Kuͤſter fahren, und 
die guͤtigen Erklaͤrungen und Tragen dieſes 

Hh 4 Herrn 


ve if. Aleın 
Sireiene, vi 








Seinrich Bernhard Kuͤſter. 485 


dern zu ihnen zu kommen. Dieſe Lebensart 
ſtelleten ſich viele recht ſuͤſe, angenehm und vor⸗ 
heilhaft vor, und folgten den amerikaniſchen 
Einladungen. Wem die Dbrigkeit miefiel, 
unter Der er bisher gelebt, wer megen feiner Re⸗ 
ligion einige Verdrieslichfeiten ausftehen muſte, 
wer fonft in feinem Lande nicht vergnügt, Det 
begab ſich aufs Schif, um in Amerika fein Kar 
naan zu fuchen. Auch unfer Here Küfter lies 
ſich durch dis herliche Gerüchte einnehmen, des, 
wie wir wiſſen, Bedenken trug, eine branden- 
burgifche Bedienung anzunehmen. Er hatte eis 
nige Steunde, denen ebenfals Amerika gefiel. 
Es waren damals audy im Brandenburgiſchen 
viele Leute, die man Pietiften zu nennen pflegte. 
Diefe gefielen nicht allen, und muften daher uns 
terfchiedenes leiden. Und unter dieſen Leuten 
waren auch einige Freunde unfers Heren Küs 
(ters. Ein Misvergnügter pflegt dem andern zu 
beifen, und beide werden, wen fie Ruhe fuchen 
bald :einig. Unfer Here Küfter entfchlog fh 
Daher mit einigen Freunden nächft nach Ameri⸗ 
Ta zu gehen. Gie wurden eins, fich zu Mag» 
deburg und Salberftat zu verfamlen. Unſer 
Here Küfter ging daher von Berlin nach den abs 
geredeten Ort, mo fich zu ihm und feinen Freun⸗ 
den noch andere fchlugen. Die Gefelfchaft 
ward zwanzig und mehr Man ſtark. Fuͤnfe 
waren Kandidaten der Theologie, Selig von 
Lemgo, Kelp aus Siebenbürgen, Bieder- 
man aus Anhalt, Saltner aus Sachfen, und 
hs nah 





ar a eben fo befant; And et 
Stelle der Schrift eher in feinem; Ö 


ala in sinsr Eantardan⸗ finde: 
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Unſer Herr Kuͤſter lies ſich mit ſeiner Ge⸗ 
ſelſchaft bei Philadelphia, zu Germantown, als 
einem hollaͤndiſchen Dorfe, nieder. Hieſelbſt 
wohnte ein Engellaͤnder, Thomas Fairmond, 
“der unferm Herrn Küfter und feinen fünf gelehr⸗ 
ten Begleitern ein Stuͤk Landes ſchenkte. Sie 
: gichteten fid) , nad) Der Gewohnheit des Landes, 
daſelbſt ein kleines Blokhaus aus über einander 
gelegten: Balken zu. Ste hieben die Bäume 
‚nieder, fie geuben die Wurzeln derfelben aus, 
fie reinigten ihr Land vom übrigen Gefträuche, 
und baueten tuͤrkſchen Weizen. Nachher Faufte 
ſich aber unfer Here Küfter nebſt zween andern 
einen anderen Alter zu Pleimouth, nicht meit 
von Germantorwn, mo er fid) weiter aufhielt. 
Doc), warum tollen wir wiflen, too er. gewohnt, 
wie er feinen Alker zugerichtet, auf mas für Art 
er fid) unterhalten habe? Wir wollen vielmehr 
zu denienigen Perrichtungen Diefes Mannes 
kommen, ‘die ihn vornemlich merkwürdig 
machen.‘ 


Unſer Herr Küfter ift ein Lutheraner, und 
bat die Lehren feiner Kirche immerdar fleißig un, 
terfucht, und an denfelben fefte gehalten. Er 
war in der Zugend in den beiden heiligen Spra⸗ 
chen unterrichtet worden, und war alfo im 
Stande, die heiligen Schriften Gottes in ihren 
erften Sprachen zu Iefen. Dei Der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit hatte er niemals vergeflen, die Got⸗ 
tesgelahrtheit ſtets näher kennen zu lernen. De 

‘ 
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dem Herrn von Schwerin: trieb ihn dit 
glotte, nicht allein um iene bei 
—* en, fondern ua 

reden zu lernen, und di ig, 9 
ten —— u 


nicht ——— — 
was er ihm anver 













Kor oc 
Baia, 


Di 
fo wol * —S—— 
Ueberſerung — 


mar ihm, eben jo be - e 
Stelle der Schrift — * 
—— — da 

ngen machten ihn. geſcitt au 
ne geiftliche Wahrb: Mn mh 
und zu —— 
er ſich begeben; und mi 
reifete, trug ihm daher 
fin, und er folgte auch — 
oft mit ihnen von geiſti 
ein Soniag kam, ſo 
den he ee Bornem 
mahnte ar fie, ihrer „getreu 
Er haste, im-feiner Gefelihaft, hi 
* al d 
eus un er Heil 14 — 
he auch , daß fie Pe and Fämen, wo fie 
Den Qualen möchten verleifettperden, - Erd 
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aber allen Fleiß an, dieſe irrende zu rechte zu 
uhren , und fie gegen alle Zinfälle zu wafnen. 
Bas er im Schiffe gethan, feste er ſelbſt ın A⸗ 
nerika fort, und lehrete zu Germantomn, wo 
8 an einem Lehrer fehlste, an allen Sontagen. 
Anfaͤnglich predigte er in Der hochteurfchen Spra⸗ 
be. Weiter aber ſahe, Daß der gröfte Haufe 
einer Zuhörer Engelländer, fo wolte er Engliſch 
jebrauchen. Er jtellete feinen Teutſchen vor, 
daß fie auch) Engliſch veritünden, da hingegen 
die Eingelländer das Teurſche nicht vollommen 
kenten. Man tvolte es ihm aber nıcht zugeben. 
ie er aber drohete, Daß er von ihnen weg und 
in ein engliſch Dorf geben wolte, fo muften fie 
es zulaflen. Er fing daher an, in der englis 
fchen Sprache zu predigen, und fand meit mehr 
Zuhörer. Ja, der Zulauf ward zu Zeiten fo 
flark, Daß er glaubte, es wären Quaker und 
andere Feinde, die das Huus, mo er predigte, 
zu ſtuͤrmen fuchten. Es waren aber Keithia⸗ 
Net, eine Art von gelinden Quakern, Die er 
nachher zuerit.auf gefundere Wege gebracht hat. 
Es wird Daher nöthig fein, Daß wir uns aus der 
Geſchichte der Quaker erinnern, was die Kei⸗ 

ee für eine Gattung von Leuten. Und wen 
wie die gethan, fo werden wir .a der Erzehlung 
der Arbeiten, die unfer Herr Küfter mit denfel» 
ben gehabt, bequemes und gefchwinder fort« 
gehen Fönnen, 


Der 


fagte noch mehr, als in — € Ye 
den Gebrauch der heiligen Schrift 
die Faufe. Er billiate das — 
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ee nicht zugeben wolten. Indeſſen brachte er 
Hauptlehren feiner Brüder von dem Lichte 
ttes, von dem geiftifchen Jeſu in der Selen, 
D andere, in einigen Zufammenhang, nahm 
er, weil er allegeit beffern molte, bald etwas 
g und bald fezte er etwas hinzu. Und fo 
ig er, ob er gleich heimlich und verſtekt fich 
sdruͤkte, in einigen Stüffen von den Quakern 
Man weis, Daß Diefe Leute mit ihrer Lehre 
n dem geiſtiſchen Jeſu, der in allen Selen 
‚he, der Menfchheit des Heilandes zu nahe 
ten. Sie gebrauchten von der Gotheit defr 
ben ſolche Worte, daß fie mit Denfelben feine 
enſchheit, und, welches Daraus folget, auch 
nen Tod umd feine Gnugthuung, aufhaben, 
d mol fagen durften, Daß auch Das menſchli⸗ 
:, das in Die Augen gefallen, vielleicht bei ſei⸗ 
e Himmelfahrt in den Wolken gar zerftoben. 
iefe Gedanken befierte unfer Keity alfo aus: 
: fagte, e8 wären im SHeilande zwo Naturen 
» göttliche und die menſchliche. Und dieſe 
nfchliche Natur des Heilandes feste er mies 
rum in zwei Stuͤkke. Theils fei fie, fagte er, 
nliſch, aeiftifch) und ewig, und theils ixdifch, 
d der Körper, der von der Marien geboren 
wden. Und dieſer, wen ich fo fchreiben fol, 
t drei Naturen begabte Jeſus, fezte ex hinzu, 
hne in den Selen aller Menichen. Und auf 
m Die Art ging er in vielen andern Stuͤlken 
n den Quakern ab. Diefe biligten m 
eine 


fie und ihre Meinungen fennen, und ſu 
alnachgerade von den Wegen der Duck 
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den Jahren ı691, 1692 UNd. 1693 ward 
je quakerfche Kirchenverfamlung angeftelet, 
velcher nicht unfer Keith bald verdamt, und 
d frei gefprochen ward, nachdem er in dene 
en Freunde oder Seinde hatte. . Es iſt un⸗ 
big, den ganzen Streit .an diefem Orte zu 
dien. Und die, die denfelden genauer zu 
nen verlangen, twerden leicht eine Gefchichte 

Quaker finden *. Nur müflen wir bier 
fen, daß diefer Streit aus Amerika audy zu 
ı Englifhen Quafeen Fommen, und unfee 
ith dDesfals im Jahre 1694 wieder nad) Lon⸗ 
I gggangen, um ſich daſelbſt vor der iähelis 
n groffen Verſamlung der Quaker zu ver 

gen. 


Nun ruft uns unfer Here Küfter nieder zu 
. Faſt zu aleicher. Zeit war Georg Keith 
3 Amerita nach Europa, und Herr Küfteg 
8 Europa nad) Amerika übergefchiffet. Jener 
tte viele Anhänger binterlafien , die wie 
chafe ohne Hirten herumirten: Und dieſem 
iren alle dieſe Streitigkeiten unbekant. * 
0 ng 


Nachricht. Man Ief uud 
a feiner biforia qguake= | ein neues Bud: de 

riana Auf Der 440 u. f. Wilhelm Sewels Qua⸗ 
S. von dieſem Streite kerhiſtorie. 
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ing an, an den Son eine Leute und 
Bes zu had ſchaͤrfte ihnen 
nemlich die Lehren ein, in welchen die 2 
fehlten. Die Keithianer * die‘ 
und weil fie fahen, daß er die 
Heilandes, feinen Tod, fein — 
Himmelfahrt, feine Wiederkunft; den 
der Schrift, das Abendmahl und Die Zi 
predigte, fo liefen —F Haufenweiſe in feine‘) 
digten. Und diefe Keithlaner waren es a 
Die er, weil er fie noch nicht Fante, für 


es27 


alle 


anfahe, die, wie oben gejagt worden 
Sottesdienft zu ſtoͤhren fuchten. Aber 

fie und ihre Meinungen kennen, und führete 
alnadhgerade von den Wegen der Quaker 
mer weiter weg auf die Straffen, die die £ 
tigen heiſſen. Und biezu half nicht a 
er von Engelland eine geoffe Irenge 
Tommen lies, die er bei den Keirhianern | 
felten autraf. 


Man. kan ceicht gedenken er 1.6 
Quaker bemühet, die Abtein 
Sich zu ziehen, und daß bie Keithianer * 
Herrn, Kuͤſter neuen Muth befommen, eh 
der Quaker zu widerlegen ee 
ten weıter zu beiweifen. Die Beranlaffe "7 
neue Unterredungen, die hier nicht ber 
well wir allein beim Hevsn IR ge 


beimnich Derstpacd Bihler. 4 
—— Rede halten. Die qual 
gen ih folhen WBerfansfungen 


Ader. su Prediger. hatten ein 
ze —— — einer ar 


F 
33° 
Frei 


bog Rede endigen. Und 
man wieder an: Wir bitten 


BER 
zus 
— 
23 
— 

—— 
Er 


Ne bie Lehre vom geiſtiſchen 
und ſchaͤrfſten Beh tönten, 
tete, fie müften einen Blaren Spri 
fiehmen. Und eben fielen ihm. jun 
Blieſes an die Hebrder ein, 
9, 26. Und da habt ihr, "fan 
an dem Worte fuurov, an dem fi 
glatten Stein, ‚den ihr dem Solid 
toerfen müflet: en in sur 
felbft reden, weil ihm Got, der il 
Selten ausgeführt, ', gemwis — 
ger ſich aber, und ftelete ipneı 
tee und anjehnlicher, als er, wi 
mufte er ihre Bitte erfüllen. Sie 
An die Berfamlung, und ftelten fi 
das Bolt Dis war bei die 
und «s waren wol dreißig qua 
die an einem erhabenen fafle 
Mimner nabmen ihren Deren Kit 


Bamit ıhn das 
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nachher die Rede halten. : Die quakerfche 
t in folhen Berfamfungen } 
Bad) einander. gu predigen. Jetzo hätten einige 
eits ihre Reden geendigt. Wie einer aufs. 
härte, und der folgende wieder anfangen woite, 
tibete einer von, unfern ſechs Männern die Ver⸗ 
jelung. alſd an: ir bitten euch, meine 
Breunde, daß ihr uns erlauben mögt, etwas 
rbaulidyes. aus der. Schrift vorzufragen. - Ale - 
ein, der Quaker ; an dem die Relhe war, fig 
in gi reden. Wie er 'ausgeredet, fing eben der 
Män: wieder an: Wir bitten euch, mein 
Freunde, zum andernmahl, daß wir euch et⸗ 
mas erbauliches, aus der Schrift fagen dürfen, 
Mein, auch dismal wolte man nicht hören, 
md der folgende Duaker fing ſogleich an zu re⸗ 
—*— 2. ha ihn feine Rede an en. R 
ich darau ‚man toleder gu: te 
Be Freunde, zum: dritten. und lezterie 
mabl, daß Ihr. uns „anhören möget,, Wo aber 
hicht, fo tollen wir uns, felb Gehdr machen 
Sie wolten ‚aber noch nicht. hören, und dee 
Duater, an dem die Otdnung war, fing wie⸗ 
der anzu. reden. Allein einer von unfern ſechs 
Männern flieg auf die Bank, Ind las mit hele 
ee. Stimme Die Worte aus dem Duakerfchen 
Buche her, daß fle nach Ihren. eigenen. Sägen 
peebunden: tndten, fie anzuhören. Hierauf ftieg 
juch unfer der Kuͤſter hervor, und fing anzu 
nr, reden· 


so _ Beinctch Bernbueninäiie, 
1 Die Quaker warfen ihnen dor 

ute, Die. vieles lehrten, Das fie fe 
aus den Augen festen. Sie 
fie ‚Taufe und Abendmal, abe 
unter ihnen nicht: Es iſt 
thianer billigten beides, U je 
bedachten nicht, daß Kelth ein. Engelldii 
von der Ordination der eng) 







te ganz andere Gedanken von der Di 
Er glaubte auch, dap in dem Falle, W 
ordinirter Prieftee zu finden, ein Chr 
Recht habe, wen e8 von ihm gefordert 


su tankon und Dad heifias Mhondmal ar 


v 
, 
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Gewpferte, der ganze Jeſus, daß ſich die Got⸗ 
heit deſſelben ohne Menſchheit nicht opfern 3 
eh dag As diefe Ah einmal geopfert, und 
atur — | 
Bub fe A Und er weis daurete bei 
tiner halben Stunde. 63 ſchlos er mitden 
—— a io 
an meritanifche 
das Quakerthum, gefi Iren * 
Kraft pr nicht allein hier in Burringtown, 
—— au in allen andern hieſigen ——2 
ſehen ſolt. Ich fiche bereit, * 
und muͤndlich von meinen 
zu geben. Und ihr ſollet erfahre 
daß ihr vor *— beiden Stellen der | 
werdet. Hierauf begaben fie fi) aus er | 
amlung weg, und gingen wieder nach Ger⸗ 

Die Quaker fireueten: glei) aus; 
es. waͤren einige Unfinnige in ihre Verſamluug 
Bommen , die vieles: —— Das niemanb 
verfieben koͤnnen. Dis erfahren beivegte ** 
— uno Te Ar iin 

e aufjufe ie 
—* auch mit ſeiner Einwilligung drukken. | 


Doch, i i alles, 

Kuͤſter pi A Bean ges * 
vorgenommen. u 

Dies Anführers. habım I die ——— | 


! 
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— Die Quaker warfen vor, dal 


eute, die vieles lehrten, Das —— 
aus den Augen festen. 
ſie, Taufe und Abendmal, —— 
unter ihnen nicht. Es iſt auch — 
thianer billigten beides, 
bedachten nicht, daß Kelth ein 
pop, dee Ordination der Prieſter eng! —— 
danken hatte, und ohne Diefelbe nicht. taufen 
das heilige Abendmal nicht halten worte: 1 
Here Küfter war aber ein Lutheraner, und 
te, ganz andere Gedanken vom der — 
Er glaubte auch, Da in dem Faue wen 
ordinirter Prieſter zu finden; ein. | 
Necht.habe, wen es von ihm, gefordert 
zu taufen und. das: heilige Abendmal. auszu 
len. Er entfchlos.fich daher, mit den Keil 
nern, Damit fie fich von Diefem 
lic) log machen möchten, einige von ihnen 
fentlich zu taufen. Den, well ſie Quake 
weſen / fo waren fie noch nicht’ getauft 101 
Sie beflimten felbft Phil ia: zum £ 
wo fie wolten getauft fein. © weil fie 
toie Die erjten Ehriften, wolten laufen Jaffen 
erwehlten fie ein gelindes Water und Den | 
de la Varre, der bei Philadelphia 
Es waren nur tenige aan 8 ak a 
man den Anfang machen wolte 

hete heran, Der Zulauf des, ER a , 





= 
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in gros. Die Quaker waren begierig zu fer 
n, ob die Keithianer halten würden, was fie 
sgefagt. Und wer jolte von den Keithianern 
bfE wegbleiben? Lnfer Herr Küfter hielt zus 
tim Englliſchen eine Rede, und zeigte Die 
othwendigkeit der Taufe, und warum er ietzo 
Recht babe, wie Die Apoftel zu taufen. Er 
Jerte hierauf feinen Zauflingen ihr Bekentnis 
„und taufte hierauf nad) der Vorſchrift des 
eilandes einen nad) Dem andern, und endlich 
B er einen ieden mit den Worten von ſich: Ger 
bin und thue es Die Tage Deines Lebenk 
achher hat er nicht wieder getauft: Die Kei⸗ 
aner wolten ihn hierauf gerne zu ihren Lehrer 
nehmen. Er fchlug es aber aus. Und fo bes 
lten fie dieienigen zu ihren Lehrern, die Herr 
ifter getauft hatte. Und Diefer predigte zu 
ermantown undzeichte denen, Die es verlange 
1, das Abendmal des Herrn. - : 


Das. Gerüchte von allen diefen Dinge 
g bald über das Meer nad) Engelland, und 
wog die englifche Kirche, einen ihrer Geiſtli⸗ 
n dahin zu fenden, det Die Keithianer weiter 
Drdnnng bringen und Dafelbft eine englifche 
rche aufrichten folte. Der Man hies Clayton, 
e dieſes uͤber ſich nehmen muſte. Er lies ſich 
Philadelphia niede. Der Anfang ‘feine . 
plifchen Gemeine u. ſehr ſchwach, u = 
is J 
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fand Faum aus zwanzig re A - 
SE Rn „nm Dee 

fleißig mit ihm um, un) ee 
Widerlegungen der Duaker, Clapton 

und willig, und nahm bie ei 
Mannes, Der bereits oft-mit fblchen 
gegangen, gerne an. Und Bas zog er — 
thianer nach dem andern zu feiner Kirche 


Die Länge * [47 raͤch mit, 
übrigen Tage * — 
gu beſchreiden. li nad Bra & 
tungen noc) a Jahre, lehrete 
das Feld. Mit der Zeit fand, fid) —— die 
ung bei ihm ein, wieder nach 

n Und diefe Neigung ward 
be ihn Een a — 
nöthigte, mit ihm zu reifen. ſeten a 
im December des Jahrs 1699 weg nach Bi 
nien, um mit einem Toba en % E 
land zugehen. Er Hg 7 
nach feinem Gefährten, f 
ein eigenfinniger, Kopf, *— 
fondern feinen — en te, ; 
Schif, in welches er fü —— 
Herrn Kuͤſter in N ara ud 
beladen, Der oberfie Schiffer ha 

süffe., Es war elend Wetter ke a 

inter. Herr Külter gab ihm a 
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ke Verwahrung und zum Ausgeben. Dieſes 
ehte ee um, und lies ſich von einem boͤſen 
Schotiänder überfilberte Kupferthaler geben. 
Dan bat den Heren Küftee noch zu bleiben, 
md das Fruͤhiahr abzumarten. Aber fein Ge⸗ 
äbrte, der ſich gar nicht molte halten laflen, 
Hagte ihn, mit weg zu reifen. Sie ſchiften 
wc) weg. Sie batten vielen Sturm, der fie 
sicht weit von Eingeland zwifchen Die Sande 
Säanke warf. Die Maſte, die bin und wieder 
aus dem Waſſer hervorragten, verkündigten ih⸗ 
nen , Daß dafelbft viele Schiffe untergegangen, 
und Daß auch fie, wen der Herr nicht helfen wur 
de, von diefem Orte in die Ewigkeit gehen muͤ⸗ 
fen. Der. Sturm legte fich aber auf einmahl. 
Und fie kamen am Ende des Jenners 1200 18 
Londen an. IJ | | 


Bon Londen reifete unſer Herr Kuͤſter balB 
nach feinen Baterlande zu feinen Freunden. 
Bei denfelben hörte er, Daß der Herr Baron 
von ne-, ein Italiener, Der aber wegen 
des Lutherthums fein Vaterland verlaffen muͤſ⸗ 
fen, und den er ehemals in ‘Berlin genau ges 
Tant, Bei der Aebtißin zu Hervord, Charlors 
zen Sopbien, churländifcyen Prinzeßin, Ds 
berbofemeifter fei. Er veifete zu ibm, und ward 
fo wol von ihm, als auch bei Hofe gut aufge⸗ 
nommen. Diefe Prinzeßin hatte einige Seh. 

ge, 


4 


— 
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tigkeiten mit Serdinanden, dem Her 
Churland, meil fie die Gelder, Die ihr 
Vater, der Herzog Jakob bermacht 1 
meht als hundert taufend Thaler waı 
erhalten konte. Sie ergeif die Red 
weil did Herzogthum eben in ſchwediſch 
den, ſo muſte fie beim Könige in @ 
Blagen‘*. Sie ſchikte daher) auf Gutal 
Heren von Amazone, unfern Heren Rü 
ihren Abgeordriefen, nach Stofholm , 
auch) am Ende des Habs 1702 eintrafı 

te von: feiner Hekjogin Briefe bei ſich 
Regierung, an den König, und an de 
ral Piper. Die Regierung wies ihr 
König, der mit feinen Voͤlkern noch 
Kand. Er machte ſich auf, mach Pole 
fen ; wo er wegen der Unruhen und St 
nicht gerne hin wolte. Der König fan 
ber im Fruͤhiahre 1703 nähery weil er 
belagern wolte · ¶ Unſer Here Kuͤſter eil 
zum Lager vor Thoren, er uͤbergab de 
zal Piper feinen Brief, er. ward zum K 
führt, ex überseichte.fein Schreiben, d 


= Diefe Foderung / und das ı fen im adttingi 
Rebt, das die, Kon] riffe,von dem 
Sweden ietzo Darauf uftande der 
bat, und 1738 auf dem er 
polnifchen Keuchetage vor | Ste, ©: 7 
ftelen laſſen, wird bewies 
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nahm es gnaͤdig an, er lies ihn an Die Tafel rufen, . 
re verfügte, Daß der Herzog von Ehurland einis 
ge Gelder auszahlen muſte. Unfer Herr Kuͤſter 
reifete alfo mit einer guten Sache zurüf zu ſei⸗ 
nee Herzogin. So gute Dienfte hätte dieſelbe 
mit einer Bedienung belohnet. Weil fie aber 
Hervord verlaffen und nad) DBerden fliehen mu⸗ 

te, fo ward fie auffer den Stand gefeßet, ihre 
Snaden weiter auszutheilen. Und fieftarb auch 
1728 den 23 Februar. " 


In Verden blieb er noch einige Jahre und 
ging nachher nach Hamburg, wo er einige iun⸗ 
ge Leute ın den Sprachen des Aufganges fo wol, 
als des Niederganges unterrichtete. Hier blieb 
er einige Jahre, bis die Peſt in die Nachbar⸗ 
ſchaft dieſer Stadt kam. Er molte gerne weg, 
weil er ſich zür nichts mehr, ale diefe Plage 
fürdytete. Und er fand auch Gelegenheit weg⸗ 
zukommen. Es famen zween Herren in Hame 
burg, Der Herr Graf von Aniepbaufen, der 
als koͤnizlicher preußifcher Abgefandte nad Den 
nemarf ging, und ein anderer dDänifcher Herr, 
der aus Moskau kam. Und aus Dennemark 
traf eben der Herr Baron von Schaak ein, 
der als Abgefandter nach Engelland gehen wol⸗ 
te. Dieſer Here fuchte eben einen Hofemeiſter 
für feine Söhne, und fo rühmte ihm der Herr 
Vraf von Kniephauſen unfen Seren Kuͤſter 

| an, 








fas Chrift and its füffe: 
afcenfion , rule over the chüre 
ming again änd F doctrine of 
craments, dependii 
wollen den langen Ti 1 die 

ins Teutfche bringen. Sie if in 

Neuiork 1695 auf einigen Blättern I 
gedruft worden. Wir willen, dal 


Here Küfter den Ouakern einjk in 
lichen Verſamlung oͤffentlich 7. 







babe. Wir miffen auch, daß 
dis Verfahren fehr heslich abarım 
Küfter mufte alfo, um fich und die € 
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Spracherfahrnen, der ihn zu ‘Bremen bekant 
machte. Er reifete auch nach "Bremen, bielt 
fich dafelbft einige Zeit auf, und Fam endlich im 
1735 nad) Hannover, mo ee noch ietzo 
febt, und einen Sohn des Deren Pa 
fcben und andere in den Sprachen um 
ferrichtet. z—— 


Dies if das Leben unfers acht und fleben⸗ 
sig jährigen Herrn Küfters, eines Mannes, Der .. 
die weiten Sprachen des Welt kennet, urh 
nicht blos kennet, fondern die meiften auch ee - 
den 33. Zur er den ‚ doß wir Nr Ed de 
von baben mögen, die Gewohnheit hat Ä 
Gebet im hebreifchen, griechifchen, — 
und hochteutſchen, als feinen vier heiligen Gpra⸗ 

, zu verrichten. Doc), Diefe Erfahrenheit 

en feine Schriften beiveifen ‚ fo wol 
ME —— an als auch die, 
weiche wir vielleicht noch zu erwarten haben, 
Wit haben folgende Schriften von ihn: ,- 


Hiftory of the proteftation, done in the pu- 
blick yearly meating of the Quakers at 
Burlingtown in the year 1695, by the wit · 
nefs of the two remarkshle paflages, Hebr, 
VII, XXVII, and Vili, XXVI, agintthe . 
falle doctrine of the Quakers, whereby 

. $bey revile the bleſſed hupaan, mature of je 


v⸗ 
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felbft: '„ Telıa etC encore Hens Bernard 

+.» Kofler, qui dans un’autredlivre Allemand, 
„ imprime 4 Berlebourg en 1724, promet: 
„ toitde demontrer , par des calculs d’arith: 
„ metique et de geomettie, les myllere 
» de latrinit&, de Pincarnation etes; iusqui 
„ ceux de l’apocalypfe, 








Und von diefer Offenbarung Johannis hat un 
fer Here. Küfter ganz uene und befondere Se 
danfen, die er, wen es ſich thun kieffe, da 
Welt wol mittheilen mögte:  Weberhaupt bil 
er es mit denen, welche. die Dffenbarumg fi 
eine Abbildung der Scikinale Der. ganze 
Kirche Jeſu halten. . Alein in Der — 

Det Zeit und in der Auslegung Der Bilber.ge 
bet er von andern Auslegern.ab, 


Unfe Kuͤſter mus kuͤnfti in der 
— itlihen Bader ande 


werden. Wir wiſſen, ‚daß Der 

hard ein Lied gemacht, das alſo anfänger 
leſu dulcis memoria, ? | 
"Dans cordi vera gaudia, 


Sed füper mel et omnia 
Eius dulcis praefentia. 
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ed, Das er ungemein hochhält, moͤgte 
I unter Dem Nahmen eines decachordi, 
ines Liedes von zehn Seiten herausge» 
ı lateinifchen, hebraͤiſchen, griechifchen, 
utſchen, franzüfifchen, englifchen, hol⸗ 
hen, ſklavoniſchen, arabifchen und 
ben Verſen. 


ı alfo hat ex auch Die drei‘ Lieder unferer 
', als: Dom Simmel hoch da kom 
er, und: Eine feſte Burg iff unfer 

und; Behale uns Here bei deinem 
t, in sehn Sprachen in gebundenen 
ten zum Druk fertig gemacht, als im 
chen, Hebraͤiſchen, Griechifchen, La» 
ven , Franzoͤſiſchen, Schwediſchen, 
fhen, klavoniſchen, Englifchen und 
h u 


ſchen. 
Geſchrieben im Jahre 1739. 


eſer Man lebt noch ieko im Jahre 1743 
oder; er nimt aber fo wol an Kräften 
es als an Kräften der Seele ab. Und 
n „Untepalt in feinem Alter wird fleiſ⸗ 
ge 


Kt 2 j © 





Defters und Profeffere der 7 
des Konfiltorii, und Gene Jen 
ten, zu Wittenberg 


— — J 
SER ie Grthete iR, dacis ahl 
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„ Ih Johan Georg Abicht bin Anno 
1672 den zehnten Martii, als den erſten Fruͤh⸗ 
lingstag, in der Stat Königsfee, nicht meit 
von Schwarzburg gelegen, auf diefe Welt 

ebohren worden. Mein Vater ift gemefen 
oban Michael Abicht, ein Bürger und 
Lederhaͤndler dafelbft, meine Mutter Mag⸗ 
dalene Margarete Abichrin, Johan Sir 
mon Abichts , Prediger in Eichsfeld, 
Tochter. Mein Vater ift mir im dritten 
Jahre abgeftorben, und hat die Sorge mei⸗ 
ner Edukation meiner Mutter überlaffen, und 
meil in meiner Jugend die Schule mit dem 
gröften Theil der Stat abgebrant, bat mich 
meine Mutter im Lefen, Katechismo und . 
Palmen unterrichtet. Nachdem nun die 
Schule wiederum erbauet war, habe ich) den 
Fleis des Damahligen Rektoris, M. Schwar» 
zens Infonderheit zurühmen gehabt, welcher - 
mid) fo weit gebracht, daß ich Anno 1585 
aufs Gymnaſium nach Rudelſtat gezogen, 
und in primam claſſem vociret worden. In 
demſelben habe ich der treuen Information 
Des Herrn Rektoris, Michael Schwim⸗ 
mers, und Herrn Konrektoris, Sriederich 
„etkelii, und deſſen fuccefforis, Ernefti Mul- 
Ier?, genoffen und in fiudiis zugenommen. 
Hierauf habe ich mi) Anno 1691 auf Die Us 
niverſitaͤt Jena begeben, und Dafelbft inſon⸗ 
Kk 3 „der⸗ 
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„In diefem Jahre wurde ih von Gr. Eycela 


- 


fen; dem Heren geheimen Rath von Los 
bei feine beiden Sereen Söhne, “Joban Aus 
dolpb und Johan Adolph von Los, 


zum Hofmeiſter erwehlet. 


Anno 1702 bekam ich Die prafefionem ſ. 
linguae, worauf id) über Zibros biblicos publicg 
und privarim gelefen. Anno ı708 murde mir 
Der gradus licentiae ee doctoris in Leipzig konfe⸗ 
ziret. Und weil Anno 1710 der Gottesdienfk 
in der akademifchen Kirche divi Pauli ange 
fangen worden , habe ich fleißig darinnen 
geprediget. Anno 171 im DEtober wurde 
mir von einer löblichen Akademie das Rek⸗ 
torat aufgetragen, welches ich auch mit vieler 
Zufriedenheit Der andern verwaltet. Anno 
3715 folte ich dem feligen Heren D. Gotfried 
Oleario in profefhone cheolozica ſukcediren, ehe 
es aber zum Stande kam, wurde mir eine 
andere Vokation von einem hochedien und 
hochweiſen Rath zu Danzig zum Rektorat 
Des Gymnaſii, profeflione cheologica und Par 
ftorat bei der heiligen Dreifaltigkeits kirche 
zugefchikt, wohin ich mich aud) Gotgelaſſen 


Anno ı717 begeben. Eindli bin ich ‚Anno 


1729 von ihro Föniglichen Diaiefter in Polen 
und churfuͤrſtlichen Durdylauchtigkeit in Sach» 
fen nad) Qöittenberg air theologifchen 57 

4 ’„. 


| 


sı6 Johan Georg Abicht 


„ feßion, Aſſeſſut im Konſiſtotis und € 
füperintendenten , imgfeichen: don 
hen Akademie und dem Rath Ri 
„in der Parochialkiche: berufen toor 
che Aemter ich mit Got al ft 
am erſten Pfingfifeiertage Anno 7za\ t 
augspredige verrichtet. 


Meinen- Eheſtand betreſ 
mich mit der tugendſamen J 
— jene: Roslern, «Herti 
elers ,. Kaufmans. in Big, 
Tochter Yunp 1709 derehliget, umd N 
felben drei Söhne in Leipgig, und eimei 
ter, Jobanne Mlagdalene, in Dan) 
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N io; welche Diepatation er Itii Juh⸗ 
ok sehalten, pi wir ih ſeinem Leben ” | 
efen haben, 


ed”. L) eamjen 2 


#'Disputatio de anndMDEEI hypothei 4 val. 


» garileculi XVllultimusetex ‚hypothefi iSca⸗ u 


„ Zigerifeculi XVillfecundus. Proloco, Das 

„ mabls war Die Fragen oh das Jahr 1700 

„ Das lezte Des vorigen Feculi, oder das erſte 
„des folgenden Leculi⸗feũ. oo. zn 


4 Disputätio ade Hei 


„ De lona gene, ex Toqyd, 1,1, u. 
„ 3702. — ir 


ı Programmk de propfiea fin in quo Wer 
..„ Simonti Sektentia , p as pt 

“» imperil,rey Gripfille er guchivis cab 

. relotatir. 1702... HERFER —W * 

or de moralitate homagii * — 
» valſoxi iti, ‚auet,efp. we 


„» de Lols, equite misnico. r703, 


Anmerkung | *5 
—— Be | 


J Johan Georg Abicht. 
kleinen Auszug finden wit in den new a 


riis, Germanias — 
Disputatio de damno atheismi 
4 A, et refp. Johan —— 
miso. 1703: 
vi Anmerkung: 
Sie hält ſechſtehalb Bogen. er n 


„ ee, Die Stabe fanft 
„ad Zach. X, v. Vil. 1704 







Anmerkuncrẽ 





Phau Georg Abicht. — 
Anmerkung: 
"beigeihen we die —— licterarii⸗ 


de orum :coccinorum albe- 
sdEL I, y XVUL.mos, 


| Aumerkuug: 
—— —— Den 


Sleichniffe des 
1 an bie bier die Groͤſſe der indes 
Zollommenheit der Vergebung an. 


» de fermone coslorum, ad pl. 
I» ve 1, 170%  . 


— Fra ‚Kamen eben die 














de gaudio gentium adrentu Chri- 
kiplioh, ac ad EN, VII, c. III. 1708. 
Br Anmmer⸗ 








— a j 705: Sm 
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Anmerkung: 
Drei Bogen in Quart 
” » Difputatio de oraculo ezland, cap, vom, 


. I, a Matth. cap. Il, v’XV, ex codis 
» hebraeo fenfu litterali allegato, 1708, 


Anmerkung: 
‚Auf drei Bogen, die in den ai ten 
Movir befieen, werden +," acfit 


Dilputatio de Goele.Iobi ad indieium ventu 
„ rO et oculis corpoxis confpiciendo, a0 
„lob, XVII v. XXV, xxvi xxvu 
Pro licentia. 1708; J 


| 


Anmerkung: 


Auf ſechſtehalb Bogen, "Die in eben. & 
novis #* befchrieben werden 


3, Difputatio de fupplicüs reipublicae fü 
2% üb Aymbolis revelatis, "ad len. Ir wi 


deg. pro doftoratu, 1708, h 
= Anm 


— 
® Bon 17081 Sı 234. | \H RR S 64 
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» Difputatio de Immanuele ex virgine nafcitu- 

» r0, ad Ef. VII, v. XI-XVIl 177. 

Es wird gerviefen aus der Konnepion, daß 

5 Matthews diefen Test aus, dem. bebreifehen 
ecodice allegivet habe in fenfu hirrerali, 


Anmerkung: 


Auf viertehalb Bogen, die in der gelehr 
ven Sama * befchrieben werden, - 


„„ Decem difpufationes in libellum loſuae. 


Anmerkung: 


u diefen zehn. Difputationen gehöret,cin 
a Di ) ehdet 


„ I, de fcriptore loſuae. 


Anmerkung: 


Auf anderthalben Bogen in Quark, rız, 
Er beweiſet, daß Joſua Dies Buch feloft ges 
fehrieben, und die Nachricht vom Tode des 
Joſua und einige andere Worte vom einem 
andern Manne Gottes. binzugefegt, worden, 


” 
— — — — —— — 


Ber S. 65. 
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il, de Rachab meretrice,.‚lof, II, v.L. 





Anmerkung: 


Auf zween Bogen / die in der gelehrten 
Fama * beſchrieben worden. Er haͤlt die 
Rahab für eine ordentliche Hure. 


Il, de tranfitu, Ifraelitarum per Iordanem, 
„cap, Ul;ıv. XV, XVI. 
Anmerkung: 
Auf drei Bogen, ı7ı2. 
I, de cultris faxeis, ‚e.V; v. I. 


Anmerkung: 


Auf drei Bogen, die in der gelehtten Jar 
ma .** "befchrieben merden. Er hält‘ diefe 
Meffer für Steine, die zum Schneiden zus 
gerichtet worden. 


V, de duce' xercitus domini, cap V, v. 
» &V, fg 


Anmerr 
— — — — — 


B. 2 / 810, B.a / © 46, 
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Anmerkung: 
1713, auf drei Bogen, 


1» VB ‚de lapfu murorum hierichunt, cap, VI; 
XAU. feg. 


Anmerkung: 


"Auf viertehalb Bogen, Die in der gelehe 
ten Sama * befchrieben werden, 


„ VII, de fatione folis, ap. * v. X, 
» X1U,XU, 
Anmerkung: 


Sie wird in der geleheren Sama ** bu 
ſchrleb⸗ en. 


„ VIIL, de libro cal: cap Xs Y xt, et ll 
Sam, I, v. XVIIl. 


Anmerkung: 
Auf fuͤnf Bogen, die in der a 


— — _ [1 


r2.,3,81% - 7 ID Se > 





¶ Johan Georg Ybichr. sa 
na * beſchrieben werden. Here Wolf 
eibt von denſelben **: „ Reverendus 
\bichtius in differtatione de libro rei, 
agina V, verti vult per Zörum ifliusre- 
3, quia eu ydemonftrativi hic omnino 
t habenda ratio.  Deferibi itaque putat 


brum, qui certi alicuius celebris'et iufti 
firi res geſtas celebret et praedicet, ,, 


Il, de reflituendis duobus verfibus, 
of, XXI, 


Anmerkung: 


4, auf fechftehalb Bogen, die in der ge⸗ 
ten Sama * befchrieben werden, Here 
imman urtheilet von denſelben ** 
Praclara differtatio, .do&ta, rotunda, in 
yua nihil inane, nihilarcefitum. „ Es feh⸗ 
in. unterfchiedenen- hebreifchen Bir 

n die. beiden Verſe, ‚die wir in unfern teute 
im Urberfegungen im Joſua, R. zi, 9:36. 
37 lefen. Beide Verſe finde ich, auch in 
reinen und aufrichtigen hebreifchen en " 
e 


6. 474. "9, 31°8:746. 

der _bibliotheca be-|*" Im caraloge, Bular 
a,.B. 2, © 219.4 ©, 104. —* 
Zeztleb. Bel. VI.F. gl 
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die die Hartmanen zu Frankfurt ander Dr 
der herausgegeben, und Die.die h 
bocbalten. Und Her Wolf ſchrubt hier 
von *:,, Interim hıe locusz; meo iudicio, 
». mipime omnium idoneum eſt ad proban- 
3», dam fontium impuritatem, ‚cum’non de- 
ſint codices jique probatifiimi ,) qui» quod 
„ aliis deeft, confervaruntz et, li opus,yi. 
„ deatur, caeteris omnibus vindicare pol 
+ funt, » z 





X, R. Efaiae commentarius in loſuam, ex 
„ msc. editus et verſione notisque illuftta- 
„ tus, a, et reſp. Jobann. Adamo Steinmer, 
5, nunc abbate bergenfe, 


nnd 


Anmerkung: 


3712, auf ſechs Bogen, die in der eben 
Sim a Befepricben werben Das kann 
des Herrn Wolfs hebreifche Bibliorhet 
nachlefen *. wu ‘ 


—— 








* Sn der bibliotbera be- | **B. 2,6. m, 
drara, B,2ı S. i4 "91,6, 707 





— ⸗ 
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2 27 in Dausig 


‚find folgende Difputattonen gehalten worden; 


, Programma de. methodo ſtudii theologici, 
„ 1717. n — 


Diſputatio de domino Efale vi et ifgio 
„ Celebrato, 1718, . 


‚, Difputatio de exercitiis —2X recte inf 
F tuendis. 1738: 2 


, Difputatio de patre tahente ad Chriftum, 
n 1720. 7. 


„ Difputatio de praeientia Chrifi (.cundum 
„. humanam naturam, uaturali, perfonali, 
„ gratiofa , facramentali et gloriofa, 2, & 
„ relp. Brukelmeiero, 73. a 


n Difputatio de I diiculiake 723 


» Difgatatio de mirliftris ec fefarun re- 
er ligione‘ diſſidentium. eil Gar — 
„, der Proteſtanten Prediger nicht wolten vor 
» techtmäßige ‘Prediger halten, fo iſt ihnen 
" „ diefe Diepulation ehtgegen gefeget wyc⸗ 
„den. 1724. 


528 Johan Georg Abicht. 





Anmerkung: 
Dagegen Fam heraus? Examen platicem 


dijputationis theologicae de miniflris in religiome 
dijidentibur,  quam anno‘ nmper elapfo D, $o, 
Georg. Abicht in celeberrima. gedanenfi. eruiun 
athenaei rector, tam luci publicae quam 

tium examini ultro propojuit , cum 
zione per p. Godefridum Hafinenberg, fo If, 
inflituitur. Poſen, 1725. 


»„ Difputafio de religione chriftiana, 1725. 


„ Difputatio de neceflitate et utilitate revela 


„ tonis divinae, i725. f 


„ Difputatio de anima deitatis fpeculo, 1726 


Anmerkung: 


Man lefe die ienifchen monatlicher 
Ylächtichten von gelebrren Leuten un! 
Schriften, im December des Jahrs 


„ Programma de Johanne Dee, anglo, et 9 
hanne Tolando eiusque feriptis, 1727, 


„Dis 





[3 - 
J 
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[putatio de remiſſione peccatorum mini- 


eriali. 1727. 
putatio de confeflione privata. 1728. 


[putatio de veritatibus chriftianae religio- 
ıis fundamentalibus, 1728. | 
putatio de ſanctorum demortuorum ho- 
ıore vero et fallo, 1728. 


putatio de commercio animae et corpo- 


Anmerkung: 


Dem Herrn Abicht misfallen ſo wol die 
den alten Syſtemata influxur phyfici und 
farum occafonalium, als das neue Syſte⸗ 
t Der harmoniae praeflabilitae. Daher er 
neues erdacht hat. Er meint, der Wille 
Selẽ bewege den Leib und: deſſen Glied 
ffen aufeben die Reife, ale Die Dane 
und andere Gefchöpfe Durch den Wilen 
ittes beiweget ‚werden; Und die Gele em» 
nde die Bewegungen Des Leibes auf eben 
Art, ale Got ales, was in der Welt 
chicht, degreifet. Man regte fich, wie 
3 . man 





530 Johan Georg Abichr. 


— 
man leicht gedenken Fan, gegen dieſe Gedan⸗ 
fen. Herr Stiederich Wilhelm Schlof 
fer in Wittenberg fchrieb novam hypothemn 


celeberrimi viri de commercio „animae et 


— 
ris, Wittenberg, 1729, Quatt Und a 


Her Michael Sricderich —— verfer ⸗ 
tigte einige Blätter unter. der Auffchrift: MM 
Leonis Pom. Sendfebreiben an einen gu⸗ 
ten Freund, berteffend, des = D 
Abichts Difpurarion von der Gemein 
ſchaft zwiſchen Keib und Seel, imd 
ſchilie fie ungedruft nad Danzig an einen 
Freund. Here Abicht hat Diefelben nad» 
ber gefehen, er hat aber nicht Darauf geantı 
worlet. 





„ Difputatio de miraculis apoftolorum. 1724 
» Diefe Difputation wurde gefchrieben, da 
„ ein Paͤbſtler in Preuffen, vorgab, daB ei 
koͤnne Teufel austreiben: * 


„3, in Wittenberg 


» find folgende difputationes Und programma 
ta geſchrieben worden. 


Progtamma de macula articulo X augufta 
„ nac confeflionis adfperfas 1730, 
„Dis 





Johan Georg Abicht. gt 
Difputatio de lege fabbafhi, 1731. 


/ 


Anmerkung: 


Man lefe die niederfächfifchen Nach⸗ , 
ichten von gelebtren — | 


Afputatio de Sabbatho Chrifliano, a et 
reſp. M. Bartels. 1731. 


Yilputatie de beatorum corporum yelulita” 
‚ tione, ad ı Cor. XV, v. XXXV, 
reſp. Guflavo Strablenhielm , equite Suse 


‚ 1734 


umerkung: 


Auf ſechſtehalb Bogen, die in den Aus⸗ 
en aus den neueften theologiſchen, 

huoſophiſchen und philologiſchen Dis⸗ 

utationen beſchrieben worden **. | 


punto de fide apoftolorum tempore 
814 „ Chri- 








SEE» 


* Bon ı731/ ©. 480. 
* B. 3 / St. 3. 


ses GESEHEN GEERREREERSGEERRENE 
» 
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„ Chrifti in ‚terris degentis, = 
» gisfredo Beckio, füperint, 





| 
| 
| 
| 


Anmerkung: 


Auf vier Bogen, die in den adlı « 
eis * und Pe Ay an 9 
zügen ** befchrieben werden. i 
Herr Abicht eine Difputation ig 
Es iſt die 


Difputatio de animabus humanis poſt 
corporis vivis. 1735. ie wird in d 
Auszügen befchrieben *, 


Ibhan Gedrg Abicht. m 
zf aus iuriſtiſchen und hiſtori⸗ 


utationen *. 





utatio de vindiciis ſapientiae, bonita- 
:t iuſtitiae divinae circa lapſam Adami, 
t reip. eodem. 1739. 


putatio de ſumma ecclefiae verae digni. 
‚ad ı Tim. HI, v. XV, a et ref. 


foan. Getfrido Hörmann, Superintend. pla- J 


ienſũ. 1739. 


„Buͤcher 
ſind von mir ediret worden: 
aotationes ad vaticinia Habakuki, .pro- 
hetae. Duart, Wittenberg, 3732. 
Anmerkung: 


Man leſe die fortgeſezten Samlungen 
n Alten und Haven a ” 


gs „De 


“8.2, Etifs. 
ve Don 1732, ©. 167. 





1 Toban Geotg Abit 


de accentibus Hebrasorum ex: 
„ ufa le&torio explicatis et 
„ meneuticum applicatis, _ Actell 
„.accentuum in latinum fermons 
„ keipsig, 17144 


m” 


Anmerkung: 

a) 

Bei diefer Schrift müffen moin dm 

den Herr Abicht wegen Dex hebrald 

cente mit dem Heren Franken ſ 

habt, und die Schriften, die de 

herausgegeben haben, erzehlen. Zn 
3710 ging der Streit an. Den 


Johan Georg Abicht. Ss 
Ä danken und gab folgende Schrift her 


v 


Ars diſtincte legendi et interpretandi ſeriptu- 
ram fafram veteris teſtamenti. Leipzig, 
1710 in Oktav. Und in dieſer Schrift prü- 
fete er auch unterſchiedene Stellen der fran⸗ 
kiſchen Diakritik. Herr Franke verthei⸗ 
digte ſich aber, und gab: zu Roſtok 1713 in 
Quart heraus: Artificium artis Abichtianae, 
boc eſt, defectus, errores er contradictiones 
artis diſtintte legendi et interpretandi ſcripturam 
ſacram veteris teſtamenti quam Joannes 
Georgius Abichtius - - edidit, Qune dum de- 
zeguntur, multa dicta facrae [eripturae ſecundum 
. accentus vefolvuntur et explicantur, quaedäns 
“ etiam vindicantur, ad defenfonem eorum, quae . 
ex diacritica impugnantur et ufum ſtudioſorum 
accentuationir , ut fupplementum diacriticae Ja- 
crae efe pofie. Herr Abicht antiwortete fo . 
gleich, und gab folgendes unter dem Na 
‚men, Hebräophilus, heraus: 


Vindiciae ufus accentuum mufici et oratorii, 
. quibüs oraculum Iefaiae capite VIIII, c. Vi. 
ex fententia, theologis probata, fecundum 
accentus explicatur, verus accentuum uſus 
muſicus et oratorius ' adftruitur, filtus 

| eorum 


, D 
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eorum uſus hieroglyphicus reiicitür, obie 
&iones contra accentuum ulum mufico: 
oratorium adductae diluuntur, plürima 
dicta, ex falfis accentuum hypothefibus 
perverla, vero fenfui reftituunfur, et de: 
nique quidam falfi accentus, codieibus jlls: 
ti removentur. Leipzig, 2713, in Quan. 
Und nad) zwei Jahten gab er ſeine arım 
diflinkle loquendi mit einem neuen Titel und 
Zufägen heraus. Der Titel helft; 





Accentus Hebraeorum, ex antiguiflimo ufü 
le&orio, vel mufico explicati et ad ulm 
hermeneuticum applicati, cum duabus ta 
bulis aeneis et fpecimine locorum ex ac- 
centibus explicatorum,, in quo de poeli He- 
braeorum rhythmica differitur, Accedit 
anopymi Iudaei porta accentuen, in, Tatinum 
fermonem verla. Leipzig/ 1715, ein Al 
phabet, in Oktav. Ex drüßt feine 
auf der funfjehnten -Seite ale 
„ Quamvis vero accentibus, ufum. ah 
„ cum tribuam, nolim tamen, ut accentüs 
„ cum notis noftris mı 





’ ⸗ 
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n Haeenim ſingularem ſyllabarum tonum 
„ exprimunt, accentus vero tantum do- 
„ cent, quae voces coniunctim, et.quae di- 
„ vifim pronunciandae, yel cantandae 
„ſunt. Multo convenientius accentus 
„ giftindivi cum oratorum diftindionibus, - 
„ viva voce expreflis, componuntur, Vbi 

„ enim oratores periodum in aliquot mein- 

„ bra dividunt, quae diſtincte pronun- 

„ ciant, fic accentuam auctor guempis 

„ verfum in quaedam membra divifit, et 

„ guae verba cum: paufa quadam pronun- - 
„ cianda fint, indicavit, „ .Eine Befchreis 
bung diefes Werks finden wir in den lateini⸗ 
ſchen aklis eruditorum *, in den unfehuls 
digen Nachrichten *, im Buͤcherſaa⸗ 
fe *, in de Bıbliöchet des Herrn Lis 
lienchals **, 


| „„The- 


©) ©. W9. 
0 zu a ©. 6:8, auch von 173, *X 163 


* 9 4/ e gr. 
* B. —X ©, 44. 











38 Johan GeorgAbiche, 


Theſes ex theologia ‚naturali, Dans 
„ 172% wir 


Anmerkung: 


Der rechte Titel ift:, Thefer de, quiburdın 
theologiae naturalis capitibus , Danzig, 1726, 
fiebenzchn Bogen. Es ſtehen darin. die 
vornehmften Beweiſe für das Daſtin Goum 
in ſechs Kapiteln. Davon, 








na 


Daß 1, de theologia natunali im gehere, 
Das 2,' de mocitia dei inſeeæ ee acquifta, 
Das 3, de confiientia divinitatis io, 
Das 4, de confenfu gentium dem conf 


Bentium £ 
2 Vak 


Das 5, de fiellis gloriam dei prasdican 
ribus, 


Das 6, de anima deitatis Jpecula. 


» Anmerkungen über die freie Ueberſ 


vr 
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» de erſten · Theile der goͤttli⸗ 
Schriften, . welche zu Weis 


» „heim gedrukt werden, Altenberg, 
„2 1735. 5 Das 


” Anmenng: J 


Auf ween Bogen, in Quatt, ohne 
" Nohmen des Hein, Abıchts, ee 
inuideh fie in die Samlung derienig, en 
Schriften, welche bei Gelegenheit des 


wertheimifcen Bibe loyerks herauskom : 
men, eingerukket *. Man Fan von den⸗ 


ſeiben der Hrn Binholde hiſtoriſche 
Nachrieht von der wertheimiſchtu Bis. 
bel **: ce die De ' 
nachleſen. u u 
a, I 
Praeic@icnes de. crerune mundi; wol 
„ bus quacdam Leibnitii opiniones: -eazmi- 
„ uantur.. Wittenberg, 1738. u 


Anmerkung: j 
In Quart. Sie werden Bf — 8 


nn —— 


—EX fen En. 









—— in ſeinem ——— um 
der iestlebenden Theologen, * 


„Einige Mängel der Te 
bſophie welche der 
wieder find. 1739, | 
Anmerkung 

Den Inhalt finden wir in | 


Johan Georg Abicht. ya 





Kern Abichts angenommen. Aber giebt fich 
Herr Abicht nicht felbft in diefem feinen 
Leben für den Derfaffer aus? Und bat 
man vielleicht in den Zeitungen aus Höfe 
lichkeit gegen den Herrn Abicht alfo ge 
ſchrieben? 


Dies iſt der Aufſaz des Herrn Abichts 
nebſt meinen Anmerkungen. Gleichwie a⸗ 
ber ein Man, der viele kleine Schriften her⸗ 
aus gegeben, leicht einige uͤbergehen kan, 
ſo iſt es auch dem Herrn Abicht ergangen. 
Es muͤſſen daher den bereits angefuͤhrten 
Schriften noch folgende beigefuͤget werden. 


Selecta rabbinicophilologica, quae compre- 
her.dunt, commentarium Raſche in parſch, 
'brefchith, five in caput I ufque ad VI gen: 
M, cömmentarium AR. Abarbanel in Hag- 
gaeum: Ill, R. Mof. Maimon mercaba, 
- five dofrinam de deo et angelis, quae 
quondam cum verfionibus et annotationi, 
bus Audio ’foannis Adami Scherzeri, fub no- 
mine trifoli orientalis, nec non operae pretü 
edita, Mn vero reyifa et aucta ſunt: IIII, 

‚commentarium Rafchein parich. Noah, five 
Gef. Zezileb. Gel. v1. 8. Mm nn 










‚mentarium R. Abenefräe in 
3ig, 1705, QDuart, über andern 
bete. Die drei erften &i 

zer im Jahre 1665 zum ‚ei 
und nante fie zrifokium 
Jahre 1672 mufte er fie zum | 
herausgeben, und da name 
‚pretium. Und nun heiſſen fie mit 
fügen des. Herrn Abichts, Jelekta rail 
Iologica, - kim N 
Programma de angelorum praeflantia, 
tenberg,. 1736, ein Boge, in meh 





J 
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m — - 


1732, vier Bogen, die in den —* academi- 
eis * und in den Auszügen aus theolo⸗ 


giſchen Diſpurationen ** beſchrieben 
worden. 


Er arbeitete auch fleißig an den ieh 
eflis eruditorum *. > 


Ich wil mit dem kobe ſchlieſſen, das man ihm 
in.der bibliotheque germanique ** beigelegt: 
„ Ce dodeur pafle pour un’ theolögien 
„ judicieux , &quitable, impartial, d’un 
„ efprit fin, et d’une belle literature, auf 
„ fi-bien que pour un ‚bon philofophe et 

-n „ fort net dans fes conceptions, „, 


Geendiger den 6 September, 
1742 








U og 


® Mon 1733, et... 1. 

..B1©t3. 

® MWiein denfelben 1711 / S. ı69 zu Ien. 
on. DL ©. 209. 


— — — 


— | Anhang. 





Wısang 


— 


zuRoſtt J— 


finden wir ietzo folgende Al { 
Lehrer 2 WE 


r\ rn. P 
1, Theologen 
Herr Dofter Scans Albrecht —— — 


fi d A Yerzogli 
rn | 


err Dokter Johan Chri Burgman 
Deere = 5 Srtsmsaneinge 


2,2% 


— — — — —— 


* Die im Jahre 1735 lebten. finden vir 
gelehrten — 1, ©. z2ı auf) 
> zeichnet. Das gegenwärtige Wergeichnis ift 10 
April des Jayıs 1742. 
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r Doiter Jabob Barmen j fe de 
harideften, er des Konfiftoti i. 


Dokter Fan Johan — man⸗ 
|, Pꝛofeſſer der Soft ſtitutionen. 





Dokter Matthias Benon Bering⸗ 5 


mogliger Profeffeg des Koder. Be 
— oben peri “Sam ‚he 


des K Ko der. 
r Dot Georg Chriſtoph Derharding ‚ 
n oo. on * 

e Doknr Guftaph Chriffian Sandwig. 


4 Philoſophi. 


e Magiſter Petet Bebker, — 
—28 Prediger an der Jako eier. 


Mm 3 Sir 


546 She 

Magift Bob briffoph. Wolf, 
® Drofefler der a \ 
‚Here Dokter Johan Te 


feffer der Moral, Prediger an 
Kirche. nn 


ert Magifter Peter Chril > Rämpfer, 
en De —* Outunge Fam 


Hr Magifter Jeban ud Enge. ; * 


Herr Paul Theodot Ratpop, Pre da 
‚morgenländijchen Spraden, — 


Herr Magiſter Bernhard —— 
Ptofeſſer der Berebſambkeit. 


se Dune Petet SR, — da 
eſch 


2, zu Sein 


ſtehen beim koͤlniſchen Gymnaſio 
folgende Lehrer * 


Herr Chriſtian Tobias Dam, Relter, 











— — — 


Dieſe Roachtleh I von Run er Sptt uraz. 
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er Johan Jatob Wippel, Prorekie. 
vere Emanuel Jakob Pyra, Konrekter. 

‚er Chriſtian Muͤller, Subrebkter. 

ver Johan Theodor Barthold f Kanter.. 
vor Siegmund Otto, baesl ſup. 
Nerr Gens Sabrabohı Bis, inf, 












END — 
des ſechſten Zheils, 
und zugleich 
des dritten Bandes, 


AXC 
Geſchichte 


Festlebender 


helchricn, 


Eine gertfenung 
Sestiebenden 


elehrten Surope, 
ruſt 6153 Raͤthlef, 


Prediger Fe Langanhagen 


Siebender * — 


Zelle 1743, 
Verlegts Joachim Andreas Dirk, 














x 
- * 
J 





Vvorrede. 
an die Leſer 

Sehihte 

der Gelehrten. © 


3, \ 


von Derfelben nicht 
find. Diefelben werden 
derich Andreas Krom 
Prediger zu Rehburg im 
aud) von mir handeln. 


Es find nunmehr el ; 
Krome um in ri G 1“ 
ſterun eiligen 
Des N oc Sromen Blätter 
eher heraus *, und ich er 









#io theologicn de peccato 


FE dafer beifen: € — * 
in /piriium [andum , J 





Vortede. 


aus den bamburgifchen “Berichten. In 
elben las ich, daß er von der Laͤſterung 
yeiligen Geiſtes zweierlei lehre. Erſtlich, 
dieſelbe nicht zu der Zeit, da Jeſus von 
ben geredet, ſondern erſt nach der am 
aftfefte geſchehenen Ausgieſſung des Gei⸗ 
begangen worden. Und zweitens, daß 
Jarin beſtanden, wen ein Menſch den 
n Werken, Die der Geift zur Befeſti⸗ 
der Lehre Jeſu verrichtet, woiderjtanden 
ie dem Satan beigelegt, Mehr erfuhr 
amahls nicht, 


Blei) Darauf gab ich auch meine Ges 

m von dieſer Sache heraus *. Ich bikeb 
derft auf dem ordentlihen Wege unfes 
Sortesgelcehrten, und behauptete, Daß zu 
Zeit, da Zefus von Diefer Sache gere⸗ 
der Geift bereits geläftert worden. ch 
bei einem Engelländer, nemlich beim 

n Daniel VOhirby **, gefunden, daß 
n Dem ordentlihen Wege abgebe, und 
äfterung Des Geiftes in die Tage nad 
lusgieſſung deſſelben fege. Es war alfo 
wthmendig, dieſe befondere Meinung des 
n Whitby anzuführen und feine Gründe 
üfen. Sch that dies auch, und weil ich 
X 3 eben 


beiſſen; Gedanken Am erfien Bande feiner 








ı der Lälterung des paraphrafe and comme 
ges Beiftes, Zıller| zary on the new teſt amem, 
‚ Dltav. ©. 268. | 


ich mehr. fele 
Geift bereits zu der 8 
redet, geläftert worden, fü 
——— und wite, 






Bon Ddiefen "meinen Blaum 
nicht viele Stuͤkke gedruft, und diefl 
Stüfke zerftreueten ſich bald. Die 


Dottede. 


Da feben Sie, meine Serren, was 
groifhen dem Heren Kromen und mir vor einie 
gen Fahren fich zugefragen. Wir baben uns 
nachher näber kennen geleenet ‚ und haben audy 
einigemahl von der Läfterung des heiligen Geis 
fies miteinander geredet. Und bei dieſen Re⸗ 
Den iſt es bisher geblieben. Aber nunmehr ift 
es vom Reden zum Schreiben Fommen. Und 

zu bat den Seren Kromen dee Here Pros 
er Johan Diererich Winkler in Hams 
urg veranlaſſet. Diefer gelehrte Man gab 
vorm Jahre eine Schrift von der Läfterung 
Des heiligen Geiſtes heraus ”. 5 Derfelben 
Fam er, wie es billig, auf die Zeit, da diefe 
Läfterung gefchehen, und fagte, Daß ic) gegen 
den Heren Whitby und Krome genug beiwier 
n hätte, Daß der Geiſt bereits in den Tagen 
Heilandes geläftert worden. Dieſe Wor⸗ 
se des Herrn Winklers haben den Herrn 
en, nad) feinem eigenen Geftändnis **, 
bewogen, gegen dieſen bamburgifchen Ges 
iehrten und gegen mich einige ‘Bogen herauszu⸗ 
geben, in welchen er fi) bemuͤhet, feine Miele 
nung, Daß Der Geiſt erſt nach dem Tode des 
Heilandes geläftert worden, gegen uns beide 


zu behaupten ***, 
X 4 Wer⸗ 


® @i heilt: © riftemäfst burg / 1742: Duart. 
fige ne — Seile der 














wichti Lehre von) gleich ſolgenden SXC. 
Sünde wider den|x"* Se 118 
a —— 


der rung des heiligen 

wenigen n vortta 

ber Überlaffen, über Here 

zu urtheilen. N 
Zuerſt muͤſſen mir bie. Reit Pr) 








Vorrede. 


en. Daſſelbe leſen wir beim Markus *: 
Sünden werden vergeben den Men⸗ 
ſchenkindern, auch die Gotteslaͤſterung 
Damir fie Bor läftern. Wer aber den 
beiligen Geiſt läftere, der har keine Vers 
una ewoiglich, fondern iſt fchuldig 
es ewigen Gerichts. Den fie fagten: 
Er ger einen unfaubern Geiſt. Hier ſe⸗ 
ben Sie, daß den beiliuen Geiſt läftern, 
und von Jeſu fagen, er babe einen unfaus 
been Beift , gleichgeltende Worte find. Da 
nun die Phariſeer dies lezte damahls fagten, 
fo müflen fie den Geiſt auch damahls gelaͤ⸗ 
Kerr haben. . 


Diefen Beweis hat uns Hear Krome 
selafien. Dagegen bringt er aber für feine 
Meinung zmeen andere Beweiſe vor. Der 
erſte fol diefer fein: Die Pharifeer haben kei⸗ 
nen rechten Begrif von dem heiligen Geifte 9: 
habt, Daher haben fie aud) gegen ibn nicht ſuͤn⸗ 
digen fünnen **. Den, als welches die Urſa⸗ 
che fein mus, an einer Sache, die wir nicht 
echt Eennen, können wir uns nicht verfündie 
gen. Wir werden bierauf nur kurz antwor⸗ 
ten. Es ift richtig, wen Here Krome fügen 
wil: bei einee ganzen Unmiffenheit, Die nicht 
bat Tönnen weggenommen werden, fündiget 
man nicht. Es ift aber unridhtig, wen er 

Is fagen 











* Sup. 3, 9.28/29 and 30, | *®% Mad) der zı Eike. 





Vorrede. 


— — — — — — 
en ſolten, und ſonderlich den lezten und 
ſten Grund, die Ausgieſſung des Geiſtes, 
aucht. Dieſer Beweis iſt ſinreich und 
nend. Wir wollen in demſelben zugeben, 
die Juden, die dieſen oberſten Grund für 
Wahrheit der Lehre des Heilandes verwor⸗ 
ind geläftert, Die allergröfte Sünde began⸗ 
Aber bieraus wird noch nicht folgen, 
Diefe Sünde Die einzige Suͤnde ift, Die 
vergeben wird. Den mas id) überhaupt 
einee Sünde fagen fan, das mus ich von 
Stuffen derfelben fagen koͤnnen. Bon 
Sünde gegen die götlihen Bezeugungen 
der Wahrheit der Lehre Jeſu Fan ich über» 
t fagen, Daß fie eine Sünde fei, die nicht 
ben werde. Niemand mird fagen, Daß 
Blut des Heilandes zu ſchwach fei, die 
ünde zu tilgen. Vielmehr führe dieſe 
‚de Die Lrfache, warum fie Feine Berge» 
ı zulafle, bei fih. Den fo lange man 
Ötlichen Bezeugungen von der Wahrheit der 
Jeſu verwirft und Iäftert, fo lange wird 
auch die Lehre Jeſu nicht annchmen. Und 
tarı nicht aläuber, daß Jeſus der Hei⸗ 
iſt, P wird man flerben in feinen 
den. Kan ıc) nun diefes überhaupt von 
e &tinde fagen, fo mus ich es aud) von 
Stuffen derſelben fagen können. Ich 
es ſagen von der oberſten Stuffe, von der 
rung der Gaben des Geiſtes; ich kan * 
ON 


‚ mit wöch 
feine Lehre behauptete, nemlich 


under nichts fonderlich einmenden. 
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uUnd die, welche dieſe Bes 
fahen und dennoch laͤſierten, 
Kern als die, welche fie nachher: 


auch ietzo laͤſtern wuͤrden. 
De N ich in meiner Schufe 
ng des heiligen Geiftes, die: 
lefen tan, werde gefagt 


es, meine Herren, was ich 
vom n Kromen und mir vorlegen 
Und ich glaube, daß dies nicht an ei⸗ 
de untechten Orte gelchehen. ie aber, 
leicht den Herrn Kromen teiter ken⸗ 

en; wen er fich entfchlieffen folte, von 
lem gedachten Dingen einige an das 

fi bringen. * Berlangen Sie einen Bors 
om dem, mas Sie hoffen koͤnnen, zu 
fm ich Sie, auffer feinen Gedans 
LI ung des heiligen Geiftes, Die 
ennen gelernt, auf fein eben 

es verweilen **% Sie werden 

dieſen 


ebe feiner lege | tingen / 1733, Quart / 

t er |. zieren Bggen. Noch wei⸗ 
ter erinnere ich mich, daß er 
einige lateiniſche Blätter 
| druffen laffen, die von 
der Ketzerey Handeln, und 
—A wen 
In Enge ame 
— 





— nemlich der Al: 
ws den man Alkus — 





Geſchrieben in Hannover, 
am 3 September, 
1742. 
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bus bello, pacem te poſcimus omnes. 


auch die griechifhen Anweiſungen 
eofeflers Georg Mlarchiss Ross 
hoͤrte, und zu feinem eigenen Ver⸗ 
ſchweren Theokritus ins Lateini⸗ 
Im Hebreiſchen und andern 
chen Sprachen hielt er ſich am 
tenfeil, und fing auch an, in dies 
einige jüngere Beute und Freunde zu 
damit er felbft auch dDurdy Anwei⸗ 
e zunehmen möchte. Die Logik 
„ik, hörte er bei den beiden Herren 
Roͤtenbek und Mloller, und Die: 
der Mathematik beim Herrn Jo⸗ 
ph Sturm, als feinem Wirthe 
Kolthaͤter Herr a Chriſtoph 
id Herr Johan Fabricius, der 
Heimſtaͤt gegangen, waren feine: 
den geiſtlichen Wiſſenſchaften. 
eiden disputirte er auch. Unter ie⸗ 
eine im Griechiſchen aufgeſezte Dis⸗ 
ie wir nachher anführen werden. 
efem disputirte er nebit andern eini⸗ 
die auasburgifche Konfefion. Er 
et in der Stille einigen SBertrauten 
ven, Griechiſchen und in der ‘Philos 
ungen zu geben, zu feinem eigenem 


eins pangelte ihm zu Altarf ,.we 
A zu Altack — 


in Bu Hole 
En ab an A 
Henn Johan € 


Kieentiaren der Theologie 
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eiter zu Schiffe nach Luͤbek und Kopenhagen. 
befaben an dieſem lezten Orte alles Merk⸗ 
ige, und ſonderlich die Kunft-und Natura⸗ 
mmer. Sie beſuchten auch die Gelehrten 
befonders den Herrn Biſchof Borneman. 
ın dem koͤniglichen Hofe zu Friederichsburg 
und fahe er mehr Türtreflichkeiten, als ee 
r irgend wahrgenommen. Don Kopenha⸗ 
yolten fie nach Kiel überfahren, der Wind 
aber ihre Schif nach Kübel, von mannen fie 

amburg vreifeten, mwofelbft fie für ſich 
Nuͤzliches anteafen. eine Liebe zu den 
enlaͤndiſchen Sprachen trieb ihn befonders 
Heren Esdras Edzard. Sie befuchten 
zuch Öfters den Heren Johan Sriederich 
:e und die übrigen -Gelehrten. Hierauf 
n fie über Lüneburg , Braunfchweig, Wol⸗ 
ttel, wo fie Die groffe Bibliothek befahen 
verpunderten, und übes Erfurt wieder nach 
e. Sie waren auch gefonnen nach Hole 
su gehen, fie murden aber Durch die Kriee 
ruhen Davon abgehalten. 


Nicht Tange nach feiner Wiederkunft fand 
ed) feinen Heren ‘Bruder, mit dem er auf 
n geweſen war, im Dettingifchen feine Be⸗ 
tung. Den der Herr diefes Landesgab ihm 
Diunktur der Pfarre Segering bei Duͤnkel⸗ 
‚ wie auch die Adiunktur der Pfarre Dorn⸗ 
bei Dettingen. Zu gleicher Zeit trug ihm 
Der Rary der Stat Weiffenburg die Wo⸗ 

43 wox⸗ 


üi, als an welchem T 
fein Derr Vater eben 
Die Magiſterwurde am. 
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den Stand, die öffentlichen Stuns 
ten, gefest twurde, fo fing Here 
km September eben diefes Jahrs 1699 
die Öffentliche Schularbeit zu übers 
Und nachher im Jahre 1703 im März, 
Hear Nuding in einem Alter von acht 
ig Jahren ftarb, wurde diefer fein 
‚geroefener Gehuͤlfe zum Rektorate ordente 
Wie er nun vorher bereits mit 
feine Schularbeiten verrichtet hatte, 
ex nunmehr mit feinem Fleiſſe toeiter fort, 
machte feine Schule zu einer folhen Schu⸗ 
"der iederman feine Kinder ſicher und unter 
Hofnung fenden konte. Hievon Fan ich 
gedoppelten Beweis anführen. Der erſte 
‚DAB Feiner von feinen Untergebenen Urfache 
e, andere Schulen zu beſuchen, fondern 
Sogleich . von ihm_ nach Univerfiteten geben. 
andere: Daß feine geweſene Schüler in 
h den in den beiten geifllichen und 
edienungen ftehen, und ihre Kinder 


herum ju ihm in feine Schule fenden. 


6 arbeitete aber nicht blos mit feinem 
we, fondern auch mit feiner Feder, wel⸗ 
. Jejte ihm den Weg zu einigen gelehrten 
Keen bahnete. Us er im Nordgauein 
B der beiden Kaifer Adrian und Aure⸗ 
das man die Teufelsmaure nante, en) 
und befeprieben hatte, fo wurde er im Jah⸗ 
ac in Die Bönigliche vreußiſche Societet der 
zu 44 Wo⸗ 















" rae curiolorum aufgenommen, 
* Rittomachus belegt. 
ze 1739 wurde er zu Jene im 
der lateiniſchen Sprache auf 
ohne Zweifel durch die I 
Fretacius diefer” Societet, Des Karen 
Martin Spärhen , der ehemabisfe 
geweſen, zum Ehrenmitgliede aufgenom 
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rıis feptentriona.uibus anni MDCCII defcribi- 
tur» non abfimile fervatoris crucifixi fi- 
gnum, intemplo weiflenburgenfi primario 
olim confpiciendum. Folio, ein Boge. 


Paftores eccleſiae weiſſenburgenſes primarii, 
eorumque vitae & merita. Folio, ein 
Boge. — 


Litteratorum quarundam gentium iniqua de 
Germanis iudicia, Folio, zween Bogen. 


Duaeftio, utrum noftrum, an vero avorum pa- 
trumque aevum ingeniorum & eruditionis 
gloria praeftet? Folio, zween Bogen. Als 
le dieſe Blätter, wie auch viele folgende, find 
Programmata. J 


De PrAonwias in ſtudiis litterariis neceſſitate & 
utilitate. Ein Boge. 


Foſſa Caroli magni prope \Weiflenburgum No- 
sicorum, Folio, zween Bogen, ' 


Ars cauendi veterum & cantores weiffenbur- 
genſes. Folio, drei ‘Bogen. 

De. theologis ecclefiae evangelicae celebriori- 
bus, qui primo huius faeculi feptennio inter 
vıvoscfle deßerunt, Folio, ein Boge. 


As Ye» 


Inventuti fcholafticae in © 

& virtutis fludio animi 
+ mulatio, clarifimorum 
‚maxime vero exemplis, 
lio, anderıhalb Bogen, 


Magni prineipis, Wilbelmi 
nis brandenburgicoon 
multa. Folio, zween 







Diaconi ecclefise weiffenburg fi 
Folio, zween Bogen. 













Weiflenburgi in Noricis h 
riorum, cum hiltorico! un 
“= zum, fcriptorum erroribus & 
ta, Folio, ein Boge, 


De conditoribus Weiffenburgiin 
gisque veterum German 
Nordavia, (Nortgowue olim d 

ſenburgo in ea, praeviis 
locum fuum afferit. Fol 


Unde Weiffenburgum Nö 
ſuum hauferit & quo fenfü 
Burgum in veterum [criptis ae 
dio, ein. Boge. . 


Johan Alerander Doͤderlein. N 

Prima civırat;s weıllendurgenlis ınıcıa, quäe 

obfcura admodum evolviıt, & de veterum 

pagorum aderque Nordgavıae praefectis, 

Gowrichtern vulgo dictis. & praefefturis, 

Gorweichreefchaften, differit, oliv, ein 
oge. 


A Carole magno, aquarum Almoni (der Alts 
mübl) & Razae (der Rezaͤt) ver.cticio 
Danubium & Rhenum iuntturo, Weiſſen- 
burgum primam fortitum fuiffe celebritatcm, 
quaque regiminis forma gavifa olim fuerit 
civitas? Folio, anderthalb ‘Bogen, 


Regimen pagarchorum feu praefeftorum pago- 
rum veterum (der Bleinen Staaten in 
Teutſchland) nec non comitum centena- 
rum, ſeu cenrgravierum, pluribus exponits 
quaeque caufa fit, quod in hiftoria Germa- 
norum Nordgaviae cumprimis, antiqui pa- 
riter ac medii aevi, multa fcitu digna in ob« 
icuro lateant? Folio, ein Boge. 


Antigni Weiflenburgi limites & multiferis, 

quae olim perpefla fuit civitas, fata; omnes 
denique rivi, agros weiflenburgenfts al« 
luentes. Folio, ein Boge. 


Antiquitates civitatis Weiflenburgi, quam du- 
biam quidam reddunt, priſtinumque rerum 
ſtatum uberius explicat, vindicat & tuetur, 
Folio, ein Boge, Ä I 


Audtaris BEE dee 
nigen fränkifchen t 
que fide dignorum lexipto 
tate eivitatis Weißlenbı 


— & antiquae Suevias, 


ein Bogen, 


Imperatoris Conradi ſalici 
nburgi ‚traditionem ad 
Ernefto II fa&tam » con 
2 lenken codice dip 
: epifolari manufcripto 
cerptum recenfet, 
bus illuftrat, Sollo, 3 
leſen Ze anaen! Ausjug 


5 tatis, Cunradus, di 
tia romanorum_imp 
„.mnium dei, n 

„ tium fcilicet & futu 





*2,u6. Sy. 
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An ne 
: 49 non fidelis noftri Ekkehardi, comitis, 
5 traditionem Erneſti Ducis fufcepimus , ſci- 
, licet Wizenburg, cum omnibus appendi- 
9 cibus füis, ob bonorem regni, petentibus 
„ quoque clientibus atque aflentientibus , 
„ eo videlicet tenore, ut infra XIV dies li- 
„ ceret eis excogitare,, qualiter eidem regno 
„apte poflent contingere, Petebat itaque 
„ Primum in hunc modum ; optamus & ob- 
- 9, Secramus, imperator augufte, ut iura be- 
neficiorum nobis firmentur praeceptis im- 
„, perialis poteftatis, Deinde pro filiis ac 
„ pofteris noftris eflagitamus, ut, dum pri. 
„ mum curiam veftram frequentare nitun- 
- „ tur, per praefentem annum propriis bo- 
- 9, nis ſuis vobis deferviant, nihil accipien- 
‚ „ tes, excepto , in prima anni feftivitate 
„ pelles cum pellicio, Expleto autem hoc 
. 9, anno accipiant iuxta iaftitiam ſuam bene. 
„ ficium fuum, fcilicet manfosregales III. 
„ Sin autem poteftatem habeant ubivis ter- 
„ rarum degere, nifi iufto beneficio revo- 
„» centur, Denique pro filiabus noftris pe- 
. 9 timus, me unquam cogantur in fervitium 
„ pediffequarum, excepta Italica expeditio- 
„ De, tum quidem proficifcantur \Wizen- 
„ burg Feria II. ad refarciendas veftes, Cu 
„ quaeliber neceflaria ufque in feriam IV, 
„ His fogulis ad fervitium decrevimus dan- 
„ dum urnam unam medonis, dimidiem 
p vini, V. oereviſae, ſingulis diebus Gmllar 
" » 
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gnovi. dat. XIu. Kal, Toni, i indi&; 
annoabincarnatione Domini MXXIX, 


» vero regni Domini Conradi V, 
i ante I a@um Tungitde. » in 


peratoris Conradi falici praeceptum an- 
3nibus :auftius & luculentius reddit 
litque. Folio, ein Boge. 


ümae damus brandenburgicae ſumma 
ı maxime litterariam merita exponit & 
dat, Volio, ein Boge. 


in Noricis weiffenburgenfis in am: 

ndis & propagandis purioribus facris 

ietatem & aemulationem comme- 

: Emulgue rei pulcerrimae hiftoriam 
jan, Folio, zween Bogen, 


aematum ad hiſtoriam reformationis 
ise Weiflenburgenfis facientium pen- 
exkibet, & quo anni MDXXX menfe 
e augofianam confeflionem ehe: 
eivitatis delegati, tradit, oliv, ein 

Ki on... 


, medli ac noftri aevi Noricum', eius« 


— Folio, ein Boge. 


Mimi romanorum regis Arnulphi diplo · 
—* ee Wella paxtem con 
«n 


„ ginem unam, & lub 
a Se X vocatias, ; 
lo. Venationes nei 
tum · beſtiarum a 
apum examinay 
petimus, quo a Domino 
© babuimus, Haec eſt 
* nefti, prö qua reco: 
'„» ducatum Bajoaricum'trad 
. J fervitorum eius fuerunt. Regin 
#, hach», Wizorde Wim \ 
de cutte. Igitur ut haec noflıa 
abilis & inconvulla ‚omni 
„ aevo, ‚hanccartam indel 
= manu propria: roboratam, 
- 9 peffione iuffimus infignii 
4, dem clientum, fcilicet 
=, utinltalica ‚exp 
riali traditione ‚acci 
E ferramenta quinque 
captarum 1, & burdone 
"0 duabus manticis plenis 
ietviente trahente, alio p 
Sy ’que talentum unum.&.€ 
“3, Domino eorum victus p 
las de curia detur. 
1.4, ‚datin expeditione alterius 
* clientibus V. Talenta, 
onere, & ferramenta qui 
wg de duae pelles caprarum, 
—— vies Aabonis. 
* 
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recognovi. dat. Xlll. Kal, Iunii, indie; 
XII. anno ab incarnatione Domini MXXIX, 


anno vero regni Domini Conradi V, im, 
perli autem 1ll. adum Tungitde. » 


ı imperatoris Conradi falici praeceptum an- 
jtationibus auftius & luculentius reddit 
fenditque. $olio, ein Boge. 


uftifimae damus brandenburgicae fumma 
rem maxime litterariam merita exponit & 
Haudat, Folio, ein Boge. 
tatis in Noricis weiflenburgenfis in am- 
e&tendis & propagandis purioribus facris 
udia, pietaten & aemulationem comme- 
‚orat fimulque rei pulcerrimae hiftoriam 
rofequitur, Folio, zween Bogen. 


‚omnematum ad hiftoriam reformationis 
sclefiae "Weiffenburgenfis facientium pen- 
ıda exhibet, & quo anni MDXXX menfe 
ieque auguftanam confeflionem fubfcripfe- 
int civitatis delegati, tradit, Solio, eig 


eris, medli ac noftri aevi Noricum, eins« 
me fines aclimites. Folio, ein Boge. 
gaftiffimi romanorum regis Arnulphi diplo« 
Da, fersfli. de curıs Weillenburg pastaııı Cote 


Weiffenburgenfium 
in litteris gloriam ab © 
52— Folio 

je ipsiger tu 


plendidiffimos rtutesqui 
dat, ftilo lapid, Folio zv 


33 

Iobilaeum paftorale viri 
severendi Joannis M 

‚&tores ecclefiäe evangelitt 
prieſter) carmine epico r 


—— 
Won 1738 ı 8727: 
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liaima hiftoricam, imperatorum P, Ael, 
Iriani & M. Aur. Probi vallum five mu- 
n die Pfahlhek, Pfahlraye, die Teu⸗ 
smaure vulgo didum, in agris nordga- 
:nfibus confpiciendum exhibens. Nürns 


sach noch kommen iſt: 


auere Vorftellung des alten römifchen 
alli und Landwchre der Pfahl oder 
fahlhek, auch Teufelsmaure von den 
nwoobneen heut 3u Tag genant, ſo die 
milcben Raifer P. Ael ianus und 
EL. Aue. Probus, wider die’ Einfälle 
£ Teutfchen in ibre eroberte Länder 
effeits der Donau und des Rheins im 
lordgau und Schwaben errichten und 
feftigen laffen; aus verfchiedenen, ſo 
ol alten als neuen monumenzis , mie 
andchärtlein erlautert. Nürnberg, 1731, 
wart, zehn "Bogen. | 


woniſchrußiſches Zeiligthum mirten 
RT 

ige rtyrer, odor Stratelar 
yer Iheodorus dux. aus einer in der ade⸗ 
ben rieteriſchen Rirche zu Ralbenfteins 
wg, unweit Weiſſenburg am Nord⸗ 
33, aufbehalrenen mir uralten griechi⸗ 
ben Gemaͤhlden und ſtlavoniſchen, 
der altzußifchen vielen Beloriſren es 
fr Iestled, Bel Vi S. 
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—— — — · — —— 
;; qui maximam partem Weiſſenburgi 
Noricis eruti funt ac reperti, cum ffgu- 
aeri incilis. Acceflit de pecupiae medii 
 valore nummorumque noftrae aetatis 
sine ichediafma. Nürnberg, 1729, Quart, 
yerthalb Alphabet. Es wird dies Werk in 
. „Iezeinifchen allis eruditorum * ber 


e, doch wründliche Nachticht von 
nn Zuſtande der Rirchen 3 Weiſſen⸗ 
g am Nordgau, vor in und nach 
: Reformation des feligen Lucherus, 
eiffenburg , 3730, Quart, acht Bogen. 


uitates gentiliimi nordgavienlis, ‘oder 
Indlicher Berichte von dem Heiden» 
nme der alten LTorögauer, aus unter» 
iedenen Wionumenten des Alterthums, 
derheitlich aus dem indiculo paganiarum, 
en Steinen, Inſchriften, Bögenbils 
n deöucirer und mir Rupfern illuſtri⸗ 
s Regensburg, 1734, ſiebzehutehalb Bo⸗ 
. Unfer Doͤderlein und. Sere Jo⸗ 
s Heinrich von Salke haben zu 
cher Zeiti ihre Federn an die nordgauifchen 
erthuͤmer gefest. Beide Werke werden in 
"Iateinifcben aflir eruditerum ** und un. 


chen 
Gelehtten Werk auch in den näslichen 
D3 und 


ef [77,9 U) DU % 


01730/ ©,331. |" Bonıy341 &. au ab; 


„ docebant populum 


„, Fum vocari omnium 
0% tefram), aetem, &c 
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» inledto mori, turpe atque indecorum 
„, arbitrabantur, 


Matthaeus a Bappenheim enucleatus, *®menda- 
tus, illuftratus & continuatus, „GE 
55 biftorifche Nachrichten von dem ural» 
„ ten bochpreislichen Haufe der Paiferlis 
9», chen und des Reiche Mlarfchallen von 
„KRalatin, und der davon Abſtammen⸗ 
„ den, ebe und dermaligen Reichs⸗Erb⸗ 
„> marfchallen, Herren und Grafen zuPap⸗ 
„penheim, u.f w. wie auch von dero⸗ 
- „ felben unrerfchiedlichen branchen oder 
"3, £Zinien, Gütern, Land, und Herr» 
, Keen und infonderbeie dero Res 
„ fidenzffar und Schlos Pappenbeim, 
„ imgleichen geiftlich- und weltlich ho⸗ 
„ ben Digniteten, Prarogativen, Regi⸗ 
„ Ment, Religions und Kriegsſachen; 
„ auch mancherlei Gluͤks⸗und Ungluͤks⸗ 
„ fällen; nebſt einem Anhange vieler 
„, fonderbahren. Wionumenten und Ur 
„ Funden. Erſter Theil. "Schwabach, 
939, Quart, gegen drei Alphabet, ohne 
Die Kupfer und Tabellen. Es iſt dies nur der 
erſte Theil, dem noch zween andere folgen 
werden. Mamnd kan wegen dieſes etften Theile 
die leipziger * und goͤrtingiſchen Zeitun⸗ 
gen Don gelechrren Garen nachlefem Und 
4 in 


NN U y 
* Bon 1738: ©.728. 


J 





„ Haupten, Ded.an 
Haus in vier Linien 
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Z. von Ralatın su Pappenheim, auch derfelben 
» Eand-Graf- und Herrichaften,ferner Johan 
Rhumel eine Rede de vira D. Viti, Baro- 
„ is in Pappenkeim, ı6cı and Licht gefteet. 
„» Allein diefe Schriften find fo felten gewor⸗ 
» den, daß fi) kaum jemand erinnert, fie 
„geſehen zu haben. Doc, bat ein anderer 
„» Dfficiant, dem fie noch zu Handen gekom⸗ 
„ men, einen Auszug daraus verfertiget: 1635 
„» aber Chriſtoph Michael Gräf, State 
voigt in Pappenheim, ein neues Werks 
„ dein aus Demfelben zufammen getragen, 
und im Danufeript binterlafien. Es find 
. „» aber von beiden ganze Bücher und Kapis 
„„ tel verlohren gegangen, fo Daß kaum etlis 
„che Blätter davon übrig find. Da nun 
dieſer aller löbliches Vornehmen ins Stek⸗ 
gr Pen gerathen, fo hat der itzige braunſchwei⸗ 
» Hifche Bicekanzler, Herr Adam Friede⸗ 
„ rich ZenE, mit feinen aus verfchiedenen 
„ guten Urkunden gefamleten genealogiſch⸗hi⸗ 
ss forifchen Zabellen «8 zu treffen gehoffet 
„ und eine bis auf gegenmärtige Zeit fortge⸗ 
5 feßete pappenheimifche Hiſtorie zu liefern 
„» berfprochen. Jedoch auch diefes ift wegen 
- » Des andermwertigen Berufes dieſes gelehrten 
„» Mannes nicht zue Volkommenheit gebracht 
* ., morden. Dem Heren Berfaffer bat fon» 
derlich dee Herr Kanzeleidirekter Welke zu 
3 Diefem Werke allen möglichen Vorſchub 
„ getban, daß er ſich alſo entihieiln Wo⸗ 
Ds nu 


gs nüplicher ift, ie ig 
om denrechbergifchen Lin 
. e rung gerahten Pan, 
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BGeſchiqte 

“u des Herrn Ä 
Anz Arouet von 
Voltaire“ 


der koͤniglichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris. 


. ie aerriöturgen und Schikſaale eis 
ws Gelehrten, Die bald Furz und ges 
2 einge, bald auch meitlduftig und merk⸗ 
u feit Fnnen, machen auch feine Lebens» 
Ridung Fur; oder lang. Daher fehe ich 
Wr, Ba auch die Geſchichte des Herrn von 
de, der vieles verrichtet hat, dem auch 
Deuegnet iſt, ſehr viele Bl tter dabin neh 
Bwwde. Dies mus ich zur Entfchuldigung 
| "Welenigen anführen, die das Leben eines 
N; ‚gerne in ber Rünie mit einer Geſchwin⸗ 
| Werfchen moͤ gen. 


' Voltaire ift im Jahre 1695 cbohren 
li wir folches umter feinem tondie, 
das 
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Bi! von 1738 —— — ie 
ya ezte extun 
5 ſtochea. 






—— — ge Karls des zwölften / 2dr 


Poeten. Daß er zu Diel 
beit angeführet worden, fo 
at; En 
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Geſchichte 


des Herrn 
sranz Arouet von 
WVoltaire“ 


Mitgliedes der koͤniglichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris. 


ie Verrichtungen und Schikſaale ei⸗ 
nes Gelehrten, die bald kurz und ge⸗ 
ringe, bald auch weitlaͤuftig und merk⸗ 
rdig fein können, machen auch feine Lebens⸗ 
eſchreibung kurz oder lang. Daher fehe ich . 
webher, Daß auch die Gefchichte des Seren von 
Boltaire, der vieles verrichtet hat, Dem auch 
wieles begegnet ift, fehr viele Blätter dahin neh⸗ 
men werde. Died mus ich zur Entichuldigung 
gegen Dielenigen anführen, die Das Leben eines 
Belehrten gerne in der Kürze mit eines Geſchwin⸗ 
digkeit Überfehen mögen. | 


Here Voltaire it im Jahre 1695 gebohren 
worden, tie wir folches unter feinem one, 








vSein Bildnis finden wir vor , te Karls des zwölften / Kd⸗ 
Ernten mranda| 
zurberfegung finer®ckhiäg | Rocker; Sue 
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md bald fing er aud) an, auch gute Verſe zu 
wachen. Den neunzehn Jahre war er alt, als 
s den Dedipus, ein Traurſpiel ſchrieb, das 
achher in einem Jahre fünf und vierzigmabf 
wfgeführet murde *. Dies erwekte ihm unter 
en parifer Poeten einen Nahmen, aber zus 
Heich auch viele "Beneider. Man machteihn bei dem 

rzoge von Orleans, Der das franzöfifche 
Reich bebertfchte, fo ſchwarz und gefährlich, 
aß er in die Baftille gefangen gefezt wurde **, 


In diefem feinem Kärker machte er denen» 

Ben Entmurf von einem Seldengetichte, in wele 
ihem er das Leben Heinrich des vierten, Königs 
von Frankreich, vortragen molte ***, Er hate 
te Beine Bücher, die zur Geſchichte dieſes Königs 
n, wie auch fein Dapier, auf welches er 

ine Berfe fchreiben Eonte. Aber fein Gedaͤcht⸗ 
nis und feine. @inbildungstraft erfeßeten dieſen 
Mangel. Er brachte, was er ausgefonnen, erſt 
nach feiner Befreiung zu Papier, da er aber, 
wie man leicht gedenken kan, noch vieles zu aͤn⸗ 
dern fand. Den feine Unfchuld wurde bei dem 
Herzoge vorgeftellet, der ihm den nicht allein ſei⸗ 
me Freiheit, fondern auch feinen Schuß und ſelbſt 
ein sährliches Gnadengeld von taufend frame 








© Man ſehe leine Werke von / Sachen von ı7zu, S. Gu 
im Vorbericht zudie| auch voa ı721/ ©.710. 
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ſchen Pfunden ſchenkte *. Er ſahe feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft im Tichten, und ſuchte ihn durch fein 
Guaden anzutreiben, noch weiter und herrlicht 
zu tichten. Doch waren dieſe Gnaden und uͤ— 
berhaupt alles Gluͤk des Herrn Voltaire gar un⸗ 
beſtaͤndia, weil er Paris einigemahl auf hohen 
Befehl verlaſſen muͤſſen. 


Fr war alſo wiederum in Freiheit. € 
machte ſich mit allem Fleiſſe an fein Heldenge 
tichte, Das er Hentinde nante. Es las ** bei 
pieien Gelegenbeiten einige Stellen, Die ee fürdie 
beten bielt, ıederman vor. Weil nun dieſe 
E tellen zualeich frei und beiffend waren, fo 309 
er ſich aleich anfanas durch feine Denriade vice 
Feinde zu. Er durfte es daher nicht wagen, died 
erk ın Paris drukken zu laffen. Und bie 
durch, ale auch Durch andere Dinderniffe, als 
durch die Pokfen, die er ım Jahre 1727 bei dem 
Preſidenten Maiſons, zu dem er eine Luſtreiſe 
gethan, befommen "** wurde die Ausgabe da 
Henriade flets weiter binausgefeget. Welche 
Hinderniſſe ihm volle Zeit lieſſen, fein Werk 
immer volkommener zu machen. 


In dieſer Zeit verfertigte er auch ein neues 
Trauerſpiel, in welchem er die Geſchichte des 
Herodes und der Marnamne vorſtellete. Er lies 

da 














— zu 
* ‚Ehendafelbt. Ma den leipziget 
an Nacqh der rin: erueras\ V rat 


ner erh TE. Jar 
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eibe 1723, im Anfange des Jahrs zum eriten» 
wahl aufführen und im folgenden Jahre wurde es 
siegzigmabl wiederholet. 


Er ging in eben dem Fahre 1-23 nad) Hols 
land , um daſelbſt dasienige auszurichten, was 
ihm in Paris zu ſchwer gemacht wurde Er 
af im Haag mit dem Buchhändler Levier eis 
wen Bergleich, daß fein Heldengetichte unter Vor⸗ 
ſchus folte gedrukt werden. Aber auch hier waren 
derniffe Der paͤbſtliche Nuntius erfuchte 
Kardinal du Bois, den Herrn RBoltaire 
gu: nötbigen, daß er Die angebrachten Abſchilde⸗ 
zungen des römifchen Hofes möge wealaſſen *. 
Der Kardinal trug auch Dem Heren Abt du Bos 
auf, Das Gerichte zu unterfuchen. Doch, hie⸗ 
durch wäre der Druk nicht gehindert worden, 
wen Herr Voltaire nicht felbit, ich weis niche 
aus mas für Urfachen, von Haag wäre wegge⸗ 
zeifet und feine Handſchrift mit ſich weggenom⸗ 
nen haͤtte. Einige wollen dieſes einer franzoͤſi⸗ 
Unbeftändigkeit **, andere aber der Hofe 
nung, an einem andern Orte einen reicheen und 
Ä bigeen Buchhändler anzutreffen, beifegen. 
endlich Tam das Buch heraus. Doch dies 
den mir nachher in der Erzehlung feiner 
ften feben. 
Gef Zeztieb. Gel. vII. $. € Sm 
— — 
















(En nung, 


—* den leipziger Zei⸗ | 9 Mais Finconftaut A” 











gr gen von 1725 ©.628.| „, rouet ne fur point ca- 
m der biblitbegasrajfon- | 5, pable de tenir para 
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Im Jahre 1727 ging er nach Eng 

weil ſich ihm Paris zu ſehr widerſezte, u 
ſes Koͤrigreich andere Franzoſen wol aufı 
men harte. Er hielt ſich daſelbſt die meil 
bei feinem Freunde, dens Herrn Fauken 
Wandsworth auf *. Sein Hauptwe 
Die Erlerrung Der engliſchen Sprache. E 
mete derſelben zwei ganze Jahre, und eı 
die Eigenheiten dieſer Sprache fo volkoı 
daß es ihm nachher in Frankreich ſchw 
ſederum aut Franzoͤſiſch zu fchreiben * 
Ins die beften enalıfchen Bücher, und fon 
die Ehrifien des Herrn Newtons, weich 
Liebe zur Weltweisheit vergröfferten. € 
trachtete alles und lernete Die Beichaffenh 
Geicbrſamkeit und des Staats von Enı 
kennen, wie feine Briefe, in weldhen er d 
gellaͤnder beurtheilet, zur Genuͤge beweifer 








. — u = 
NY UAnianra dis defoursf „, fer en Anglois, 
“ro rec vot fiinem] tois, que les 


9, de’ ma laugue 


ade daicnn Petit ebi] „ noient plus fe 
„ler isenvuc,mylord, „’ ter à mon imag 
„au weerivur d’Ans „ avec la méême 
a griin.g. Varois „„ dance, qu’aupa 


„une cute cenäinuellef „, feau, dont la 
„devsneiorgue. vemel „, avoit did déto 
travail emharrtie or 9 il me fallue d 


que ie vch'us „c dela peine 


e ix ar.ices elétoit comme u 


fet une trgq)te iran-— faire couler da 
a gzile, Tewiersispree v yiunier lit. 
„ gie azcoutume „pen 
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ie beften Stellen der englifchen Poeten 
\fifche, und fchikte fie feinen Freunden. 
ı, die Bein Engliſch verflunden. Kies 
ınterte er fie und viele andere Franzo⸗ 
fie felbft Engliſch lerneten. Und auf 
e machte er dieſe Sprache in Frank⸗ 
n Gelehrten beliebt *, 


wgte auch in Engelland für fein liebe 
, nemlicd) für feine Henriade. Er lies 
ächtigfte drukken, und lies ſich das 
den Käufern vorſchieſſen, welches ihm 
nd .englifche "Pfunde eingebracht **, 
chher wegen einer neuen Yuflaae mie 
führer in einen Streit, welcher 108 
yorden fein, daß der Buchführer es 
en zum Stok kommen laſſen **. Und 
Verdrieslichkeit jol ihn bewogen has 
€ a ben, 
Berfenvon 1738, ſennie, B. u ©. 162. 
srbeiftes: „. ıl ‚re Ebendafeibfi heiſſet es 
t en vers plu-| „, unedilputelurvenuu, 
orcesuxdesme- ;, Aber in einer Schrift die 
poetes d’Angle-| ein Beinddes Herrn Vol⸗ 
pour Piofteu- | faire aufgefrget, und Ze 
e fes amis. &| voltairomanie genant hats 











Lengagea beau- | heiſſet 8 S. 7: „, Baſto- 
le perfonnes &| ., nadeencored Londres, 
Ire l’Anglois;en) „, delamain d’un libraire 
qu’aujourd’hui | „, anglois; accident dou« 





ilidre aux geus| .„, folliciter viversent & 
„, obtenir la grace dem 


mgue & deve-$ „, loureux, qui lui fit 
FOR. ” . 
Wierbrgwe rl ;, vaniz eu Eranstı m, 
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ben, beim frangöfifchen Hofe um Erlaub 
wieder nad) Paris zu kommen, anzubalten; 
yes ihm den auch zugeftanden worden. 


Fr kam alfo im Zahre 1729 wieder 
Paris *, Das er vor drei Fahren verlaſſen 
fin. Er fing wieder an für die Schaubuͤht 
arbeiten. Er ſezte 1733 ein Traurfpiel auf, 
Brutus bies, Das aber nicht fo aut, als 
eriten Spiele, aufgenommen wurde, wei 
nur ſechszehnmal aufgeführet worden. Ei 
men ihm damahls auch viele geheime Nach 
ten vom ſchwediſchen Alerander, Karl demit 
ten, in die Haͤnde, aus welchen er die Gef 
te diefes Seren, die fo mol aufgenommen 
din, verfertigte. Es begegnete ihm aber au 
fe angenehme Beſchaft aung etwas gar Un 
nehmes. Fr hatte die Schriften einiger Ge 
ten beurtheint, und dieſe Deurtheilungen 173 
ter der Benennung Ic temple du gout hetaus 
ben. Einige, Die ſich getroffen fahen, bew 
daher die ralieniſchen Komddianten, den f 
Voltaite auf ihrer parıfer Schaubühne der 
ſchauetn zum Gelächter vorzuftelln. Sie 
ten a.d ein — auf, das fie ebe 
ot: 8 nanten, Darin fie den £ 
von Voltaire mt lebendigen Farben vor! 
ten". — erwekte demſelben groſſen 

| 


me 





tungen von adcien\ ge Untersire dei . 
Gaben 2,7 


Nah ten le:vziger Ser- (7 ber bißeire Jun 
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er fi) auch entichlos, Pacis zu ver⸗ 
e wobnete alfo im Jahre 1734 der Ere 
ee Reichsfeſtung Philipsburg bei *, 
neinem befondern Getichte befungen”*, 


diefee Zeit verlies er feine Poeſie, 
n vielfältigen Verdrus erwekt, und 
wuf ernfthaftere Dinge. Er gedachte 
me Liebe gegen den Newton, die ibm 
id beigebracht morden, und legte fid) 
ıthematit und Philoſophie. Jene ex» 
n Jahre 1736 in Burger Zeit **. Sons 
hte ex fi) an den Newton. Dieſes 
€ 3 Ge⸗ 
lu mortifier cet esprit 
„ trop hardi, & le punie 
s„» par-lä de certaines ve- 
„, sites repandues dans ſes 
„ Ouvrages, & qui ne 
„, font pas augre Te cer- 
„ taines gens. Il a dıd, 





heil ed ©. 64: 
vörre depart 
Voltaire a dıe 
sent taxd par 
Ediens Italiens, 
ne piege, qui 
ı foule, fous 














Le temple da! „, ä ce qu’ondit, vive- 

I yet repre-| „, ımenttouchd de cet af« 

n perfonne q „front „ Der Bertafs 

un vrai fat &| fer diefer Komödie war der 
arfait, plein;) KRomddiaut Romagneſi / 

éme, qui Ä wie ebendaſelbſt / ©. 52 96 
juger de tout gt wird, 

ätravers, fans |" In der Volssiremanie, 


t ni jugemeut | ©, 22. 

se trouve rien |?* Died Setichte ficht im lez⸗ 
que ce, qu’ils ten Bande feiner Werlke. 

I n’y a pas dei*"? In der Volsairemanie, 

woanasitvou| ©.27. 





Bee Meet zu rufen 
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den Händen feiner Verfſoig 
Wohin er fich damahls gewa 
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on Lannoy, nahm dieſe Flüchtlinge auf, ale 
Herrn Rouffesu, der nunmehr tod, den 
yeren Abt Prevor Derilles und andere. Ja, 
udy felbit Die eben angeführte Frau Markgraͤfin 
en Chafteler war damahls in Bruͤſſel ıngge» 
eim, und fie und der Here Voltaure wurden 
on dem Heren Grafen befonders gefchüst *. Es 
an fein, Daß es zu ‘Paris bei Hofe befant mors 
en, daß diefe Krau dem Herrn Boltaıre zur 
Stucht geholfen , und fie Daher Frankreich verlaſ⸗ 


en muͤſſen. 


Um dieſe Zeit ging er auch nach Berlin, 
um Könige von Preuſſen; der ſowol anfangs 
ils Kronprinz, als nachher als König, ihm vie⸗ 
e Gnaden zugemant , Die auch unfer Herr Vol⸗ 
aire in ein paar Getichten beſungen. Gegen 
Re Mitte des Jahrs 1741 war er ſchon wieder 
n Bruͤſſel bei feinem Wolthaͤter, dem Herrn 
Srafen von Lannoy **. Am Ende Ddiefes 
Babe hielt er ſich einige Zeit zu Lille auf, Da ex 
ein Zraurfpiel, den Mahomed, aufführen 
lies »*. Am Zahre 1742 im Januar war ee 
m Rotterdam, da eran den König von Preuſ⸗ 
fen fchrieb, und Ddemfelben eine Abfchrift om 
diefem Trauerfpiel zufchikte *. | 

Es Man 


* Nach ten göttingifchen |*** Nach dem Vorbericht vor 
Seisungen von gelebrs diefem Trauerfpiele. 
ten Sachen von 17411 ı* —ã— vo * 
292. rauer peie —X 
wur —*8 en 











fe enfehaften- j 
unfer Here Voltaire diefe Stelle 
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und ſolche DBerbannungen über ihn ges 
t. Schon das Gute ziehet ung Verdries⸗ 
ten zu, we. ıaftens bei neidiſchen Gemuͤ⸗ 
‚ die allein alles Gute befigen wollen. Daher 
es andeen Tichtern, die in Paris haufen» 
leben, eın Dorn im Auge, Daß der fung 
aire fich fo gut und fo geſchwinde im Tiche 
ervorthat. Hiezu Fam Die freie Art zu ges 
n und zugleich auch Die freie Art zu fchreie 
die Here Voltaire gebraucht. Wen er alleo 
‚, wie in feinem Tempel des Geſchmaks, 
mmahrbaftige Zeinde zugesogen *, von an⸗ 
geurtheilet, fo mag ihm folches viele Geg⸗ 
gezogen haben. Er mag in feinen befondern 
hten mandyem Parifee und auch mandyem 
htigen die Wahrheit gefagt haben, welches 
den in viele Feindſchaften fegen muͤſſen. 
achten wir biebei, wie fidy in dergleichen 
Nchaften auch) Verleumdungen einzumen⸗ 
pflegen, fo haben wir noch mehr. - Anbei 
: man in feinen Schriften bemerkt haben, 
re kein Freund der Religion, welches feine 
e Hebel vergeöffeen mufte. Er vertheidigte 
nannigmal gegen feine Feinde, aber die Art 
Bertheidigung war oft fo heftig, Daß fie böfe 
en nad) fi) zog. Alſo begegnete man ihm 
, vermuthlich auf Anfiftung einiger dein. 
ß 
e Fourdain, der dar] „, temple du gout lai a 
bis in Paris geweſen / | ., faitdutort, Lonerie, 
eibt in ſeinet voiage | 9, P’on pefte contte er 
u Ö,64: » Son | „, Ouvrage, 


de, fehr hatt, worauf er 
nahm jo. ihm befohlen 


m „Unter feinen vielen G 
merkwürdig, mit 


it heftig geitritten. Einer il 


leid), oder wol gar zuborl 
* im Jahre 1723, da Here‘ 


geführt, 
Rouſſean Merk misfiel den 
n Roltaire Mariamne 


ig gekauft, aber des Heten 


—— fand * — pe 

Rouſſ Li 

Be ihn Kal —— 
Gelehrte ſchonete 

ni. Der andere heftige 


3. Le ceicbre| ., fiel 


“5 ttaitement de Is porte J— 
m de Phötel de Sully, “ls 
» sonfequence duquel il 

», füt chaffe de Frange .) 
pour les folits, que 
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— —— tn EEE 
Herr Abt Gujot des Sontenes, ein Jeſuit 
und Gelehrter, Der befondere Schikſale erlebe 
bat. Diefen Man lernete Herr Voltaire im Jahre 
1724 kennen, und erzeigte ihm bei feinen groffen Ge⸗ 
fahren beim Seren Preſidenten Berniere groſſe Ge⸗ 
faͤligkeiten. Aber dennoch ſchrieb er kurz dar⸗ 
auf gegen den Herrn Voltaire, daraus ein ſo 
groffes Feuer entftanden, das Durch nichts bat 
koͤnnen gelöfchet werden *. ch werde nachher 
Ins Berzeichniffe der voltairifchen Schriften einis 
ge Blätter anführen, die Diefe beide Männer ges 
gen einander herausgegeben haben. 


Bei folchen Umftänden fehlte es auch niche 
anandern, die den Herrn Voltaire ſcharf beur⸗ 
theilten. Alſo flelte ihn ein Poet in einem Ge⸗ 
tichte, das in Der bibliocheque frangoije ** anzu⸗ 
treffen, als einen Sohn des Apolld und Dee 
Thorheit vor. In Londen machte ein luſtiger 
Kopf artige Abbildungen von einigen Gelehrten, 
in welchen er aud) den Herren Roltaire abmahl⸗ 
te ***, Der Herr Dargens führte ihn ebens 
fals nebſt andern Gelehrten zum Belachen ln 
Der Berfaffer der franzöfifchen und tut h Ä 

| tie 


m pröferoatif, ©. 40.1 fr. Iobn Presbyter, a bar- 
| werden dieſe Schrift! Zesgue epic porm, by an 
„wahber noch fennen lernen. | . amonymons aytber, wmiif« 
me a dcr Earl: Tal yadhemudten. 
rifts T7be! 172 
hwigbt of she kirk, or the l’ In deu wemeiret jecreten 
erchfaßih advensurıs af U 


Deiſten. 
Herrn Voltaire fehen, 
u fügen, was er vor Go 
das ift aetwis, daß man 
u einige Stellen wil bem 
mer reinen Gottesgelahrtheit 
wen. Dies waͤre volfommen 
@Werfaffer von dem Briefe waͤr 
Seeie handelt, welchen Hr 
Schrift von der Seele beigefüat 
bei den vom Herrn Roltaire 
länder herausgegebenen Bri 
den. Er hat aber noch dor. 
Brief für ein untergejchoben 
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delaripubligue des letives,\ & 
one —*— la veriti elen 
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Andere finden in feiner Henriade 
Worte, in welchen ex die Thürdes Him⸗ 
fehr weit machet, und in diefelbe. gar. viele 
von unterfchiedenen Gattungen hinein ge⸗ 
iflet. Dies urtheilet aud) Herr Gotlieb 
le ** Ich wildie Worte der Henriade, 
an bieher ziehet, herſetzen, Damit wir ſelbſt 
ilen mögen. Sie find folgende ** 


„ C’eft cet dire infini, qu’gp fert, & 
qu’on ignöre, 
„ Sous cent noms differents le monde en- 
. tier Padore, 
„ Du haut de l’empirce il entend nos 
. clameurs;  - 
|| regurde en pitie ce long 3 amas d’er- 


„Ces portrais infenies ) que bumaine 
ignorance 
„» Fait fi pieulement de fa fagefle im- 


INEnIE, 

„ La mort eft & fes pieds: elle amens 
a la fois 

„Le turc & l'indien, le juif & le chi: 
ois: 


n 
» ke dervis &tonne,, d’une vüe ing 


ete, 
sa 


ustienuzuiin GREEN ⏑ 


—— S. no. Abm Gelahrrheit / e 
———— Er‘ Jin febenten Gira 











„Le we. * d— 










& »„Y vient vanter 

br, » Leurs torrwen⸗ 
— ——— 

Comme fans 





Man wird — uf 

Rändig halten, was mir im 

ie: die Engelländer Mi 
ie Glieder: des ‘Parlameı 


ten römifchen ‚Herren d 
beiden ein 
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Ja, ſagt ee *, Pompée & Ceſar, Antoine & 
3, Auguſte ne fe battoient point pour decider, 
a fi le flamen devoit porter fa chemife par deſ- 
„ füs farobbe, ou la robbe par deflus fa che- 
„ mife; & fi le poulets facres devoient manger 
» & boire, ou bien manger feulement , pour 
„ qu’on prit les augures „ Er fiehet auf die 
Unruhen, Die in Engelland wegen der Religion 
entftanden, und wie er in den eriten Worten 
auf die Kleidung der Geiſtlichen fiehet, fo weiſet 
er in den lesten mit Sıngern auf Die Lehre vom’ 
beiligen Abendmahl. Mid) deucht aber, daß 
fonderlich die legten Worte zu niedrig und vers 
aͤchtlich bei einer fo groſſen geittlichen Lehre, und 
eben fo dreifte, ald das Bleichnis, in welchem 

rr Swift ** die Lehre von der Transiube 
tiatıon laͤcherlich machen wollen. 


Er hat fih auch gemenget in die Spal⸗ 
tungen der franzöfifchen Kirche. Herr Racine 
verfertiote ein Geticht auf Die Gnade, ob er 

eich kein Moliniit und Steund der Gnade war, 
Die Moliniften widerfezten fich alfo dem Seren 
Racine, welches auch unfer Herr Voltaire in 
einem Getichte ums Jahr 1722 gethan ***x. Man 
glaubte aber, Daß mehr ein poetiſcher Rad, 





S. 40/ * dem e amſterda⸗ gen von ber Tonne, & 
. 2 Druf von 1717. „? Anden memoirer biflerde 
1 hu feiner Strift: A 1m gies &f crltiqnes yom 30 


—— — 








Und twegen diefer Worte m 
mahl zum Freunde der G 
machen **. Zu vielen a 
gegen feine Heurlade her 
andern Blättern, warf man 
weichungen von feiner a 
machte un bald zum halben 
zum Verächter der Seiftichen, 
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ille dieſe Befchuldigungen hat er vor einigen 

Donaten von ſich abgelehnet, da er fich zugleich 

ür ein aufrichtiaes Mitglied feiner Kirche aus⸗ 

jiebt. Wir wollen dies fein Glaubensbekentnis 

vieher feßen, welches ein “Brief it, den wir in 

—F amferdamer Wochenfchrift * finden, Er 
reibt: | 


„ Monfieur! 


„ U ya longtems, monfieur , que je fuis 

» perf@cut€ par la calomnie; & que je la par- 
n donne, Je fais aflez que, depuis les Socra- 
„ 2es jusque aux Des cartes, tous ceux ,quicnt 
» eu un peu de fucces, Ont eu à combattre les 
„ fureurs de Penviee Quandon n’a pu atta- 
» quer leurs ouvrages, ni leurs moeurs : om 
„ vet vange en attaquant leur religion. Gra- 
„ ces au ciel, la mienne m’aprend, qu’il faut 
„ fcavoir fouffrir, Le dieu, qui Pafondde , füt, 
» des quil daigna &tre homme, Te plus perl&- 
„ cut€ de tous les hommes. Apres un tel 
„ exemple, c’eft prefque un crime, que d'o- 
n fer fe plaindre, Corrigeons nous de nos 
„ fautes, & foumettons nous & la tribulatign, 
„ comme äle mort. Un honete homme peut, 
» Ala veritd, fe deferndre. li le doit meme, 
ij, mon pour la veine fatisfaftion d’impofer filen- 
j ce& Fimpofture; mais pour rendre gloire & la, 
„ verit&, Je. puis donc dire, devant dieu, 
5 | 2° 

Wi Bpilegwt, B.71 S: ah 
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qui m’ecoute , ue je ſe 
” — ledis 
„que jel’ai toujours Et 
» D’ai pas Ecris une page, qui ne 
„ manite & j’en ai beaucoup && 
» Jandifides;par la reli uU 
4, Henriade net, d’un 

„» ge de la vertu, quife 
denee; & jelpere,, gu “ 
„» femblera toljours & mes ecrit 


» nemis me reprochent, (je 
m ‚Fettres philofophiques, _'ai 
„ A mes amis, mais jamais 
», Iees de ce titre fallueux, 
n.les, qu’on a imprim& 
„, font point-de moi» & jai« 
» le demontrent. J’avois Ju 
» de Fleury celles qu’on a.fi 
Atices. II fgavoit tres 
» qui &toit de moi d’avec 
3 Il daignoit m’eflimer, 
» les derniers tems de fa vie, 
a» une calomnie,infame, do 

» ciau ſulẽt d’une preti 
», Prufe, A m’en aima 
»» lumniateurs haiffenr & 
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fecutent; mais les gens de bien le crojent 


„ obliges de ch£rir ceux, dont ils ont recon- 
nu linnocenck. Jeluis | 
„ Voltaire, y9 


Dies iſt die Lebensgefhichte des Herrn 
DBoltaire, Der gemwis ein vortreflicher, aufgewek⸗ 
ter und woldenkender Poet ift, und bei feinen 
Mängeln, die man an ihm bemerken wil, viel 
Lobensmürdiges beſitzet. Ich wil noch ein Urs 
theil eines Mannes anführen, der ihn im Jah⸗ 
re 1733 felbft gefehen, und beurtbeilen koͤnnen *, 
Drrfelbe fchreibt von ihm: „, Je crois que ce 
„ po&te peüt Etre regarde comme le plus di- 
n — * des fils d’Apollon, & qu’apres fa 
„ mort on ne balancera pas à le mettre avec 
„ Jes Corneiles & les Racines, Il a bien fait 
n de dire: 

„ Apres Milton, apres le Tafle, 

„ Parler de moi feroit trop fort; 

„ Etj’attendray, que je foit mort, 

„» Pour apprendre, quelle efimaplace, 


„ C’eft un jeune-homme maigre, qui parolt 
» attaque de conlomption & caeco carpitur igne. 
» Iltravailletrop pour fon etat, - - left poli; 
„ fa converfation eſt vive, enjouee, pleine' 
„ de Saillies. Il poffede bien toutes les beau- 
„ tes des anciens pottes. „ Aus diefer Erzeh⸗ 

D 3 lung 
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wiſſe. Dan glaubt aber in der biblie- 

weraileuuse *, Daß felbft Here Voltaire 

befodert, um die Urtheile der 

au bören, nad) denfelben, fein Werk zu 

en ind hernach felbft herauszugeben. Zn 

hat find aud) Die folgenden Ausgaben 

Monkmener Fe dieſer erften gar ungleich. 

der favans ** woird dieſe erſie 

55 gelobt; nur wuͤnſchet man, daß 

oltaire feine hiftorifche Nachrichten, 
hinten beigefügt, beſſer bewieſen hätte. 


Rau Kan leicht gedenten, teil man bereits 
Abſchriften von diefem Getichte gehabt, 
n nunmehr dieſe erfie Ausgabe werde 
Der ae leſen und auch nachgedruft haben. 
a diefen Nachdrukken wil ich anführen 
‚einen ee von 172; in — A na 
"eipsiger eitungen von gelehrten 
dem "**, und 8 2 
r einen amiterdamer von 1724, In Duos 
bei ed, nach ebenden Zeitungen *. 
hölefe Ausgabe misbiliget Har Roltair 
allen andern * 


Be hierauf Herr Voltaire nad) Londen 
t un gab er fein Werk felbft unter feinem 
ter einem u Sm heraus. Nem 
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Ja noch in dem Jahre — 
druf eimaemahl widerboblet. 8: 
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ı Druf lieffen fie viele Stuͤkke an den 
m ehifaffen, und machten alfo auch eine 
abe ini gros Duodez a, fie machten auß 
drei Ausgaben. Den fie machten, tie 
ernach fehen werden, eine Plane Same» 
bon den Schriften des Herren Voltaire 
— — und brachten in dieſelbe eben dies 


in Genf 1728, Quart, mit Kupferſti⸗ 
bei Fabri und Barillor, obgleich Lon⸗ 
wf dem Titel ſtehet. Dieſe Ausgabe 
in londenſchen Quartdruk gleich und Daher 
ſehr theur. 


lerauf folget eine andere, abermahls vers 
te und volkommenere Ausgabe, welche 
Yie Dritte nennen koͤnnen. Nemlich: | 


nriade, nouvelle edition, revü&, corri- 
& augmentee de beaucoup; avec des 
s. Londen, ı7 o, Dftap, viertehalb hundert 
en. Es wird dieſe Ausgabe im vournal 
wars * befchrieben. Boran fichet eine Ab⸗ 
ung vom Heldengetichte, 


nd dieſe Ausgabe hat man In den Wer⸗ 
ws Heren Voltaire, die 1732 zu Amſter⸗ 
In Oktav herausfamen, behalten 
wie aud) in der vollommenern Ausgabe 
Werke som jahre 1738. | 
u Ds Au 


ↄ/ — 
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nn 


nichts wife. Man glaubt aber in der biblie- 
ebeque raijonnee *, Daß felbit Herr Voltaire 
Diefe Ausgabe befodert, um die Urtheile der 
Welt zu hören, nach denfelben fein Werk zu 
beffern und hernach feibft herauszugeben. In 
der That find auch die folgenden Ausgaben 
vollommener und dieſer erften gar ungleich. 
an iournal des favans ** wird Diefe erfte 

usgabe fehr gelobt; nur wünfchet man, Daß 
Herr Voltaire feine hiftorifche Nachrichten, 
Die er hinten beigefügt, befjer bewiefen hätte. 


Man Fan leicht gedenken, weil man beteits 
Diele Abfchriften von dieſem Getichte gehabt, 
daß man nunmehr Ddiefe erfie Ausgabe werde 
fleißiger gelefen und auch nachgedruft haben. 
Ron diefen Nachdrukken wil id) anführen 

1, einen pariſer von 1723 in Dftav, nach 
den leipzigger Zeitungen von gelehrten 
Sachen "**, und 


2, einen amiterdamer von 1724, in Duos 
Dez, bei Bernard, nach ebenden Zeitungen *, 
Und dieſe Ausgabe misbilliget Herr Voltai⸗ 
ze vor allen andern **, 


Wie hierauf Herr Boltaire nad) Londen 
aing, fo gab er fein Werk felbit unter feinem 
Laahimenyuniet einem neuen Titel heraus. Rem» 
ich: 
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v B. 1/ ©, 161, “Monıras, ©.284. 
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Feanz Arouet von Voltaire. 97 


dieſem Druk lieſſen ſie viele Stuͤkke an den 
Seiten einfaſſen, und machten alſo auch eine 
Ausgabe in gros Duodez Ja, ſie machten aus 
einer drei Ausgaben. Den ſie machten, wie 
wir hernach ſehen werden, eine kleine Sam⸗ 
lung von den Schriften des Herrn Voltaire 
in — und brachten in dieſelbe eben die⸗ 
n Dru 


6, in Genf 1728, Quart, mit Kupferſti⸗ 
chen, bei Sabri und Barillor, obgleid) Lons 
den auf dem Titel ſtehet. Diefe Ausgabe 
ift dem Iondenfchen Quartdruk gleich und Daher 
auch fehr theur. | 


Hierauf folget eine andere, abermahls ver⸗ 
mehrte und vollommenere Ausgabe, welche 
wir Die dritte nennen koͤnnen. Nemlich: 


La Henriade, nouvelle edition, revü&, corri- 
gee & augmentee de beaucoup; avec des 
notes. £onden, ı7 0, Oktav, viertehalb hundert 
Guten Es wird dieſe Ausgabe im ionraal 
des [avans * befchrieben. Voran ſtehet eine Abs 
bandlung vom Heldengetichte, 


Und diefe Ausgabe hat man in den Wer⸗ 
Ten des Herrn Voltaire, Die 1732 zu Amſter⸗ 
dam in Oktav herausfamen, behalten: 

leichwie aud) in der volkommenern Yusgabe 
einer Werke vom Jahre 1738. N 
J 


Im DRai von 1731 
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d Herr d Here Scharfenſtein bat uns eine Probe 


yon einer teutfchen in „Werfen verfertigten Lies 
yerfegung gegeben, Die aber, ſo viel wir wiſ⸗ 
en, nicht zu Stande kommen.“. 


Dies iſt es, mas wir von den Ausgaben 
ind Ueberfegungen der Henriade wiſſen. Den 
Inhalt zu erzehlen, würde eine lange Arbeit 
en Am fchönften findet man ihn in Der 
ubliocheque raiſonnee **, 8 fehlte aber 
uch nicht an Wderſachern. Man wider⸗ 
ezte ſich, ehe dies Geticht herauskam. Und 
ls es herauskommen, ſchrieb man gegen 
yafjelbe fo wol in beſondern Blättern, als in 
Tagebüchern. 


Noch ehe dies Geticht vollig fertig war, 
as Her Voltaire in Gefelſchaften einige 
Stellen deſſelben, die dieſem und ienem hart 
ind frei zu ſein chienen. Und dies machte, 
aß er ſich nicht getrauete, fein Geticht unter 
ine pariſer Prefle zu geben. Er muſte eine 
ollaͤndiſche wehlen. Und da der päbfliche 

uns 
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Nenci. Mais puisque | velle bibliotbeque, B. 4/ 
vous en éetes content, I & 454 angefuͤhrt werden. 
je ne dois plus douter |* Am Ende der Ueberſe⸗ 
du jugerrent, que en gung des voltairiſchen 
ai porte, &K je wai |: neripield: ber Tod des 
qu’aremercier l’auteur, | Caͤſars. 

qui. m’a embelli. „| &a 
Belhe ZBarte Im Det rmon- 
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it der franzöfifchen Sprache. Man be⸗ 
eilet Die groſſe londenſche Ausgabe 
1728. 

Lettre critique fur le pocme de monf:eur de 
aire, addre[lee aux auteurs des: memoires de 
vonx. Diefer Brief fiehet in den wemoi- 
le Trevoux x. Man fchreibt fehr eifrig. 
n geftehet, Daß die Verſe, die Ausdruͤk⸗ 
die Gedanken felbft, die Abfchilderungen 
Befchreibungen vollommen fchön. Aber 
Joch fol es kein rechtes Heldengetichte fein. 
8 vornehmfte, das man nicht vortragen 
‚_ift dies, dag Here Voltaire den Koͤ⸗ 
Heintich , den vierten, die Königin Elis 
t und andere Proteftanten von katholi⸗ 
n Dingen proteftantifch reden laſſe, und 
ſicht widerlege. Wer fodert aber von eis 
| Heldengetichte dergleichen Widerle⸗ 
gen? 


in andern Tagebuͤchern, wo die Henria⸗ 
efchrieben wird, lobt man fie, man fee 
» auch vieles an ihr aus. In Den Iettre⸗ 
ufes © badines ** fagt man, es fei nicht 
ion und Bermirrung genug darin 

Held ohne viele Hindernifle zu feinem 
zwek gelange. Die Henriade trage eine 
chichte vor, Daher ſich feine ertichtete Got⸗ 
m darin ſchikten, befonders in Der Moe 
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200, fechszchntehalb Bogen. Sie werden 
befchrieben in Der nowvelle bibliotheque *, Und 
in den görtingifchen Zeitungen von ge 
lehrten Suchen ** urtheilet man davon fol» 
gendermaflen: ., Der DBerfaffer diefer An⸗ 
„merkungen mus fic) von vielen Lefern der 
„» Hentiade des Herrn von Voltaire übers 
„aus ſchlechte Begriffe gemacht oder gar vorge⸗ 
„ſtellet haben, Daß man dieſes Getichte als 
einen auflorem clofi.um anſehen und iungen 
Leuten zum Mufter der Nachahmung vors 
“n legen werde. Den für dergleichen Lefer 
» feinen feine Anmerkungen gefchrieben zu 
fein. Wo er höhere Abfichten gehabt, 
„ bat er zu hohe Gedanken vor feine Arbeit 
gehegt. Die hiftorifche Eigenfhaft wollen. 
„„ wie ihnen nicht freitig machen. 08 Ge⸗ 
„ tichte des Heren von Boltaire nennet viele 
„ PDerfonen, Deren Umftände manchen £efer, 
3. welcher ſich um die Geſchichte von Frank⸗ 
Jreich nicht befümmert, unbekant fein koͤn⸗ 
„nen. Der DBerfafler bat Diefelben ſehr 
F haͤufig erflärt und gemeiniglich den Meze⸗ 
ray Dabei ausgefehrieben. Die poetift 
aber, mythologiſche und kritiſche Betrach⸗ 
Jtungen enthalten fo gemeine Dinge, daß 
„„ fie ſolche Befchaffenheit nur bei Anfängern, 
- „„ behaupten koͤnnen, welche die erften Gruͤn⸗ 
=. de dev Wiſſenſchaften noch nicht inne has 
—X enu. 


—— — 
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e eine? 
der Tichtkunſt handelt, umd 
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ingegen hat er Die 2 
pus, des Sopholles 

5, findet man dies in dene 
lungen der Werke des. Herr Voltalte 
langet man von demfelben Auszüge 
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des Sontaines billig für Den Verfertiger 
Der Heberfeßung,, ob gleich andere Diefelbe Dem 
Deren von Plelo beilegen *. De nod) in 
Der neueſten Auflage der Werke des Herrn 
- SBoltaire von 1738 heift der Herr des Toms 
saines der Verfaſſer. | 


Einen Auszug diefer Abhandlung finden wie 
1, imiournaldes favans **, 

2, Inder bibliorheque frangoife R%, 
3, in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
| n Sachen *. Im zeiten Tagebus 
che wird dieſe Ueberfegung gerühmt, weil fie 
ungesivungen und ſo natuͤrlich, Daß man nicht 
merket, Daß es eine Ueberſetzung if. Wozu 
Ben wol etwas beitragen mag, DAB Derienige, 
der dieſe englifche Abhandlung gefchrieben, 
nemlich unfer Herr Voltaire, auch ein Fran⸗ 
fe iſt. ir haben aber nachher noch) eine 
Gefere Veberfegung bekommen, die unfer 87 





— — au “sn ——————— —————— ausm 
v der NVoltairemanie,| ,, Dannemark, & tus 
von einer dem Harn m pres de Danzig, qui, 
Des Fontaines wolbe⸗ pour "’amufer à Paris, 
Sauter Beer gelßrieben ‚I. ht cette traduction dans 
t es S. 26. „ L’ıb- e tems, qu’ii appro- 
D F.n’s point fait ” noit PAnglois,,, ep 
- „ 3 Voltsire Phonneur de |** Im December von 1728. 
„ traduire en Frangois °** In beiden Theilen deß 
„ ce malbeureux ceflai.] gmwölften Bandes. . 
„„ CT’ feu M de Pleio,|* Bon 929, © ‚255 HR) 
depuis ambafladeyr en] 548» 
Beh Zestled, Gel, VII.F. € 
















Roltaire find auf den parifer Schau 
oft aufgeführet worden. Es folgte & 

3 Ausgabe, die ebenfals eine 
ıgift. Er hat zu den ſechs Brie| L 
benden binzugethan, den ex einem 9 


feines Dedipus entgegen gefehet: Die 
4 ift eine parifer von 1729 in £ ’ 


welche Herr Voltaire eine ‚ die d 
der Tichtkunft handelt, und gegen f 
de la Motte gerichtet ft, — 


Hingegen hat er die Beurtheilung 2 
pus, des Sophokles weggelaſſen. wine 
5, findet man dies Trauerfpiel T 

kungen der Werke des Herrn Bolt 

langet man von demfelben 

fo gehe man De 
1, zum iournal des ſevan 
2, jum Europe ſavantex 


3, zu den memoires de Trevous*, - 


ur 2) 
Here Voltaire verfertigte Diefe Er 
im neunzehnten Zahre feines Alters, 
wurde hierauf im Zahre 1718 fünf 
mahl nach einander aufgefühet. & 
te Perfonen, Herr du Scene fkelle 
pus und Zungfer Desmiares 








ſtellete Die 
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a vor. Dies zog ihm viele Ehre, aber zu⸗ 
eich auch vielen Neid und groſſe Feind⸗ 
yaften zu. Es kamen alfo gegen diefes 
rauerſpiel fehr viele "Blätter heraus, Die ich 
öften Theile werde anführen fönnen. 

1, Lettre critique fur la nouvelle tragedie 
Dedipe, “Paris, 1719, Duodez, zwanzig 


eiten. - Sür den Verfaſſer wird der Zefüie 


‚ Herr Arthuis, ausgegeben. Er rübme 
n Herrn Roltaire, und wen. er bei ihm 
Angel findet, fo zeiget er fie mit Beſchei⸗ 
beit an *.. Ä u 

2, Letre â monfieur Voltaire fur la mouvel- 
agedie d’Oedipe. "Paris, 1719, Duodez, 


af und dreißig Seiten. An diefem Briefe, 


evol von Salz und Leben, bat Herr Aa» 
se gearbeitet **. 

3, Critique de POedipe de mr. de Volkaire, 
md G**, Paris, 1719, Duodez, 
8 und dreißig Seiten. Der Verfaſſer ift 
: Herr le Brand, ein Komödiant. Sein 
herz ift ſtark und feine Tadelungen geben 
f Worte *r*, 


4, Apologie de »_ Paris, 171% 
er — iſt Herr Capronnier, ein 
per Der griechiſchen Sprache zu Paus. 
ſagt, daß Herr Voltaire im Oedipus des 
ophokles wuͤrde wen gert Maͤngel gefunden 

3 da⸗ 














u Tan wegen dieſet 


wit Das send — 5. * 
ww. 908 Niꝙ/ im Au⸗ er Gi. 
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mer, und die andere fo N 
Tanten Orte. Aber beide md ma 
und werden vom n Voltaite Wet 
Die dritte Ausaabe iſt von 1726, 0 
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ver den auch öffentlich befant gemacht, daß 
we nicht dee Verfaſſer fei *. 

1Q, Lie aà "it —* contenaue Ia crie 
ique de — ieſer Brief, der aus der 
ua Herrn van Effen aeflofien und 

ich if, Bat im iournal .biflorique "*. 
Im Mercure wird Dies Trauerfpiel des 
Srieben und getadelt ***, 

12, Im Europe favante * wird Der Oedi⸗ 
ms des Sophokles vertheidiget. 

13, Suite des reflexions ſur la tragedie, "os: 
en repond am. de Voltaire, par mr. de la. 
Meste, Paris, 730, Duodez, zwei und 
ierzig Seiten ”*, Herr Voltaire * in der 
Vorrede zu feiner Dritten eigenen Auflage ſei⸗ 
rs Dedipus Die Gedanken des Heren de le 
Notte vorm Traurfpiele getadelt, dagegen 
ich dDiefi — inder Fortſetzung ſeiner Gedanken 


Ip, —S critiquerà Peccafiin des re- 
varques de grammaire fur Racine de ner. Pab. 
Ed d’Oliver, Paris, 1738, Duni Dee 
Berfafleer, Here Soubeican de Scopon, 
in Adbocnt beim Parlamente - gu Zul 
ertheidist die micht in em ve verfertigte 











bendaſelbſt. ” Mas lefe die memeirss de - 
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ſe Mariamne muſte einen Becher mit Gift 
nehmen, dabei ein luſtiger aber unweiſer Zus 
ſchauer ausrieft: die Koͤnigin trinke *, 
worüber alle Zufchauer anfingen dergeftalt zu 
ladyen, dag man Das Spiel nicht endigen 
Tonte. Am folgenden Fahre führte man dies 
Spiel wieder auf, und lies die Mariamne 
auf eine andere Art ſterben, Da gefiel es der⸗ 
Beftalt, daß es vierzig mahl wiederhohlet 
wurde. 


Aber auch dieſes Trauerſpiel hat viele Geg⸗ 
ner gefunden, Die ich nicht alle zu nennen 
weis. Sch Eenne nur 

1, Lettres àâ mr. ** contenant quelques db- 
fervations fur la tragedie de Mariamne par mr, 
de Voltaire **, Es find drei ‘Briefe, die für 
die beiten unter allen Widerlegungen Diefes 
Spiels gehalten werden. 

2, Continuation des memoir& de literature 
© dbifloire, im erften Theile des Dritten 
Bandes, Der zu Paris 1727 herauskam. In 
dieſem "Buche fiehen Drei Briefe des Herrn 
Bel, Parlementsraths zu Bourdeaur, in 
Beben, die Mariamme fcharf beustheiles 
m “ 


3, Oeuures mölees de mr, Pabbé Nadal, 


Es Pas 
(ERBEREEEEED ⏑ en me GERD eo 
4 reine boit. aux Man leſe Dadsournal des 


Dan lefe die biblietbe.| Javans 0001727 ı im Go 
„Re uud Juniut, 


einer Zeit von achtzehn Ta 
fpiel auf, das auch mol a u 
oft geſpielet wurde . Der S 
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G 
wis, 1731, Oktav, hundert und vierzig 
eiten. Dies Trauerſpiel iſt 1730 zuerſt 
fgefuͤhret worden. Es iſt aber auch dasie⸗ 
e Spiel des Herrn Voltaire, das in 
ankreich am feltenften aufgeführet worden, 
il ſolches nur fechszehn mahl geichehen. In 
dern Ländern hingegen ziehet man es allen 
e, daher es auch in andere Sprachen üs 
rfeßet worden. Alſo hat man es ing Engli⸗ 
e uͤberſezt und in Londen aufgefuͤhret. *. 
ie vorangeſezte Abhandlung vom Traurſpie⸗ 
iſt an den Milord Bolingbrooke gerich⸗ 
den ee in Engelland hatte kennen lernen, 
felbft ee auch den Anfang zu dieſem 
rauerfpiel gemacht hatte. Ex hält die fran⸗ 
iſche Schaub uͤhne gegen die englifche, und 
get, worin fie unterfchieden und eine der 
dern vorzuziehen. Gewis wird fi) auch 
s Haupttemperament eines Volks auf ſei⸗ 
n Schaubühnen verratben. Auf den fran⸗ 
ifchen wird mehr Zärtlichkeit und auf den 
glifchen mehr Gleichguͤltigkeit und Härte 
zutzeffen fein. Ein Auszug von Diefem - 
sauerfpiele ficht im sourma) Jitteraire #*, 
ee Herr Abt Chompte pflegte die Helden 

d Heldinnen, Die manauf der Schaue 
hne zu Paris aufführte, zu befchreiben; 
ber er auch, als Herr Voltaire fein Spiel 

Ä wo 


EEE msi in CHigp> GEHEREEREER ingmunnEN 


in febe feine BBerlevong / S. XI. 
HB,2 233770 DIV, 18, S. in. 












7 * nn 
wolle vorftelen laffen, das Leben | 
tus herausgab . 7 


Zaire, tragedie. Dies S 
fonders , als auch in den 
oftaire zu lefen. Das Fe 
te dem Herrn Voltaite vor, 
in feinen Trauerfpielen wenig © 
gebracht. Er antwortete, daß 7 
dergleichen nicht, erlaubten, Det 
zu ihrem Bergnügen ein Trauer) 
Rerliebungen verfertigen, Er 
einer Zeit von achtzehn Tagen d 
fpiel auf, das auch mol aufgı ] 
oft gefpielet wurde **, Der Bi 
dettres ferieufes & badınes *%* 
rn. 
abrfcheinli alte, die 
ter den übrigen Schönheiten ſo 






oltaire vor, daß er in * 
Religion gering ſchaͤtze, und es 
das Wunderbare, fondern durch 


w 14 vie de Brutunpremier | felbft 
conful de Rome, 1730, | fenvonız3B® 
Oltav/ drei und dreißig — „(us 


Eeiten, 
ie Herz Waltalıe det! 
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che und Dreiſte in den Ruf gebrachr*. 
affelbe auch ins Englifche uͤberſezt und 
ielet worden *. 


u les Anftricains, tragedie, Am⸗ 
, 736, Oktav, vier und neunig 
Man findet dies Trauerſpiel auch in 
Werten. Er ſucht darin vorzuftellen, 
eine gute Religion über Die natürlis 
igenden vermöge *. Es wurde 1736 
ner zuerſt zu Paris aufgeführet, und 
‚ vielen Zulauf, daß es in eben dem 
dreißigmahl wiederhohlet wurde. 
ıt von demſelben auch eine teutſche 
ung, Die aus Der der gelehr⸗ 
u Gotſcheden gefloffen, und im drit⸗ 
eile der teutfchen Schaubühne anzu» 
if. Und dieſe Ueberlegung wird es 
je dee Herr Lamprecht vorher bes 
in Oktav auf fechs Bogen herausge⸗ 
und von der er urtheilet, daß fie nur 
zen misfallen werde, für welche fie 
efchrieben worden. Wiewol, in den 
giſchen Zeitungen von gelcheren 
n Diefe Heberfegung einem andern beis 
gelegt 
bereits angeführ« \*** „, De faire voir come 


wer miles, im| ,, bien le veritable efprig 
ande. „ de religion l’em 








en Werken 9 * 5134 nee 
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18 dieſer Tragedie hatte Herr Voltaire die 
ten Gtellen ins Sranzöfifche für feine 
eunde überfeßet, die ihnnachher baten, von 
fem Helden ein ganzes Zrauerfpiel nad) 
m englifchen Geſchmak aufzufegen, wel⸗ 
8 er den auch that. Man bat von diefem 
rauerſpiele zwo Ausgaben von 1736, Die der 
ere Voltaire felbft beforgt bat. Die erfte 
eine parifer, und die zweite, die beffer und 
ich vermehrt ift, ift eine amflerdamer, und 
It ein und fechjig Seiten in Oktav. Und 
fe zweite Ausgabe hat man im Jahre 1736 
Londen nachgedrußt, wie man fie den auch 
feine Werke gebracht hat. Herr Schar 
nffein bat dies Zrauerfpiel in teutfche Ver⸗ 
überlegt und 1737 zu Nürnberg berausgeges 
n * Man fagt von dieſer Ueberfegun 
38 fie noch beffer fein würde, wen man fi 
cht vorgefest hätte, in der Zahl der Verſe 
m Heren Voltaire gleich zu bleiben **, 


Om iournal litteraire xxx wird an dieſem 
waurfpiele vieles ausgeſetzet. Man fagt, 
36 Here Voltaire Dinge aufführe, diegang 
lfch; zum. Exempel, wen es den Brutus 

sum 


tem Citels Der Ton), Boom. Abi lei 
8, aus den)" Wan e leipziger 
ans (den in eben | Zeitungen 00901737] Ex 





viele teutfche Derfe| sır. 
‚erfezet. Nürnberg, | FB, 237 S. 234 
ws. Dlfapvı HMO 


werden don Diefem Briefen md. 90 
Stteite, den diefe beide Männer gehe 


Dormorta handoin 
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auch dem dritten Bande feiner Werke von 
eben dem Sabre angebenget worden. 


e fanatifme, ou Mahomet le prophete, tra 
gedie. Amfterdam, 1743, Qktav, achte⸗ 
halb Bogen. Der Inhalt dieſes Trauer⸗ 
fpiels wird in den goͤttingiſchen Zeitungen 
von gelehrten Sachen in diefen Worten 
Dorgetragen *: „ Zopire iſt ein vedlicher 
„ und tugendhafter Dan. Die Menfchen 
„ liebe ift die Eigenfchaft, welche ihn am 
 meiften Derehrenswürdig macht. Das 
„Herz feiner Kinder, welchen ihr Urfprung 
„unbekant ift, fühlt eben diefe Regungen, 
„ aber der Aberglaube und Die abfcheulichen 
»» Süße, welche Mahomer ihnen einflöffen 
„ laͤſſet, haben faſt alle Menfchlichkeit bei ih⸗ 
„ nen erſtikt. ‘Beide werden als Geiſſel in 
„das Haus ihres unbekanten Vaters, des 
liebenswuͤrdigen Zopire, geſchikt, und Zo⸗ 
„pire wird durch Die Schoͤnheit feiner eige⸗ 
„ nen Tochter, der Palmire, entzuͤkket. 
Mahomet findet inzwiſchen an dem Bopue 
„ einen Man, der fo viel Herzhaftigkeit als 
n Tugenden befiget, einen heftigen Seind, 
„ der an feiner Betruͤgerey Beinen Antheil 
„ nehmen, noch durch die Ausbreitung Dee 
„ neuen Religion ſich Den Itthum der Men» 
„» fchen zu Nuge machen wil. Er beſchlieſt 
Gef. Jeztleb. Gel. VII. 8, 8: le 


— + 
* Von 1743ı ©, 187% 
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zottes ausgerichtet wuͤrde. Palmire, 
elche gegenwaͤrtig iſt, merket den Betrug, 
oſſet ſich den Dolch in die Bruſt und 
tziehet ſich der betrogenen Welt und zu⸗ 
eich dem Mahomet die ſchoͤnſte Beute, 
elche er gemacht zu haben glaubte. 


ich habe den Inhalt dieſes Trauerſpiels 
im angefuͤhrt, damit man ſehen moͤge, 
Yie Urtheile, die davon gefaͤllet worden, 
cht ſind. Herr Voltaire ſezte daſſelbe be⸗ 
im Jahre 1736 auf. Und im Jahre 1741 
er es zuerſt zu Lille auffuͤhren. Jederman 
gte es, wie den auch einige vornehme 
ſtliche daſſelbe fuͤr ſich in einer ihrer Woh⸗ 
gen vorſtellen lieſſen. Hierauf kam eine 
chrift in Die Hände des Herrn Kardinals 
ey, dee die ganze Einrichtung billigte, 
e doc) einige Sehler, Die gegen Die Ticht⸗ 
ft liefen, bemerkte; welche Der Herr Vol⸗ 
e fo gleich ausbeſſerte. Endlich wurde 
Spiel am neunten Auguft 1742 zu Paris 
weführet, da es den von dem groͤſten 
ufen gelobt wurde. inigen- aber misfiel, 
man dem Mahomet Gedanken des Mors 
6 beigelegt, wodurd), wie man glaubte, 
che Gedanken heimlich koͤnten eingeflöffet 
den. Dies Trauerſpiel, ſagte man, 
de neue Ravaillaks und einen andern 
kob Klemens, welche den vierten und 


en Heinrich in Feptrei PR 
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temire. Dies Trauerfpiel ift ums Jahr 1720 
einigemahl aufgeführet, aber nicht gedrukt 
worden. Die Haupteinrichtung fol aus einer 
feanzöfifchen Heldengefchichte, welche auch 


Artemire heift, genommen fein *. 


Om Jahre 1729 fing Here Voltaire an, 
feine Feder an die Gefchichte des zwölften 
Karls der Schweden zu fegen. Er gebrauch» 
te biezu die Nachrichten des Heren de la 
Mottraye, die Erzehlungen des Heren ‚de 
Lroiffy , und de Sierwille, Die ‘Briefe des 
Hertu Poniatoski und de Villelongue **, 
und anderer, Die mit ihren Augen die meiften 
Berrichtungen dieſes groflen Königs gefehen 
hatten. Dan wartete auf feine Gefchichte 
mit Verlangen. Und nad) drei Jahren fol« 
gi ri auch mebft vielen Auflagen. Ihr 

el iſt: 


ſtoire de Charles XII, roi de Suede, In 
ween Theilen. Ich wil die Ausgaben dieſer 
Sefchichte hieberfegen. | 
Die erſte ift eine amflerdamer von 1732, in 
Dktav, auf acht und zwanzig ‘Bogen. 
Die andere ift eine parifer, auch von 1732, 


Dftav. 
F3 Die 
den leipsi » 
Bun Ott 
en von 1720, SB.2/ G. 22i dex aka 
42; And von 1717/ ©,| Ausgabe. 











Die dritre ift eine 
von 1732 in Oftav. 
Die vierte iſt eine a 


ae des — — 
ntworten unſers 
find ; wovon wir nachher 
Die fünfte ift eine ba 
Dftav, von 1734. 
Die fechfte ift wied 
von 1739, in Oltav. 


Man hat aber diefe E 


ber —— 
auch viele Ueberſehungen 
— —— 

m eine teutſche, en: y 
Hodändifehe ee 3 £ 


uerſt Fam eine teutſel 
’ ‚ die nach. der dritten fi 
gabe war verfertiget ) 
derſelben einige Fleine A 
den Seiten bei, und am 
nige Nachrichten und 
Erläuterung einiger 
WVoltaite dienen ſolten. 
iſt wol gerathen, doch 
wieder alzu genau dem 
iſt in Oktav. Wir h 





BE - 
- 


Franz Arster von Voltairte. gu 


Ausgaben. Die erfte ift eine leipziger von 
3733, und Die andere eine ftofholmer von 
1734 *. 


Hierauf folgte Die engliſche Weberfeßung , 
Die ſo haufig abging, Daß man fie noch im 
Sabre 1733 zum viertenmahl muſte drukken 
laſſen **, 


Die italieniſche Ueberfegung hat die Ans 
merkung Des Herrn de la Mottraye nebft 
des Herrn Voltaire Antworten bei fi. Sie 
kam zu Venedig zweimahl in Oktav here 
aus, zuerft im Jahre 1735 und zum andern» 
mahl im Sabre 1737 ***, 


Die bolländifche Ueberfekung hat den 
n Johan Haverkamp zum Urheber. 

ie kam im Jahre 1735 in Oktav zu Am⸗ 
am heraus *. 


Verlangen wir mehr Nachrichten von dies 
fee Geſchichte, nebit Lob-und Tadelworten 
zu lefen, fo koͤnnen I. viele Tagebücher und. 

4 ans 








" Sitel if: Leben tungen von gelehrten 
Berle EP Königs! Saben 000 1733: ©.4:0. 
son Schweden, mit ""* Ebenvdafelbft, von 17377 

nöthigen = ©. 6 
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Nachrichten undI* Mit dem Titel: Her le 
eben, ven van Caret de Züy 
w 92a den leipziger Zeh| Keoning van Zworeden, 


3, die memoires de T) 
4, Die bibliocheque 
das iournal di 
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„ parlans; une attention foutenue à diftri- 
„buer fidelement la louange & le bläme. 
„» Ces diverfes beautes, que peu d’illuftres 
„ Hiftoriens avoient r&unies avant Mr. de 
„ Voltaire, & que peut-&tre aucun n’avoit 
„, encore fi heureufemeat & fi parfaitement 
3, raflembiees repandent tant de Charmes 
„ für fon Hiftoire, que Pon ne peut fe laf- 
„ fer de la lire & de P’admirer. ,„ Hingegen 
fchreibt auch Herr TJoban Georg AKeisler 
in feinen neueſten Reiſen *: „ Here Vol⸗ 
„ taire erzehlet manche Umftände unrichtig. 
» Seine Art zu fchreiben it angenehm, an 
„, den Nachrichten aber, die man ihm mitge⸗ 
„ theilt, findest man vieles auszuſetzen, obne 
„ der Fehler, die er wider Die Geographie und 
, übrige Hiftorie begehet, zu gedenken. » 
Und fo ift es auch mit dieſer Gefchichte bes 
. fhaffen. Sie hat neben ihren Schönheiten 
auch ihre Flekke. Herr Voltaire erzehlet 
nicht ale Sleinigkeiten fondern nur das 
Wichtigere feines Koͤniges, das für die Nach⸗ 
. welt nötig if. Er verbindet feine Begeben⸗ 
beiten auf eine angenehme Weiſe, nemlich fo, 
wie fie auseinander fliefien. Sein Vortrag 
iſt ungelünftelt und reizet den Lefer ſtets wei⸗ 
ter zu lefen. Allein neben Diefen Schönheiten 
zeigen fi) auch Dinge, die nicht zu billigen 
find. Indem er von feinem Könige nur das 
55 Noͤ⸗ 
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Noͤthige und Gro tzehl 
fält ee dahin, daß er 
lich und aufferordentlich n 
feinen Erzehlungen eine 

ung geben wil / fo folgt 
nen Muthmaffungen. - 
te, tie mich deucht, 
Dr Belchreibung des 

arl würde gehabt hal 
demſelben, tie mit feinemfi 
rich, gemacht hätte, Er fi 
Leben in einem Helden 
Hentiade nante. ben a 
aus des Karls Geſchichte 
das Charleade oder der fi 
oder anders hieffe, verfertigen 
mand, als allein Herr 
zu am gefchifteften gew 
gu wuͤnſchen, daß diefer 
von welchen er Nachric 

08 überhaupt genant, 

i einer jeden Erzehlung 
führt hätte, Doch, zu 
Geduld. Wen des F 


richten einem in der 
Marne in die Hände gerath 
wuͤrde befonders Die guten 
Kriegesgriffe des Karla 

ſtellet haben. Hätte dies auch 
gethan, ſo würde fein Buch A 
‚gefunden haben. * 
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Man blieb aber nicht blos dabei, daß man 
dem Herrn Voltaire uͤberhaupt vorwarf, 
daß er ſich in einigen Erzehlungen vergriffen, 
man fing auch an, ihm ſolches in vielen Ey» 
empeln zu weiſen. 


Zuerft that dies Here de Ia Mottraye, 
Der fo gleich nad) Der erften Ausgabe der vol⸗ 
tairifchen Gefchichte im Jahre 1732 auf vier 
Bogen in Dftav zu Londen drukken lies: re- 
marques hifloriques © critiques fur Phifloire de 
Charles XI. Dieſe Anmerkungen, dieinden 
novis allis eruditorum * befchrieben und mit 
Der voltairifchen Gefchichte ins italienifche uͤ⸗ 
ſezt worden, fügte felbft unfer Here Voltaire 
feiner amfterdamer Ausgabe vom Jahre 1733 
bei **, und beantwortete fie auf den Unter⸗ 

theilen der Seiten. In der Vorrede zn der 
hiftoire militaire de Charles XII des Seren Ads 
lerfeld wird alfo geurtheilet: », Quant auSieur - 
„» de la Motraye qui s’elt ingere de critiguer 
„ Mr. de Voltaire, la lecture de ces Memoi- 
„ tes ne fervfra qu’ä le confondre, & & lui 
„ faire remarquer fes propres erreurs, qui 
„ fonten plus grand nombre, que celles 
„ qu’il attribue 2 fonadverfaire, „ | 


Bald darauf regte fih auch derienige,. dee 
diefe Sf — ins he ba * 
eſer 


von 1734/ © 551, * Dem andern Three, —;XE 
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diefer fügte feiner Ueberfegung allerlei Anmer 
fungen bei, in welchen einige Stellen der Ge 
ſchichte erläutert werden. 


Nachher hat ein anderer in den ſchwedi⸗ 
ſchen Geichichten wolerfahrner Man in die 
fem Buche noch andere Mängel bemerkt, die 
fo mol Herr de la Mottraye, als der teut- 
ſche Licberfeger übergehen. Ich lefe dies in 
den leipziger Zeitungen von gelehrten 
Sachen *, id weis aber nicht, ob dieſer 
Man feine Anmerkungen heraus gegeben 


iX. 


babe. 


Sm Jahre 1741 wagte ſich ein polniſcher 
Harr an Die voltamiſche Geſchichte, und gab 
un Haag auf zwöif Bogen in Oktav heraus: 
mis Zaun ernst Folonois fur Übifloire de 
YV.7, vrr Je Sue.ic, par monficur de 

ne. Es RR ron diefe Anmerkungen in 
rin. no neran.nnce xS befchrieben, wo⸗ 
Ka manuader die ‘es tadelt, Daß der Hett 
Veꝛrtauer w * tſeinen eigenen Nahmen noch 
tere Jeuaen aenant babe. In den goͤttin⸗ 
giſchen Seturgen von gelehrten Sr 
een 8° &,;3eriwis von Dielen Anmerkungen | 


fe.rendes: . . Der Verfaſſer ſchwächet den 


Ä. 
Gi. 
I 
de 

de 


. 


% 
Mn 


. nn 
PR Y. von X cr Ci N, angen, dadurch, daß er 
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» fich nicht .genennet hat. Der Herausgeber 
„» derfelben meldet zwar in dee Vorrede, daß 
„ derfelbe eine vornehme GStandes-Perfon 
„» fei, Die vieles theils felbft gefehen, theils 
» bon andern glaubmwürdigen ‘Perfonen ers 
» balten und ſich vielleicht mit beſſerm echte, 
„als der Herr von Voltaire rühmen könne, 
„daß fie ihre Nachrichten zumeilen von koͤ⸗ 
„ niglichen Perſonen erlanget habe. Allein 
„dis hören fagen bleibt doch ungewis und 
„„ berubet auf den Kredit eines unbelanten 
„ —— und vielleicht des Verlegers. 
„Es beſtehet Die Schrift aus lauter Stellen 
„ des Herrn von Voltaire, Darynter der 
„Verfaſſer feine verbefierte Nachricht: geſe⸗ 
» Get, wovon mir nur ein Exempel veibrin⸗ 
» gen wollen. Der Here von Voltaire er⸗ 
„ zäblet: König Karl der zwoͤlfte babe fich 
a, entfchloffen, alles Weintrinkens fi) zu ent⸗ 
„ balten, nicht deswegen, daß er einften ſich 
„ darin übernommen und zu unanftändigen 
» Handlungen dadurch verleitet worden: 
„ den es fei nichts falfcher, als dieſes: fon« 
n deren, weil der Wein fein feuriges Tempe⸗ 
„rament alzu ſtark aufgebracht und srhißee 
» habe, wie dee franzöfifche Gefante de 
KRroißi verfichert. Unfer Verfaſſer aber 
„ fehreibt, daß er von verfchiedenen Perſo⸗ 
„ nen, die von Kindes Beinen an um den 
» König gewefen, vernommen, daß ſolcher Ente 
» fehlus den Verweiſen feines rau Gratuute 


we Yabe tes MODE 
: Tafel ihren Bermeis * 
Kdonia aber ſei aufaeka 





—* von Voltaire. * 


lange be weſen, und der Koͤ⸗ 
nie —*8 47 m hem Dei nfen alles, mw 


/Wwas 
ei er zu Iner Geſchichteg — reichen [af 


an kan daher diefer Ge te di 
geölt Aufrihiafeig Be beilegen, Di ee Fr die 


en “Der etfaffer der —* beque yai ‚Jonnee * 


abe 1740 einen Brief q den venedigfchen 


u 
auszugeben. 


Det Voltaire hatte in u ] 
t, dag das en he —* er 
en wediſche Genera A Sreinbop Durch die 
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Hamburger zur Eindfchen 
na waͤre beredet worden 
ein Brief in die bibliothegue 
get, im welchem dieſes I 
gründlichite widerleget 
auch Herr Michael Rü 
enthalt zu Paris den Herrn © 
und die Stat Hamburg red 
Brief und Die Reden dieſes 
beivonen den Deren Ro) 
Jahrs 1733 zur Ehre der 
nen Brief aufzufeßen 
‚amiterdamer Ausgabe 


jahre 1733 fegen zu laſſe 

e derfelbe auch einie 
Briefe, die von den 
beigefüget. 


Bir Tommen nunmehr 
in welchen Here Voltan 
beſchtieben hat, Er 


Loriden, 
wohin fie gefchrieben 
cieben wurden. Ja, 
ſezte fie im Jahre 1732 0 fe 


— — — 


Bad ab· 
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nlich e Lokman*, der fie auch mie 
fer Aufichrift herausgab: 


rs concerning the englifh nation, Lon- 
14 1733, in Oktav, Drittehalb hundert 
iten. Und im Zahre 1741 folgte Die ande» 
Ausgabe, die mit einigen Zufägen und 
derlich miteinem langen "Briefe des Heren 
sitaire, der viele Anmerkungen über die 
danken Des Paskal ** in ſich hielt, ver 

het war And diefen Brief har ebenfals 
ve Lokman uͤberſetzet. 


Der Verkauf der erſten Ausgabe war ſehr 
k, wozu wol vieles beitrug, Daß dieſe 
iefe vom Parlamente ben a sa fo gar 
aFeuer verdamt wurden ***, Den 
Ataire hatte vom Parlamente und der 
ungsart, wie auch von vielen andern 
ngen mit grofler Faxe gefchrieben , weil 
e Briefe keine oͤffentliche Briefe, ſondern 
Nachrtichten an feine Freunde zu Paris 
| folten. Aber verbotene Dinge werden 
—** wiederum frei. Alſo machte man 
h in Londen einen Anfang zum Abdruk 
franzoͤſiſchen Aufſatzes Des Herrn Voltai⸗ 
re. 
der bibliotbeque bri- "* Wach den leiptiger Zei⸗ 
‚By & | tungen ‚090 1734, 8.401 
es de Paſcal. ud 673. 


‚Jet, bAvuS © 





"rei Dieſer wolte nie 
n, weil es ge ] 
Kine Rorftellungen — 
ger auch angenommen, Es 
—* die framoſiſchen Abſch 
and fing man an, einea 
machte frangöfifche U 


Die erſte if 4 ho 
N 
ur Anden Hd 


Lettres philofophiques, 
arodlf Bogen / in weichen vieles, 
Die dritte haben wir g 
von 1738 * 


In den leibziger Zeitu 
AIs re 
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"zen Sachen * wird einer teurfchen Ueberfes 
Kung Diefer Briefe gedacht, die Herr Chri⸗ 
ſtoph Friederich Wedekind verfertigt **, 
Wuir wiſſen aber nicht, ob fie beraustom- 
men fei, 


N d 
a le au auch en Inhalt diefer 


Die vier erſten bandeln von den 
uaker 


n. 

Der s von der Religion der Engellaͤnder. 

Der 6 von den Presbyterianern. 

Der 7 von den Antitrinitariern, fonderlich 
vom Heren Newcon und Alar Een, 

Der 8 vom "Parlamente, 

Der 9 von der Regierungsart. 

Der 10 von der Handlung. 

Der u von der Einpfropfung der Blattern. 

Der ız vom Kanzler Bako. 

Der ı3 von dem Heren Lokke. 

Der ı4 vom Lartefius und Newton. 

Der ı5 von der anziehenden Kraft, und 

Der is vonder Optik des Herrn Newton. 

Der 17 von dem unendlid) Kleinen und der 
Ehronologie des Newtons. 

Der ıg von den Zeauripielen und ' 

Der 19 von den Schaufpielen der Engel» 
„Finder. _De 


chreiben au8 m &u8 Konven 
5 Dam Ei ze] er die Engälänner. 


Der 22 vom Heren Pope. 

Der 23 von der Hocha 9 
bei Engelländern. 

Der 24 vonerkdnlg lich 


finden wir. in allen Aus 
men noch Dr Briefe 
Der 35 Bei 
Be 26 Zuik, von 
tat Altona. hen 
der zweiten englifchen und i 
Ausgabe bon iR n 
wir in eben dieſer Ausg 
in der amſterdamer Auẽ 


Wen man dieſe Bi 
und wen man 
Briefe aufgenommen wor 
die Auszüge aus denfelben in 
are nm als: e 
der biblioch a— 
fell dem Seren alte Be 
tiefen werden. 
2, Imprefene late ofithe x, 
3, im iournal litteraire 


2/ sw 16 F 
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4, in den novis actit eruditorum *. 
5, in den Beiträgen zu den leipziger 
Zeitungen von gelebrien Sachen *”. 


Man Ean leicht gedenken, da Herr Vol⸗ 
taire von vielen englifhen Dingen gefchrie 
ben, die ee noch nicht lange gefant, daß ee 
bin und wieder werde gefehlet haben; und Da 
er für einen Steund gefchrieben, Daß er ftir 
ne Steimüthigfeit, Die er ſtets liebt, noch 
mehr werde haben herrſchen laſſen. Herr 
Jourdain, der eben in Londen mar, als 
Diefe Briefe herauskamen, fchreibe ***: 
2 jouis parler differement de ces lettres: 
„ jes uns en Etoient contens; d’autres fou- 
„ tenoient, que ce po&te parloit d’une na- 
„ tion, qui Jui étoit inconnue; la plüpart 
„ cependant rendoient juftice à Pauteur & 
„ convenoient, qu’ily.a des chofes curieu- 
„ fes & dites avec efprit. „ 


Herr Roltaire fand auch in der That 
Widerleger. Zween finde ich in den leipzis 
ger Zeitungen von gelehrten Sachen *. 
Einer ſchrieb vierzehn Briefe, Die gelobet wer⸗ 
den. Der andere nante feine Schrift: di. 
feours contre ler impies du tems. 

3 Ge⸗ 














R Im dritten Bande der jerxæ In der MAoire d’un volg« 
läge / S. zi. | ge litteraire , ©.1Xr 
9. 2, ©, 52 und 65. eVon 1734 S.07, 
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und Die Sehler einiger Menſchen überhaupt 
Dem Menfchen beilege. Er hat ſich auch ver⸗ 
theidiget an Ende feines Mahomets, als feis 
nes lezten Traurſpiels. 


Herr Voltaire hatte im dreizehnten Brie⸗ 
fe, der vom Herrn Lokke handelt, feine 
Sedanken von der Sele eröfne. Er batte 
geſagt, daß man die Natur derfelben noch 
nicht recht Fenne, und Daß es Feine Thorheit 
und Sünde fei, wen man fage, Daß es Got⸗ 
te nicht unmöglich falle, der Materie ein 
Dermögen zu gedenken beisulegen. Hiewider 
bat eben derienige Gelehrte gleichen det 
den Paſtkal vertheidiget. n nad) der 
Vertheidigung deffelben folgen: zrois Jeteres 
relatives & la philofophie de monfieur Voltaire, 
Man Tan ebenfals die AMbliotheque raifonnee 
nachlefen *. 


Mir müffen wegen diefes dreizehnten 
Briefes noch einige andere Worte hinzuſe⸗ 
Gen. Ehe Derfelbe gedruft wurde, gingen 
davon viele Handfchriften, gleichwie auch 
von den übrigen Briefen, allenthalben herum, 
Solche Abfchriften Famen auch nad) Teutſch⸗ 
land und führten Die Auffchrift: XIIIe lett- 
re de Voltaire fur lock. Man fezte ihn unter 
diefee Benennung in den obfervareur polygra« 
phique ꝰx. Hierauf kamen die Briefe des 

| © 4 Q 


S. 271 ©, 205. 7 rum. 22008 ar 
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delt, Here Mialleo in den Leben diefes bes 
rühmten Ma:nes, das er im Jahre ı740 für 


die Werke deſſelben geſetzet, wol gebraucht 
yabe *, 


temple du gout. Pier Bogen in Dktav. 
Man bat von demfelben mehr, als einen 


1, einen amfterdamer, von 1733. | 

2, einen Parifer, aud) von 1733, Der dem 
Amſterdamer folget. 0 

3, no) einen Amflerdamer, ebenfals von 
733. Und diefen Druk, der von dem erftern 
ſehr unterfchieden ift, erkennet Herr Voltai⸗ 
re für fein Werk, Daher er aud) feinen Nah⸗ 
men für denſelben gefezt bat. 

4, ftehen fie in feinen Werken von 1738, 
m vierten Bande, 


Man hat auch einige Auszüge aus Diefen 
en Als: s is 


1, in der dibliotheque vaifonnee xx. Dieſer 
Auszug wurde verfertiget, ale die "Blätter 
des Heren Voltaire noch unter der Preſſe 
waren. Er hältdreisehn Blätter, und ift ſehr 
ſcharf. Als nachher Here Voltaire ſelbſt 

®5 dies 
Man leſe nur Die 4 | 19/5. 158 und 72, 
Korbegus brisannigwe, 9, 1% DB, 10: ©, 39% 
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kommen fein, die fie unter die Preſſe gegeben. 
Daher er die lezten zeifern Beurtheilungen 
ſelbſt bekant gemacht. Einige halten Dies 
orgeben für eine blofle Erfindung, und 
muthmaflen, Here Voltaire habe die Res 
den, die man in Paris von dem erften Druk 
Diefer Blätter geführt, fich zu Nutze gemacht, u 
nad) demfelben ſich felbit ausgebeſſert *. 
Man ift aber dennoch mit ihm nicht zufeieden, 
Daß er fein Werk hätte nennen müfjen: Le 
semple du gout de monfieur Voltaire, Ya, er 
bat fich viele Seindfchaften Durch Dies Werk 

zuge⸗ 
„ eve & executee. C-sers 3 le lendenain 


I 

„> toit une plaifanteri de| „, nous n’admettions que 
„, Societe. Vous y il „ les Prancois ....» 
4. eu part comme unau-| „, Quoi quPıl enfoit , cet4 
„ tre: chacun fournil- . „, te plaifanterie n’etois 
4 foit fes idees, & je „ point du tout faite 
„ m’ai guere eũ d’autre | .„, pour &tre publique, 
ſonction que celle de} ,, Une des plus mauvai- 
4, les mettre par Ecrit F „ fes, & des plusiußde- 











„ Voilice, qui nous a-| „, les Copies d'un des 
„, mufa pendant plus de] „, plus negligez Brouil- 
» quine jours Les i-| „ —* de cette Bagatelle 
„ dees fe fuccedoient lesf „, ayant couru dans fe 
„unes aux autres; on| „, monde, a Erd impri- 
„ ehangeoit tous les| ., mee fans mon aveu, 
„„ foirs quel que chofe,| „ & celui qui l’a don. 
nn %& cela a produit fepe| „, nee, quel qu’il foit, 
„ ou huit Temples du ., a eu grandtort,,, 

„„ gotit, abfolument dif- |* Nach der döblierheque rasy 
„ ferens. Un jour nous | /onnde B. ııı S. ai, 

„» y mettions les Eiran- 
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» la portee ‘de tout le mo 
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Kupfern. Und gi 
n * nachgedruft, ob 
- Londen gefejt worden. 
Ausgaben in einigen 
— unterſchieden. Und de 
+» fien® DruPfe vorzuziehen.‘ " 
= +Diefe, rer Dur 
+ ge Krankheit an der Ausfe 
. „Iejten Kapitel verhindert... 4 
Sdeger, die auf feine Gen, 
„wolten, einen andern auj 
jeten Kapitel hinzuzujeß 
„‚batte man zu Amfterdam ei 


5 Br Fourdain fehreibt 
„In feiner voiage litteraire 
„ ©. 64: », Son temple 
"4 du gout Ani afaie du 
„m font, L’on crie, Pon 
„» peite contre cet auvra- 
»» 8%, für ce, qu'il par- 
35 le de quelques auteurs 
„, avec hberte, & qui 
a, zeduit le Adiomaire 
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ere Dinge anders gedruft, als Here Vol⸗ 
e gefchrieben hatte. Als hierauf zu Pas 
der Nachdruk ohne Vorwiſſen des Herrn 
ltaire gefehah, fo brachte er es, nachdem 
n bereits fertig war, dahin, Daß man einige 
ätter, in welchen man von feinem Gin 
jegangen mar, umdrukken mufle Daher 
der londenfche, oder vielmehr Der parifee 
ſchdruk, Dem erften amſterdamer Drukke 
zuziehen iſt. Ja, wen es wahr iſt, was 
Der bibliotheque frangoife geſagt wird *, fo 
man auch zu Amfterdam, Da bereits viele 
mplare abgegangen, eben die Blätter um⸗ 
xukt. Daher den aud) felbft die amſter⸗ 
ner Exemplare, Die doch aus einer Preſſe 
einer Zeit kommen, ungleich find. 


In Engelland, wo Herr Newton gelebt, 
wde dies "Buch, wie man leicht gedenken . 
1, bald überfeßet. Dies geſchah noch im 
bre 1738 Durch den Heren Johan Hans 
‚**, der auch einige Pleine Anmerkungen 
igefügt, in welchen er Die Stellen, die ex 
e ireig oder dunkel gehalten, erläutert bat. 
ı Stalien, wo man dieſes Buch des Herr 
zoltaire wol aufgenommen hat, wird man 
ſſelbe ebenfals überfeget haben, Und au 
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vom Lichte und von den Karben. 
ittleen handeln von den Geſetzen der Be⸗ 
, Und Die legten zeigen den Bau Der 
Die Kapitel felbft find folgende: 


m Lichte, und wie ſolches zu uns 


aß die Figenfchaft des Lichts, daß es 
alle, bisher nicht recht befant geweſen. 
on der Eigenfchaft des Lichts, daß es 
ht, wen es von einem Körper zum ans 


hi. | 
Bom Bau des Auges, wie das Licht 
ale und darin wuͤrke. 
on Spiegeln und Serngläfern. " 
vie wir die Weiten, Groͤſſen, Siguren 
gen erkennen. 
yon der Brechung des. Lichte. 
daß in einem weiſſen Strahle alle fies 
Sarben vereiniget, Violet, Purpur, 
Grün, Gelb, Drange, und Roth. 
bon der Möglichkeit der Eihenbredhung. 
daß die einfachen Theile Des Lichte 


ind. 
Vom Regenbogen. 
nd 13, woher es komme, daß ein 
e diefe und Der andere iene Barbe habe. 
in Körper roth ausfehe, komme daher, 
te Lage feiner Theile, oder feine Zwi⸗ 
aͤumchen, alſo beſchaffen, daß ſ« — 


1 
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nd Herr Voltaire mit feinem Newton 
ı tiefiten Abgrund der Verachtung ber 
geftürge wurde *. Und dieſer Brief, in 
em die Partheiligkeit Die Feder führer, 
ch zwei Jahren ins Stallenifche überfes 
nd zu Denedig gedrukt worden **, 
weit wichtiger war ein ander Karteſia⸗ 
der bei feinem Eifer auch tieffinnig ift, 
ch Her Johan Baniers, der im 
’ 1739 ju Paris eine Prüfung und Wie 
ung des voltairiſchen ‘Buchs heraus» 
krr, Doch blieb er allein bei den Lehr 
on Licht und Farben, und verfprad), 
yeigen Lehren zu einer andern Zeit zu uns 
hen. Dies wird aber nicht gefcheben 
weil er gefehen, daß man fein Buch 
fonderlid) aufgenommen, In Engel» 

H 2 land 


Brief führt den) de Newien, parmr, Vol- 
Lestre d’un pby-| tair, avec une differts- 
mr ia pbilefopbiel tioni [ur la rifraction de 
wien, smile à la\ Ja Iumitre. Paris ı 1739 
de sont le monde, Duodes :» vier hundert 
Oktav, drei Bor] Eeiten. die in den goͤt⸗ 
ie in den »ovis «-| tingifhen Zeitungen 
diterums 9011740, 1 von gelehrten Sachen 
r befhrieben wor: | von 1739. ©. gr, in den 
Beiträgen zu den leipsis 
en göttingifchen) ger Zeitungen 3. 6/ 
ıgen von gelehrs | ©. 716/ und ın der bößory 
(schen von 17401 | of tbe works of sbe lear 7 











ned von 1740 / im Jens 
ner, befigrieben werten. 


In & refutation des 
de da philfepbie 





taire anders, als man in Amſterdam gedrukt, 
geſchrieben haͤtte *. 


Herr Voltaire vertheidigte ſich aber nicht 
blos gegen den Verderber ſeines Buchs, 
ſondern rettete ſich auch weiter gegen die Karte⸗ 
ftaner. Denn er ſchrieb zween Briefe, einen 
an den Heren Maupertuis** und den ans 
Dern an eine Emilie *** welche beide Brie⸗ 
fe er in zwei Tagebücher fegen lies. 
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Zulest Tan noch hinzugefest werden, Daß 
man in den meilten eben angeführten Tages 
buͤchern, und fonderlich in den hamburgi⸗ 
fben Berichten * unterfchiedenes gegen’ 
Dies Buch des Herrn Poltaire angemer⸗ 


Let habe. 
D 3 Dies 


mens de la pbilofophie de 











» Die Briefe, vie fie des, 
fals gefchrieven , fieben in| Nemsen. Dieke Brief 
eben den Stukke der di-| ſteht in der bihliosbegue 
bliotheque frangoıfe. Wie| franfoit, B. 28: Th. 10 
den and) ein ander Aufiay ı Fin Auszug flebt in dem 
Der ebendaſelbſt zu leſen // Beiträstenzudenleipse 
nemlih: Memore d’un| ger Zcitungen, B. 5% 
mathematien au /njet da| 15.590 und 593 
divre des dlemens de ia *** Epitre a Emilie par my- 
philofopbie de Nwion,| de Voltaire, im nowvean 

ar mr. de Voltaire, te | journal ow rermenil liste, 
enfals zur Vertbeidigung | rare, das zu Senf der, 
unſers Gelehrten gefchrie | auskam, im erſten Stuͤlke 








ben worden. * Bon 1738: ©. 709 vund 
48 Lestre de ver, dr Volsaise | 916, 
4 wr, Manpırisis [ur die 
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8, von der Natur der Elemente und Mo⸗ 
naden. | 
9, von der thätigen Kraft. | 


Herr Poltaire zeigt, was .fein Newton 
und der Herr Leibniz von diefen Lehren vor» 
getragen, wobei er den Newton, der in der 
höhern Philoſophie ſtets aros bleiben wird, 
aud in metaphufiichen Dingen, in welchen 
ſich Herr Leibniz hervorgethan, dieſem Man 
an die Seiten zu fhieben, ia wol gar vorzus 
fiehen fuchet. Wie weit er aber von feinem 
Endzwek entfernet geblieben, hat der Here - 
Profeffer Ludwig Martin Rable zu Goͤt⸗ 
tingen gezeigt. Diefer gelehrte Man hat eine 
befondere Schrift gegen unfern Gelehrten her» 
ausgegeben , in twelcher er nach der Ordnung 
der Kapitel, die Here Voltaire gemacht, 
anzeiget, daß die Dergleichungen des New⸗ 
tons mit dem Leibniz fehr ſchwach und oft ganz 
unrichtig *. Wen Here Roltaire in Teutſch⸗ 

H 4 land 


)es Herrn Kahſen Schrift gefeger von u. ſ. w. 
yeiflet: Vergleichung Goͤttingen / 1740, Oktav⸗ 
zer leibnizifchen und | eilf Bogen. Sie werden 





in den novss «dis erndi- 
torum Yon 1742, im es 
bruar, in den goͤrtingi⸗ 
(hen Zeitungen von 


sewstonifhen Mera⸗ 
3byfif / wie auch ver: | 
chiedener anderen phi⸗ 


oſophiſchen und ma⸗ 
— ehren 
yeider Weltweiſen / an: 
jeſtellet und demHerrn 
on Voltaire entgegen 


1741, ©. 22 und in den 
bamburgifchen Berich⸗ 
sen vonızaul ©, 1a Mr 
ſchtieben. 


ien. - Don Paris: 
ſchrieben *, daß der 

Brief, der an den 
richtet, drußfen laſſen 
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> Leibniz und Wolf und zugleic) die bemeld» 
„ te Derfafferin angenommen, zweifelhaft 
- + 3u machen füche. Wie es nun Zweifel 
» giebt, fo aus einer tiefen Einficht in den 
„> Zufammenbang der Begriffe und Grunde 
n Süße einee Lehre entfiehen und hingegen 
auch dergleichen Zmeifel, fo aus einer 
„bloſſen Unwiſſenheit herfürkommen, fo 
» Pönnen wir nicht leugnen, daß die Zweifel 
„ Des Heren von Roltaire wieder Leibnizens 
„Lehr⸗Saͤtze durchgehende von Der festen 
„» Art find. In den mehreften verraͤth er 
„ſelbſt, daß er nicht wife, was Leibniz 
„ unter feinen Worten verftehen wollen und 
„ führtalfoverfchledene Erklärungen Davon an, 
„» 3. E. von dem zureichenden Grunde, mies 
„ der meldye er feine Zweifel beibringet, fie 
„, mögen auf diefe oder iene Art angenoms 
3, men werden. Er bat alfo die Zweifel groͤ⸗ 
 ften Theile nicht wider Leibnizen, fondern 
„ wider feine eigene ‘Begriffe erreget,. die ex 
3, Leibnizen beigeleget hat. ie find von fa 
a, Schlechter Erheblichkeit, daß ein Lehrling 
des Heren Wolfen ihm Ddiefelbe gar leicht 
„benehmen koͤnte. Wir zmeifeln, daß die 
» Gewalt, fo der Herr von Boltaire ſich an⸗ 
thut, ein Marker Phitofophe zu jan, fo 
„ gut ausfchlagen werde, als Ddielenige, ſo 
„ er angewendet bat, ein guter Poet zu wer⸗ 
„ den. Der Wiz feiner Dichtkunſt laͤſt ſich 
auch bei Diefer Schrift bin und wer 
5 X 
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Ordens 
mſterda Hführer 
n Stüf ) erhalten und fölches in vier 
Dftaubän e Oruffen | > Dog 
van zuglei in 


. baben wit Yon Dies 
| erke nichts gehoͤ Do hat eben 
iefer Buchführer einen Verſuch davon he 
Iögegeben nemlich: 

ſur Phiftoire du fiecle de Louis IT, 
hflerdam, 1739, Etay, viertehalb Bo⸗ 
, 98 ganze Wert ſo, wie dieſer 
tfuch, befchaffen iſt, fi Dürfen wir in dems 
n Beine Staatsſuch⸗ üche 


ch 
en Verſu in die Samlung feinee 
Schriften geſezt xx 
Vie 
in der Biblio. Da8yecu Zum Angufiy, m, 
‚vehe B,4,&,|r. In die cueil de gie 
IurD, Ges Sugitiges, 
(Deng Schlamm, 
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yerausgegeben.. Kin groſſer König 
uf, als er noch ein Erbe feiner ietzigen 
ir. Und was hinderts, daß ich denſelben 
er bereits in andern Schriften genant 
Ihre Majeſtet, der ietzige Koͤnig 
uſſen, ſind der Verfaſſer dieſes 
Dieſelben entwarfen in ihren erſten 
re Gedanken uͤber den Machiavel zu ih⸗ 
igen Gebrauche. Da fit hierauf auf den 
zoltaire und feine gute Einſichten ihre 
eworfen, fchikten fie demfelben ihre 
e Gedanken zu. Diefer bat alle 
n jugeneigten König um Erlaubnis, 
jeſelben dürfe Der Preſſe Hbergeben © 


— ——— ——— — — 
age Herr Vol⸗ „, vertu; il comptoit ne 
n der | „donner des lesons, 


igenen Audgu|  qu’a foi-meme, mais 
uchs: » Dil) ,„ ces legons quil ver 
uteur de cettef „, donndes, meritentd’& 


ın ef une del „, tre celles de tous les 
ndes ames que] „, Rois, & peuvent @tre 
3rme rarement| 3 la four ee di bonheur 
nener le genref „, des bommes, Il me 
A la vertu parf „, fit Phonneur de m’en. 
emples, Ilmit| „ voyer fon Manuſcrit, 
t ces penſées, „. je crus qu’il dtoit de 
selques aunder, I ,, mon devoir de lu 
le feul deflein] ,„, demander la iſ⸗ 

des vaites| „, fion de le publier. Le 
a coeur luidi- |] ,, poifon de Machisvell 
II étoit enco-, „, efttrop publie, il fa« 
jeune, Il vou.| „, loit que PAndidere iq 

ent fe for-I „ f * 

Aseſſe, à 
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BE nt er: ten haben, weil 
Daca:t im Jahre 1730 m 


ern van Düren heraus⸗ 


Wochen nachher au 


ms unten ım Daaa en 
u meide Aus aube don ie 


* 2 vnterichiden war. 


on dercm Buche zwo Auf 


7 R BET und 0% man 


9 u euntet, 


hét. Da wir den billig 
Same der andern var 
‚tritt des Johan van 


M I ik der Abcſchrift, 


* n oniae zuerſt bekom⸗ 


Ni Tüdrer aus vielen 
Aie ien bat ». Die 


TCM Könige einl⸗ 


ut! usbeſſetungen“ 


: die rlaubnis erhalten, 
vl, na erwas nische 


sea nur bern 


ya J ot eewis. Sen 


Som Vrachtasel her⸗ 
Er unterſchieden war. 
N: vu koͤnigucher 

"Sm Delsure auch 
| wes 19 
Heir Voltaire erfenne 
dielt 
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N 5 eh] 
feine Ausgabe für die aufrichtigfte, und 
auch die Handfchrift, nad) Der fie ges 
t worden, im Haag in fichere Verwah⸗ 
gegeben *. Er fast aber nicht augd 
lich, Daß alle Peränderungen vom Koͤ⸗ 
tommen. Hingegen fält auf ihn der 
dacht, daß er hin und wieder auch feine eigene 
e gebraucht. DenindemandernAbdruffeis 
IgenenAusgabe finden ſich abermahls einige 
Amderungen **, die nicht vom Könige 
nen werden. Und zu Berlin, wo man 
ficherften wiſſen tan, welche Ausgabe die 
chtigſte fei,giebt man der erſten Ausgabe den 
zug **6t. Wir wollen nunmehr dieſe 
e Ausgaben felbft, mie auch Die von den⸗ 
m genommene Abdrukke und Ueberſetzun⸗ 


mug mm ⏑¶ —z⏑ EEE gen 
daſelb iſſet es:;3** | ⸗ 
— FE SRH 


Manuferit Original} Drut von Holland: „„El- 
tre les wains det „,le peut entretenir en 
onfieur Cirille le „ tems de guerre une ar- 





', Deffervant del’E-f ,, mee de S0000 com 
He Fransoife à laf „, battans, „ Aber im 
zweiten Druk iſt hinzage⸗ 
ſetzet worden: „U faut 
„ dire 100000. & mE. 
„, ME 1300003 aiafi qu’on 
„fa vü ä la dernicre 
an BUETTE, „, 


ıye, lequel Manufcrit 
riginal et conforme 
tout au Livre inti- 
k: Efai de Criti- 
e fur Machluvel; 
ute autre Edition . 
ant defedtueufe, '&|'*" Nah den ttingis 
» Libraires devant) ſchen Zune von 
ivre en tout la | gelehrten Sachen von 








ate Copie. 1741 75 UN Ran 


„F.deVoltiire.,, 
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3, eine andere von 1741, Die auf dem Tie 
el: Kopenhagen, führer. 

4, eine andere, Die auf dem Titel: Dang 
nd Leipzig, fuͤhret. 


Es folgen die Ueberſetzungen. Die teut⸗ 
ſche wurde nad) der erften Ausgabe, und 
war nad) dem londenfchen Druf, verfertiget. 
Sie kam in Göttingen zweimahl im Jahre 

aı heraus *. Von dem erften Drußle uͤr⸗ 

ilteman **: .„, Der Ueberfeger bat nicht 

„ befant fein wollen und feinen Nahmen 
„ verfchwiegen, ohngeachtet ihn Die Arbeit 
„ viel Ehre machet. Die Schreibart iſt rein 
„und flieffent und läft eine Spur merken, 
„ daß fie Die Medensarten einer fremden 
„» Sprache vor fid) gehabt. . Die Ausdrüks 
„„ ke find edel und auserlefen. Die Gedan- 
„ Een fo fie vorftellig machen, verlieren nichts 
„ ander Schönheit und Annehmlichkeit, I 
weis 


Der Titel iR: | Alphabet fiebentehalb Bo⸗ 








l/ oder Pru nen haͤlt weil man di 
De re 06 ME | Aufäye der veitairikäen 


dhiavels von der Re⸗ Wusaabe und das Leben 


gskunſt eines, des Machiavels hinzuge⸗ 
ſten / mir biftoru | than. 
Denund politiſchen An⸗*e Ya den görtingifchen 
ngen. Göttingen, B Zeitungen von gelehr⸗ 
17417 aros Oktas / ade: | ten Sachen won. 1941 
gehn Bogen. Da bij ©. 184. . 
der zweite Druf ein 
Bet. Fessleb GAvuf. 3 


er —— ——— 
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A nfonderheit hat dies ‘Buch dem Abt von 
ſankt Pierre, Heren Rarl Ireneus Caftel, 
wolgefallen, welches ee Dadurch bezeuiger, 
Daß er zum Lobe und zur Erläuterung deſſel⸗ 
ben einige Blätter herausgegeben *, Die auch 
ins Holändifche ** und Teutſche ** überfegee 
worden. Diefe “Blätter werden: befchrie- 
ben *, gelobt ** und verachtet ***. In⸗ 
deſſen iſt es gewis, Daß Die Gedanken des 

eren Abts nicht an Die Güte des Buchs 
eibft reichen. Der Herr Abt, wie man mie 
gefagt , ift beantrvortet worden, welche Ante 
wort ebenfald aus einer boben Feder kom⸗ 
men fol, 


Die Verfafler der bibliotheque bricannique 
baben ein Eremplar von dem Antimachiavel 
gefeben *, vor welchem fie folgendes Lobges 
Dichte angetroffen: 


3 a * In- 
Leipzig, 1741/ Oltab. 
Sn der wonuehe bibliesbes 
que, B.9/ 8. 542- 

“ a den urgifchen 








Reflexions fur Pantimæ- 
rbiavel de 1740, par mr. 
Rotterdam: ı741/ vier 











Bogen in Oktav. eridhten von 1742 
Bedenkingen op den anti) ©. 21. | 

wachiavel, eerfö gedrukt \"** In den görtingifchen 
init jaar 1740. Motter-| Zeitungen von gelehr⸗ 
dam, 17417 Oktav ten Sachen von 1741/ 


'B tmngen über) ©2755. ... .-. 
vom 5 Sa 
Jar 1740 Branffart und | 


des auteurs peu com 
» Ont eu d’illuN 
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(ätter, die vom Seren Boltaite herkom⸗ 
n, beifügen. Es ſind folgende: 








e de monfieur de Voltaire à fon excellen- 
monlieur de schulenbourg, a prelent gene- 
de la fereniflime republique de Veniſe. 
an findet dieſen Brief, der von Karl dem 
ölften, Könige in Schmeden, handelt, in 
: wowvelle bibliocheque *. Und ein Auszug 
yet in den goͤttingiſchen Zeitungen von 
lehrten Sachen **. 


framjdſiſche Ueberfegung des Haarlokken⸗ 
ibs des Herrn Pope. 


ſition du livre des inſtitutions phyſiques, 

ıs laquelle on examine les idées de Leib- 
. Das Buch, davon der Herr Voltaire 
adelt, iſt ein Werk der Frau Markgraͤfin 
Chaſtellet. Es ſtehen dieſe Blätter in 


bibliotheque raiſonnee æͥ, 


pire für un ouvrage de phyfique de mada- 

la marguife du Chätelet, lequel a con- 

aru pour les prix de l’academie des Icien- 

en 1738. Man liefet Diefe Blätter in der 

wele bibliotheque 3 Die Frau chaſte 
3 


6, ©. 22. zug fieht in den Beiträ, 
01740: ©.737. | gen zu den leipziger Zei⸗ 


. 27, ©. 433: 


3 tungen / B. S. y. 
EGS A414. Ela | ” 


Des Herrn di 
einigen Sefın 
Herrn Abts von fankt 
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en ebenfals von diefen zween Männern 


ven Briefe ftehen, ich meis aber nicht, ob 
> worin fie von ienen unterfchieden find. 


e & monfieur de Gervafi, von welchem 
iefe wir eine lateiniſche Ueberfegung in den 
n angeführten memoires * antteffen. 


Lobfchrift auf die Srau Fontaine, im Ans 
ıge ihres Buchs: Hıfloire de la comteſſe de 
voye, Welches 1726 herauskam. 


de monfieur Arou&t für le po&me de la 
ıce de monfieur Racine. Diefe Berfe fle- 
ı in den memoires hifloriques & critiques ææ. 
tr Gagen hat Darauf geantwortet. 


e für lacalomnie, Er fezte diefen Brief, 
e gegen feinen Widerfacher, den Herrn 
ouſſeau gerichtet ift, für Die andere Aus⸗ 
be feines Traurſpiels vom Tode des Cäs 
8. Er ſchrieb im Demfelben fehr fcharf 
ches ihm auch im Der bibiocheque Frangeife 
rgeworfen wurde ***. Wie fich den auch 
err Rouſſeau in einem andern ‘Briefe, der 
eben diefem Tagebuche anzutreffen *, üe 
r den Deren Voltate ſehr beſchweret, und 
34 en 





2. Th. 2. ” Den ebendaſelbſt Cebt 
om 30 Jenner/ 1722. | Lestre de menfieur Raul 
„22. ſeau à monſieur ** 
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Le prefervatif ou critique des obfervations fur 
les Ecrits modernes, Haag, 1738, Okav, 
fuͤnf und vierzig Seiten. Dieſe Schrift ſol 
unſer Herr Voltaire herausgegeben haben. 
Wenigſtens glaubt Dies der iunge Rechtsge⸗ 
lehrte, der dieſelbe in vielen heftigen Worten 
widerlegt bat *. Und hinter dieſen iungen 
Mechtögelehrten fol, nach der. Muthmaffung 
Der leıpziger Zeitungen von gelehrten 
Sachen ** der Herr Abt Fontaines felbft 
verftekt liegen. Dan bat diefe beide Streit⸗ 
ſchriften im Jahre 1739 unter dem Orte Lon⸗ 
Den, vermuthlich aber im Haag, nebſt einer 
andern Schrift ***, in gros Oktav auffechs 
Bogen, zufammen gedrukt. Aber noch nicht 
genug. Es ftellete ſich iemand zwiſchen Diefe 
flreitende Herren, und fuchte fie Dadurch aus⸗ 
zufühnen, Daß er zeigte, Daß Peiner wider den ans 
dern geſchrieben. Er nante feine Verſohn⸗ 
blätter: den Mitler *. Es erſchien aber gu 
gleicher Zeit ein anderer Richter, der in eini⸗ 
gen Blättern beiden ihre Mängel vorbielt und 
fie ermahnete, in Frieden zu leben, und der 

35 Welt 


und vierzig Seiten. 
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» Er nennet feine Widerle⸗ 








gung: Las Voltsiromanie,|*" 2001739, ©. Sal. 
ou lestre d’um jeune 400. |*"* Faium du Sr, Claude 
est, enforme de mimoi-\ Fransois Tore, 


se, en reponfe am libelle * Le mediatenr, lettve 4 





du Sieur de Voltaire, in- | monfenrle . den, 
situlä: Le profproasif. dar | Yoarikı 79 DW IA, 
ri6/ 138: Dftav, achtl Seiten. 


"geführt. Den jie j 
einander Eennen gelernt. * 
ander geltieget. Alſo 


vier Oftanblätter, Die in 
sbegue geruͤhmt werden *; 


Epitee:troiß&me, d’envie, Bi 
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Man hat noch andere Getichte vom Herrn 
VWVoltaire. Als der ietzige Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen den Thron beſtiegen, ſchrieben Sie an un⸗ 
ern Gelehrten, der Ihnen bereits lange be⸗ 
ant geroefen. Welchen ‘Brief der Here Vol⸗ 
taire in einem Getichte beantwortete: Dies 
Geticht lefen wir in der nouvele bibliocheque * 
und im Starsfekrerarius. Alſo machte er 
aud andere Verſe auf die zweite Erhebung 
des Stanislaus auf den polniſchen Thron, 
welche mit einer "Beantwortung in Der biblio- 
theque germanique anzutreffen find **. 


Doutes fur la mefure des forces motrices & 
fur leur nature, prefentes à l’academie des 
fciences de Paris, avec le iugement, que 


Pacaddmie en a porte. Wir finden beides 
in dernouvelle bibliotheque "**, 


Dies find fo wol die gröffeen als die Blei» 
nern Schriften des Herrn Voltaire. Man 
hat den gröften Theil derfelben in gewiſſe 
Sammlungen gebracht, die wir nun anführen 
wollen: | | 

L’Oedipe, les critiques, un ſonnet &quelques 
couplets. 1719, Duodez, bei Rogiſſart. 


Lz 
8.6, ©. 424. von gelehrten Sachen 
"2. 30/ ©.171. Jenes 1081933.,3.767. 

finden mir au in den |"** B,9, ©. 219. 
lapziger Zeitungen 
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La Mariamne & le mauvais menage. Hau, 
1726, Duodez, bei Neaulme. Bei diem 
Buche müffen mir bemerken, daß das kat 
Siuk, ie mancas menage, fein Werk de 
Herrn Voltaire, fondern eines andern Rad 
aymung der Marzzwene ſei. 


Ocuvres de monflieur Arouet de Voltaire, Tr 


me premier, contenant Oedipe aveclacı- 


tique, qu'il a tait de celui de Sophocle & ce- 
lu de Cornetie & du lien; Herode & Mı- 
ııamne; le mauvaıs menage & la Henriade 
& 13 crtique. Haag, 1728, Duodez, bei 
Groſſe und Neaulme. Diefer Band, dem 
Erin underer gefolget, iſt ein Zufammenfe; 
Der beiden vorher anacführten Bücher. Dender 
Buchführer Neauime Faufte vom Mogifjart 
den Dedipus, verband mit demielben ſeme 
Mariamne, und fuate die Henriade bei, die 
ann in Londen bei dem Buchführer Prevot 
on. frei war. Die Prüfung dieſes 
ns S:ufs nrebentils feine Arbeit des 
aszrn Vortaite, fondern ein Werk eines 
Craclscher, tvie man in Der bibliotheque rai. 

09 dies Buch beſchrieben mird, 


4— 
da IR: il. 


Oesivres cemoenisur d-Tslare. Nouvelle 
ein, TEV.. , vorrigee & augmentee par 
l’au- 
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Pauteur, & enrichicẽ de figures en taille 
douce. Amſterdam, 1732, Oktav, zween 
Baͤnde, deren ieder vierhundert Seiten haͤlt. 
Man, findet in dieſer Samlung nad) den groͤſ⸗ 
fern Werken einige kleine Getichte des Herrn 
Voltaire. Bei der Henriade folget man der 
londenſchen Ausgabe von 1730. Wir finden 
von dieſer Ausgabe der Werke des Herrn 
Voltaire eine Beſchreibung 


ı, im iournal hiſtorique de la republique des 
letzres *, woſelbſt man von den Eleinen Ges 
tichten handelt, weil iene gröflern bereits 


ant. | 
2, in den dereres ferieufes © badınes **. " 


Deuvres demonfieur Voltaire, nouvelk edition, 
vevue, corrigee & confiddrablement augmen- 
tee, avec des figures en taille-douce, Am⸗ 
ſterdam, 1738, vier Bände in gros Oktav, 
mit vielen Kupfern und dem ‘Bildniffe des 
Herrn Voltaire. Man findet in dieſer 
Yusgabe 


Im erfien Bande: 


Eine Vorrede zur Henriade. Ä 
Die Ueberfegung eines Briefes, ven In 


© ih im irn SHäl. wen — u 


t. 
’ een kurzen Inhalt 
"enthaltenen Hiftorie. y 
"Die Einrichtung der He 
"Die Hentiade rethft, 
Verſen vermehrt. Dage 
Berfe wengeblieben find. 
Die Abhandlung von Der 
“Zunft, nad dem F OnIK 
Boltaire ſeibſt und nid 
Sontaines —* 


«den Dem de ia Moe > 

e la 

— 
chticht vom 


u 
. ee. ſich gegen Bien 
Abm vorgeworfen, di 
gene Gefchichte des N 
u. grune ich gu Feinem © 
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Die Mariamne felbft. | 
Eine Nachricht vom Trauerfpiele : Bruns. 
Eine Abhandlung vom Trauerſpiele. 
Den Brutus felbft, deffen Druk von dem 
vorhergehenden fehr unterfchieden. 


Im dritten Bande: 


Eine Nachricht von der Zaire. Ä 

Die Zufcheift an den gem 5 Sakener. 

Ein Schreiben an die Komödiantin Goßin, 
welche die Zaire vorgeftelt. 

Die Zaire felbft. 

Eine Zufchrift an die Marquiſin Caſtelet, 
die von dem Trauerfpiele Alzire handelt. 
ee Abhandlung gegen feine Seinde, 
Eine Dorrede zum Trauerſpiele: Julius 


ſar. 

Ein Schreiben des Haren Algarotti daß 
dieſer Sache. 

Der Tod des Julius Cäfar.. 

Eine Zufehrift an die Darf n de Piit 
zum Schauſpiel: Lu Tr 

Dies Schaufpiel ſelbſt 

—* Vorrede zum Schauſpiel: : —* 


Bee Schauſpiel felbft. Dies lezte * 
r befonders gedrukt, hat eine eigene 
Des Seiten, und iſt auch aufarge im 





1, den zemple du gout. 
2, eine Dde an du 

3, eine Ode auf den Fr 
4, einSchreiben an den 
s, ein Schreiben an 





8, ein Schreiben an, el 
9, ein Schreiben an r 
taine / Martel. 







senelle, nebſt der Antwe 
12, ein Schreiben an 


* — * 
© 36, andie Erheine ei 
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17, auf den Tod der Jungfer le Couvreur. 
18, ie Cadenat, 
19, die epifchen Tichter. 
20, an eine Ungenante. 
21, de la gloire, ouentretien avec un Chineis, 
22, du faicide, ou de Phomicide de foi meme. 
23, reflexions fur les Anglois. Died iſt die 
Samlung feiner "Briefe, Die von den Engels 
ländern handeln. 
24, remarques für les penfees de monfieur 


Pafeal, 


Herr Voltaire erkennet diefe Ausgabe als 
fein für fein Werk, Man kan wegen derfels 
ben nachlefen Die dıbliocheque frangoife *. 
nige Bleine Stuͤkke des vierten Bandes ſtehen 
auch in der gleichfolgenden Samlung. 


cueil de pieces fugitives en prole & en vers, 

par monfieur de Vokaire, Paris, 1740, 

u Oktav, funfjehnteha!b Bogen. Dieſe 
fätter fommen nicht vom Herten Roltaire, 

fondern einige Freunde haben deſſelben kleine 

Ne bereits gedrukte, theils noch ungedrukte Auf⸗ 
e zuſammengeſucht und in dieſem Werke 

srausgegeben, Alfo finden wir in dem⸗ 
en; 


1, Mai far le fach de Louis XIII 
Beh Fesitb:BL.vu fg RR ad 
Kids 


9,29, Ih. 2. 
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ı8, Ja mort de mademoijelle le Couvreur, 
: eine Komddiantin war, 


Lettres familieres, 


19, lettre ecrite à monfieur Pabbe' de Chau- 

u de Sully, des Fuslet, 1717. 

20, lettre ämonfieur le duc de Sully, 18 
nit, 1720, 

21, à monfeigneur le prince de Vendome. 
22,2 monheur de Genonville, fur ums 
aladie, 

23, 4 monfieur le marechal de Villars, 

24, à madame de Fontaine-Martel, 

25, Jettre ecrite de Plombieres, à monficur 
alu, Aoũt 1729. 

26, reponfe à une dame, ou foi-difant. tehe. 

27, letre für la Tracaferie, ä monfieur de’ 
uffy. , evegne de Lugon. 

28, a monfieur de Formont en lui envoꝛan⸗ 
s oewures de Deſcartes © de Malbranche, 

29, à monfieur le Duc de la Feuillade. 

30, 4 monfieur de Fontenelle. _ 

31, reponfe de monfieur de Fontenelle 2 
ıonfieur de Voltaire, j 
32, flances fur les poëtes epiques. 

33, vers au camp de Philisbourg, le 3 Iuil- | 
e 1734. 

34, vier Madrigale. 

35, Ze temple du goüt. A u 
36, remarguss/wr Ve temple du go. | 

8a DR 
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Rechtsgelehrte und Geiftliche, fonderlich im 
Wuͤrtenbergiſchen aufweifen kan. Diefe feine 
Eiteen forgten fleißig für feine Erzichung, und er bes 
fleißigte ſich auch, etwas zu lernen ‚fo viel die erſten 
Jahre es zu erlauben pflegen. Im Jahre 1704 
that man ihn von Haus weg aufs Gymnaſium 
zu Stutgard, mofelbft er den Heren Rekter Jo⸗ 
aan Georg Eßig und den Lehrer der Bered⸗ 
amteit, Herrn Tobias Meurer, hörete. Auf 
fer dieſen beiden Männern, zu welchen er fi) 
fondertich halten mufte, hörete er auch die übrie 
gen Lehrer, die Herren Kanſteter, Schuk⸗ 
bard, Hochſteter, Erbard, und Diane 
meier. Er blieb bei Diefen Männern Drei Jah⸗ 
re, und famlete bei ihnen die alfo genanten an⸗ 
genehmen Wiſſenſchaften und die Weltweisheit, 
die damahls gebräuchlich war, ein. 


Hierauf muſte er fih auf Qutbefinden- 
Vaters und feiner Herren Lehrer 

nach Tübingen zur Akademie wenden. Dies 
geſchah im Jahre 1707. Er hielte fich, weil er 
Die Rechte erwehlte, zuerſt an den Herrn Ste⸗ 
pben Chriſtoph „arprecht. Er hörte bei 
ihm und andern fünfmahl die Inſtitutionen, 
und Disputirte auch über dieſelben, weil er das 
Sprichwort: bonus inftitutiſta. bonus iurifla, für‘ 
viel zu wahr hielt. Insbeſondere wante er fich 
. zum Heren Mlichael Gras und Jakob David 
Moͤgling, und erlernete bei ihnen die übrigen 


erfien Rechte, mit welchen er aber auch die 
K3 Br 


Geſchichte verband, Die. er b 
Pl Madden cr bie 


gab er ſich zu den höhern 
kahrtheit, zu den Pand 

und zu andern Dingen. 
felbft etwas aufjufegen, und 
Heirn Mögling eine Disp 
gen römischen Reichs Feldh 


Hierauf befuchte er die 
teten. Zuerft ginger nad). 
Fin im Haufe und am 
‚örrfebens, und hoͤrete fi 
mi el, Slevoigt, Ba 
zer. Sonderlich wane 
Heren Burkhard Gerbelf 
erlernete bei ihm vieles am, 
der Wapenwiſſenſchaft und 
Bey —5 — 

8 Herrn 
te bei ihm das. Kirchenrecht. 







le. Er hoͤrte daſelbſt den H 
welchem ex längft ein groſſcs 
gen, den Herrn Ludexoig, De 
mer, den Herrn Gundling, — 


ierauf nahm. ex ſich 
dere m und-Sk 
Des zu fehen, amd. wen er 


— 
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acht, wiederum nach Tuͤbingen zuruͤk zu 
n. Er kam zuerſt nach Leipzig, woſelbſt 
les, was rechtsgelehrt hies, beſuchte. Dar⸗ 
kam er nach Weimar, Gotha und Arnſtat, 
velchen Orten er die Bibliotheken und Muͤnz⸗ 
ungen betrachtete. Inſonderheit gefiel ihm 
Münzfamlung zu Arnſtat, die damahls eine 
beſten und volſtaͤndigſten in Teutſchland 
; bei welcher Gelegenheit ee ſich den Herrn 
iſtian Schlegel, der die Aufficht. über die⸗ 
Bünzfamlung hatte, zum Freunde machte, 
3 Arnſtat ging ee über Gieſſen und Mars. 
nach Welar, Damit er das daſelbſt 
ergeſezte Reichsgerichte mögte Tennen 
n. 


Endlich kam er wiederum in ſeinem Tuͤ⸗ 
en an, woſelbſt ihm die Belohnungen ſei⸗ 
leiſſes entgegen gingen. Den nachdem. 
n Jahre 1714 die Licentiatenwuͤrde auf ge⸗ 
nliche Weiſe angenommen und unter Dem 
em Gras von Staatebriefen disputirt hate. 
[o wurde er von feinem. Hofe zum Profefe; 
ver: Geſchichte und Polink am füritlichen, 
egio zu Tübingen angenommen, wozu ihm, 
die Würde eines mürtenbergifchen Rahts 
elegt wurde. Er entſchlos fid) aber vor der. 
enebmung feines Lehramts eine Reife in 
De Länder vorzunehmen, wozu ibm fein: 
auch die Erlaubnis gab. Er ging alſo uͤ⸗ 
Neuſtat, wo er die Münzfamlung belokr 
| Ka X 





ee eben Der ehurfiet 
ee nach Engelland, u 
J ro mn. 


ah alſo d 
— ken — 
olland war, daß er in Dem 
dnigs mit nach Engelland \ 
biieb daſelbſt fieben M 


aus den Sa feste, oder leid, 
Haus erhielt, dag fein Here Bat 


Gelehtten und bei alten 
dern wolgelutenen Man 
Herr Ehamberlain verft 
Zugang ten wu 
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ı Markgrafen von Yallifar, zum 
of, Grafen von Drfort, zum Herrn 
njon, Biſchof von Briſtol, zum Herrn 
ser, Biſchof von Salisbury, zum Deren 
olfon, Biſchof von Karliele im Vork⸗ 
Anbei lernete ee andere Gelehrte kennen, 
yerrn Sloane, den Deren Bentlei, den 
n Herrn Burner, den Herrn Wood⸗ 
>, den Heren Maſſon, den Heren Allix, 
yeren Toland. Diele Gelehrte waren 
Mitglieder der englifhen Gocietet dee 
mfchaften, die ihm den bei dem Preſiden⸗ 
tfelben, dem Herrn Iſaak Newton, ders 
t lobten, daß er zum Mitgliede Diefer Ges 
ft aufgenommen wurde *. Er befahe 
in Londen alle groffe Bibliothelen und Ras 
kammern. Nachher begab er fih nach 
yridge und Oxfort. An diefem leiten Or⸗ 
ielt er von der Akademie die Erlaubnis, die 
anifche Bibliothek fieben Wochen zu ges 
ben, Dabei ihm der Auffeher derfelben, Der 
Hudſon, viele Hülfe leiftete. Von da 
» er über TRorcefter, Briſtol, Bad 
Dfor und andere Stäte wiederum nach 
9, wohnete daſelbſt einigemahl dem Par⸗ 
ıte bei, und ging Darauf nad) Frankreich. 
ng durch die öfterreichifchen und franzoͤſi⸗ 
Rs ſchen 


findet aber in bem| Nahmen nicht. Siehe 
zeichniſſe der lieder | diefe Geſchichte B. zu 
m Geſelſchaft, dasl ©. zyı, 

Kb beraustomt / feinen 
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AL .. USTD einer reinen pariſet 
=, .Tnı sn „1m Iaher; Anbei legte 
NIIT..." ur die argenehmen Wi⸗ 
jene, Dom Sansa ſtaͤrkſten getrieben 
roh er die ſchönſte Gelegenheit 
cn; —V siehrert, dem Herrn 
uni euricn J 8 Proſeſſer der Rechte 
Pay dr nm, :d und Mitgliede der A⸗ 
one lat: " Kir ch Dieſer Herr Sention 
N! za serien Mitgliedern und 
* Gen > Fame Hiedurch erbielter 
er. den Toewsenzsfuntten Dei Oelchrten 
2 RP cuäsetiähl beizuwohnen, un) 
io meiſten Desören. Die id) nicht nennen 
vi, a berchen. uch beſahe er öfters die 
Minze wir SER wegen, e that ale, 
wegen, Foehbrter, Der in auten Abſich⸗ 
en ar, u Az ozin kan. Äber noch ete 
michi era oo Timer Paris zu beieben. 
Kt b ati dato —— rudewig Der vierrehn⸗ 
te. D ſane ert!: 55 was in Frankreich 
be, Der Adi Hein Mr es Königs vorzugehen 
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‚ampagne, Burgund, Lothringen, und Stras⸗ 
eg, wo er einige Tage blieb, wieder in fein 
aterland, und kam 1715 im November in 
ibingen wiederum an. Er trat feine Bedie⸗ 
ng an und im folgenden Jahre 17:6, am acht⸗ 
mten Februar, nahm er auch die Dokter⸗ 
irde an; welcher Ehrentag zugleich fein Hochs 
tötag wurde. Den er heirathete die Jungfer 
niſe Sibille Zelleen, eine Tochter des 
eren "Johan Zellers, mürtenbergifchen und 
tingifchen Raths und Leibmedici, aud) erften 
rofeſſers der Arznei zu Tübingen. Bald dar⸗ 
f wurde er an eben dieſem Drte Hofgerichtsafe 
ſer und noch am Ende eben dieſes Jahrs 1716 
urde er am fuͤrſtlichen Kollegio Profeſſer des 
fentlichen Rechts, als auf welches Recht er 
h am meiſten gelegt hatte. Er trat dies neue 
hramt am zwei und zwanzigſten December 
und hielt dabei eine Rede vom Nutzen und 
iebrauche des roͤmiſchen Rechts im oͤffentli⸗ 
en Rechte. | 


Im Jahre 1726 am acht und zwanzigſten 
ebruar murde ihm feine Frau Durch den Tod 
jederum aenommen, nachdem fie ihm einen 
sohn, Defien Rahme Johan Stiederich, ges 
ben. Er nahm bierauf wieder zur Ehe des 
ern Daniel Wolfs, Burgermeiſters zu 
ugsburg, Tochter. deren Nahme Judir Bars 
we. Nachher Fam er vom fürftinhen. Kolles 

am 








ehe litteris ſtatus 
ingen, zig 
—— welche 
te wurde. Er hielt 
Gras. 
Oratio in nativitatem Ebert 


Folio — 
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„ommentatio hiftoricoiuridica de fiktitia di- 
ftindione terrarum gerrfianiae in mediatag 
& immediatas, falloque cumprimis eidem 
ſuperſtructa immedietate nobilium S. R. L 
originaria.. Caput primum & praelimi- 
nare, Tuͤbingen, in Quart. Es iſt eigents 
lich eine Disputation. Aber vor einigen 
Stuͤkken hat man den Disputationstitel in 
einen Traktasstitel verwandelt. Die Korte 
fegung iſt verfprochen *, aber noch nicht her» 
ausgegeben worden. Es ifteine gegen Den Herrn 
Cocceji gerichtete Schrift. 


Differtatio de iurisprudentia principum ord- 
numque S. R. I. privata. Xübingen, 1730, 
Quart. Herr Johan Jakob Mlofer hat 
nachher Diefe Schrift in feine mifcehaneas dif- 
fertationes iuris public germanici univerfalis 


gebracht. 


Differtatio de eo, quod iuftum eft circa muta- 
tionem prioris !nveftiturae feudalis, Tu⸗ 
bingen, 1734, Quatt. 


Pofitiones inaugurales iuridicae, Tübingen; 
1737, Quant. 


2, ſei⸗ 
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® Ja ben leipziger Zeitungen von 172, E79. 
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haben. 
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Notitia procerum an&i on 


aud) mit vielen Zuf 
le Kapitel bis * 
En auch Die 


Büufe ein ** Es iſt a 
nicht herauskommen. 


Geendiger 1743 im Ju 





Jatob Eliſa Johan Rapitein, _ 159 


Geſchichte 


des Herrn 


Jakob Eliſa Johan 
Kapitein, 


eines afrikaniſchen Mohren / reformirten Pre⸗ 
digers auf der Veſtung Sankt Georg 
Delmina in Africa *, 


S ie werden mit unſern Sebensbefthreis 
hungeni in den Grenzen unſers Euro⸗ 
pa wol bleiben muͤſſen. Und auch 

Diesmahl würden mir Biefetben nicht uͤberſchrit⸗ 
ten haben, wen uns nicht der Herr Verfaſſer 
der aftorum hifloricoecclefaflicorum dazu Gelegen⸗ 
heit gegeben hätte. In dieſem für Gottesgelehr⸗ 

‚se nüzlichen Werke finden wir eine Befchreibung 
von demienigen gelehrten Mehren, deſſen Vah⸗ 
"men, Amt und Mohnung wir vor dieſen Blat⸗ 
° ten antreffen. Und diefe € Befchreibung iſt auf 
eine fo angenehme Art aufgefeßet, duß Fr glau⸗ 
be, Ich würde der Annehmlichkeit der Lebensbe⸗ 
rbung ſelbſt etwas _benehmen, wen ich fie 
dern und auf meine Weiſe vortragen —— 


vor Kr nnpange ‚fisorum, , 
Bande 


Sch Bildnis iR m ie aBerem biferkmeschefng 
ſd ien 
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Ich wil ji: aito behalten, auſſer daß ich etwar 
in Der aͤuſſeclichen inrichtung andern mus *. 


Daß Got zu unſern Zeiten bier und de 
viele erwekket, Die daran arbeiten, dieſe und 
„iene heidmiſche Volker zur Erkaͤntnis des wah 
„ ten Gottes und der chriſtlichen Religion iı 
„bringen, iſt etwas fo wichtiges, dag in den 
neuſten Kirchengeſchichten beſonders angemer— 
„ket au werden verdienet. In Aſien iſt ein gu 
»ter Anfang gemacht worden, das Evange— 
„um von Chriſto ſolchen Voͤlkern zu verfün 
.. digen, denen es zuvor ganz unbekant geweſen 
und darſelbe breiter fich ımmer mehe dafelbf 
„ars In Amerika, weiches man bei de 
‚neuen Entdelkung deſſelben mit der dikkeſten 
heidniſchen Finſternis erfüllt fand, teift man 
„ enfehniche chriſtuche Gemeinden an. Africa 
‚ binarsen ſt faſt noch aan mit beidnifchen 
Unalauben und muhammediſchen Aberglauben 
„ bideffer, und es iſt alſo das Exempel deſto 
merkwuͤrdraer, Das wir ietzo anführen molen, 
da em arr.furifcher Mohr vor einigen Jahren 
„nach Holland kommen, die chriſtliche Reli⸗ 
gion anaersinmmen, und nun als ein evan⸗ 
geliſcher Prediger in ſein Varerland zuruͤk ge 
„ gangen ut. um Das Evangelium von Chruſto 
„ fanen heidmichen Landesleuten zu predigen 
» Der Nahme deſſeiben iſt ießy Here Jakobus 

„El 
— —— — — SEE — 
rei Sc, 


“ 
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„Sliſa Johannes Kapitein, von deſſen 
Leben wir hier mit deſto mehr Vergnuͤgen 
Nachricht geben wollen, weil wir noch nicht 
gefunden haben, daß irgendwo unter uns et⸗ 
was davon waͤre bekant gemacht worden. 


Er war ein Kind von ſieben oder acht 
Jahren, da er entweder in einem Kriege oder 
durch einen andern Zufall ſeiner Eltern berau⸗ 
bet, und an einen hollaͤndiſchen Schifskapi⸗ 
tein, Herrn Arnold Steenhard, der des 
Sklavenhandels wegen an einem ſichern 
Paz in Afrika, Revier van S. A 

enant, angelanget war, verkauft wurde. 
ls dieſer hierauf nach dem Kaſtel Delmina 
und von dar nach Chama zuruͤkke gekehret 
war, verehrte er ihn an ſeinen Freund, Herrn 
akob van Goch, der damals ein ange⸗ 
ehner Kaufman von den Befehlshabern der 
afrikaniſchen Kompagnie war. Dieſer legte 
ihn nicht nur den Nahmen Rapitein bei, 
ſondern liebte ihn auch nach ſeiner guten Nei⸗ 
gung, durch welche er in ganz Guinea beruͤhmt 
war, dergeſtalt, wie ein Vater, daß er be⸗ 
ſchlos, ihn, wen er in fein Vaterland zuruͤk⸗ 
kehrte, mit ſich zu nehmen, und fein beſtes zu 
tbun, ihm fo mol im dhriftlichen &lauben, 
als auch in einer ſolchen Kunſt, davon er 
einmahl leben Pönte, unterweiſen zu laſſen. 
Nach einigen Jahren, als obgedachter 
„> Schifskapitein aus Seeland wieder in Eur 
Gef, Jeʒtleb. Bel, VUN $. 8 XX 
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befoͤrdern, alſo lies er ihn zu ſich rufen, 
ıd fragte ihn, ob dieſes Gerüchte wahr ſei: 
id als er ihm antwortete, Daß er keineswe⸗ 
8 von diefer Vorſtellung abgeneigt wäre, 
befuchte Herr Delfe hierauf den Seren 
an Boch, und unterredete fich mit ihm, 
‚er wol Willens fei, ihn, den Kapitein, 
‚die öffentliche Schule zu ſchikken? Diefer 
milligte nicht nur, ihn den Wiſſenſchaften 
| widmen, fondeen reichte ihm auch hernach 
le zu feinem Studiren erforderliche Koften 
ichlich dar. 


Damals war Her Iſaak Valkenaar, 

n mehr als Durch Schulgelahrheit berühme 
et Man, Rekter der baagifchen Schule, 
elcher gegen den iungen Kapitein eine unge⸗ 
eine Neigung hatte, und ihn befonders zu 
aterweiſen ſich ſehr angelegen fein lies. 
jiernädhft tourde er Durch Hülfe des Herrn 
Yelfe mit der fo gottesfürdhtigen als in 
Sprachen wolgeuͤbten Zungfer F. €. Ros⸗ 
sm befant, und da derfelben Haus Der 
hebegierigen Jugend umfonft offen fund, fo 
nd er in Erlernung der lateinifchen Sprache 
ꝛi ihr guten Nutzen, und wurde auch in 
n Anfangsgrunden der griechifchen, ebrei⸗ 
hen und chaldeiſchen Sprachen von ihr un» 
ewiefen; wie fie ihm den auch in der folgene 
m Zeit bei der Sortfeßung feiner. Studien 
af der hoben Schule gute Dienke bewiikk 
£ ı W 
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ſiche Disputation, die er ſelbſt verfertiget, 
zu vertbheidigen im Stande war, fondern aud) 
vor tüchtig befunden wurde das Predigamt 
zu verwalten, wie er den aud), nachdem er üs 
ber vier Jahr zu Leiden fludirt, als Predis 
ger nach dem Kaftel S. Georg auf Delmina 
in Guinea wuͤrklich berufen und gefendet 
worden. 


Die Rede, welche Here Kapitein gehal⸗ 
ten, als er aus der haagifchen Schule auf 
die Akademie ging, handelte von der 
Berufung der Heiden, und war in drei 
Stuͤkke vertheilet. Das erfte Stuͤk lehr⸗ 
te, daß in dem mahren Worte Gottes 
Berheiflungen gefunden werden, melde 
Die Berufungen der Nachkoͤmlinge Zar 
phets und Chams angehen. Der zweite 
Theil bewies, Daß, obgleich gefagtmerde, 
es fei dDiefe Berufung Der Heiden bereits 
im neuen Teſtament gefchehen , dieſes doch 
fo müfle verftanden werden, daß felbige 
nur zum Theil zur Ausführung gebracht 
worden, und übrigens in ihrer Volkom⸗ 
menbeit - ertvartet werde. Der dritte 
Theil zeigte an, auf welche Weiſe diefe 
Sache, in fofern fie noch erwartet werde 
Fommen fole. Bei diefem dritten Punkt 
legte er zum Grunde der ganzen Sache, 
daß Got mit unaufhörlichen Geuften (6 

„ lange gebeten merde, bis er (alt In 
j 3 xXX 
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mit den überflüßigen! 
fies vereinbartes 2 
verfündigen Taffe 
nicht einmahl 
höret haben, 
Durch toelche, wen fi 

- men würden, 
Werk könne untern 
werden, in vier 
greift die Noth 
au verfichen, im 


mit einer befond 
„» Gnttestucht 
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„von Hige und Herſchſucht entfernet fd; 
damit fie Diefen Elenden nicht durch die 
Strenge ihrer Befehle abfchrekten, fondern 
durch Sanfmut bewegen. 


Die Disputation des Hrren Kapi⸗ 
tein unter dem Praͤſidio des iuͤngern Herrn 
van den Honert, darinnen er bewieſen, 
daß die Sklaverei nicht wider die 
chriſtliche Freiheit ſtreite, iſt ung mur 
in der nad) der lateiniſchen Ausgabe ver» 
fertigten holländifchen Ueberſetzung zu Ges 
fihte kommen, und führet dieſe Auf⸗ 
Schrift: Staatkundig gotgeleerd onderzock« 
Sehriftover de Sclaverny, als niet, Aritig" 
tegen de chriftelyke Vryheit, we/k 0 
het gehengen van den algenoeyzamen God, en 
de voor zitinge van Heere loan van de 
Honert, aan eene opentlike en gamatigde be- 
proeving onderwerpe lacobus Elila loannes 
Capitein, ee» moor uyt Africa, Schriver en 
Verdediger. Uyt het latin Vertaalt, door 
Hieronymus de Wilhem. De vierde 
Druk, Te Leidenby Philippur Bonk 1742. Sie 
befiehet nebft der Vorrede und dem beige, 
fünten Gedichten guter Freunde aus zehn 
Bogen. Vor derkiben ftebet das Bildnis 
des Heren Kapitein, welches Herr Bran⸗ 
Din Ayfer, der Arzneikunſt “Befliffener, 
» und Liebhaber de, Dichtkunſt, nach dem 


a‘ 


wesen runs 
13. um deimilen fi 
roh einander vierm 

Wer wir und aber 
nen, fa merken mig ı 
der man ach folger 









grost van la 


—— Bogen. 
dem Herta Rejer 


san dietem jeinen 5 
men. *. Und Diele 
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„, man ein dieſelben beſeegelndes Schif, wel⸗ 
ches Dasıenige vorſtellen ſol, mit dem Here 
Kapitein aus dem Terel in fein Vater⸗ 
land zuruͤk gekehret, und vor welchem her 
eine in Die Trompete ftoffende Sama nach 
Der Küfte fliege, Die in Der rechten Hand 

einen Zettel hält, Darauf Das griechiſche 
» Wort: Evayyerov ftehet. „, 


"Hierauf wird der Inhalt der Disputa⸗ 
tion erzehlet, den ich nicht hieher fegen wil, 
weil er für dieſe Blätter zu lang ift, und 
Die alla hiflericoecclehaftica leicht zu befommen 
find. Die ganze Abficht, Die fich der Herr Kapis 
tein vorgefest, gehet dahin. Weil infeinem Das 
terlande Dieienigen, die Sklaven haben, 
gläuben, man müfle denfelben, wen fie das. 
Ehriftenthum annehmen , die Freiheit fchen» 
ten, fo mird dadurch die Bekehrung der 
Sklaven fehr gehindert, meil niemand fein 
Geld gerne verlieren wil. Um nun Die Bes 
kehrung folcher Elenden zu befodern, fuchet 
unfer Herr Kapitein zu bemweifen, Daß man 
wol ein Ehrifte werden und dabei ein Sklave 
feines Seren bleiben koͤnne. Den die Frei⸗ 
heit der Ehriften, von der die heilige Schrift 
rede , fei Beine leibliche, fondern eine geiftlis 
che Freiheit. Nachher fährt man in den 
ablis alfo fort: 


„; ZBir haben geglaubt , unfern Leer de 
! $ MU 
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———n 
„ weledelen voor de erſte en tweedenadl 
predikte, 
2, Aſſcheidigroet aan even denzeiven: 
3, Zetgenwenf[ch aan even denzeiven, 
als predikant gaande nat Kafleel S. Georg op 

n VElmina.y 
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Geſchichte 


des Herrn 


Jakob Blair, 


Masgiſters der freien Tuͤnſte / grosbritanniſchen 
Kommiſſarien in Di inien / Drefidenten des 
Wilhelins·und Marienfollegü / Predi. 
gers zu Wilhelmsburg in 
Dirginien. 


on einem Manne, der taufend Meilen 
von uns entfernet ift, Tan man nicht far 

gen, Daßer noch heutelebe, befonders wen 
Derfelbe viele Sabre hat. Und fo kan ich auch 
nicht verficheen, Daß Der Herr Jakob ‘Blair, 
Der in Amerika, und zwar in Virginien, feine 
Wohnung gefunden, noch ietzo lebe. enigs 
ftens hat ihn des Herr Waterland in nn 





als der es wiſſen Fönnen, 
nicht unter. die Verſto 


danken, daß er ung 
Nachrichten mitgetheilet hat * 


Here Jakob Blait iſt 
Jahr 1660 gebohten worden. 
er auch erzogen und 
den geiftlichen Stand 
felben ar Se te 
genanten bi n t 
derfelben in feinem Baterlande | 
verwaltete daffelbermit Treuf 
re . 
guch ihn dergeflalt, h 
Amt und zugleich Se 'E 
aneinem andern Deteine B 
ging alfo nach Engelland, w 
ſelbſt am erften feinen Endzwel 


Dies geſchahe beim Eı 
des Königs Karls, des zroeit 
bald, was er hohnfchte und 
Bifhof von Londen, ® 
Rompton, lernete ihn bald 
fo viel Nügliches an ihm, da 
als ein Mifionarius, nach X 


= An der Worrede yo Bude heruillitene 
des Haren dloitidanich nat N SE 
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—* PRorhabens Geld 
aber noch mehr. Cr feste jid 
wagte im Jahre 1693 eine Reife 
um bei Hofe fein Vorhaben 
amd 3 Ausführung deſſe 
Die Königin Marie billige 
mit aller Aufmerkfamteit. Un 
Wilhelm hielt dieſe Schule 
fahl daher, diefelbe nach 
Herrn Blair aufzurichten un 
Unterbaltungsgelder beizule, 
Diediefe Marie und dieſe 

man das Wilhelms · un 


db Blair * der Be 
ule ge 
derfelben ernant, 


Bei dee Vermehrung 
fen nun zwar feine Geld 
nahm bei ihm aud) der Ei 
kommener Treue ju v 
aufmerkfam bei, feinen V 
& leenete er ſehr vieles 

— im Kine 
der Welt 
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tafter und Tugend wachfe oder zunnehme und 
vie man ein Menſchenherz nach feiner ungleichen 
tage angreifen müfle Dies machte, Daß er 
nit Klugheit und Eifer predigte. Und Dies 
nachte auch, Daß man felbit in Engelland bes 
rierig wurde, Predigten von ihm zu leſen. 
Sonderlich begehrten folches der Herr Erzbi⸗ 
chof Wake und der Here Dokter Robinſon. 
Fe gab alfo heraus: 


ur faviour’s divine fermon on the mount; 
contained in the Vth, Vith and Vlith 
chapters of St. Matthew’s gofpel, explained, 
and the pra&tice ofit recommended in di- 
vers fermons and difcourfes. Londen, 1722, 
vier DEtapbände, die indgefamt gegen zwei 
taufend Seiten halten und hundert und fies 
benzehn Predigten in fich faffen. Als man 
nad) dem Verkauf diefes eriten Druks auf 
den zweiten Druk gedachte, fo fehrieb man 
im Jahre 1732 nad) Birginien an den Herrn 
Blair und erſuchte ihn, feine Predigten noch 
einft durchzuſehen. Er that Dies auch, und 
fügte noch zwei Regiſter nebft einer neuen Zus 
Schrift bei. Here Waterland verfertigte die 
Vorrede, in der er den Wehrt der Predigs 
gen anzeigte und von Dem Leben des Herrn 
Blair einige Nachrichten mittheilte. Und 
auf dieſe Weiſe Tam der zweite Druk im 


Dan ma 
mil Sin 

Hi nuͤzli J 
Sale Tas kan.” Ein N 
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er menfihlichen Herzen; ia hiezu gehöret 
ornehmlich eine Durch Die Erfahrung er» 
orbene Klugheit. Und Diefe Klugheit ges 
en Got und eine bebutfame Aufmerkfam- 
it. Dies legt Here Waterland dem 
en Blair bei, und ruͤhmt zugleich feine 
liche, leichte und mänliche Schreibart. 


Me Predigten find über Die alfo genante 
rgpredigt des Heilandes, die wir im fünf, 
‚ fehsten und fiebenden Kapitel des 
tthäus lefen, gehalten morden,. Er roch» 
in der Erklärung diefer Predigt einen ganz 
en Weg. Er legt zum Grunde, daß die 
yörer Diefer Predigt weltliche Gedanken 
Jeſu gehabt, und gehoffer, er roürde das 
fallene iüdifche Reich) wiederum aufrichten. 
es ift etwas an ſich ganz mol befantes, 
er das iſt das Neue des Herrn Blairs, 
} er glaubt, der Heiland babe dieſem 
ahn feinee Zuhörer feine Predigt, und 
derlich feine zehn Seligkeiten entgegen ge» 
et; Als welche Erklärung aud) Herr Wa⸗ 
land ſehr billige. Ich mil, weil Das 
sch bei ung ungemein felten fein wird, des 
ven Blairs Auslegung folcher Seligkeiten 
herſetzen. Er legt dem Heilande folgende 
orte in den Mund: 


„Es iſt wahr, ihr folget mir, ihr habt 
iber unrichtige Hofnungen Ay bh“ 
r Jestieb, Bel. VIl.ę. M N. 


„ euch ein, ihr toerdet 
Meßias Keichtpümer 
fisen. hr glaubt, Ihe 
nehmen und euch rädyen 
She fehmeichelt euch 
dezwungen, fo werdet 
ed allen Wolüften Teben 

fen, was euch eure B 

werden. Aber ibe ii 
nungen. Das Reid 
nicht fein, wie iht es 
miles euch fagen, wie 
dieſem Reiche befchaffen fe 
komt alles auf eine gute 
Herjens und Gemuͤths am 


Die * nach Ehren, * 
Reichthümern ftreben, wer 
thanen Des Reichs des 
gefchikt fein. Allein d 
Gluͤk haben, in dies Neid 
zu werden, Deren Herz 
losgemacht hat; die, M 
mit ihren Umftänden 
wen fie reich find, il 
Herz und ihre Liebe 
dern denfelben wol g 
wenigen zu fagen, in 
echtes und wichtiges 


ge 
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„ Die * die eitien Sreuden Diefee Erden 
lieben, find eben fo wenig zu Unterthanen 
des Meßias geſchikt. Den diefe follen 
beftändige und ernfihafte Leute fein, die 
allerhand Elend erdulden koͤnnen und von 
Der Neue über ihre Sünden lebhaft gerühr 
get werden. Dergleichen Leute werden uns 
ser ihrem Meßias angenehmere Tröftungen 
und ein gegründeters Vergnuͤgen finden, 
als alle muthrillige Freuden und alle Luſt⸗ 
barkeiten der Welt geben Fünnen. 


Auch ** nicht freche Gemuͤther und als 
Iein Krieger find es, die der Meßias zu 
Unterthbanen annehmen wird. Nein, «es 
müffen ganz andere Gemüther fein, Ges 
muͤther, Die freundlich, nachgebend und 
fanft. Leute von ſolchem Gemuͤthe werden 
eber geſchikt fein, die leiblichen Vortheile 
vom Reiche des Meßias zu genieflen, als 
Leute, Die das mutbigfte Herz und die 
gegeften Leidenfchaften haben. 2 


Glaubet nicht **, Daß der Meßias und 

feine Nachfolger unternehmen toerden, 

„ Staaten zu erniedegen fremde Guͤter an 
2 


,„ 





v.4: Sei find die) befigen. 
—— den fie | *** IE Selig find, die 
follengetröfteswerden ı da hungert und dur _ 
— —— 
tigen/ den ſie igkeit, den ſoe \o 13 
werden daõ Ærdreich werden. \ 
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+ ſias habt, als wen ihr in Demfelben euren 

Lüften genug thun, und eure erbiste und 
wilde Leiber abkühlen mverdet, wie mannige 
mabl in den durchs Schwerd eroberten 
Ländern zu gefchehen pflegt. Das ift fo 
ferne, daß die Untertbanen Des Meßias 
die Beluftigungen ihres Sleifches fuchen 
werden, daß fie vielmehr trachten werden, 
ein vollommen reines Herz zu behalten. 
Dies wird fie geſchikt machen, im Erkent⸗ 
nis und in der Liebe Gottes weit fortzus 
Tommen. Siedurch werden fie genaue 
Freunde Gottes werden, mit dem fie taͤg⸗ 
lich umgehen, welches fie über ale Maaſſe 
vergnuͤgen wird. 


Auch dDürfet * ihe nicht gedenken, der 
Meßias werde nach dem Beiſpiele aroffer 
Herren, ſtarke Kriegesvoͤlker zur Erhal⸗ 

tung feines Reichs unterhalten. Nein, 
an flat ein Kriegesfeuer anzuzünden, wird 
er euch Frieden verfchaffen. An flat der 
Soldaten wird ‘er Leute verlangen, die 
felbft Srieden lieben und zwiſchen unruhi⸗ 
gen Gemuͤthern ebenfals Srieden zu fife 
ten fuchen. Solche Leute kommen ihrem 
Got, .der den Sieden liebt, ſehr nahe. 
Und wen diefer Got dereinft über die Men» 
„ſchen fein Gericht halten wird, fo wird er 
3 . —6 


r Wu 
9 Ödigfind die Friedfertigen den ſ werden 
Gorttes unser banks, fertigen, 


u 


„ bie fertigen » 
und Fran 


kennen. 
Endlich * mus 


auf diefer Welt 


theilhaftig werden. 

Marterer und nicht 

wird das Reich des 
„ Werden. & 


PRerlangen wir von i 
mehr zu wiſſen, fo. 
britannique ** nach 


Geendige den 


* 9.10 Sie Ku dieum 


Gerehrigteit wollen 
werfolger werden Ur" 
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Geſchichte 


des Herrn 


Du Val, 


eſſers der Geſchichte und Geographie bei der 
— zu Luneville in en 


ie erzehlen den Lebenslauf des Herrn 
Du Valdarum, weil er auſſerordent⸗ 
BI lihift. Und wir wagen es, denſel⸗ 
unter die Geſchichte der lebendigen Gelehr⸗ 
zu bringen, weil wir vermuthen, daß der 
r Du Val noch leben werde. Den da ee 
Jahr 1696 gebohren worden, ſo iſt er noch 
inen beſten Jahren. Der Herr Johan 
org Keisler hat denſelben recht wol ge⸗ 
Ddund hat auch fein recht merkwuͤrdiges Les 
in feine Reiſebeſchreibung geſetzet *. Aus 
elben wollen wir es herausnehmen und von 
we zu Wort in unfere Gefchichte bringen. 


» Bei Gelegenheit der Ritterafademie zu 
uneville Pan ich nicht umhin, die fonderbabs 
n Schikſale des iegigen profeforis kifloriarum 
id geographiae, Nahmens Du Val mit an» 
führen. Er ift ein Baurenfohn aus Bour⸗ 

Mi „gogne 
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er einen Kalender, worin die zwölf Stern» 
uren des Thierfraifes gezeichnet waren. 
Jiefe fuchte ee am Himmel, vermeinte auch 
uͤrklich folche Figuren gefunden zu haben, 
d ob er gleich jo wol in dieſen als mancher» 
andern Punkten fich irrige Begriffe mach» 
‚-fo gerieth er doch Dabei aud) auf viele An 
erkungen , die andere Faum nach vorberges 
ngenem Unterricht vecht zu faflen pflegen. 
nsmals fügte es fih, Daß er in Nanci vor 
m Kaufladen eines Kupferfiechers vorbei 
ng, und daſelbſt eine ausgehängte Land» 
rte, welche die Erdkugel abbildete, bemerk- 
Diefe gab neue Gelegenheit zu fpekulis 
n, und nachdem er fie gekaufet hatte, 
anche Stunde darüber zuzubringen. An⸗ 
nglich nahm er die im Zodiafo ſchwarz und 
eis unterfchiedene Gradus vor Sranzöfifche 
teilen an, da eraber überlegte, Daß er ſchon aus 
urgund nad) Lothringen viele Meilen zurüf 
legt hätte, melche auf der befagten Karte 
ıen viel kleinern Plaz einnehmen muͤſten, 
8 etliche folcher Abtheilungen austragen 
uͤrden, fo begrif er gar bald die Unmoͤ⸗ 
ichEeit feiner erften Muthmaſſung, die eis 
ntliche Bedeutungen aber diefer und vieler 
dern Zeichen auf denen Landkarten, deren 
fi) nach und nach mehrere anfchafte, kun⸗ 
von ihm nicht anders als mit unglaublicher 
tühe ausgeforfchee werden. Unterdeilen 
ard fein zur Stille genatet Temperament 
| 5 


Xx 


rg Bi = balbe & ei 
im e wohnen, um ihnen an 
Die ſechs bis acht Kühe, d 


ter etlichen von diefen 


goſſer ‚Mi 
gen Greiffen, Doppelte 
doppelten Schtwänzen und 
Wunderthiere vorfamen, 
bei einem Fremden, ob dergle 
in der Weit wären. Auf dien 
richten, daß Diefe Zeichen 3 
iffenfehaft gehörten, w 
nennete , fchrieb er diefen ihn DORH 
ten Nahmenaufeinen Zettel, eilett 
Nan ci in einen Buchladen, 
felbft ein Buch von der W 
deffen Anleitung er hernach 
bülfe eines Lehrers, dieſe 
dem Grunde ftudirte, 
Umſtaͤnden feines Lebens h 
> ein und poannatte Schr a8 
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im Jahre ı717 im Herbſte einsmals im Holze 
Die Kühe bütete und feinen Atlantem unter eis 
stem ‘Daum bei ſich hatte, Da der Damablige 
Prinz und ießige Herzog von Lothringen auf 
der Zagt in dieſer Gegend war, und es fich 
fügen mufte, Daß der Hofmeiſter des Prin⸗ 
zen, Herr von Pfürfchner, ein Dian von 
vielen Berdienften, und der aniezt unter den 
geheimen Raͤthen des Herzogs in befonde- 
zem Anſehen bei feinem Herren ift, den Du 
Val in feinem Studiren antraf. Ein gemeiner 
Hirt mit braunen und langen berabhängen» 
den Haaren in einem elenden leinen Kittel un» 
ter eine Menge Landkarten fchiene dem 
Herrn von Pfürfchner eine fo ungewoͤhnli 
Sache zu fein, daß er dem Prinzen Na 
sicht Davon gab, welcher gleichfals hinzurit⸗ 
ge, und den Hirten über feinen Zeitvertreib 
befragte. Du Bal beantwortete alle Fra⸗ 
gen mit guter Vernunft und zeigte Dabei, 
Daß er in verfchiedenen Wiſſenſchaften ſchoͤne 
Sundamente geleget babe. Der Prinz er⸗ 
both fi, ibn mit nach Hof und in feine 
Dienfte zunehmen; Du Pal aber, der in 
etlihen moraliſchen Büchern gelefen hatte, 
mie fchlim es bei Hofe zugieng, und der 
auch in der Stat beobachtet hatte, Daß Las 
keyen von vornehmen Herren fich volgefofe 
fen, gezanket, gefchlagen, und gefludyet, 
antivortete mit einer offenberzigen Steibeit, 

„ wen er dem Prinzen aufwarten Tolte, WB Ver 


2) 2 
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» Livres und Dabei freie Wohnung und freie 
. Zafel am Hofe mit dem Beichtoater des 
Herzogs. Das Ruͤhmlichſte an ihm ift feine 
Modeftie und Höflichkeit. Er ſchaͤmet fich 
nicht feines ehemaligen geringen Standes, 
fondern erzehlet gerne, wie fih ın feinem 
Werſtande ein Begrif nad) dem andern fore 
miret, und auch in feinen verächtlichen Um» 
ſtaͤnden vergnügt geweſen. Er befuchte noch 
öfters mit guten Steunden Die Hermitage, aus 
welcher ihm die Gnade des Herzogs gezogen; 
er bat feine Kammer noch dafelbit und ift 
Willens ein kleines Haus dahin zu bauen. ' 
. „Seinen. elenden Aufzug, worin ihn der Here 
von Pfuͤtſchner unter einem Baum im Wal⸗ 
De angetroffen, nebft der eigentlichen Abbils 
Dung der Gegend, und wie er mit dem Prin⸗ 
zen in Unterredung geweſen, hat er in ein 
Gemaͤhlde bringen und folches in des Herzogs 
Bibliothek aufhängen laffen. Von der Ans 
legung diefer neuen Buͤcherſamlung erzehl⸗ 
te er mir, Daß des Roſenthals Werk de 
Feudıs, welches in einer Lehen, Strittigfeit 
mit Chur ˖ Pfaltz wider das Haus Lothringen 
angeführet worden, Die erſte Gelegenheit 
dazu gegeben, weil man dieſes fonft niche 
rare Buch, bei Eeinem Gelehrten in Nanci 
. antraf, und dem Haufe Lothringen dennod) an 
der Unterfuchung der angeführten Stelle ges 
legen war. AUniest ift Die Bibliothek ſchon zu 
„ einer anfehnlichen Zahl ausexielenen Virtte 


NP, 


» angersacfen, und man 
beitändig zu vermel 

der ſelben ſtehen zween 
deren der eine, nemlich d 


Urtheil des Du al, 
en Orbitarum 
möglich, der zerreftrir 
Bit der Bibliothek find 
—— 
i et 
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des Herrn 
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N ereroburg, Lond Zonden 


iefer Gelehrte ift in 


Genfer Komitate, zu 2 i 
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3 gebohren, und anfangs in den Schulen 
ſer Gegenden unterrichtet worden. Als ee 
s Dee Schule zur Univerfitet übergehen mufte, 
nte er ſich nach Dberfachfen, nad) Halle. 
widmete ſich der Medicin und hörte Die bes 
3 Lehrer dieſer Wiſſenſchaft, die Halle das 
ihls hatte, Es that fichaberbei ihm eine grofs 
Neigung zur Theologie hervor, Die ihn von 
nem erfien Vorhaben abmwendig machte, und 
s nöthigte, fich hinfort der Theologie zu wid⸗ 
n. Er börete alfo den Heren Breithaupe 
d andere Lehrer dieſer Wiſſenſchaft. Er 
hm in derſelben auch merklich zu, verſaͤumte 
er dabei die Schulwiſſenſchaften nicht. Dies 
te machte, daß man ihn beim Waiſenhauſe 
m Informater annahm. Und das erſte zeig⸗ 
er dadurch, daß er unter der Anfuͤhrung des 
errn Bteithaupt eine Disputation hielt, 
e wir nachher werden kennen lernen. Er haͤtte 
erauf wieder in ſein Vaterland zuruͤk kehren 
nnen, weil er ſich genug zum Predigamte 
itte zubereitet. Er blieb aber noch ſiets in 
alle, uͤbte ſich weiter in geiſtlichen Dingen 
ıd ſorgte ſchon im voraus für Die Erweiterung 
8 Chriſtenthums in feinem Ungern und dem 
ihe anliegenden Böhmen. Den er überfezte 
ge geiftliche Bücher in die Sprache dieſer 
47 " ' 


Hierauf wurde er beforder. Den man 
rief ihn nach Ungern zum Rekier Der —J 





ſchen Schule zu Neufohl 
zu ftatten, daß en 
5 liebte und diefell 

Er forgte auch fleißig 
mit Mund als Feder, 







ange nachher nad) P 

er abermahl zuerſt Re 

zehn Jahten wurde er 

Kirche. Gleichwie er imd 

beitete, fo verwaltete 

fein Predigamt, Und 

übrig hatte , fchenkte « 

RBarerlandes, Die er 
haften fonderlich fi 
leis bahnte ihm den 

die gelehrten Leuten R 

Den die Akademien‘ 

tersburg , zu Louden 


Das vornehmfte 
einen grofien amd lan 
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iſt fein herliches Werk von Ungern, das 
Renner dergleichen Werke lieben und hoch» 
n. Er hat gewis viele Zahre mit den ale 
nd neuen Begebenheiten dieſes Königreichs 
yer Unterfuchung der gegenwärtigen Befchaf- 
it deffelben zugebracht. “Bereits lange vor 
Sabre 1718 befchäftigte er fich Damit, und in 
ungeführten Jahre machte er feinen erften 
urf in einem ‘Briefe an einen Zreund * bes 
von welchem er nachher in vielen Stuͤk⸗ 
mie in dergleichen Dingen zu gefchehen 
t, abgegangen if. Er 309 aber dadurch 
Syinderniffe, die das Werk aufhielten, und 
DBerdrieslichkeiten über fich **, weil man, 
ch glaube, und auch fonit bei andern ges 
n Defchreibungen eines Landes gefcheben 
Jefürchtete, feine umftändliche Abbildungen 
ngariſchen Gegenden möchten zurzeit des Krie⸗ 
den Feinden zu nüzlic) fein. Man feste ihn 
ien aus zu Rede, er vertheidigte fich a⸗ 
d mol ſchriftlich als muͤndlich dergeſtalt, 
er durch dieſe Widerwaͤrtigkeit nur deſto 
: Befoderer feines Werks erhielte ***. 
nderheit fand er bei dieſen Schwierigkeiten 
ı groffen Gönner an dem oberften Hofkanz⸗ 
Harn Philip Ludewig; Grafen von. 
zendorf, Dem er fo wol in ‘Briefen, ald 
auch 
elcher unten wird ans k tungen von 1723, S. 933. 
—* werden. |" Ehendakeibf. u . 
tach den leipziger Zei⸗ | 
f. Jesıleb. Bel, VII. $. N 
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ſſus, der aud) ein Mechtsgelehrter, und ans 
e Ungern , wie aud) fremde Gelehrte, als der 
oſtliche Nuntius und Erzbifchof von Ephefus, 
re Dominikus Paßionei, der Here Erzbis 
of Sontanini in Rom, der Auffeher der kai⸗ 
ichen‘Bibliothefin Wien HerrPiusYTikolaus 
arelli, Herr Büneman in Minden, der. 
o in Hannover Direkter dee Schule ift, und 
dere halfen ihm in vielen Stüffen und ſchik⸗ 
. ibm viele Geltenheiten zu. Auch der 
er Regirungsrath Sriederich Wilhelm von 
ommersfeld ſchikte den Deren Bel alles, 
is er zu feinem Dacien gefamlet hatte, zu *. 
ties bewog den Herten Bel nad) und nad) 
ige alte Schriften, Die zur ungarifchen Ges 
ichte gehören, herauszugeben. Und Dies miz⸗ 
auch dazu, daß feine Ungern, die wenig Buͤ⸗ 
2 haben, und auch andere Gelchrte, zu den 
uellen, aus welchen er vieles geſchoͤpfet, auch 
bft geben konten. | 


Es war auch nöthig, daß er feinen Ber 
reibungen von Ungern richtige Landkarten beie 
jte. Und hiezu fand er Die beite Gelegenheit. 

ante einen ungarifchen Edelman, den Herm 
amuel Mikovini, ein Mitgiied der preufls 
en Societet der Wiſſenſchaften zu ‘Berlin. 
ieſer Man legte fich anfangs zu feinem eige⸗ 
n Vergnuͤgen und nachher auf ‘Befehl des 
N 2 Ho⸗ 
dach den lepziger Zeitungen von geiehrin augen 
on 1728, ©. 338% _ 


nigreiche befahe und 

und bradyre alles ai 
Diefen erfabınen. andEe 
unfer Herr Bel, * ‚m ? 
Karten zu v 


chem er ihm von Der Eim 
Nachricht giebt *, Die de 


ihm den jmweiten d 
dabei des Heren Bel gi 
terte ihm, in feiner 

Dies fagte er ihm in d 
Herr Bel eilere 







—— — — 
® Samuelis Mikovini, mehr 
dir Hungari,  epiflela 
de methode concii 


- #opegraphicarum , ad .C 
Mattbiam Belium „ Wo\ 
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December des Zahıs 1737 überreichen 

Ja, die Gnade des Kaiferd ging das 
r den Herrn Bel zu feinen®efchichtfchreiber 
und ihn auch zum Edelman machte, 
iate „aber der Here Bel nicht bekant 
wil **, 


) was noch mehr. Auch der Pabſt 
fein Vergnügen über die Arbeit des 
Bel. Er ſchikte feinen Nuntius zu 
dem Herrn Erzbifchof von Ephefus, 
Zus Paßionei, einige groffe goldene 
, worauf fein Bildnis gepräget, zu, um 
Heren Bel, mit der Verſicherung feines 
illens an feinem Werke, zuzuftellen. 
re Nuntius, der nunmehr Kardinal iſt, 
Münzen Durch den Heren von Barelo 
ı Eaiferlichen Leibmedikus, zu Halb⸗ 
em Herrn Bel zuſtellen, und legte die⸗ 
henke einen in guten Lateine und hoͤfli⸗ 
sdruͤkkungen abgefaften Brief bei ***, 

‚ah am Ende des Jahrs 1736. > 

es iſt ein Werk, das dem Heren Bel 
iget. Das zweite, das feinen Ruhm 
N 3 pers 





n leipziger Zei) Ziterariam, ©. 545. 
—— “r Nach den leipziger Zei⸗ 
des Herrn Stol⸗ tungen von 1736, ©. 
nmerfungen is| 803/ und den hambur⸗ 
5 “errn Beu⸗— gifchen Breridten waı 
via ad bißoriaml 1737, So}. 
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Long bis aufs Jahr 1709, er hat aber 


böymifche neue Teſtament noh nicht 
angefübret. 


seren Johan Anaftafius Freilinghau⸗ 
compendium tkeologicum in ungarifcher 
tache. Halle, 1713, Quart. 


n Arnds wahres Chriftenchum in 
miſcher Sprache. ızıs, Oktav. Die 
eriten Bücher des wahren Cyriſtenthums 
en bereits vorher in der böhmifchen Spra⸗ 


yeraus. Weil aber dieſelben rar worden, fo 


este Herr Bel eine neue Ausgabe 
that das fünfte Buch nach feiner eigenen 
erfegung hinzu. 


natica latinaad modum Chriftopkori Cella- 
acilitati reftituta, latine & germanice, 
ſchau, 1717, Oktav. 


tiones rhetorices veteris & novae cum 
fatione de lectione puerili & iuvenili. 
sig, 1717, Oktav. 


ones grammatices germanicae, in uſum 
lefcentiae hungaricae, cum praefatione 
Inguae germanicae & slavicaein Hunga- 
ortu, propagatione & dialectis. Leut- 
u, 1718, Oktav. Man befferte nachher 


Anmeiſung zur teutſchen Spyracye 8 | 
I 4 UN 


und gab fie zu Halle im Jahre 
zehn Bogen heraus *. Und 
wurde fie zum Dienft der U 
wiederum aufgelegt **, 






De vetere literatura bunnofcythii 
Leipzig, 1718, Quart, zehn B 
ſchrleben worden / 


1, in den novir litteraris Deb Si 
fens, von 1718, ©. 218. IS 
2, in den Zufägen der 
rum eruditorum, B.7, St 
3, im iournal des favans 
Aprils don 1720. 






ftaben angenommen, we 
zeit ihrer Bekehrung ve 

n lateinifchen Buchftaben ı 
journal des Javans *** halt 
Die er anführt, nur für. tie 









* Man leſe vo 
he die leipziger Zeitun: 
sn von gelebrren Sa; 

en von 17307 S. 51. 


| ), 
4 
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wuͤnſchet ihm, Daß er feine ſinreiche Muth⸗ 
maflungen fchärfer zu bemweifen Gelegenheit 
finden möchte. Und in den allis eruditorum * 
bemerft man, Daß er des Bonaventura 
Onltanius Bud) von der Sprache der Ge: 
ten hätte gut gebrauchen koͤnnen **. 


Hiebei mus ich anführen, Daß wir auch in 
Den mi/cellaneis beroiinenfbus *** von unfam 
Herrn Bel einen Aufſaz von der ungarifchen 
Sprache finden. 


rifloph. Celarit latinitatis probatae liber me- 
morialis, plurimis vocibus latinis & ver- 
fione hungarica atque bohemica locupleta- 
tus. Nürnberg, 1719, Oktav. 


dhan Arnds Paradiesgärrlein, in boͤh⸗ 
mifeber Sprache. Leutſchau, ı720, 
uodez. 


ie ganze Bibel in boͤhmiſcher Sprache, 
nach dem bebreifchen und griechifchen 
Grundtere aufs genauefte überfeben, 
nebit einer Einleitung zu Lefung der. 
beiligen Schrift. ı722, Grosoktab. 


N 5 Jo⸗ 


Am angeführten Orte. Leiden, 1597, Oltav. 
De literie & lingus Ge- ua B. 43h. 2/ 5, 199." 
sarum five Gosharum. | 










a proverbia 

£eipgig, 1724, Duodez, Mei 
Damit die Zugend Gelege 
Etlernung der lateinifchen 4 
einereine Sittenlehre zwerl T 
Del des Sebaſtian Ra| 
berfegung der Pfalmen 
> Sprüchtörter und P 

- mon, tie auch des Buch 

- des Sirachs befonders a 
derfelben eine Votrede 
en ch Sittenlehre b 

Vorrede wird in den lei 

von gelehrten Sachen 
" Eateins gerühmt. 


Novum Iefü Chriſti teft; 

Caftellione interprete, | ex 

caftigatione, ‚cum pı 

». &or integro olim biblio 

denuo editum, acceflit 
aenefis ad ſtudioſam iuven 

“04724, Grosduodez, ein 





* Don ıy2a)S: 90. Um 
in den Suiten u ie 


Hirn Buddeus EN 


V 
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Bogen. An den Zufägen zu des Herrn 
Buddeus ifagoge hıfloricotheologica * heift es 
von Diefer Vorrede des Herrn Bels: „ In 
„» qua, quo pacto omnis litteratura, etiam 
„ ethnica, ad Chriftum referri & queat, & 
„debeat, eleganter oftendit. „ 


Nachher, im Jahre 1728, Fam aud) des 
Raftelio altes Teitament heraus, für wel⸗ 
ches nebit des Herrn Chriftopb Wolle Ab» 
handlung von den Schönheiten dieſer Webers 
Kung **, auch des Herrn Bel vorher anges 
führte Vorrede von den Mängeln der heidnt« 
fchen Sittenlehre, gefeger worden. “ 


Thomas a Kempis de imitando Chrifto libri HI, 
ex verlione Sebaft. Caflelionis Matthias Belius 

denuo edidit, qui etiam de genuino eodue 
evangelico imitationis. Chriſti principia 
praefatus eft. Leipzig, 1725, Duodez. 


ir kommen nunmehr zu feiner langen und 
wichtigen Arbeit, nemlich zu feinen ſchoͤ⸗ 
nen Nachrichten von Ungern. Zu denfels 
ben gehören: 


Epiftola Matthiae Belii de adfecto opere ſuo:de 
Hungaria antiqua media & nova, welcher 
Brief 











nnd 


* S. 1 8 6. 3 
# Dr co, gwod pulchrum ef in verfione Caftelltonis rel. — 


rung aba 
Es folgte 
Dierk. 
tung viele 
Hindern 
geſchen. 


Hung: Ariae ar 
ſpecimine. 
Uhus elabo 

Mir überg, 
zehn Bogen 
Des Werk 


t, in der 
im Jruner u 
Pr 2, im der 
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einzutheilen. Das alte fol aus vier Büchern 
befteben, von welchen 


Das erfle die Sorbica, 

Das andere die hunnica , 

Das dritte die avarica, UND 

Das vierre die bungarica, bis auf Die 
Einführung des Chriſtenthums in ſich halten 
follen. Und diefen follen noch vier Abhand» 
lungen folgen: 


1, differtatio de vetere litteratura hunno- 
Soytica. ' on 

2, Specimen etymologici hungarici ex quatuor 
linguis orientalibus, hebraica, chaldaica, ſyria- 
ca (| arabicd, erutum. 

3, differtatio de vefligiis [apientiae Soytbisas 
in lingua hungarica refiduis, 

4, dijertatio de afınitate linguae "hungaricas 
cum tribus Europae linguis, quas cardinales vo- 
cant, latina, germanica, slavica. Hingegen 
im neuen Ungern wil er in drei Büchern von 
der Hiftorie, Geographie und von phyſikali⸗ 
fen Dingen handeln. Und Diefen folen 
abermabls zwo Abhandlungen folgen 


ı, dere vefliaria Hungarorum, 


2, de populis Hungariae © eorum moröbass, 


Hin und twieder ruͤkt ex zur Probe ein gan⸗ 
16 ausgearbeitetes Kapitel mit ein, er A 








im erften Buche finden mir ein 
von den Kriegen der Seothen. 
geführten Tagebüchern find 
feines Werks gelobet worden 
te Einrichtung, als die ( 
Die gute Schreibatt. d 
zungen heift es * 
* Pr Stil und 
ſolche Art vorzutagen 
ein befonders Anfehen 9 
te nicht fogleich das U 
Tam vorher noch heraus; 


‚Apparatus ad hiftoriam Hung: 
dio mifcellanea monum: T 
editorum, partim editorumy, 
conquifivit, in decades partitu 

* fationibus notisque illuftray 
Sumtu philohiftorum riae: 

“ Folid, Es beitehet dieſe 
ungarifehen Gefehrehefehreiber ai 
denen Stüffen, 


Das erſte: Nicolai Olahi, 
\ıgonienfis, Hungaria, five de ı 
regionis fitw, divifione  habitu 
zatibus liber finzularis , nung 
editus, deeadir primi mm 
eitrdem compendin ae 
micon. Ptresburg, 1735, 0 





ur 
— — —— 


JR der angehen Sun. 
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Bogen. Man kan wegen dieſer zum erſten⸗ 
mahl herausgegebenen Schrift nachleſen: 


1, die lateiniſchen acta eruditorum, von 
1736, ©. 16:. 
2, die leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
zen Sachen, von 135,315. 


Das 3weite: Michaelis Sigleri chronolo- 
giae rerum hungaricarum, tranflvanicarum & 
vicinarum regionum libri duo, nunc primum in 
Jucem editi, Decadis primi monumentum fecun- 
dum. Presburg, 1735, Folio, dreischn und 

. einen halben Bogen. Man kan wegen diefer 
Schrift abermahl nachleſen: 


1, die lareinifchen alla eruditorum yon 
1736, ©. 164. | 

2, Die leipzigger Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen von 1735, ©. 316. Kür die 
une Der Kebergefchichte mus ich noch ans 
ühren, Daß man in diefer Gefchichte Des 
Siglers von den befanten Stanker einige 
noch anbefante Dinge antrift, 


.. Das dritte: Iuvenci Coelii Calani, Dal 
matae Attila, pofl venetam & ingolſtadienſem 
editionem tertium recuſum, recognitum O& nötis 
uberrimis illuflratum. Decadis primi monumen- 
Bm tertium. Presburg, 1736, Folio, FH 


f \ 


befant. 

Lupe —— 
verſprochen —8* 

er explorandae werizatis. 
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ı, in Hungariam cisdanubianam , dazu drei 
Folianten beftimt fein folten. 
2, in Hungariam transdanubianam , im 
vierten ‘Bande. 
3, in Hungariam cistibifcanam , im fünften 
Solianten. 


4. in Hungariam transtibifcanam , Im ſechs⸗ 
ten Bande. | 





Notitia Hungariae novae hiftoricogeographi- 
ca, divifa in partes quatuor, quarum prima 
Hungariam cisdanubianam, altera transda. 
nubianam, tertia cistibilcanam , quarta trans- 
tibifcanam, univerfim XXXXVIII comita- 

. tibus defignatam, expromit, Regionis fitus, 
terminos, montes, campos, flavios, lacus, 
thermas, coeli folique ingenium, naturae 
munera & prodigia, incolas variarum gen- 
tium, atque harum mores, provinciarum 
magiftratus, illuftres familias , urbes, arces , 

‚.oppida & vicos, propemodum omnes , fin- 

ularum praeterea ortus & incrementa, bel- 
ß pacisque converſiones, & praefentem ha- 

‚ bitum, fide optima, accuratione ſumma, 
explicat.e Opus, huc ufque defideratum & 

‚ in commune utile, facratiflimis aufpiciis Ca- 
roli VI, caefaris & regis indulgentiflini, e- 
laboravit Matthias Bel, Accedunr Samuelis 

. Mikovinii mappae fingulorum comitatuum ; 
methodo altronomicogeometrica concinna- 
tae. Tomus I. Wien, Folio, 1735, acht Us 
©ef: Jeʒtleb. Gel. VII. $. D BT 












Bass m Se Yrbasefan 
uchs mit (Fleiß hiehergefegt, 

f alt deffelben nicht befondere 
n. In Diefem erſten 
Bel vom presburgifche 
ſolche Weiſe, daß man 
ruditorum ſchreiben m 
ri per fe tam praeftabili 
„ commendatione noftra, 
per fidem noftram judii 
© „ ‚hie‘ commemoratarum c 
„ um, difpofitionem 
„3 feriptorum ac monu 
„ tum, five in fabulis cı 
„, eriticum, five rerum 
„ cundis commixtionem, fi 
monis elegantiam &'nito 
„. defiderari hic’ad imm 
„ nominis prorfus nihil 
gen wir von dieſem erfl 
wiffen, fo finden wir 

Auszug: 


Notitia Hungariae novae 


— — 
Von ı735/ ©. 297. 
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Partis fecundae cisdanübianae somus fecun- 
du. Wien, 1736, Solio, fiebendehalb 
Alphabete. Zuerſt feget ee feine Abhand⸗ 
lungen von der presburgifchen Geſpanſchaft, 
wie man fie nennet, fort. Und nachher 
befchreibt er Drei andere Komitate, wie 
man zu fagen pflegt, nemlidy Die Komita» 
te Thurokzy, Zol und Liptau. Auszuͤge 
aus dieſem zweiten Theile finden wir 


ı, in den novis allis eruditorum, von 1736, 


0 289. 
2, in den teutſchen actie eruditorum, im 
au Theile. 


Notitia Hungariae novae geographicohiftori- 
ca, Partis fecundae cisdanubianae zomus 
tertius. Wien, 1738, Folio, fieben Alpha⸗ 
bete. Herr Bel handelt in Diefem dritten 

* Bande von den drei Komitaten Pet, Pilis 
und Solth. Auszüge aus demſelben finden 
wir abermahl 

s, in den novis allis eruditorum von 1739, G. 
2, in den teutſchen actis eruditorum, im 
229 Theile. j 


Geendiget mie dem Ende des 
cw 174% 
Nachher iſt der vierte Band in diefem Jahre 
3743 ebenfals herauskommen, 
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rtſch und Weiffenborn. Und in den hei⸗ 
en Spradyen übteer fich beim Herrn Aus 
D Dans. 


Bereits im Zahre 1716, da er kaum zwan⸗ 
Jahre hatte, wurde er von der braunſchwei⸗ 
chen Herrſchaft unter die Kandidaten des 
oſters Riddagshauſen aufgenommen. Nach 
r Sahren, nemlich 1220 am zweiten Se⸗ 
mber, lies ihn fein Herzog ordiniren, und 
yrauchte ihn zu feinem ‘Prediger auf Reiſen 
d zu Vechelde. Dubei gewan er die Gnade 
1e8 Herzogs Ddergeftalt, daß er am 8 Mai 
3; Jahrs 1723 nad) Wolfenbüttel an die 
chloskapelle gefeget wurde. Bei diefem Am⸗ 
erwarb er fich Durch feinen Sleis und guten 
ortrag ein groſſes Anfehen. 


Als hierauf in Hamburg der Paſtor an 
' Peters -und Pauls - Kirche, Herr Johan 
eodor Heinſon ftarb, fo richteten die Hers 
Wahlherren, Die allezeit mit aller Mühe gute 
ediger in ihr Hamburg zu bringen fuchen, 
e Augen auf den Herrn Paim, und ermehls 
ibn am ſechs und zmanziaften Oktober des 
hrs 1727, Da er noch nicht dreißig Jahre zur 
gelegt hatte, zu ihrem Paſtor. Er nahm 
h. auf erhaltene Erlaffung, diefen Ruf an, 
) üsernahm am fechszehnten December fein 
es Amt durdy eine ‘Predigt über ı Kor. 2, 
und 2. Und wie Paulus fh ud kim 
D 3 Ins 


4 __ — 

Predigamt in diefen 

mühete ſich auch Herr ‘Palm 

en. Daher fehreibt Herr 

» rum ex praelcripto ftud 
demper, ut fine oftent: 
ctrinae vel eloquentiae 
fandiorem meutem »tradı 
fcopum & fcripta eius 
fermone edita, ideoque pk 
bus trita cum frudtu, 
Quamvis enim dicendi 
per fe neutiquam horrid 
batur, placuit tamen 
praecipue,. quod planum 
peripicuo digeftum, fi 
dis animis & moribus 
ut purioris ubique 
caftigandis erroribus aut repı 
tiis moderatus & prüd 
praevaricationis culpam | 
bitate & vehementia offen 
In vita vero ipfa & 
‚fobrietate, continentia, 
Studio, ceterisque vi 

raebuit exemplum the 

audem fane maximam' 

„ te, modeftia & comitatecom 


Es farb nachher der Ha 
Stiederich Winkler. 
‚gen diefe Ste Ten bee 
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eren Erdman Neumeiſter und Heren "Jos 
in Chriftopb Wolf an, die aber nicht bes 
bten Daffelbe anzunchmen. Es wurde a1 
fer Herr Palm am erften December des Fahr 

8 zum Senior erwehlt; und diefer nahm aud) 
fe Stelle, felbft auf das Zurathen des Herrn 
eumeifters und Wolfs am vierten December 
» Er verwaltete Diefelbe auch fo, wie man 
hoffet hatte. Dur hoffete man nicht, 
ß diefelbe Durch den Zod des Herrn Palme 
bald wiederum folte eröfnet werden. Den 
befiel ihn im Sebruar dieſes Jahrs 1743 ein 
chnupfe, der ihm bei der harten Luft, die er bei 
nen Amtsgefchäften nicht vermeiden konte, 
d zufeite, Daß er am fiebenzehnten Februar 
rb. Er hat alfo etwas über fünf und vierjig 
ihre gelebt. | 


Zur Ehegenoßin hatte er fi) erwehlt, da 
noch im Braunſchweigiſchen war, Die Jungfer 
lsonors Juliana Pauli, eine Tochter 
3 gem Barthold Pauli, der die Auffiche 
er das Kreuzklojter vor Braunſchweig gehabt 
ie war am vier und zwanzigſten September 
Jahrs 1707 gebohren worden, und ift eine 
utter don zwoͤlf Kindern werden. Es wur⸗ 


’ gebohren 
In Braunfdyweig: 
1, Auguft mäbelm ı 1725, den u 


a 









3, Sanns J * 
Ku, (ivie id) in meinem. m 
befferten Exemplare der rein 
finde) —5 Kind am s € 


j 2 und 12, Johan 
an Georg, 1742, Dei 
linge am a ober * 
geſtorben find. 


Wir wollen ‚nrnmehe | 
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nn — — — 
Herrn Palm in der Ordnung, wie wir ſie in 
der Schrift des Herrn Reimars antreffen, wie 
auch mit den eigenen Worten deſſelben hie⸗ 
herſetzen: 


„ 1, Separatim edita. 


„ Abrund Anzugepredige zu Wolfenbuͤt⸗ 
X tel. Hannover, 728} Duart. 


Die Lalſtrikke der Suͤnde. Braunſchweig, 
Grosoktav. 
uzehend 1725. 
2 zehend 1727. 
3 zehend 1729. 
4 zehend 1732. 
5 und 6 zehend 1734. Man ſehe 
Auserlefene theologifche Bibliocheh, 
B. 4, ©. 538. 
Theologiſche annales, dec. ‚©. 683. 
Niederſachſiſche gelehrte Zeitungen von 
1729, ©. 42r. 
Leipziger gelehrte Zeitungen von 1732, 
©. 621. “ 


Jubelpredigt über den hunderten Pfelm. 
Hamburg, 1730, Duatt. 


Rurze Einleitung in die Geſchichte der 
augsburgiſchen Ronfeßion. Hamburg, | 


1730, Oktav. 
739, N — | 


28 


» Das ——— le 
ders, in it 
1730, Dftav. 


Der gekreusii fs, 
übe s Re * 30 
ıı, Oktav. S 
lehrte Zeitungen vo 


Jeſus, der wahre Y 
\ e von den F 


Füge gelehrre 
©. 735. 


Evangeliſche Reden 
und Seffrages+ Evan 
J Wittenberg, % 
niederfächfifche geleh 
731, ©. 405 **, 


Die unerkanten Sünd 


Theile, Hamburg, 1732 UR 
S. forrgefeste S 
5. — 


— on 


© Manlefe ande therlogiche B 
°” Man dat fe and mn Dun, 
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Das Vorbild der Himmelsleiter Jakobs. 
Hamburg, 1732, Oktav. , | 


Das Vorbild des brennenden Buſches. 
Hamburg, 173, Oktav. 


Das Vorbild der Rurhe Arons. Ham⸗ 
burg, 1734, Oktav. ©. fortgeſezte Sam 
lung, 1735, ©- 346. | 


Betrachtungen über die fieben Worte 
Chriſti am Kreutze. Hamburg, 1734, 
Ditav. ©. fortgeſezte Samlung von 
1734, ©. 524. 


De codıcibus v. & n, teftamenti, quibus b, 
Lutherus in conficienda interpretatione 
germanica ufus eft, liber hiftoricus, im 
quo hiftoria quoque dicti loannei, 1epift, 
V.c. VII, a Luthero omifli illuftratur, 
Accedunt Kilani Leib & Conradi Adel 
manni de diflonis ſ. feripturae translationi- 
bus epiftolae, Hamburg, 1735, Oktav. 
©. leipziger gelehrte Zeirungen von 

1735, &. 865 und farsgefeste Sams 
lung von 1736, ©. 116. 


Betrachtungen über die Gleichniffe des 
neuen Teſtaments. Hamburg, 1735, 
Dita, ©. frübaufgelefene Srüchte 

» 0001736, ©. 184 \ 


burg, ı 1736, Ditav, 


Abhandlung von d 
bei der Zulaffung d 
Sal unferer 

1736, Dftav, V 
ge, 1737: Forttg 
von der Unfchuld 
1737, Dltav. Man 


1, bamburgifche 2eri 
&t. 65 und von ı7: € 

2, niederfachfil che 5 
1736, St: 65 und 9 













1737, St. 48. 
4, Ludovic S 
ge der Streitſe 


Philofopbie Th. 2775. 

6, frantfurtifche ge 
von 1777, ©. 71. . 

7, fortgeſezte 
©: 242 und 3x6, 
„ 8, bibliorheque'g 
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Gotſelige Berrachtungen Über alle Tage 
des Jahrs. Zwei Theile. Braun 
ſchweig, 1738, Oktav. S. leipziger ge⸗ 
lehrte Zeitungen von 1736, G. 871. 





Verherligung der goͤtlichen Volkom⸗ 
menheiten im Leiden Jeſu. Stok⸗ 
holm, 1740. | | 


„2, Aliorum libris inferta. 


Das Noͤthigen zu Chriſto, aus Mattä.ler, 
v. 5. inden Ranzelteden B. ı, St.f. 


Die Goͤtlichkeit der heiligen Schrift, 
aus ihrer berlichen Erfuͤllung, aus 
Zum. 2, d. 13023. Ebendaſelbſt, B. 2⸗ 

. 58% ‘ 


Gottes Luft zum Leben, Ebendaſelbſt, 
B. 3, St. 14. 


Vorrede zu M. Zur Chriffopb Saus⸗ 
wolfs apoftolifchen Troftquelle für 
den busfertigen und geängfteren Sun 
der, aus Rom. Ss, v. Sr sı, wie reich die 
Schrift ift für arme Sünder. Hamburg, 
1729, Oktabp. 


Vorrede zu Johan Faywards berräbter 
» Selen Seiligchum, von Ten vorne 


a) 





Vorrede zu Reichards 
en, don Dem 
gen, der die Berrachtun 
hen logie neh 
Hamburg, 1737, DI 


N 
** 3, affedum ? 


Ziſtorie der. teutſchen DU 
D. Marrin Lurber. 


Liber primus, quem 
tum, feriptumque fon 

maioris, comprellis 
literis, complettente: 
ma capita haec fünt, 
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Cap. II, von der Drdnung, in welcher Lus 
therus die ‘Bibel ſtuͤkweiſe zum erfienmahl 
herausgegeben hat. 


Cap. IIl, von den ſieben Busfpalmen, als 
* erſten Stuͤk der Ueberſetzung Lu⸗ 
theri. 


Cap. III, von einzeln Stuͤkken der Ueberſe⸗ 
tzung Lutheri, Die er von ısı8 bis 1521 me 
Licht geftellet hat. 


Cap. V, von der Ueberfegung des neuen Te⸗ 
ftamente, in quo operofa collatio feptem 
editionum ab anno 1522 usque ad! an- 
num 1534. 


Cap. VI, vonden übrigen Stuͤkken, die 1722 
ausgefertige find. 


Cap. VII, von dem erften Theile des alten 
Zeftaments, den fünf Büchern Mofis. 


Cap. VII, von dem zweiten Theile des als 


ten Teſtaments, vom Buche Joſua bis 
Eſther. 


„ Cap. VIII, von zween verteutſchten Pſalmen, 
die Lutherus 1524 beſonders herausgegeben. 


” GL 


Paſior ın 
Herr Samı 
Paſtor in 

5, Im 
Herr Johan 
wi, Dar 
in Parchn 
Herr M G 
Pfarrer i; 
Her Stieder 
anız, Paſt 
Her Miele 
Paſſtor in. 
Hirr Zamnc 
lich Paſtor 


Jahr, hierq 
nah so ⏑⏑— 
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Mnhang. 


I, Verzeichnis | = 
ver evangelifchen Prediger im Fuͤrſten⸗ 
sbum Ligniz in a 





von 1741. Ä 


Sn Schleſien find mehr evangelifche Predis 
ger, als viele vermuthen werden. Dies 

EI weiſet uns die neue Sorrfegung der 

elehrten Neuigkeiten Schleſiens, vom 

ahre 1741, in welchen man den Anfanq ge⸗ 

macht hat, dieſelben anzurühren. Zum Bewei⸗ 
je wollen wir aus dieſer Monatsfchuuft Die evan⸗ 
gelifchen Prediger des liguiziſchen Fuͤrſtenthums 


anführen *. 


I, Inder Star Ligntz. 

Johan Polike, von "Breslau, erftlidh 
Pfarrer in Winzig von ı708 und des koͤnig⸗ 
lichen Konfiltorii im wolauiſchen Flirſtenthu⸗ 
me Beiflgee von ı713, nunmehr Paſlor zu 
Ligniz bei Der Kieche zu unfer lieben Frauen; 
wie auch Des Konſiſtorii Beiſitzer von 1727, 
Geſ. Jeztleb Gel. vun.. Pund 


nn — auch 





987 


—— 
— 
En — 
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Herr Johan Daniel Alingflein, vom 
Breslau, Pfarrer zu Goldberg von 1738. 
Herr M. Johan David Mlarchäus, von 

Hain, Puftor in Hermsdorf von 735. | 

Hesı Johan Georg Walpert, von Hausdorf ; 
erftlich Pfarrer ın Meffersdorf, aniezt Paſtor 
zu Probithain von 1729 

Tobias Ehrenfried Gebauer, von 
— Pfarrer zu Probſthain von 1739, 
17 ul. 

Herr Johan Samuel Leander, aus der 
Mark, Paſtor zu ii von mo, 

Herr Gotfried Kuͤhn, von Kammelwiz aus 
dem Wolauifchen, Pfarrer zu Darpersdorf 
von 1710. " 

Herr Gorfried Gebhard, Paſtor zu Pil⸗ 
gramsdorf, von 1735, den 20 Dt. Ä 

Herr Sciederich Schröder, erſtlich in Roͤchliz 
iego von 1710 in Ullersdorf Paſtor. " 

Her Joban Adam Senſel, von Roͤchlit, 
Paſtor in Neudorf von 1715. 

Hear Johan Gotfried Deutſchman, von 
Glogau, Paſtor in Wilhelmsdorf und Graͤ⸗ 
diz, von 1729, 24 Junii. 

Herr Beorge Sriederich Schneider, von Lie 
gniz, Paſtor in Algen von 1712. 

Herr Daniel Ebersbach, von Kriegheide, 

Paſtor in Neudorf in waldauiſchen Kreiſe, 
von 1723, iezt in Adelsdorf von 1726. “ 

Herr Jeremias Rölte, von Hartliebsdorf, 

Paſtor in oder Den 1733. | 

| 2 DER 





zei 1722 

primarius pı 

dieſen Gef 

2 teſſurnq | 

fh! ſiſchen 
—— 

orus von7 
von 4. 


RE Eee 





Is, Inter dern 
“ fi fer, 
ner — re 


ode, on Bꝛes⸗ 


Schönfeld aus 

„ordentlicher Diako⸗ 
aſtor DON 1709 

FREE 


duͤhlhauſen 
Dr bei der. Kirche 


helm Volland, konig⸗ 
her - und hurfütficher 
giſcher Kirchen und Kons 
tintendens und Paſtor 
des Konfiftorü und In⸗ 


Reinhard, Atchidialo⸗ 
tafieffer. 
dollerad Diakonus an 


Stark, Diakonus ander 
gms samen Mine 
B Chriſtian Stark, Par 
Pererskitche. 
ne Paſtor J 


—R 
* — 


2/ 
ſtehen 


Herr m 
von 17 
prima: 
D Ir ſen 

FR rl 
CN: € 

Kerr: 0 

for. ts do 


Herr Chr 


al. 


von 1741. 
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wre Rarl Wilhelm Spangenberg, von 
Breslau, Paftor in Groslaͤswiz von 729. 
wre Johan Chriftopb Waſchipki, Paſtor 
in Blumerode von 1726. 

ner Gotfried Gerlach, von Rauden, Pas 
ſtor in Rauſſe und Wilſchke von 1700. 

err Johan Gorfried Gugiſch, von Parch⸗ 
wis, Paſtor in Koiz von 1739. 


6, Im waldanifchen reife. 
err Rarl Heinrich Aarıman, von Breslau, 
Er in Waldau von 1739, war vorher 
farrer zu Deichslau im Wohlauiſchen. 

err Johan Friederich Blikel, von Jauer, 

Paſtor in Brauchifchdorf von 1738. 

ere Botftied Wachtel,: von Breslau, Par 

fioe in Lerchenborn von 1708. emeritus 

von 1736. oo 

err Chriſtian Emanuel Ulber, von Lan⸗ 

Deshut, Paſtor in Lerchenborn von 1739.  - 

er Johan ederic Fuͤlborn, von 

Glogau, Paſtor in Hummel, von 1738, 

18 April. 

err Gotlieb Sutorius, von Alzenau, Pa⸗ 

ſtor in Kleinkotzenau von 1716, iezt in Krieg⸗ 

heide von 1736. 

err Chriſtian Gotlieb Vogt, von Breslau, 

zuerſt Paſtor in Thiemendorf im Wohlaui⸗ 

ſchen, iezt in Kleinkotzen von 1740. 

err M. Johan Balthaſar Lucius, von 
P4 Tue 


an 
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Rauden, Paflor ın Obccau von 1737, Tezt im 

Mertichin von 1738. Ä | 

yer M. Samuel Rüffer, von Schmiede⸗ 

berg, Paftor in Grostinz von 17:2, . 

yerr Johan Siegmund. Radner, von Lignis, 

Paſtor in Rain von’ 1710. u 

yerr Chriſtoph Mohhaupt, von Grostinz, 
Paſtor in Berndorf von 1736. | 

yerr Georg Chriffian Müller, Paſtor in 
Zentfchel und Roſenek von ı735. ' 

derr Tobias Ritter, von Sterelen, erſtlich 
Paftor zu Tirpis im ‘Briegifchen, ietzo in 
Dichs von ı717. 

dert Gotfried ARliche, von Ligniz, Paſtor in 
Wadhlſtat von 1736. 

herr George Stuͤhner, von Ligniz, Paſtor 
in Nikolſtat von ı7r. 

Herr M. Gotfried Menz, von Blumendorf 
aus der Sxrfchaft Greifenftein, Paſtor in 
Großwandris von 1713 - 

Here Johan Chriffian Rörner, der Geburt 
nad) von Helmſtaͤt, der Erziehung nad) von 
Sauer, Paſtor in Graͤnowiz, don 1740. 

Herr M. Johan Baumert, von ‘Breslau, 
Paſtor in Groebaudis von 1713. | 

Herr Samuel Neuman, von Breslau, Par 
tor in Jenkau von 1727. 

Her M. Chriſtoph SErner, von Ligniz, 
zuvor Paſtor in Mlitſch, iezt in Koskau und 
Kampern von 1710. 

Herr Ernſt Gotlieb Mlarbach, von 


Schweidniz, Paſtor in Kolcyraiy ut Sules 
Ps W 


ning DON 1739, 


L 


-»„rr . nn + * 
2, Zu Sandeshut 
ftehen.  bei-. der. ebangel 
folgende 
Here Mlelcbior 5* 


von 1722, Archidi 
ptimatius don 1741. 


von 1744 v 
EZ a Zu = 3 
3, Zu Brieg in 

fichen folgende evanı 


Herr Johan Rafper Le 
fonus don 1721, Oberdia 
von 1734, Superintend t 





— — —— — 
* Bon ızatı S. 10 


— — Anhang.3 
Rechts Beiſitzer von 1735, Inſpekter des koͤnig⸗ 
lichen Gymnaſii von 1742. 

Herr Magiſter Chriſtian Ephraim Peuker, 
von Scheidelwiz, Diakonus von 1739. Ober⸗ 
diakonus von 1742. 

Here David Beniamin Strodt, von Bres⸗ 
lau, Diakonus von 1742. 

Herr Gregorius Kloſe, von Schönfeld aus 
dem Pitichnifchen, aufferordentlicher Diako⸗ 
nus und polnifcher Paſtor von 1709, ' 

u ze u ZZ zu ze u Ze ze ee Ze æ 


4, Zu Muͤhlhauſen 
ftehen folgende Geiftliche bei der Kirche 
und Schule 


Herr Chriſtian Wilhelm Volland, koͤnig⸗ 
licher grosbritanniſcher und churfuͤrſtlicher 

braunſchweigluͤneburgiſcher Kirchen⸗ und Kon⸗ 
ſiſtorialrath, Superintendens und Paſtor 

primarius, Aſſeſſer des Konſiſtorii und In⸗ 
ſpekter der Schulen. 

Herr Juſt Gotfried Reinhard, Archidiako⸗ 
nus und Konlifterialaff: ffer. 

Kerr Johan Ernſt Vokkerad, Diakonus an 
der Blafrustırde. 

Kerr Georg Andreas Stark, Diakonus ander 
Marienkirche, und Senior des ganzenMinifterik 

Herr Magifter Auguft Chriftian Stark, Pas 
Kor an der Niklaus⸗und Peterskirche. 

Herr Tobiss Chriftian Gräfe, Paſtor au 
Der Beosgen» und Martenskirche. Sen 












236 
Here Jeban Chrifioph 
licher ‘Prediger an Der 
Herr Samuel Anton U 
licher Prediger an der u 
Auſſer dieſen acht Geiftli 
Dere vierzehn ie ON 
Kirchenminifterio, daß «alle 
und zwanzig Gliedern beſtehet. 
fium anlanget, fo ftehem bei’ 
Ka a Gotftied 2 


und 

A Magier Geor: 
Prorekter, % 

denke 







5/ 
ſtehen ietzo an der K 
folgende 


Herr M. Georg Chriſtian Bütı 
—J— als Einer 


M. ft 
m 2 Bam Ren Du u 
hei Zacpariae Bemauhin u 


** * * * * ** ze 
6, In der Neid) 
leben J folgende 
Herr M. Zohan Ulrich St 
„_ von 1715, — 
Oitt Ehriftops Knvewig Beker, 
von 8: Ta 
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zerr Johan Ber, aus Ravensburg Kb, von 1735 


Jerr M. Ferdinand Wilhelm Wohlfart / von Dieufiat 
an der Kinde/ von 1736. “ 


EEE Eu u Eu u u nz 
7, Verzeichnis | S 
aller lutherſchen Prediger: 
in Aolland *. 
ı, in der Provinz Holland. 
538 Amſterdam: 
dar Zohan Everhard Meier, von 1713. „ 
ır Harm van Garel / von 1719. 
Herr Ehriſtian Tiſtein. 
Herr ZJakob Soon, von 1731. 


3 . 
Hear Wilhelm Auguft Rlepperbein, hochtentſcher 

Prediger von 1738. . 
Herr Heinrich Hageman / von 1741. 


Im Haag. * 
Herr Moriʒz Maſe Emeritus. 
Herr Goilicb Pambo, 3 
Herr Zohan Curner. 
Bert Johan xriederich Differshof. Ä x 
3u Korterdam, | 
err Anton Rröfen. 2 
er Rarl Orte Mitſen. 
Zu Leiden: ” 


Herr Johan Determarer. “ 
Der zweite iſt mir nicht bekant. on 
Here Jakob w u lem: 
re Jakob van Wys. 2 
® Es komt zu Amſterdam beiı worden. Dies Verzeich⸗ 
Gerrit Bos iährlib ein] nis heiſt: Naaumyſer der 
Verzeichnis der lutherſchen Eerıw. Læaaren, Kohn, 
Kirchenbedienten in Hols | meeefleren, . Onder 
‚.Jead beraus, aus welden | Diaconen u 
HR Nachricht genommen 





u G 
Welcher mir nicht bekant, 
‚der Foban Wibeln Marne 
u 
Oert Nitlaus 
Ww 


Herr Zohan Ehrifipß 4 
2, inder Provinz 


‚Herr Ehriftian BarlSenndven nd 
‚Herr Chriſtian Rubmig van 
‚Herr Johan Zeinrid) D 

err an R 5 r ie 
9 afpeı Sa 


Der vorigez der iego weiter b 
23ohen Praf. 
3, in he von ov 


jan Fer aan Bye 
— 








Anhang. 29 
u Ruylenbur 
er Johan Blochhe bef N 8: 
Su Amersfoort: 
r Johan Ludewig Battilje. 
4, in der Provinz Geldern. ”. 
u Aarnhem: 
re Johan Seinri Kanfı in ” 
re Theodor Ehrifiop topb Bn cher. | 
imwegen: N 


m Sarm Efcheibu 
utpben: 


Su 
re Zohan Ebriftoph Morbart. 
5, in der Provinz Öberyffel, 
Zu Deventer: 
re Chriſtian Elter. “ 
wo o 


re Bonrad chbriſto enfing. 
u Rampen 


rr Senrid Zollenbagen. 
6, in der Deovinz Seeland, 
u Middelburg: | 
er Ronrad Luslß,. 
se Zacharias Seldman. 


Zu 
se Chriſtoph Michels. 
7, inder Provinz griesland. 
u Aceuwaarden; 
rr Chriſtoph änton Müller. 
Su Aarlingen: 


re Cafper Theodor Schä 
‘In derProoim;Bröningen: amdonmande 


er Balduin Brun. oͤningen: 
m Zohen loben 3) Ipervand, j 
8 1} 
Jæob Aonra) ueren. X 


Gungen Fate, u 


Abtt Abası » ar.ıız > 
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—XIIAI 
Gecſchichte 


Jeztlebender 


Selc Drien, 


Eine Sortfegung 
Qejtiebenden 


zelehrten FSuropa, 
Benft enan Kathief, 


Daftore primario zu Diepholz. 
Achter Theil 





i Zelle, 1744 . 
Periegtd Zoachim Andreas De 





Vorrede. 


ine Geſchichte enden 
Gelehrten it ein Werke 
das fo lange, als Gelehr⸗ 

te ſein werden, fan. fortgeg 
feet werben. Daher. tkonte 
ich Diefe Blätter, wen der 
——— 












gerte, noch viele Ja re 
ſetzen. Ich werde aber mit 
Diefem achten Theiſe au 
ten , weil ic) theils fü J 
Lebensart noͤthiger 


mein neues Amt me 

den und mehr Mad 
Ninnehmen wird. 
alfo meinen Leſern fur die Zur 
neigung/, die fie — 
Blaͤttern gegoͤnnet 
die Geduld die ſie 


———— 


Maͤngeln derſelben gezeigt ba 

ben. Derjenige, der. bis 
Fortſetzung uͤbernehmen wiki 
bat bereitb in einigen Abhaud 
kungen feine Gekhifkichfeit ger 
it, un er Bien 
Frrunde bat, bie Beidiefer Ar» 
Seit unentöchelich find, ſowrd 
er. auch bei dieſer Fortſetzung 

feine Fähigkeit zeigen... Dev 
felbe wird auch, da mir Die 
Zeit fehlet / daſem Theile Die 
gewoͤhnliche Stärke zu geben⸗ 
9 \ UN 



















Vottebei 
in feiner. kuͤnftigen 
ein Regiſter über alle vorher⸗ 
gehende Theile beifugen. Gr 
ſchrieben zu Diepholz / den ley 
ven Auguſt, 1744 


€. 2 Sat 
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Ö. Vorrede. 








Gelehrtes Portugal, oder kurze Dagegen 
den Gelehrten in Portugal, 

Geſchichte des Herrn Ludewig 
Lreufchatel, 

Geſchichte des Herrn KEröman ( 

mens, zu Schlieben, 


Die vierte Fortfegung der Seficte 
Be nn der Harde, iM * 


Ein Stuͤk von einer Geſchichte der 
des Heren Johan van den Son 


findet man noch: ; 
Die Gefchichte des Herrn Chriſtoh 


zu Drielen, 
re 





Neues 


gelehrte Hortugat 


oder 


Furze Saprißten 


neuen Seleneten J 
in in Portugal. 


bgleich viele Länder find, —* 
das Königreich Portugal -an 
Säulen, Wiflenfchaften und 
Gelehrten übertreffen, fo finden 
mie dennoch in Di Lande 
43 f Fang gi Sseumd der 1 
ichte der Wiſſenſchaften bem an. 
vn Hinderniffe, Die bisher in In Dem De, 
Geſ. Jeʒl. Gal. vill ß. 


— 





ESelehrred Porragal. 24: 
m ers SBortugifen # herausgeben, weldhe Mitgliedes 
ner zur Aufnahme der portugififchen Geſchichte 
ufgerichtete Akademie find, nicht von ienem 
ifklichen Gerichtt, fondern von dieſer Akader 
Ne. ſclbſt gepn! r werden, auch die — 
es Königs über dies Gerichte ſtets weiter 
imt, fo werden nach und nach beſſere Dice 
1 Die Hände der Portugifen kommen, und dies 
wexrden auch Anfangen die Wahrheit wit 
Kater Eee] jüu bekennen. Die nach 
yen werden, Werden am beſten fehen, öb Die 
Angen genränidet find, weil fie das, wa 
-feibft an beit ‘Partugifen fehen werden, ‚nyl 
ven ‚Diele DBlätfeb halten dürfen. Ich we 
Dehfelben seh, von den Säulen und gele 
in Gefelfchäften Und nachher von den gele 
Be handeln. Meine Nathrichteni wet⸗ 
3 fein, ob ich · gleich au u Selen 
ned hrajben Fönte, j . 


Dn eier? u 


J eine‘ „ 

Pr vlele Fchillen nibeefitet 

Mi! gelchrte & u. an "Die a 

ſelt 1541 io Portugal aufgehalten haben, 

ind. die vornehmſten Lchrmeifter. in Liſſabon, 

weil fie dafelbit nach und nach ſechs und zwan⸗ 

Hauptſchulen aufgerichtet haben: Ein Je⸗ 

— Anton Franko, hat von denſelden 
eine Abhandlung ‘herausgegeben, aus welcher 
d vieles hieherſetzen Pin we wen; ws [IS\\S 


[Per 













Zi 










tan 
Dan 
ten hi 
Hofe, 
fie ſch 
aus *, 


6, 
Niglich. 
König 

miſchen 
kommen 
fchifte 3 
Palfo un 
ommen. 
Raus Ivo! 
oft bei, 
Männern J 


Gechereii Porcugal. “er. 
uft,. Hiſtories ſchretben : Daß 
breiben, für Si elnahrung Aeihet 
feu und artiger Scherzteden * ! 


die Atademie der portugiſichen 
aa, vertrain _ 


sie die beiden vorhergehenden, Akademien 
eiehrten aufgerichtet worden , alle IE 
fademie auf Fünilichen Befehl angelegt. 
. Und von ihr twiflen wit in unfern Ge⸗ 
auch mehr, als von ienen, weil fie ihre- 
ſelbſt ‚herausgegeben hat **, - Sie ift 
je 1720 ‚angeleget worden. Ihre Abs 
„die Gefchichte, fo wol Die geitliche, 
diche, des Königreichs Portugal und 
demſelben gehörigen Länder, volkom⸗ 

Auf Erden hat fie gleich, ana 
am Protebsgr den König, undim Lime · 
tſie „im Sabre 1733 wur Patronin die 
ehe Bee als eine van der 
nl fra, angenommen, 
in der Kapelle des beaganzifchen . - 
m Eid der Treue — 

.D3: [7 












N 


E : in — 


— 
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In Setubal oder ſ. Hubes. 


Weil die Akademie der siffigen 
ne nicht. alle ‚Gelehrte * 
kezpeniger ſich für alle Difenfhattn Kante, fo 

der König su Setubal im Jahre 1721 eine 
A eue Akademie auftichten laffen, welche die 
Pike wien Ina be ih nr aachen, abe 
wird jwar bei ihr nicht ausgefchloffen,, al 
Boch iR fr fonderich auf Dir alfo_ genanten ae 
» Wiſſenſchaften und allerhand 
wovon fie audy-die problemarifeye 
BE gie hei, gerichtet. Man toird diefelbe am bee 
* kennen lernen, wen ich einige. Aufgaben 
f anführen werde. Sie follen folggude 
. 5 Ob Alerander , der die Zee —* 
j 


Stile 
Db ein all ns 
— — Eee 
mehr e gegeben, da ale um 
oder da er — EZ — es 


einem Gürften vübenlicher-ei, Teloft- ju 


"Und im Jahre 1732 wurde von denlrfachen und 
der Natur der Peſt une en Trug 


handelt. Man fomt am lestem $ 
den Monats zufammen, Mat 
Aufgaben in zwo Reden. Und 
einige Getichte verlefen. Auf die befke 
find Preife ausgefezt worden % 

E7 


In Koimben, 


Hieſelbſt ift eine berühmte: 
ren Ausfprüche ehemahls für 
worden. Anfangs wurde im 
Liſſaboniſche Univerfitet dahin 
von da wieder weggenommen { 
dergeflalt, daß auch zu. Koimben eine 
tet blieb, die an der Seite ihrer Mutter 
wachen. Der König Heinrich 
niglich für Diefelbe, und hatte fi 
er, ald er das Reich feinem € 
dem andern, übergab, ſich blos 
nes Protekters Der Univerfitet zu 
biele. Wir haben iego eine g 
Diefer —— Ka —— er 
demie der portugififchen Hi ‚Her 
LCuitaon $erreira, *— 
auch alle £ehrer dieſer Univerſitet * 
1729 gelebt, anführt **. — 






— 





Nach den leipziger Zei] & 1 ‚6 
tungen von 1720 9.545 39 und. mn 
und 0235 von 1722, Se & £ H 
545.873 ud Cars Ne N 


1733, ©. yon um 







Gelcheres eberes Pong am 





S In Evora. 5 
Zn di iR ebenfolß eine Unioerih: 
je Be die 1 Stat it enfalg ei r . 


Sean von Sonfeka, hat eine Fr 
ra herausgegeben, an deren Ende vom, 
lehrten Geſchichte dieſer Stat gehandelt 
n findet daſeibſt eine Geſchichte aller 
Gelehrten ‚und ihrer Schriften, eine Hi⸗ 
He Hide ir ein ne 2 
tetöbücher , welche unter 
Suiten chen *.' 


® In Guimaramd. 
j Dart gen — Farzebme er 


— Fon di 






las man zur Ehre Des. 
Weil_derfelben eine groffe Menge war, wı 
dieſe Verleſung durch eine Muſit unterbrochen, 


7 da Coimbr: Dean Iefe aud) ved Eufas 
. 5 ie] ie »elikon, 
Bon diefem-Buche finden} Des Heirn Fonſeka 
wir einen langen YAutzug| beit Evor« zlurisfa 


in den mevir.adis erudsto-| - tan. in Rom 
2; in Son —— 





vu m 17337 ©. 48 
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—andfchaft Brafilien, in der Hauptſtat fanke 







r 
> 


re 1724 eine Akademie zur Aufnahme dee 


el bat der koͤnigliche Stathalter im 


* iſſenſchaften angelegt, welche nach Oſtemn 
„zum erftenmahl zufammen kommen iſt *. 


= 


Aus diefen Anftalten , die zur Erweiterung 


„der Gelehrſamkeit gemacht worden, erkennet 


„ man, daß in Portugal nicht menige Gelehrte 


fin müffen, nemlich fo gute Gelehrte, als durch 
Die angeführte Anftalten können hervorgebracht 
werden. Antonius ** hat in feiner ſpani⸗ 
n Bibliothek bereits einige angeführt, und 

tte mehr anführen Tünnen, wen er nicht die 
panier den Portugiſen vorgezogen hätte, 
Rachher haben einige andere, wie wir in dem 


' 8 Blaͤttern ſehen werden, von gelehrten 


örtugifen gehandeit. Zulezt hat der Ritter 
Aiveira feinen portugiſiſchen Samlungen *** 
ein Verzeichnis unterſchiedener Gelehrten ſeines 
Vaterlandes und ihrer Schriften beigefuͤgt. 
Beil aber dieſes Verzeichnis kurz und faſt ae 
angefuͤhrte Gelehrte bereits geſtorben ſind, ſo 
be ich ſelbſt aus unterſchiedenen Buͤchern zu⸗ 
ammengeſucht, was ich von den neueſten por⸗ 
tugiſiſchen Gelehrten und ihren Schriften Ruben 
ns 














® Ebendaſelbſt/ von 1724. 


.73. 
or An dr biblietheea hi-| Porsugal, die 1743 im 
Spanica. Haag in een Otte 
BR Dein mermeires bir| den berauttuunnn RR. 


floriques „ politiques es Lite 
Seraives. concernant de 





bibfe-ber ®, Daher, Rip du M 
Abreu beide Beinahmen beileget, | 
Freund der Geſchichte, und. forderlit 
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ınd den Föniglichen Kindern un gegenwärtig var % war * 
Aufe Fahr: -ı725 wurde ee abermabl zu 3 
er erwehlt, und erhielt unter den An 
ektoren den mittellten Dia; **. FR farb 
r im Jahre 1733, und der Hear Stanz Xaviet 
von Menezes, Graf von IEriceira verlas 


m Mai dieſes Fahre- in Der Verſamſung eine 
auf ihn berfertigee Lob⸗ und Trauerrede > 


J 1 t 1 | us 


Die Herren von Abren 


"y Herr Aloyſiͤs von Abren. 


Er iſt ein Franziſkaner und hat zum Lobe 
Des heiligen Antons von Liſſabon ein Werk In 
Der portnaififchen Sprache geſchrieben, das den 
krauſen Titel fuͤrret: Die im Untergange auf⸗ 
gehende und im Aufganae untergehende Sonne, 
oder ein kurzer Begrif der Hiſtorie des heiligen 
Antons von Liffahon. Es eam zu Kombia, 
1725, in Tolio heraus Tr #%* 


2, Herr 
öXXVEEIX 
»Ebendaſelbſi / ©. 10251 ©. 7: 

. — von 1725. [**** Kr ben leipziger 
@.4 eitungen wan 17 a6 
Ann —R v3) S. 866. 















— — — 
Borftat im Jahre 1723 eine heut 
ſaſchaft, deren Glieder ſich 
nanten, auftichtete, trat er 
und bielt am vierten April bei der 
menkunft eine Rede von Dee 

Wiſſenſchaften und Waffen % 


2, Herr Joſeph von 
Brahado. 


Er iſt ein Mitglied der Akadımı 
tugifiichen Hiftorie , bei melcher er am 
awanziaften Decrmber des Zabıs 17 
Gegenwart des Königs eine Ehren um) 
rede auf den Herrn Grafen von 
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det, wie er- den e er. den noch ii im Sabre 1736 im im Mai 


or Der Akademie von feinen Arbeiten Rechen⸗ 


Haft ablegte *. 


3, Herr Sofeph von Abreu. 


Diefer it Dokter dere Medicin, der eine 
(dichte der Arzneilunft herausgegeben, von 
her der andere Theil 9 Liſſabon im Sabre 

740 berausfommen Iff * 


4, Herr Ferdinand de Abreu. 


- Er mar ein Mitglied der Akademie der 
hetugififchen Hiftorie, der im Jahre 1727 ges 
Ps Sein Leben „ander man in den Sams: 
= n der Akademie * 


tt 4 


DieHerren vondſkunha 


‚per Franz Ferreira von Akunha. 


Derſelbe iſt ein vornehmer Kriegesbediente 


es Koͤnigs. as man vor £iffabon In einer - 


Doro 
Eheekii, von 1736, e* Sn der 7 des! 
‘©. 6 a4docæmento-, im ſiebenden 
Ernte von 1740.41 Bande. | 


Gef, Jestl. Bel, vIlt. $. R 





* 








4 
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d ließ ihn in eben dem y Jahre in der in dee Alades 
je Der portugififchen Hiftorie sum aurierordende 
ben Mitgliede erklären *. | 


4, Here Veter von Afınha 
von Soutomapor. 


Er ift ein Ritter des Ordens Chriſti ** 
m Jahre 1721 wurde er in der am ſechſten 


ovember gehaltenen Verſamlung der portugie 


hen Hiſtorie zum academicus provincialis ex⸗ 
aͤret *. Er forgte-audy fleißig, und bemerkte, 
as auffer Liffabon zum Nutzen der portugifis 
hen Hiftorie zu bemerken mar. Als man im 
ahte 1722 im September zu Braga die Haupt 
the weiſſete, fand man bei einer Thür einen 
erekkigten Stein, auf welchem eine alte In⸗ 
beift zu fehen mar. iefelbe lied ee aufs ges 
zuefte abzeichnen, und- „rote fie nach Liſſa⸗ 
mn an die Akademie * 


5, Here Nuno von Atunha. | 
Es iR derſelbe Generalinquifitor bei dem 


nauifttionsgerichte zu. Eiffabon,, Orosauefen- 
* Santa Ds Könige. Er Hatte 





Cheadaribl, ©: 241. . es 
Ebendaſeibſt / ©. gu. 


nf 
—8 —8 
Evsdakih, van 782, ‘ oo 


©. au: un 
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Gelchress Porzngat „as 


Die Herten von 
Almeida. 


3, Herr Diego von Almeida 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
giſiſchen Hiſtorie, der auch für die Akademie 
arbeitet, und von feinen Unternehmungen un⸗ 
e andern im —— des Seh 1736 bei ia 
kademie Rechenſchalt abgelegt at c. 


Herr Euſtachins pen Atmeida 


Er iſt bei der ‚Sorte dee Seren zu &ife 
Svi Lehrer der Theologie **, und von dei 
— der portugiſifchen *8* ein A 

sed. Als im Sahee 1738 der Herr Aura 
vo Reis ftark, Dem der König aufgetra 
atte, eine portugiſiſche Hiſtorie in LICH 
Kprache zu fchreiben, fo wurde Diefe 
aferm Seren Almeida, und zugleich Den Karen 
manu teiro, einem andern 


ıfgeteogen ***. 8 im Jahre 1739 Deere 


atan — da Sr Sorte Mlayor, 


Eorabaicif, von 1737: I Nach den air bi 
—— X 
vendaiciht. : 


uu%* 









MW 
hi 1: 17) % 
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Dafebft mir Ti ud 9 uch, selast „daß er ‚die * 
ortugiſi nne einen au 

* —* —ER “ | 


4, Herr Franz von Almeida. . 

Es ift derfelbe von dem vorhergehenden une 
terſchieden. Er ift ebenfals ein Mitglied der 
Akademie der portugifilhen Hiſtorie. 
Jahre 1735 im December zeigte & daß er ein 
wuüudiges Mitglied derſelben. er thelite 
unter ſe feine Mirbrüder das Bud) 3, das wir 
glich anführen werden . Und im Tovember 
ee Jahres betlas er eine Abyandiung 
Kirchenzucht und den Gebräudjen der ' 
aa portugififchen Kirche ** Sein Bud 


—* 


Apparatus ad difeiplinam et ritus ecclefiaflicos 
rtugalliae, £ıffabon, 1735. Es wird ſel⸗ 
biges von der abgelefenen Abhandlung darin 
unterfchieden fein, DaB er In dieſer von der 
alten portugiſiſchen Kirche handelt. | 


N4 9,9 


[UT 5 


® Mac den leipziger Zent** Er mafeibh, von 173794 
rungen von 1736) ©. 
385 —8 wenn | 
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6, Herr Peter von Almeida. j 


Diefer Here Peter von Almelda ift ein 
nit. Er legte ſich auf die Wiſſenſchaften, 
in feinen Schulen getrieben werden, und 
chte es auch fo weit, daß er beider Schul . 
«8 Didens der oberfte Profeſſer der Bered⸗ 
ıBeit mutde *, Er war damahls audy ein 
ffee Freund von Natutalen; die fi) um Life 
un finden, und fändete Muſcheln, Foßilien, 
neralien, Marmor, Pflanzen und andere 
nges welches alles der Herr Periver von 
ꝛ Heren Almeida befommen und in feinen 
verianis befchrieben hat **. Cr muſte auch 
iungen Orafen von Vimioſo, Joſeph 
— "von dem mir nachher handeln. 
dem, in er Iateinifchen Sprache untertichten, 
meldyen er auch den’ Svetonius herausgab. 
chher wurde er Aal in welcher Wuͤrde er 
ſt zween andern Prelaten nach Rom ging, um 
Vortheile der portugiſiſchen Jeſuiten am paͤbſt⸗ 
en Hofe zu beforgen *.gIm Jahre 1728 
R5 wur⸗ 

2* en 
rach. den lateiniſchen _ liefet davon eine Befchrei, 
ren De 
—— beiſ Pe la Rofche, im Februar 

2 Peti- DORA 1717: 
FTIARR , fen naturae col-|* ?* Na den lateinitchen 
Aæamæ, demi Jorisgzuel alis ernditorum WATTE 
Tori commanscat0, Manl 38%: 
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Det dieſes Bud) beſchrieben in den lateini⸗ 
<hen allis eruditorum *, und aus dieſer Be⸗ 
: Wehreibung finden wir einen Auszug in den 
Leipziger Zeitungen von gelebrren Sa⸗ 
S chen **, welchen wir bieher ſetzen wollen: 





I „ Man findet in diefer Edition don Swerenii 
N, Schriften nichts, als Die Leben der zwoͤlf 
N Käfer, und zwar, nad) Art der Paͤbſtler 
Sg» Herflümmelt, Da die objsoena weggefttichen 
__ » foorden. In den Anmerkungen geht der 
„, Autor fo meitläufig, Daß er alles anführet, 
"Was er nur von einem zu erflärenden 
Worte finden koͤnnen, auch eineriei Sache 
"3, mit verfchiedenen Worten ausdruft, ohne 
7 Die Sache Dadurch deutlicher zu machen. 
> „Ya er erlärt auch an mehr, als eınem - 
T „ Drte crebro durch crebiter. welches Wort 
9 beikeinem Skribenten zu finden, obgleich 
Vitruvius crebriter braucht. Daß er nur 
9 für Kinder geſchrieben, erhellet genung aus 
„ den einfältigen Sachen, Damit er feine 
„» Anmerkungen angefüllet. Den was ned) 
„etwan taugliched darin tft, das bat er, 
„ nad) eigenem Geſtaͤndnis, den vorberi 
„ QAuslegern abgeborget, feine eigene Arbeit 
„ abes it vollommen Minellianifc), und we 
„ Die vorigen Ausleger nichts gefagt, da 
»» pflege er auch forgfältig ſtille zu faregen. 
" Xer 


⏑— U, 


@ 208 1729, ©. 385, | ** Boaızayı ©. T5- 
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im Zahre 1737 am achtzehnten Des 
m Kardinal erhoben hat *. 


r Ferdinand von Almeida, 


felbe wurde im Zahte 1727 zum, Mite 
HAfademie der porttugififchen Hiftorie 
men... Die Dankfagungrede, die er 
ve der Akademie abgeleget, finder man 
amlungen Der Akademie **, j 


De DE BE 


Viktorin Viktorian von 
Amural. 


ſt ein Mitglied der academiae problema · 
detubal. Als dieſe Akademie im Se⸗ 
ſes Jahrs 1722 zuſammen Fam, lies fie 
ye unterfuchen, ob der Kirchenlehrer _ 
mus ſich mehr Mühe gegeben, da er. . 
us ein Lehrmeifter, unterrichtet, oder 
s ein Schüler gelernet. Unſer Herr 
und der Herr. Joſeph Faria Araes 
er Diefe Stage **”, 





tr 
—— — 
— a den leipziger 


-) Zeitungen won 17231 


©, 90, 


270 Gelebrres Porupi, 


Die Herren 
Andrade 
1, Her Anton von 


Er if ein Dokter * und 
Fademie der portugififchen KHuflarie, 
1735 Im Zulius gab er bei einer Ö 
famlung derfelben Nachricht von find 
fuchungen und fünftigen Unternehmung 
Und im Oftober verlas man won 
Abhandlung ***, 
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Herr Amaro Nogueita von 


Andrade. 
tift ein Kammeriunker des Königs und 
des Ordens Ehrifli *. Die academici 
u Eiffabon haben in feinem Haufe ihre 
hie.aufgerichtet,, und halten bei ihm. ihre 
Mmenkünfte **. 


Iere Sebaſtian von Andrade 
Peſſanha. 


rwar ehemahls zu Goa Biſchof und por⸗ 
ber Siathalter von Oſtindien. In ſel⸗ 
ter Bam er zutuͤk nach Liſſabon, und ſtarb 
im Anfange des Jahrs 1737, im ſieben 
benzigften Jahte ſeines Alters ***. 


t rt t 
Herr Zohan Antonius. 


Derfelbe hat in der portugifiichen Sprache 
(& von der Anbauung und den Rechthů⸗ 
Bigſillens gefchrieben, das zu Liſſabon, 
u Quast herauskommen if *, 


ı Ag Du; 
* Hett 
Zeſ eoeeelehafieis, B. 2, ©, 
+& 57] 458 
" Rad) den leipziger Zei“ 
wi] sungen you izad, SRH 


— Gelebrres Portugel 
Here Joſeph daria IN 


Est it derienige Herr Auc 
beim Herrn Amutal gedadır, de 
wie Diefer, ein Mitglied der 
Eademie zu Setubal ift, der auch mit 
Amural im September des Zahıs ı 
Mede über die vorgelegte Frage 
der heilige Hieronymus fich mehr 
Eehrer, oder als ein Schüler, gegebm 


a 
Herr Hieronymus Konad 
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9 *, Zugleich erzehlte er an dem» 
was er zum. Beweiſe, Daß dee 
us das Evangelium in Spanien’ 
!fchrieben habe, und wie er in den 
s Hieronymus eine ſchoͤne Stelle, 
fe, gefunden habe **, Er wurde 
em Zahre im November ein pro» 
ied der Akademie, weil er fich von 
begeben ***. Im Jahre 1723 
Auſſaͤtze, die er der Akademie zu⸗ 
April ‚verlefen *. Er ſtarb endlich 
5 ** Man hat von ihm: 


ation in der portugiſchen Sprache, 
Ankunft des Apoftels Jakobus 
en, aus dem Hieronymus bes 
Diefelbe ſteht im erften Bande der 
der Akademie. 

diſſertation von dein Auguflis 
3u Braga, die in den Samluns 
Yademie anzutreffen ***, J 

Tot ft 


Hr 
S. 609. An diefen bei⸗ 
den legten Orten wird er 

kb vonıy22,| anflat Hieronymus Jo⸗ 
fepb genant. 
von 1723 /|*** u der Colleecam dor " 
»documentos , im achten 
I Bande. 
k 


2 











heerbietung 
Sale für ihre pre, 
Frage beantmwortete ı 
igften April des 9 

vor der Akademie *, 


t 


Here Auguſtin vi 

be iſt ein 2 
A en le vol 
Die andächrige und 


Liffabon . ma Aal 





Hexren bon 
" Agevedo. 


err Emanuel von Azevedo 
Fortes. 


iſt ein koniglicher Kammeriunker, ein 
m Orden Chriſti, ein Brigadier bei 
iglichen Voͤlkern, ein Oberingenieur, 
Mitglied der Akademie der portugifi⸗ 

torie *. Er hat ſich infonderheit auf 
t verbundene Wiſſenſchaft, Landfchafe 
mehmen, geleget. Er übernahm daher 
utbefinden der Akademie nebit dem 
rofefler von Rampos, den wir nach» 
ihren tmerden, von Dem Königreiche 
U neue Landcharten zu. machen. Er trug 
i dee Akademie im Julius des Fahre 
er wolle in die Gegenden des Reichs, 
feiner Meinung auf den alten Eharten 
vorgeftelet worden, gefchikte Leute fens 

dieſelben meflen und aufs Papier brin« 
- & 2 gen 





—— uiilslline 





| leipziger Zei⸗] ze, cavalleiro profeſſo na 
von 1921, ©.| ordem de Chbrißo, Bripa- 
Ber feiner Krieges deiro de infanteria des 
atit nennet ee ſich: exercitos de ſua magcRade 
ira. da acadımia| e engenbeire mer 5. 
‚Bere PIE PS ven 


* a 
* 
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I Degirriger aufgen aufgenommen worden. 
1 Theile lehret er; 


ie urtimerriam, tie man die Weiten 
a 
nie, wie man die Flächen 


Die flereometriam, wie man Die Koͤ 

ı mus. Endlich im, im Anbhange her er 
di igmanerien, Am andern Theile 

er vor: 


— —— veneraleım, 

Die Tarife Icationem laremıy 
jede * ann Marfihal Anton 

Harn von Vauban und 
Dun: —*28 folget. 
Die fortificationem irregularem, 
die. fertificatiemem. e feehivam , wie die 
ligungswerke zu verfertigen find. 
und 8, Die fortificasionem defenfivam et 
vom, Und endlich im Anhange ſtellet 
5 die Saal und den Gebrauch der 
im und Des Geſchuͤtes vor. 


am findet auch des von Azevedo Bildnis 
efem Werke md unter demſelben findet 
folgende Gedan 

ec Azevedi er eh feribentis imago, 

ãſt quoque bellantis Martis imago ſua. 
ibens arte docet füperari Palladis artes, 
Scribat vel pugnet, vincere caftra docet, 

©; AIR 


ES 2 


ei: 


H 


Haren 


28 332 
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Mortugal im Jahre 1737 am achtzehnten Des 
muıber zum Kardinal erhoben hat ”. 


a1, Hert derdinand von Almeida. 


m Derfelbe murde im Jahre 1727 zum Mite 
de der Akademie der portugififchen Hiſtorie 
nfaenommen. Die Danlfagungrede, die er 
fals vor der Akademie abgeleget, findet man 
den Sammlungen Der Akademie **, 


4 tt 4 
s® Here Viktorin Viktorian von 
f Amural. 


3. Er iſt ein Mitglied der academiae problema- 
Sgicae zu Setubal. Als dieſe Akademie im Se⸗ 
3 ptember des Jahrs 1722 zufammen Fam, lies fie 
"Ne Frage unterfüchen, ob der Kircheniehter 
I Bieronymues fi) mehr Mühe gegeben, da ee 
andere, als ein Lehrmeifter, unterrichtet, oder 
da er als ein Schüler gelernet. Unſer Herr 
Amural, und der Herr Joſeph Faria Araes 
ſtritten über diefe Srage ***, 


ıt fr 










Die 


v innen —— 
SB. Nach den «Ads bifloriceer--| Bande. 
elefaßichs B. 3; E. nNa. |*** Nah den leipziger 
> EL, de Der Colleccam dos do- Zeitungen wa 17731 
EWIUIESEE. 5 in fiebenben ©. 90. 


nen Seen — 
2,in eipziger Zei 
lehrten Sachen **, 


Der koͤngliche Medikus 


Rlandius Fadrian 

Zahre 1731 in einer 

laſſen, daß das ec 

Ser 
jorgeben feite er h 
‚gen , und Boeupien daß es 
ei. Sin tournal der 3 

Herm Helbetius bei, und fo 

kermes minerale Die Iympham / 

Herr Azevedo felbit zugebe, fo mil 

das Blut füfig machen. 
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3, Here Amaro Rogueira von 


Andrade. 

Er iſt ein Kammeriunket des Könige und», 
itter des Ordens Ehrifli *., Die academici 
Mcati zu Liffabon haben in feinem Haufe ihre 
ademie aufgerichtet, und halten bei ihm ihre 
fammenkünfte **. 


‚ Here Sehaftian von Andrade 
Peſſanha. 

Er war ehemahls zu Goa Biſchof und por⸗ 
ziſiſcher Stathalter von Oſtindien. In ſel⸗ 
m Alter kam er zurik nach Liſſabon, und ſtarb 
ſelbſt im Aufange des Jahrs 1737, im fieben 
d fiebenzigften Zahre feines Alters ***, 

t t t 


Herr Johan Antonius, 
Derfelbe hat in der portugifiichen Spra 
1 Bud) von der Anbauung und den Rechth) 
ren Brafiliens gefchtieben, das zu Lifjabon, 
1, in Quast herauskommen it *, 4 


rt 4 
NER. 
Rad den leipziger | eoecelefiafieis, ®. 2, ©, 


vunsan ne m F3 den le 
ĩ daſell Nach den leipziger Ser" 
"Dad den aBir biferi-| tungen wong · S. X · 
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inzurichten *. Zugleich erzehlte ee an dem» 
ı Tage, was er zum Beweiſe, daß der 
e Jakobus das Fovangelium in Spanien’ 
Diget, gefchrieben habe, und wie er in den 
riften des Hieronymus eine ſchoͤne Stelle, 
ies beweife, gefunden habe **. Er wurde 
in eben dem Zahre im November ein pro» 
al Mitglied der Akademie, weil er fich von 
yon wegbegeben *+*, Am Sabre 1723 
ren einige Aufſaͤtze, Die er der Akademie zu. 
ikt, im April verlefen *. Ex Rarb endlich 
jahre 1736 **. Man bat von ihm: 


e Differrarion in der portugifchen Sprache, 
n der Ankunft des Apoftels Jakobus 
. Spanien, aus dem Hieronymus be 
riefen. Diefelbe ſteht im erften Bande der 
samlung der Akademie. 


e ftarke Differcarion von den Augufti⸗ 
relofler zu Braga, die in den Samlu 
n der Akademie anzutreffen ***. . 








T 1 T | 
Ders 
| 6.609. An diefen bei⸗ 
—8 den *— Orten oh es 
Ebendaſeibſt/ von 1722,] an flat Hieronymus Jo⸗ 
- ſeph genant. 


75 
von san det Coleccam dos 
endecibf + va en „ im achten 


henoafibh, von 1736/| Mante. 
4 Jesıl, Bel, VI, 8. S u 


Here Franz von Aſſa F 
Pontoja. 


Die problematiſche Atademie 


gab ihren gliedern die Frage auf 

der mehr Ehrerbietung für ihre 
Schüler für ihre Echrer dei 

Frage beanttvortete unfer von 
dreißigften April des Jahrs 1722 in) 


vor der Akademie *. 1 





Derſelbe iſt ein Barſů * unter de 
flineen. Man hat von un von 3 


Die andächrige und himliſche Phueme 


Liſſabon, ums Jahr izz30 
— 











Nach den leipziger ne a 
tungen vun \rarl © 
545. — er 





Cie Pegel m 
Die Herren von 
Azevedo. 


1, Herr Emanuel von Azevedo 
Fortes. 


Er iſt ein koͤniglicher Kammeriunker, ein 
Ritter vom Orden Chriſti, ein Brigadier bei 
ven koͤniglichen Voͤlkern, ein Oberingeniem, ' 
and ein Mitglied der Akademie der portugifi« 
chen Hiftorie *. Er bat fich infonderheit auf 
die damit verbundene Wiſſenſchaft, Landfchafe 
ten aufzunehmen , geleget. Er übernahm daher 
aufs urbefinden der. Afademie nebſt dem 
Seren Profefler von Rampos, den wir nach» 


ber anführen werden, von dem Königreihe 


Portugal neue Landcharten zu machen. Er trug 
Daber bei der Akademie im Zulius des Jahrs 
1721 vor, er wolle in Die Gegenden des Reichs, 
Die nad feiner Meinung auf den alten Eharten 
unrichtig vorgeftelet worden, gefchikte Leute fens 
den , die diefelben meflen und aufs Papier bein, 
& 2 gen 

" Nach ben leipziger Zch| zu, cauadeire profeffa na 
sungen von 1721, ©.| ordem de Chrifo, Briga 
694. Dor feiner Krieged| deiro de infanteria des 


matbematiß nennet er ah: | exercito de ſua magetaa 
Academic da acadımia|l e engenbiire mw u 


vuad da bifleria porsugue|  regqnes, | 


















—— — 
er Wir Und wen Dies ge g 
Sarten virfertigen % 

a äfmderie ſtets meiter Nachrich 
immer , wie er den im Jah⸗ 
ae Schrift von der beften 9 
werertigen, bei der Afademie 
amd noch ein ander Werk her 
daden alfo von ihm: 


Die leichteffe und vollomme 
Land» und Seecharten zu 
Infteumente für Ingeni 

offteiers zu verfercigen. 

Weil ich den portugiſiſchen 

fo habe nur den teutſchen anfü 


O engenheiro portuguez, d ividide hide d 
tratados, obra moderna, e de ga vl 
dade para os engenheiros e m 
militares. Liffabon, in -Duae 
Theil von 1728 und der 
1729, ſechs Alphabete und 
balbe Bogen Kupfer. Di 
Ingenieur, wie der Titel h 
Tareimfeben altis‘ eruditorum 
worden. Man bat in Dee Portug 
Sprache vorher gar kein Buch 
Wiſſenſchaft gehabt, daher 
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tige deſto begieriger aufgenommen worden. 
Im erſten Theile lehret er: 


1, die longimetriam, wie 'man Die Weiten 
= meflen mus. Ä 

Y- 2, die planimetriam , wie man die Flächen 
meſſen mus. 

3, Die flereometriam , wie man Die Körper 
mefien mus. Endlich im. Anhange Ichret er 
noch die erigonomerriam, Am andern Theile 

traͤgt er vor: 


1, Die fortificationem generalem, Zu 

2, 3 und 4, die fortifcationem regularem, 
worin er dem franzöfifehen Marſchal Anton 

von Villa, dem Herrn von Vauban und 
noch einem ungenanten folget- 

$ , Die fortificationem irregularem, , 
..6, Die fertificationem effellivam „ wie Die 
Befeſtigungswerke zu verfertigen find. 

7 und 8, Die fortifcationem defenfivam et 
offenpvam. Und endlich im Anhange flellet 
er noch die Geftalt und den Gebrauch Der 
Waffen und des Geſchuͤtzes vor. 


Man findet aud) des von Azevedo Bildnis 
vor dieſem Werke, und unter Demfelben findet 
man folgende Gedanken: 

Haec Azevedi viva eft fcribentis imago, _ 

Eft quoque bellantis Martis imago ſua. 

Scribens arte docet fuperari Palladis artes, 

Scribat vel pugnet, vincere caftradocet. 


S 3 2, SIR 





— 












Soares 


Er war ein Dokier der 2 
glied der Akademie der po 
Zahre ı72ı im Oftober © 
elben eine pottugiſiſche 2 
trug ihm auch auf die Aklten 
Stände des Reichs zuſc 
welches er auch übernahm. 
Probe ım Jahre 1723 im 
sen einiger Briefe der Hefbebienten une 
alten Königen, die man in der e 
Kammer zu: Evora gefunden, 
vorlegte ”, Er flarb aber im 
zwölften Januar, und wurde | 
fchikligfeit fehr bedauret ** Man haz'non Aa: 
ee 
Eine in die Geſchichte der ‚alten Pi if 
Rechte fchlagende Abhandlung, 
malt, welche die Zuden unter 
Dei ag yH Ye — — 
abe. Man findet fie 
Samlungen der Akademie 
herauskam. Vielleicht iſt es die 








Nach den —F Zeir l, 


tungen von 1722 ©, — ———— 
— as 


74. 
be en von ı7jlr 
je Wedheoh. 1723, \ dammemen. 





J 
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führte Abhandlung, die er im Jahre 721 vor 
2 Der Akademie verliefen bat. Alvarez 
de Roſta hat nachher von diefer Gach⸗ noch 

weiter gehandelt, 


z, Han Markus Anton von Alze⸗ 
. vedo Koutindo, 


Er iftein Töntglicher Nach zu "Eiffabe 
bie aud) ein — der koniglichen 
iffenf chafte D zu Londen * 


4 Herr Peter Atzevedo 


Wie der Nahme anzeiget, wird dieſer Herr 
Alzevede ebenfals ein Poreike fein, ob er 
lei in Paris ohne. Er iR daſelbſt ein 
Dokter der Medicin, und fiehet vieleicht auch 
bei der parifes Univerſitet, wie uns Die folgende 
Sihrift muthmaſſen laͤſſet: 


Quacſtio wediea, quedhibetariis differtationi- 
" bus parifüs diſcutienda in ſcholis medico- 
| num, dielovis,XX1 Februarii, MDCCXXXIU, 
M. Pitro Azevedo, do&tore medico,  prachde. 
ar in infamationibus in Sa mine? 
is, 1732, uart, vier Seiten, d 
ſchrieden worden: 


4 ni 
Naq birka Geſchichten B. 21 ©. 265. 
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je angenommen worden *. Ihm find daher 
ı der Akademie unterfchledene Arbeiten, in 

Hiftorie der Könige, aufgegeben worden, 
er auch alle gluͤklich ausgerichtet, und in der 
ademie.vorgetragen hat. Dies that er noch 
den Jahren 1736 ** und 177 ***, Als 
Akademie in Dem vorhergehenden Jahre 1735 
x Feſt Der-Empfängnis der Marien zu ihrem 
ondern Feſte erweblte, und am fünfzehnten 
scember telbiges in der Kapelle Des Pallaſtes 
ı Braganza in der. Oegenmwart. des Königs 
ing, fo predigte unfer Herr Barbofa von der 
ıpfängnis Der Marien mis vieler portugififchen 
vedfamkeit *. oo 


Er bat gefchrieben: _ 


5 Leben ‘des Grafen Zeinrichs von 
Dorrugal, Die Akademie trug ihm dieſe 
Arbeit auf. Er übernahm. fie auch, und 
yerias im Sabre 1723 im Zulius den Anfang 
ieſes Lebend vor der Alademie **. Ich 
veis aber nicht, ob er es heransgegeben babe. 

Ss Dos 


©.” Gpendafeib, BER, 
zerzeichniſſe der Königm| S. 208; fals der dafibfk 
en von Portugal: C/eri-| gemante Abt Barbe/a de 


o fegnlar , wcademnico\| Marbado. unſer Bert Bar⸗ 
sel da hifloris porsugue- bofa iR. . 


ie nennet Kc OF dem 





a,e chremifla da [ereni/]. 
/a de Meran. 7 * Ebendaſelbſt / von 1736, 
Nach ven leipziger Je. ©. 





. 318°. 
ungen von 1756, ©.|" 'e bendaſWhi en an 
Io, 0 









Ordenados por Fr. B 
nifta geral e monge‘, 
Bernardo, ' Agora novame 
pelo P. D. Jefpb B 
ferenifino fenbor D. 
Portugal. Pe! 

a corte real fecretario 
1726; — abe: 
gen, med 

Man fiehet von. dieſem 
die Könige von 









**, und 
2, in den leipziger 
lehrten Sachen ***. 


& —— 
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Portugal Eurz befchrieben. Diefelben 
te unfer Here Barboſa aus und vers 
e fie. Er that aud) ihre Bildniffe hinzu, 
denen , Die vor ihm dieſe Bildniſſe 
Sgegeben, verdiente Anton Vascon⸗ 
3 * den gröften Lob, weil feine Bild⸗ 
fauber und den Urſtuͤkken aͤhnlich fein 
. Diefen Bildniffen find die Bildniſſe 
s Heren Barboſa meift gleich, doch 
ie nicht fo fauber, twle iene, ausgensm⸗ 
die Bildniſſe der drei Könige, Alphon⸗ 
es fünften, Peter des zweiten und Jo⸗ 
es Des fünften, ale weiche in Holland, 
allem Anfehen, geilochen worden. 


o chronologico, hiflorico, genealo- 
e'critico das rainhas de portugale 
filhos. Liffabon, 1727 **, Duatt, 
Alphabete und zwanzig Bogen. Er ar⸗ 
e an. diefee Gefchichte der Königinnen 
Portugal bereits im Jahre 1722 *”*. 
at bei einer ieden Königin das Wapen 
Geſchlechts in Kupfer Rechen laſſen *. 
| befehreibt und ruͤhmt Dies Werk im fies 
en Bande der Sammlungen der Akade⸗ 
Dan tan von dieſen wönlginnen 
au 


t anæacepbhalacoſſiu re- eitungen von 1722, 


Inftanine, G. 
den leipziger Zeis]" Ebendaſelbſt von 1730 
DB 173u ©, 69.) ©. 290. 

”r Der Colescam des decu- 
5 men leipziger| ments, 


—— 
—— 
rt 


Dr een 83 


ſiſche en und für fein 

Der Hof zu Liſſabon fies ihn 

pitain der Fönialichen 
ranz von Sufa, nad) Lifial 





arbeitete e fleißig a an 1 feinem : 
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ffe Menge ſich niedergelaſſen, iedennoch 
er ihnen ſchwer gefallen, dieſes ange⸗ 
me und zur Samiung groſſen Reich⸗ 
ims ſo bequeme Land zu verlaſſen, ſo 
d gar viele in Portugal und Spanien 
uͤk geblieben, die ſich Auferlich zur Kar . 
liſchen Religion befennet haben, durch 
ı Mangel ihres Gottesdienſtes aber, ia 
erleugnung des Zudenthums dahin kom» 
n, daß fie weder Zuden geblieben, noch 
‚eiften gemorden, fondern in einen volli⸗ 
ı Unglauben und deifmum verfallen find, 
Ichen ſie zwar in Spanien und Portu⸗ 
I nicht, aber eher Die portugififchen Zus 
ı in Amfterdam von fi) merken laſſen 
fen. Zwar iſt der befante Baruch 
pinofa um des deifmi willen von ihnen 
ommuniciget worden‘, ee mochte fich 
er alzufehr disfals an Laden geleget ha⸗ 
. Der gegenwärtige Autor bat fich 
ausgenommen, ibre Dauptgründe nach 
ser Icholaftifchen Art zu vefutiren. 


Om dem erſten Rapitel unterfuchet er, 

es wahr, daß die chriſtliche Religion 
n Licht der Natur und deflen Sägen fo 
l in Ihren Lehren, als z. E. von der 
ligen Dreieinigkeit, der Menſchwerdung 
;z Sohnes Gottes, feinem vor Die Men» 
en erlittenen Tode, der Tranſſubſtantiaion 
als auch in ihrer Morale entgegen Wx 
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die ſchon laͤngſt hätten erfuͤllet toerden ſol⸗ 
len, aber noch nicht erfuͤllet ſind, ia of» 
* fenbar falſch, als z. E. die —RE 
„ von dem ſchon zun Zeiten der Apoſtel be⸗ 
„» vorſtehenden könaften Tag, den fie ſelbſt 
geglaubet noch zu erleben. 


„ Sn. dem fechften, ob «6 waht, daß 
—* feine einzige Weiſſagung im alten Teſta⸗ 
2:4, ment befindlich, Die nady ihrem Wortver⸗ 
; » fland auf Zefum von Nazaret ſich ſchikke, 
..» und alfo alle die Anführungen derfelben, ſo 

. inm neuen Teftament vorkommen, rate. 


„ In dem fiebenden, ob es wahr, da | 
| "n die Propheten des alten Teſtaments unbe» 
3 4, tüglich getvefen,da von ihnen nicht allen fal⸗ 
5 fehe Auflagen erzehlet werden ı König. 13,18: 
"„ ı König. 22,fondern audh, ohngeacht fie ſonſt 
> für heilige Leute angefchrieben werden, aͤr⸗ 
“ „ „gel Dinge in ihren — 
en vorkommen, 3. €. von Noah, da 
3 ſich betrunken, von Abraham, daß er eine 
„Schweſter in der Ehe gehabt, und den 
„ Königen in Egypten und Gerar dieſelbe 
u züe Konkubine bingegeben, von Jakob, 
» daß er zwei Schweſtern zugleich gehabt, 
n David, da er nicht nur allein Ehen 
Zu ” en und Mord begangen, fondern- an 
„als ein Chef von Pe er vol 
er als ein Fluͤchtling be hun Ye 
Ws 
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err Rorenz Borelho de 
Soutomayor. 


Er iſt ein Kammeriunker des Koͤniges, ein 
tee vom Orden Ebrifti, und ein Mitglied 
Akademie der Hiſtorie. Bon derfelben iff 
ı im Sahre 1721 aufgetragen vwoorden, heiſt 
n den leipziges Zeitungen *, Nachrich⸗ 
en zur Hiſtorie dieſes Koͤnigreichs von An⸗ 
ang der Welt, bis auf die Zeiten, da die 
Roͤmer in daſſelbe kommen ſind, zu ſamlen. 
kr geſtand aufrichtig, daß dieſe Zeiten zu 
veit entlegen waͤren, daß die Wahrheit nicht 
olte in den Geſchichten derſelben fein verdun⸗ 
delt worden. Zu dem habe auch Portugal 
hemals fo wenig mit den andern Nationen 
zu verkehren gehabt, daß wenig fremde Aus 
tores in ihren Schriften etwas Davon gedacht. 
Er feste hinzu, er babe viele Manuſkripta 
Dur —*— deren Verfaſſer unbekant, un 
Die ſelbſt unordentlich und voller Luͤkken waͤ⸗ 
ren. Die griechifchen und lateiniſchen Autos 
yes, welche er. durchgegangen, hätten ihm 
eben fo wenig Troſt gegeben, indem die ex- 
fteen vielmehr. fuchten Durch ihre Schreibart 
und molgefezten Worte, als Durch) die Wahr⸗ 
heit, dem Leſer zu gefallen; Die andern abes 
dor die Ehre ihrer Nation eingenommen waͤ⸗ 

Bu _ &ı te, 
* Von 1731,.©. 59% 


tl 


I” 
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De 
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= " Man bat auch einen andern Portugiſen, 
Shan von Bareos, welcher älter if. Ders 
ke war su Sanktgeorg Dellamina drei Jah⸗ 

Kommendante. Er ſchrieb eine indianifche' 
wefchichte,, die fo mol abgefaflet war, daß man 
ma Desfals, wie auch wegen Der Einrichtung’ 
Eſelben, den portugijifchen Livius nante *. 


1.1 1 


Herr Raphael Bluteau. 


Derſelbe iſt eigentlich ein Franzoſe, wie 
nan bereits aus feinem Nahmen ſehen fan * *,, 
Be lebte lange Zeit in Paris *, murde ein; 
dericus regularis vom Drden der Theatiner **, 
and Dokter der Theologie, und die in Paris 
fich aufbaltende Königin von Engelland nahm 
ihn zu ihren Hofprediger 2 ***. Neben den 


—— 
WMan leſe die relation bi- 
forigue &æ Abifinie du v.p. 
deröme Lade, par inf, le 
Grand; wie auch die bi- 





















Trevoux, vom Septem⸗ 
ber des Jahre 1722 / im 
fiebenden Artikel. 
a Nach den wonvuehes lit- 
Aeoire des deconverses | reraires, B. 2, ©. 337 
sonquetes de portægais dans| und benleipsiger Zeitun⸗ 
de nouveau monde „ par| gem von 1715, ©. 38% 
Hofepb Franfois Laftean,\*?® Er neunet ſich vor dem 
"a Mon macht ibn daberi erſten Bande feines 
unrecht zum Poringiſen in! tuglſiſchen Woͤrterbuchs: 
den leipziger Zeitungen] Dontor ma [agrada theole- 
- von 17916, ©, 458. gia, pregader da vaiııa . 
"Nad Deu memeires de Ä dr 
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t cologifchen I) Wiffenfchaften Iegteer fondes 
is a “ en — 
über dreißig Jahre bei der Verfertigung 
groſſen portugiiifchen Woͤrterbuchs 


Durch) dieſe Arbeit machte er ſich 
Der Grosherʒog von Fioren ſchrieh er | 
ihn einen gnädigen Brief, den 

ſiſche brachte und für fein IB 

Der Hof zu Liſſabon lies ihn durch einen 

pitain der Fönialichen Lelbwache dem re 
Stanz von Sufa, nad) £ifjabom nöthigen, um 
dafelbit-fein Wörterbuch zu Ende zu 

Er ging auch dahin, und wurde, bei 
fitionsgerichte zu Lifabon 

arbeitete fleißig an feinem 

der Hof lies einen Band nach dem a 
ausgeben **, Es führe folgenden Fu 


Vocabulario portugueze katino | 








r, aulico, 2, anatomico, 
3, archite&tonico, Eis ie] 
5, botanico, mes, 
7, comica, gt alien, 
ch 
— m — e tt— 
de Inglaterrs, Henriqueia wi — —— 
Maris de Franca, 
⸗ 5* er ſelbſt in demfeiben] „chat — 
geſlehet. 





“nr Mach dem memoires des — von — 
Tevoux, tn her wage 
füntten Sege 

* Er war a bat 17 EN 





chimico. 
dialectico, 
ecclefiaftice, 
economico, 


forenle ,, 


geographico, 


gnomonico, 
homonymico, 
ichtyalogico, 
ilagogico, 
liturgicq, 
nedico., 
metexologico,, 
numerico, 
ortographico, 
ornithologico», 
philologico, 
quidditativo. 
quantitativo, 
kullico,, 
(ymbolico , 
yllabico, 
therapeutico, 
uranolagico, 
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30, dogmatico. 
12, dendrologico. 
14, etymologieo, 
16. floriero, ; ' 
18 , fruftiterg,s J 
20, geometrieo- 
22, hydrographico, 
24, hierologico, 
26, indico, 

28, lacanico, . ... 
30, lithologica,:. 
32, mulico, 


34, nautico, , 


36, neotericq., 
38. ‚optico PR 
49, poktico, 
43, pha 


44, qualitativo, 


46, xhetorico, 
48, Komans, 
5Q, Synonympico, . 
g2, theologico, 
$4, thechnologice, 
$6, xenophanico , 


$7, zoologico, 


prizadg , com exemplos dos melbores e 
ores portuguezes e latinos. e oſſerecido 


rey de Portugal, 


Jo padre D. Rapbaeck 


cash, Keimbra, @ t Spliansen, Die zwi⸗ 
ı den Jahren ı713 und 172 Yamatane 
Ta | vor“ 
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men find. Man findet von diefem Wa 
eine Nachticht ir 


‚ in den memoires de Trevoue % und an 
Denfeben wiederum eine Nachricht 


2, in den leipjiger See von ge 
lehtten Sachen * 


3, im iournal des fevanı 28 


Here Bluteau hatı di ‚Mat 
ohne Beihülfe ganz allein — 30 
babe den ganzen Titel berg en 
Fin 38 was Ya! a 
in diefem Werke vor 
Man findet vor demfelben zehn — 
den geneigten Leſer, an den übelgefinneten 
£efer, an den ungeduldigen — 
portugififchen Leſer, an dem n vn 
und noch an andere Lefer. Mach Diet 
Weife hätte Herr Bluteau noch fieben um 
funfzig Vorreden hinzuthun nach den 
fieben und funfjig Dingen, Di bei 
Wörtern abhandelt ; alsan ee bi 
Hofe, an den anatomifchen Lefer, an de 
bauberfländigen Leſer, und fo weiter, Dod 
nennet man feine Vorreden Gin« und lebt 
weich **. Im Werke ſelbſt leiſtet er alkd 





ir 


— — — 
Im ‚Smbe des Jahre], — 8 Ende. 

172 * In den Teipziger Zei 
ade Bar ©. 7 Ben ef € 
“gm Ds u ERRN I 





_@elchereo Bere Porzugal, _ _7 
"as cr auf den Titel verfpraden., = —* 
Titel ‚des Werks, beiffet es in den 
ʒiger Zeitungen. verſpricht zwar 
ſehr viel, aber der Autor thut allem ein 
», Überflüßiges Genügen. Es iſt ein Burger " 
* — der Theologie,. Mathematik, Phi⸗ 
loſophie, Medicin, ‚Chirurgie, ‚Hiftorie, 
» % Genealogie, Seographie,, und mit einen 
— aller Künfte, und Wiſſenſchaften, 
Ban denienigen Die Pottugiſiſch verſſe⸗ 
‚ben, allein an flat einer Bibliothek BA. 
t Autor giebt. Die Definition von 
” 8 und die Etymologie von iede 


nftsprte mit sroffen-- Mkurateffe, und 
3 Fhbest non dern Ei piel ae 
3 m n be Dom 





y ne a 2 Sn, 7 
f! n la 
3 billig aus den gi acer 


„ eben fo b man mus gefle 
” ben, A ne — —* 
hhen ein ſeht mins 6 Zeiten "; ia, wen 

» man..einige . Beine. Ausbeflerungen. Darin 


„ machte, Fönte es ein volfommnek Du 
„in feiner Art wer en. * 


7 J 
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j Die ſes 
viel Ehie. 
det Ruhm 
armer Mi 
gemannes 
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weiche 
aine, 
itliche Ga⸗ 
arbeiten· » 
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Iñtione. 
Ler ſchiedenes 
rigen Baͤn⸗ 
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wur „aDer noch 
find *. 


Auszüge aus der 
ven Akade 
on denſeiben 
was wiarn ber 
nen erinnert wor 
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hte, taslı 
ſtehet und ſtinen 
ziade des Her 
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Duttemer *. Als im Sabre 1729 der Here 

tanz von Soufs, ein Mitglied der Akade⸗ 

fe der portugififchen Hiſtorie flarb, wurde de 

im December an deflelben Stelle erwehlet, wel⸗ 

che Wahl auch der König betätigte *”. Man 
trug ihm auf, die Hiſtorie der beiden Könige, - 

Meier des erften, und Ferdinand, zu fchreiden, 

welche Arbeit er auch übernahm ***, 


tt 
Herr Andreas Cerqueira. 


Er it ein Karmelite, der im Jahre 1727. 
viele Predigten in der portugififchen Sprache 
herausgegeben hat ”. | 
It 1 


‚Herr Johan de Dieu de Sylva. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie zu Setu⸗ 
bal, der im April des Jahrs ı722 die von der 
Akademie voraegebene Stage: Ob die Rinder 
mehr Ebrerbierung für ihre Eltern bes 
zeugen fOllen, als die Schüler für ihre 
Lehrmeiſter, in einer Rede beantwortete *%, 


It 1 z. 
GREEN O O ⏑— — die 
® Mad) den leipziger Zei⸗ Nach den leipziger Zch 


sungen, 0081730, ©.129.| sungen von sy & 61, 


ae Ehendafelbf. n* rad den lin 
we. Ebendakldf. Nee 


J- 


tugal an, Deren ' 


Hitariı del revnı 
ditſer Geſchich 
iſt von 1528. 
Die dritte a 





an 
In 
der iez 
mited 
Stanz vatre 
worden. 





Herr Hiero 
Er iſt ein T 
den Fucten Nun 


N 
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Als nachher die Akademie der portugiits 
ſchen Hiftorie vom Könige aufgerichtet wurde, 
erhielt er bei derfelben eine von den fünf Direk⸗ 
terftellen, die er in den folgenden Jahren flets 
wird bebalten haben, weil wir ihn Die meifte 
Reit, als einen Direkter, angeführet findens 
emlich in den Sahren 1721 und 1722, als den 
beiden erften Fahren der Akademie *, und weis 
ter in den Jahren 1724 **, ı725 ***, 1728 
x, 1734 ** und 1736 ***, Kraft diefes Amts 
bielt er im Jahre 1721 im Zulius eine Rede auf‘ 
Die Erhebung Des dreizehnten Innocentius zur 
päbftlihen Würde %. Am Jahre 1724 verlas 
er im Mai eine Abhandlung von vielen alten 
SHandfchriften des Grafen von Vimaito 
welche die Akademie fo wol aufgenommen, da 
fe verordnet, daß ale Aufſaͤtze des Herrn Org» 
n von Ericeira, in das Protokol der Akade⸗ 
mie folten eingetragen werden ** Diefe Ar⸗ 
beit ſezte er nachher weiter fort *. Den ihm 
war von der Akademie die Unterſuchung der ale 
ten gefchriebenen Bücher aufgetragen worden **, 
Er wagte ficb auch) an die Gefchichte ve ar 
Of⸗ 














RD 
® Ebendaſelbſt, von 1722/|**" Ebendafelbfl, von 3736, 

©. 161. » 609. . 
v» Ebendaſelbſt, von ı925,|* Ebendaſelbſt voa 17217 


©, 0 \ . ” 
IT Ehenvafeibfl, ”” Ebendafelbfi/ von 1724, 

D Ebendaſelbſi, von 1728, „e.® 
„© AR om a Ehenvakbfi, von 19247 
— bar gueaieh Sn 
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Ein hiſtoriſche 
tifches Verz 
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Deſes Merk 

und murde, € 
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Noticias_ chrono 


Coimbra, if 
Aldhabete und 
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et der iffenfchaften in £onden ihn zu ihren u 


tgliede annahm *. 


" Seine Auffüge und Schriften find meiſt 


jedrukt. Dieſelben beſtehen ın unerſchiede⸗ 


Reden, und einigen andern Blaͤttern, wel⸗ 


folgende ſind: 


ne portugififche Ueberſetzung der ir 


wetica des Herrn Niklaus Boileau Des, 
preaux, welche bereits 1713 heraus war **, 


ne Bede auf den Pabſt Imocentius 


Den dreizehnten, Die ım erſten ‘Bande dep 
Samlung der Akademie anzutreffen ift *. 


ine Rede, Die er vor der Akademie gehalten, 
m welcher er Die Afademie mit der Sonne 


vergleiche. Man: liefet fie im fünften Bande . 


ber Samlung der Akademie. 


ne Befchichte des Biſchofthums Evora. 
Zn derſelben hat er gearbeitet, wie wir ge⸗ 
eben haben, wis wiflen bier aber. nicht ,. ob 
er fie herausgegeben habe **. | 

. r 2 


Rah dem dritten Theile|* Der Toßercam des dem 














i © } ı ©.| mentos, 

¶ Beſchihte ee den 

Nach Der eurape fasan-| Zeitungen von ıy2 
e, im April von 1713. 1 ©. 81 f 


def. Jeʒtl. Gel. vin. F. U. X 
_ | 


⸗ 


* 










Herr Emanuel de Farian € 


Wir führen ihn bios 
Auflage der Hiftorie der 
tugal an, deren Titel: 


sinnen von ꝰ 

— ug 
Hiftoria de) reyno de Portugal. "Man bat: 

dieſer Gefchichte Drei 54 

ift von 1626. Dieandere ? 

die dritte ijt eine bruͤſſelſche c 

in Folio. Zn diefer Auflage IE a 

Bildnis der jeztlebenden Ko) 

toelches mit den übtigem 

Stanz Sarrewyn du Drüffel 


worden. 


Herr Hieronymus Favarius 


Er ift ein Tiehter „, der unter andern 
den Fücken Ylunnes Alo. Pereyra as 
ticht verfertiget, Das 1727 ————— 


t t t I» > - 
ei 


Nadh den leipziger Zeitungen Bonayzu ©. 6n 
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——— — — — —, ⏑—— 


Yie Herren Ferreira. 
| 1, Herr Alexander Serreirg. 


f 

Er ift Dokter und ein Mitglied der Aka⸗ 
mie der portugififchen Hiftorie. Als der Here 
b von Pirificaçao Die ihm von der 
kademie aufgetragene Ausfertigung einer Ge⸗ 
bichte der portugififchen Ritterorden nicht wei⸗ 
e beforgen wolte, fo murde Diefe Arbeit im 
abre 1731 unferm Seren Ferreira aufgetra⸗ 
9 *; mir wiffen bier aber nicht, ob er mit 
efelben fertig worden. Wenigſtens ift gewis, 
aß er im Jahre 1735 von feinen Unterfuchungen 
n Julius und Oktober vor der Akademie Bes 

cht abgeftattet **. 


„Herr Franz Leitaon Ferreira. 


Er iſt ein Geiſtlicher *** und ein Mit⸗ 
ted der Akademie der portugififchen Hiftorie, 
r vieles gefchrieben hat. Nemlich: 


ine Siſtorie des Bifcbofhums Roim⸗ 
bra. Er uͤbernahm dieſe Arbeit gleich an⸗ 
U 3 fang® 








U U U lU___] 











Nach den leipziger Zeir| S. 607 und von 173%,€ .n9, 
sungen von 1731, ©. 433.]*"* Ebendafelbft, von 1721, 
Ebendaſeibſt, von 1735,) ©. 449. 












wird fie aber m 
ke ausgeführte haben. 


Anmerkungen über die geil 
liche Aujtorie des Bil 


bra. Er veriprach diefelben 
172: in jrocen Bänden 

Eine Schuzſchrift für das erfle 
lium zu Brega. Liffabon, a7z2. 


Geeehtie harten Diefe 
eine untergefchobene gel 


Ferreira in diefer Schrift —— — 


Ein hiſtot iſches, chrono 
tiſches Verzeichnis der e 
Reimbrs, von "in Yabıe cbofi 





lir-ndus an, der im 
Dies Werk Fam im 
und wurde, als ein Wet 
merkwuͤrdigen Unterſuch 


Noticias chronologicas a 
Coimhra, Liſſabon, 
Alphabste und fünf Bogen 
Werk in den novis ablis 


ticben *** "Ernie Bien) 


fir von 17207] ‚nugs 
== 
ec vonayı 


— Fe 
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/ 1722, 
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Univerfiter zu zu Koimbra, und zwar der erſte 
Band derſelben. Er gehet von Jahr zu 
Jahr, und faͤngt in dieſem erſten Bande von 
1287 an und gehet bis zum Anfange des 
Jahrs 1537. 


3, Here Johan de Ferreras. 
Man hat von demfelben : 
Differtatio pro expeditione hilpanica S. Iacobi, 
Wie a 
Differtatio apologetica de praedicatione S. A- 
poftoli Jacobi Zebedaei in Hifpania, Beide 
Shriften Famen ums Jahr 1722 in Liſſahon 
heraus. Und fie merden es auch ſein, gegen 
welche ein Auguſtinus de la Roka, wel⸗ 
ches kein wahrer Nahme iſt, herausgegeben: 
PDiſcurſus circa duas difertationes ‚ Viyfipone 
editas, de adventn S. Jacobi in Hi iſpaniam * 


Die Herren von 


Fonſeka. 
1, Herr Chriſtoph Joſeph von 


Fonſeka. 
Er iſt ein Jeſut im rer zu ef 





» Man » Man fehe des Dam Ema:| erflen Yand feiner expedie expedis 
nuel Rajeran von Suſa 7; Jacobi, &.. °. 
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"Tet hat Emanuel Sialbo alle Diefe Nade 
sichten, und was er fonft von den geiftlichen 
und weltlichen Gefchichten diefer Stat finden 
koͤnnen, ın vier ſtarken Bänden zufammen 
gebracht , welches Werk aber unterdrukt 
soorden. Alle dieſe Nachrichten übertrift 
unfer Herr Fonſeka in dem gegenwärtigen 
GKerke, in welchem er die ganze Gefchichte 
der Stat Evora, von ihrem Urſprunge an 
bis auf feine Zeit, in einer kutzen Schreib> 
art abgefaffet Er theilet es in fünf Theile 
ab, nemlich in die weltliche Gelchichte, in 
Die Kirchengeſchichte, in die bifchäflicye Ge⸗ 
ſchichte, in_die Kloſtergeſchichte und in die 
gelehrte Sefchichte. In dieſem lezten Theile 
wird von allen Gelehrten zu Evora und ihren 
Schriften, wie auch von der Unlverſitet, 
Nachricht gegeben, und ein Verzeichnis der 
Untverfitetsbücher, ‚Die_üunter der Aufficht dee 
Jeſuiten ſtehen, beigefügt. Es wäre mir. 
alfo dies Buch bei der Verferti— 





Dlaͤtier fehe näglidh geweſen. u us 
3, Herr Franz von Fonſeka 
Henriquez. 


Wie finden von dieſem Danne etwas in 
«8 Heren Johan Rurvus Semmedus Ans . 
nerfungen über unpeilbare Krankheiten < 
f 


B 
Tab pen gölsingif ſchen Zeitungen an yaoı S.am. 
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Herr Julius Franciskus. 


Er iſt ein Ordensman von der Kongrega⸗ 
tion des heiligen Philip Neri * zu Liſſabon, 
Der im Zahre 1736 in die Stelle des Herrn 
Joſeph Kontador de Argore zum Mitgliede 
Der Akademie Der portugilifhen Hiſtorie ange» 
nommen worden, für welche Erhebung er am 
Dreißigften April feine Dankfagung vor der A⸗ 
kademie ablegte **. 


En 
Herr Anton Franko. 


Er ift ein Prifter unter den Sefuiten gu 
Liffabon. Wir miffen von feinem Leben nichts, 
‘als daß es meift in groffer Gefahr unter Moͤr⸗ 
dern gemefen, von welchen ihn aber ein Kruci⸗ 
fir, das er in der Tafche gehabt, nad) feiner 
Meinung befreiet hat. Zur Dankbarkeit für 
dieſe Errettung ift er ein aufferordentlicyer Ders 
ehrer Des Keucifires worden und bat dem am 
Kreuze hargenden Heilande ein Buch zugeſchrie⸗ 
ben *. Wir haben von ihm folgende Schriften: 


Ima- 











* Nach ven leipziger Zei-]** Ebendafelbt. 
tungen von 1736, &.|” Seine fzropfs annalium 
609. fociesatis leſu. 





Hary 


Er murde im 
Ludewig Ceſar 
de der Afadeıne i 
genommen, desfal 
ptember ihre De 
abſtatteten **. 


1 
Herr Hierony 
‘ 


Er ift ein Ri, 
Dberkeamter her ı 





Gedehrtes ehrres Portugal I 
TAnczug finden wir in der der cheolagifchen Die» 
n ‚bliorbeE * mofelbft aud) geuttheilet wird. "7. 
» Die Hiſtorie fieher fo vicht aus, wie Me . 
„ ausſehen fol. Partheiligkeit, ungernefleng 
RB. „, Lobeserhebungen der Societet, tro 
„n Erzehlungen und Mangel 'an Dokumenten 
Au findet man an allen Orten... 


it 1 
- Here Anton Johan de Frias. 
Man hat von ihm: = 


ureola dos Indios e nobiliarchia * 
. Zifjabon, 1702, Folio. 


| ae Zu Be = 
Here Franz Froes. 
Er iſt Profeſſer der andern Kl 29 
free bei der Sefuiterfchule zu Liffabon.. 
Sabre 1723 am fiebenzehnten Zunius führe 
ten er und feine Nebenlehrer auf Dem geoflih 
Sale ihre Schule ein Schauſpiel zur Ehre 
des Prinzen von Brafilien auf. Here Froes 


achte den Anfang mit einer Rede, worauf 
eine Muſik folgete. Nachher traten ieben iune _ 
ge 


* B. e. 1081. “ Nach der \eipaager ug 
31, ©. om ‚sungen wor 17a EN. 


nen 
langſt 


in fi 
IM.1.- 
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n. Man tug ibm auf, die Hifterie 
Pan F pr ‚ die iu ben Beten 
en Heinrich gefchehen, er portug 
Sprache zu beſchreiben. Er anworiee 
ıß es ihm leichter fein wuͤrde, Die Ver⸗ 
nd Einſchiffung Diefer Mohren zu bes 
. Den was von ihrer Anlandung Ind 
jerrichtungen gefchrieben wuͤrde, waͤre fo 
heinlih, daß man darüber viele Kriti⸗ 
acht, auf welchen abes eben fo wenig 
ı fei. Dies legte erwies er durch eine 
Peurtheilung, die ex über dieſe Kriti⸗ 
I anftellete *. Doch machte er fich in 
ıt an dieſe Hiftorie. Den im Oktober 
t8 1723 verlas er vor der Akademie ei⸗ 
en Begrif der Nachrichten, Die er zur 
des Königreich6 Portugal zur Zeit dee 
zuſammengebracht hatte **. Er feite 
e lateinifche Differtation, und der Here 
ig von Lima eine portugififche Ab» 
19 auf, die beide von dee wahren Bes 
einiger Worte des alten und mitlern 
t bandelten. Beide murden im Sabre 
von der Akademie geprüfet, „, heift es 
leipziger Zeitungen ***, „, aber 
ung bebielt. endlich die Oberhand, und 
usde befehloflen, daß es befler fein wuͤrde, 
wen 


aſelbſt. *Ebeudaſelbſt/ von 132 
Bafebf von 172,1 ©. 7% 


5. | 
Jesel, Bel, VL $, & 











* —* die ey > fe der 
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»» fich der alten bediente, teldhe Die ei 
„. Bedeutung nicht hätten. » Man | 
Differtationen im erften 2 

gen, welche die Akademie 


t 


Herr Damian v 


Diefen Man führe ſch gar miche ai, 
einen Gelehrten Der legten den 
laͤngſt gefterben und fein Leben und feine 
ten fönnen wir in des 
Bibliothe und in andern leſen. 
pre {hn nur darum an, "man ein? 
ſſelben vor einiaer Zeit wiedi 
drußfen laſſen. Nemlich; 
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onica do principe rincipe d, d, loam, rey que toy 
eftes Reynos fegundo £iffabon, 17235 
RXtav, etwas über ein Alphabet. Es if 
ne Geſchichte des portuchfifchen Könige, 
johan des andern. Eine Beſchreibung dies 
s Buchs finden wir in den lareinifchen 
Fhis eruditorum *, 


tt 
Herr Joſeph Gomed. 


Ex iR Profeffer der Chymie und Pharma⸗ 
it zu £iffabon, welcher nebft andern Arznei⸗ 
tändigen im Sabre 1722: eine medicinifche 
idemie anlegte, Er eroͤfnete diefelbe am drei⸗ 
ıten Auguſt in feinem Haufe, wohin fie zur 
menkomt, mit einer Rede, die vol von Bered⸗ 
keit geweſen fein fol **. Nachdem Diefe 
idemie etwas unterbrochen geweſen, kam fie 
unſerm Herrn Gomes im December des 
hrs 1723 wiederum zuſammen ***, 

1 1 


t 


Herr Auguſtin Gomes 
Guemarens. 
Er iſt Dokter der Theologie und romo- 


n nd "Zufügen/ ©. 9,] ®. 9, * SEE, 


a Den leipziger Zev 


Diefer iſt 
demie der portug: 
739 zur Ehre t 
tage deſſeiben, 
obgelefen **. 


Herr Heine 


Er iſt ei 
Se de Elvas. 
ſten April wu! 
der Akademie di 
let *. 


—XXXX 
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Herr Emanuel Guikiehmus, 


Er if ein Mönd) untes den Dominika⸗ 
u, welcher herausgegeben hat: 


Confegero fiel. Liffabon, 1727, ven 
heile. Der portugifilche Titel beift ſo ieh 
ils der treue Rarhgeber *. 


En 


ie Herren. son 


Gusman. 


Herr Bartholomaus Lorenz von 
Gusman. 


Er iſt ein Dokter und Mitglied der Akaͤde⸗ 
>» der portugiſtſchen Hiſtorſe, wie auch der 
npmifchen Akademie zu Liſſabon. Als diefe 
e im Jahre 1723 ihre erſte Zufammenkunft 
| vier und zwanzigſten genen, hielt, machte 
den Anfang mit einer Dede * Bon der 
en lies er fich auftragen, von dem Biſchof⸗. 
me Porto eine Hiſtorie zu ſchreiben. Er fing 

auch an, auszuarbeiten. Den im Zabre 
— — — 1724 
Pad deu leipſiger Zeie|** Nach ven \cipgager ev 
mgen, von * 28 ungen. van 2%, S.ı%. 
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Ti Ba 
Dr a 


Herr Nuno Alba te; 
zog von — 


en An Gare ee 
Gen Ran niglicyen 
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"impugnado por jo por la madre Inans Ines, i 
endido por la madre for Margarita Igna- 
 religiofa de f, Auguftin en f. Monica 
Lisboa. £iffabon, 1727 %. ** den 
Inc A nton Dieira haste: eine ameriani⸗ 

: Nonne su Merito, Yung 
nefe de Kruce gefchrieben, gegen welche 
ere Zngfer Ignatia den Deteisa ner 


diget * 
tt tt 1 


: Peter ab Inlarnatione. 
Er iſt eigentlich ein Schotlaͤnder, und 
u den ſchotlaͤndiſchen Dominikaner, 

fi) aber nach Liſſabon, und mad dar 
bei der Univerfitet. Do der Theslogie 
ei dem Inquiſitions van Aa 
haben non ihm eine Lobfchrift-nuf den Ede 
\en Leibarzt, Pa! Autos 
Mrd die auch 5 anders, als eine 
wi .% * 


u 
E4 Dom 


leipsiger DER Güge den ob jenb- 
von m An — * 
RE 














— 2 


Diele I 
Februa 
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dr Berfersigung | feineg portugififchen Lande 
tten *. 
t tr + 


Her Dominilus Kapaſſo, 
yerr Johan Haptifia Karbone. 


Diefelben find Jeſuiten ** und eigentlich 
taliener *, Die aber der König von ‘Portugal, 
egen ihrer guten Einfichten in dem Laufe der 
eitiene, Ans Ztalien nad Liffabon fommen 
ſſen, um auf feinem angelegten Dbfervatorio 
jetrachtungen der Geflirne vorzunehmen **, 
err Kapafjo it von Meapel *, und Here 
arbone ift ein man 5 em liſchen Societet 
ex Wiſſenſchaften **. Sie kamen im Jahre 
22 nach Liſſabon *, une beobachteten alles 
ilt defto groͤſſerm — weil der Koͤnig viele 

ne Wertruge, Die fie ndtbig hatten, von 

Onden und Paris kommen laffen, und zu 

jeiten ihren "Betrachtungen auf dem Obſer⸗ 

atorio felbſt beimohnte *8* Sie umterieten 
f 
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Hinten find noch beigefüget worden: olfer- 
B. Yotiones immerfonum ac emerfionum mtimi lo= 
x!wvis fatelitir ,_ habitae Vlyfhpone in palatio regio 
w et in collegio divi Antonii , foc. Ieſu. Obgleich 
£ beide Männer alle diefe Beſchauungen vors 
men, fo bat doch allein Herr Karbone 

Seder in dieſem Auflage geführt *. Wie 
‚ Haben von diefen Heren Karbone noch. teiter : 


Obfervatio Tolaris deliquii, celebrati die XXV 
Septembris anni MDCCXXVI, habita V- 
Iyfüipone in obfervatorio regii palatii ‚ıPD. 

Bapeifia Carbone „ locietatis leſu. 
— finden iefen Fl in den Zufägen * 
en is eruditorum * 
Noch weiter Tyco en von ibm: 


Kunaris- eclipßs, celebrata Viyflipone, die X 
Odobris anni MDCCXXVI, et in obferva- 
.torio collegii d. Antonii magni obfervata, 

Ioanne Baprifla Carbone. Bir treffen 

* Aſu Hr in den neuen 

aflis ersditerug * an. Diefem müfe 

ak noch beifügen, daß ee auch die Son» 

nenfinfternis vom funfzehnten September des 

Jahrs 1727 betrachtet. Wir finden feine da» 

von gemachte Beſchreibung, nebfi den Bes 
fhreibungen des Herta Maraldi in 








dee 
e Den eb heil im Aufſatze: aflo. „ 
„, Tum autem wibi, ‚tr ©, 9 


„ zum P, Dosminlce C 6 rs 








yhetr Ludewig Kördofe. - 


Er if ein Geiffficher von der Kongregation Su 
Oratotil ", Arbe Det F Emanuel Tel⸗ 


* wurbe er an die —— — deſſeiben zum 
sgliede der Akademie Der vortugiſiſchen Di 
sie aufgenommen, — ed N | 
Hbigfen April des *8 


89: vor Der reg able Fine Erle 
ausgegeben: 








ine kurze Nacheiche von den beſondemn 
ine use loc Eifaken, 1727, in des 
pottugiſiſchen Sprache *. 


Btwelcht iR aß ein u, der Dit u 

anz Rarbo ch Bell I China, de 
Ede den "Befehl de6 Kalos von Cm —* | 
hof es eilden den Jahren 
0 ou Targen men umßereeifen und yrige able 
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Ryım er das Sekretariat bei der Akademie, und 
B diefelbe am Ende des Jahrs 1739, am Tage 
8 Evangeliften Johannes, am Ende des Der 
mbers, verfamiet war, bemirtete fie unfee 
verr Karvalho aufs befle *. 


I, Herr Sebaftian Joſeph von 
Karvalho und Mello. 


Er war ehemahls koͤniglicher portugiſiſcher 
Rath und auſſerordentlicher Geſante am engli⸗ 
hen Hofe zu Londen, bei welcher Gelegenheit 
e zum Mitgliede der engliſchen Societet der 
Wiſſenſchaften angenommen worden **. Er 
ennet ſich auch Mello, welches man in Por⸗ 
ugal gerne thut, weil man Dadurch anjzeiget, 
ag man vom koͤniglichen Geſchlechte fei *. 


Herr Anton Karvalho von Kofta, 


* Hr ein a a oniet 
er ſich auf Die Mathematik un sie gele 
me **, Er bat herausgegeben: ie 


Jorografia portugueza, e defcripcao" topo- 


Ebendaſelbſt von 1740/| Oliveira memeires com- 
©. 30%. vernant le Portugal, DB, 
"ker ale ae (each 
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En 


er Jakob von Kaſtro Sarmento. 


Derſelbe iſt unter den Portugiſen erzogen 
den, hat ſich aber nachher nach Engelland 
ben, woſelbſt er ins colege of phyficians zu 
yen aufgenommen worden. Um die Eingele 
er zu den poriudififchen W. ſſenſchaften und 
Portugifen zu den englifchen Büchern zu 
en, arbeitete er an einem Woͤrterbuche zum 
wand beider Wölker. Der Titel deſſel⸗ 
ft: 


:ionario novo portugües e ingles, tirada 
os melhores autores das duas linguas, a 
ue fe accrecentam os principaes termos 
:chnicos das fciencas modernas. Londen, 
34, ein Sollante, etwa zwei hundert Bo⸗ 
en. Er bat dabei alle Hülfsmittel gehabt, 
aß es alfo ein gutes Wörterbuch fein 
rd. Man findet mehr Nachrichten von - 
leſem Buche in den leipgiger Zeitungen *. 


tr 


er Lukas von fantt Katharina. 
Er iſt ein Dominikaner ** und ein Man, 
die Geſchichte und andere Wiſſenſchaften 
244 V 2 lieb 
uns, S. ee Zei mom w 11220 * 
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Grosmeiſter von Malta vernommen, „ 
eifiet e8 in den leipziger Zeisungen *, 
‚ Daß der P. Lukas von fanke Cathari⸗ 
‚nen, ein Mitgkied Der Föniglichen portugie 
‚ fiihen Akademie, an einer Hiſtorie von 
‚ Malia arbeiter, fo bat er demſelben die 
‚ zwei von den berühmten Autoren Bofo 
‚ und Pozo voh diefer Materie gefchriebenen 
, Bücher, famt zwei güldenen Dublonen, 
‚iede zwoͤif Sequinen ſchwer, welche auf 
der einen Seite Den Grosmeiſter, auf der 
‚ andern Geite aber die Wapen feiner Fa⸗ 
„ milie. mit dem Wapen des Ordens umger 
‚ ben, zugefgnd, ingleichen eine groſſe goͤl⸗ 
dene Medaille, fo er fchlagen laffen, um 
, fie in den Grundſtein eines Feſtung zu les 
> gen, die auf der Inſul Marſa Mouchetta, 
die den Haven‘. der Stat Valetta gegen 
üuber liegt, lezt angebauet wird, wodurch 
man dieſe Stat unuͤberwindlich machen 
wil. Auf der einen Seite derſelben ſiehet 
‚man des Grosmeiſters Bildnis mit der 
Ueberſchrift: Fora d. Antonius Manuel de 
» Yılena maynus winifler ;. auf Der andern 
‚ aber eine mit Bolwerken verfchanzte Der 
 flung, mit den Worten: Arx Manud; 
„ unten: Portus Muffierum ; umher Die Worte: 
„Ad ultioners imimscorum, tt ad Valetae tu. 
„ tamen, 1724. Diefe drei Schauftüßfe 
‚ waren in ein gülden Kaͤſtchen verwahte 

| N 


27 17235/ ©. 665. — 















heid 
von Efiremos, ti 
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er 


Man hat von demfell 
Hiftoria da prodigiofa, € 
Vicente Ferrer. Eiffe 
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ir haben vom n 
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sarties de s de I’Europe di de men meme, que dans les 
udas. orientales et occfplentales, depuls 1’e- 
abliffement de ces deux monarchies jüsqu’a 
wcient, avec la. defcription: de tout ce, 
wu’il y a de plus remarggable en. Eipagac o 
ın Portugal, leur dtat prefent, leurs interets, 
a forme da göuvsrnement, Pitendne da 
eur commerce. Amſterdam, er in DB 
av und in gros Quart. Dan leſe die gör- 
A— Zeitungen von 


— 


Herr Johan Kolth. 


Er iſt ein Prieſter der Oratorie und ein 
tglied Der Akademie der portugiſiſchen His 
ie **. Er nahm über ſich, vom Biſcho sr 
me Viſen eine Geſchichte zu ſchreiben. 
fnete aber im Julius des Jahrs 1721 der As 
yemie, daß er in dieſer Geſchichte unausſprech⸗ 
e Schwierigkeiten entdekket, Die ee auch der 
ademte anzeigte. Er bat Daher, daß man 
n auswuͤrken möchte, Daß ex eine Abſchrift 
es Werks von der Aufrichtung diefes Bi⸗ 
oftbums mit dem Driginale, das in en Ar 
ven liegen miſe. ve hen dürfte ***,. 

+ 
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nis bie zu ihrer 
3727 , Im der portugii 
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1717, Folio, 


Loreto luſitano. Liſſabon 
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Die Herren Koſta. 
Herr Anton Roderig Koſta. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
Siſiſchen Hiſtorie und auch ein groſſer Freund 
efelben, ein Man der: in den lateiniſchen 
Wis eruditorum * genant wird: we eloquenti ſi- 
Bay ica Pruden der, ‚Er. übernabm bei dee 
Eddemie eine Kirchenhiſtorle von den portugi⸗ 
chen Lahdfchaften in Afien, Afrika und Ame⸗ 
Ba zu fchreiben. Weil dies nun eine lange 
Ä t War, fo legte ex fo wol bei der Aade 
ae als auch oͤffentlich Zeugniſſe von feinem 
Reife ae. Don | 


Ban den- Samlungen **, die die Akademie ber 
aus giebt, im erften Bande, finden wir, ei 
nen lateinifchen Brief an den Herrn Grafen 
»on Ericeira, ald den Sekretarius der 
Akademie, der von der Einrichtung der ihm 
aufgetragenen Kirchenhiftorie Handelt. Wei⸗ 
ter kam heraus: 









De vita et rebus geflis Nonni Alvarefüi Pyreriae, 
Luütaniae comitis - ftabilis * libri duo. 
5 Liſſa⸗ 











VBon 1727, ©. 201. . dos derumentos, 
* Deren Ziil: Coleceam|\* Bonftabel, 





⸗ 


Gelehrte Pertugal.ʒ 
mac) den leipziger Zeitungen *, „ eine 


m ſehr fruchtbare Eindildungskraft und fehe 
zierliche Verſe antrift. » 


2va flatua ex epigrammatum falibus, libel- 
Jus I. E£iffabon, 741, Quart, zween Bo⸗ 
gen. Don demfelben heift e6 in den göttine - 
ssifchen Zeitungen **: ., Wen diefe ner 
„ nige Blätter nicht ein Zeugnis ablegten, 
wie fchlecht es um Die fchönen Wiſſen⸗ 
„» fehaften in Portugal ietzo auſſaͤhe, wuͤrde 
> fid) es dee Mühe nicht belohnen, fie anzu⸗ 
» führen. Es iſt nicht allein eine königliche 
m Bewilligung, fondern audy die Erlaubnis 
„ des fo genanten heiligen Amts der Inqui⸗ 
„ fition zu deſſen Druf dabei verhanden, 
"„ und der Herr Joſua Barboza, der-Die 
Cenſur gehabt, legt dem Poeten einen fehr 
'» erbabenen Geiſt bei. Der Berfalfer | bſt 
„haͤlt ſich in feinem Vorbericht über die 
„Geiſter von füflen Waſſer ziemlich auf, 
„ deren Schriften, weil fie fein Salz haben, 
„zu ftinten anfangen, ebe fie Die Preſſe vers 
„laſſen. Aber es gehet feinen Gingetichten 
„nicht beffer, welche Dem Leſer einen gewal⸗ 
„ tigen Ekkel verurſachen, ob er gleich geſez⸗ 
„ jet, Daß er odorofum argutiarum halitum 
„ bineingebracht habe. Es ift Faum zu glau⸗ 
„, ben, vole elend die Schreibart, wie krie⸗ 
„chend Die Gedanken, wie po, die 
„Sim 


ED > SEE Een EEE 
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wentfproffen , bat er folgendes Mortfpiel 
wwusgefonnen. 


Te princeps urbis templum, te acade. 
mia princeps, 
Te focium afumft iudicium fidei. 
Menfuram complere domi afumendus ab 
orbe es: 
Verturo Afumar tempore rem peragit, 


3, Herr Alvarez de Koſta. 


Er iſt ein Mitglied der Föniglichen Akademie 
> ge portugififchen Diftorie von dem mir haben: 


Ane in die Gefchichte der alten portugififchen 
Rechte fehlagende Abhandlung , wie weit ſich 
unter der Herfchaft Der Roͤmer Die Gewalt 
der Juden über die hriftlichen Leibeigenen er⸗ 
ſtrekt habe. Man findet fie im erſten Bande 
der Samlungen der Akademie *. 

" Emanuel Azevedo de Soares hatte vorher 
von eben dieſer Sache gehandelt. 





4, Here Alfonfus da Koſta. 
Derfelde bat herausgegeben: 


Methoda 


0 Vader Colsccam dos documentes: 
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nn 


717r. 


ie Herren von Kr 
1, Here Franz von Kruce. 


Er war din Jeſuite und groffer Kenmer.nn 
eürten —ã und ihren Schriften: & . 
veitete an einer dibliorheca Lufitanorum, Die «€ 
vis herausgeg haͤtte, wen er nicht geſtor⸗ 
waͤre. Den er hatte fie bis aufs Jaht 170% 
er gefterben, ‚ausgearbeitet ‚Nach. | 
„de hat ein ander Gelehrte Diefelbe vermehrt 
d fortgeltket, ia, man hat ˖ auch a fie 
rde herauskommen **; man bat ie abe, 
nigſtens bei ung, noch aicht geſehe. | 


Here Joſeph Gomez von Km; | 


Derfelbe iſt ein Geiſtlicher, deu km. Ous⸗ 
» des Jahrs * zum Mitgliede der Akades 
e der 1 portugiſiſchen Hifdtie aufgenommen 


mn 





gortuuififchen Hi 
Ehre er fih ind 
einer Rde beda 
fein Gefallen beze 


Die Her 
3, Herr Andre 
Sraf 


Er war umd 
Geſante des portu 
bei weicher Mür 
aufferordenslichen 
vortugififchen Hifh 
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yie Herren von Lima. 


Herr Emanuel Dias von Lima. 


Er iſt ein Mönch unter den Dominikanern 
mb ein Dritglied der Akademie der portugifl; 
A Hiſtorie. Er hat herausgegeben: 


giologium dominicanum, eiffaben, in vier 

lianten, von welchen Der erſte 1703, der 
andere und dritte 1750 und der vierte 1712 
berausEommen, in der —S— Space. 
Er befchreibs. in dieſem W 
heiligen und anderer ehrwuͤrdigen —5 
unter den Dominikanern, durch alle Tage 
Des Jahrs **. 


zeiter hat er aufgefeget imo Differtationen 

von der wahrſcheinlichſten Lage ven 

und der aurea Cherfonefus, Die ee am ſieben⸗ 
zehnten Februar des Jahes 1725 der Akade⸗ 

mie überreichte Frr, 


2, Herr 











& den leipziger Sch Eb wor | 
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sungen von 1726, € J von 27alr 
507, " 
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hiſtoricus, Liſſabon, 12214, Folio. Es 
in Tagebuch von kurzen Nachrichten von 
jehmen Perſonen und merkwuͤrdigen Sa⸗ 
‚in Portugal *, 


err Augufin von ſ. Maria. 


Derfelbe it ein Auguſtinerbarfuͤſſer. Man 
n ihm folgende Schriften **: 


ia de convento de S. Monica de Goz, 
ibon, 1699, Quart. 


ia da vida da madre ſoror Brizida de S, 
onio. Liſſabon, 1701, Quark. 


lo rariflimo da paciencia, e vida .de S. 
uvioa, Liffabon, 1703, Quart. 


lato contemplativo, e univerfidade da 
a0’, Liſſabon, ı713, Quatt. 


do lapao’, Liſſabon, 1709, Quart. 


ario marianno. Liſſabon, in ſechs Quart⸗ 
den, Davon des ı und 2, im Jahre 1,075 
3 im Jahre 17115 des 4 im Jahre 17125 
s und 6 im a 1716 herausfommen, 
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abon, 1727 *. Er hat an dieſer Schrift 
ge oder oft gearbeitet, weil wir finden, 
3 er bereits im Jahre 1721 bei der Akade⸗ 
e von Derfelben Bericht abgeflattet **, 


tt | 
Herr = = Mariano, 


Sr ift ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
hen Diftorie , dei von dem Biſchofthume 
ilegro eine Hiftorie verfertigen fol *. 


tt 
Herr Emanuel von Maya. 


Er it ein Ritter des Ordens vom heiligen 
, und der Vorſteher des Archivs vom Haus 
aganıa **. Als der Herr Bäran Joſeph 
hloa ftarb, murde er an Die Stelle deſſel⸗ 
n Sabre 1740 zum Mitgliede der Akade⸗ 
es portugififchen Diftorie angenommen *. 








ı 171 
3 3 Hat 
ndacbfl. sungen 0011739 ©. 379. 
endafribfl, von 1722,j** Nach den lapzıger Sew 
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„__Gelehrets Portugal. x5— 
— nach dem Tode des Herrn 
uel von ſ. Thon im Jahre 1724 zumv 
dentlichen liede der Alademie der 
chen Hiſtorie —**— *. 


err Julius de Mello de 
Kaſtro. 


war einer der erſten Mitglieder der A⸗ 
der portugiſiſchen Hiſtorie, und ein 
der eine ſtarke Enbildungetrafe und viele 
in der portugiſiſchen und ſpaniſchen 
nft hatte. Er ſtarb im Joen 172 und 
ven feste man in den erftn B 
ngen des Alademie **, Das bat 
1; | 
:e heroico, fo ein Gericht iR, das bei. 
Bartugifen ſehr geruͤhmt wird x. 


eben des Grafen das Galveas, ein 
k in ungebundener Rede, das ebenfals 
eruͤhmt wird **. Beide Schriften find. 





ım Sabre 1721 herauskommen. 
tt + | 
8 4 | Die 








Peru von 1724] menser 
occam des dar * Grave. 
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"itglied der Akademie der portugififchen Diftos 
-*, Er hat aufgefeget: 


ine Diſſertation von dem Alterthume und 
Gebrauche gemiffer vierekkigter Steintafeln, 

die man hin und wieder in Portugal findet, 
und nach ſeiner Meinung in den erſten Jahr⸗ 

hunderten zur Verbrennung des Opferviehes 
ebrauchte. Er verlas fie im Jahre 1733 vor 
er Aladenie **, | 


t 1 1 


Die Herren don 
Menezes. 


1 Herr Ludewig Ceſar von 
Menezes. 


Er iſt der aͤlteſte Sohn des Herrn Grafen 
zabugoza. Im Jahre 1739 wurde er zum 
ditgliede Der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 
yrie angenommen, und hielt Desfald am drit⸗ 
n September feine Dankfagungsreede *. Zuw 
ei) trug man ihm auf Die zmoeifelhafteften 
Stellen der Hiftorie in Gewisheit zu fegen ** 

35 2, Herr 
Nach den —— Zeir|* Nach den — Ze 
UN » N \ 
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'dematica *. Als diefe!be im Zahre 1721 aufs 
«eben batte im Mai die Trage zu beantworten: 
» Alexander, der die Welt überwunden, 
>» ob Diogenes , der die Welt verachten, 
>fler zu achten fei, fo z0g er den Alexan 
, vor, da hingegen der Herr Dokter von 
zma den Diogenes zu verberlichen wuſte **. 
u folgenden jahre ı722 hielt er eben dieſem 
zen von Gama die Leichenrede *. 


ri 1 


Nie Herren Monteiro. 


1, Herr Emanuel Monteiro. 


Er ift ein Geiftlicher. Als im Zahre 1738 

e Herr Anton dos Reis flarb, der auf ko⸗ 

glichen Befehl eine portugififhe Hiſtorie in 

e lateinifchen Sprache auffegen folte, fo wur⸗ 

Diefe Arbeit unferm Kern Monteiro und 

m Deren Eſtacio von Almeida aufge 
ıgen. * Ä 

tt 
2, Herr 
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)ie Herren von 
Oliveira. 


Herr Bernhardin Botelho von 
Oliveira. 

Man hat von ihm folgendes Buch: - 
udo apologetico, phifico, optico, oppo- 
ko a värias obiecoens’, Liflabon, 1720, 
Duart *. 


2, Der Rittet von Oliveira. 


Derſelbe verlies wegen gewiſſer Verfol⸗ 
agen fein Vaterland, Portugal, im Sabre 
4 , und hielt ſich in Holland und andern Ge⸗ 
den auf **. Er legte ſich daſelbſt mit Fleis 
f die franzoͤſiſche uud italieniſche Sprache, 
ı viele in denſelden gefchriebene WBücher, bes 
rete ale Stellen, die von portugififchen 
ingen handeln, und gab fie ‚heraus mit fold 
der Auffchrift 
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Herr Pereira. 


mar ein portugififcher Jeſuit, deffen 
men ich nicht anzuführen weis. Wir 
hn wegen des folgenden nachgelaffenen 
an. 


tutione tomi duo. £iffabon, 1726. In 
leipzigeer Zeitungen wird. es ein 
k genant,-das ſowol für die Rechtge⸗ 
n, als für die Geiſtlichen nüzlic) ift. * 


rt tt 1 


e Herren von 
Pimentel. 
re Emanuel von Pimentel. 


: war erftee Kosmographus von Portu⸗ 
ı Mitglied Der anonymiſchen Akademie 
bon und Precepter des koͤniglichen Prin⸗ 
on in der Mathematik **. Er ftarb im 
1719 ***. Die Mademie erwies ihm 
d 





en leipziger Zei+|** Nach den leipzıger Zeh 
n von 1726, ©. „ gun — ©. 388. 


Bm 16 








- Quintena 
oahas. 


ait, der eine in «der kaſtilt⸗ 
ſezie Unterweifung für dies 
len ordiniren laflen, in die 
e überfeget und zu Liſſabon 
sgegeben hat **, 


ni 
tius Ramos. 
welite. Seine Arbeit if 
Yaz Rami 


u 


| Cbendaſelbſt / von 17314 





Pt ©. 
31,*" Rad) den leipziger Zeh 
sungen von 7314 Sin. 





a, Herr Joſeph Suates tun} 

Kontinhe, 

Et war ein Mitglied der Aal 
portugififchen Hiforie, und Nab 

| | 





Gelehrtes Porsugal.' 5 
Honſus zum Andenken des Sieges, den ee 
Biros über die Mohren erfochten, geftiftet 
*, Er übergab auch bei der Akademie zwo 
Jandlungen von diefem Orden, in den Jah⸗ 
2722 und 1723 **. Nachher legte er aber 
€ ganze Arbeit nieder, Die darauf Die Aka⸗ 
nie dem Deren Alexander Ferreira wies 
um auftrug *. Ä 


u 
ere Anton Quintang 
»Duvahas. 


Er iſt ein Jeſuit, der eine in der Faftilt 
en Sprache aufgeſezte Untermeifung für dies 
igen, die fich wollen ordiniren laflen, in die 
tugififhe Sprache überfeget und zu Liſſabon 
Jahre 1727 herausgegeben bat **. 


ı rt 
Here Ignatius Ramos. 


Er iſt ein Karmelite. Seine Arbeit iſt 
gendes Werk: 





Aa 3 Rami 
bendaſelbſt. ® Ebendafelbl, von 1731; 
Ebendokibfi / von 1722.) ©. 43% 
>. 342 und von 17231|** Rad vn \eyargaı yo 
86 tungen won ya ©. 




















nun 
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ß er die portugiſiſchen Poeten, an der An⸗ 
abi zwei hundert und drei und achzig auf 
em Parnas figen gefehen, Die er den auch 
inführe. Den erften Plaz giebt er: dem 
Eudemig Ramones, der ein Heldengeticht 
derfertiget, Das der Kerr Voltaire nebſt an- 
Deren SHeldengetichten neulich beurtheilet. bat. 
Er fchreibe von Demfelben: -— ! 


Prima tenet coram pboebo fubfelia, fronde 
Tempora ſuccinſtus viridi , Camonius : enfir, 


. Haud femel occiſo quondam madefaftut iahb 
boße , 
Accinölus lateri efl ; doctam tinen inchta 





pensam 
Dextera, divinum geflatyur ſaniſtra poema, . 
Aufiadae infcriptum, quo nil praeflantius orbe 
In toco Latium vidis, nec achaica telut. 


Den lezten Plaz giebt er Dem Pabſte Dama⸗ 

ſus, der ein Portugiſe war, und deſſen Ge⸗ 

tichte im Jahre 1072 Friederich Ubaldinus 

aus der barberiniſchen Bibliothek zu Paris 

herausgegeben hat. Von demſelben ſchreibt 

er alſo: | 
In folio a reliquis diferetus praefidet alta 
Damofus ille, fuum quem iactat Brachara 

civem, 


Hoc titulo cunctis praeſtautior urbibus orbis, 
Ma 4 Tem» 


Tinnula pledra 


Ich habe dir 
hergefeget , dag ı 
Diefer unfer Poee 
Shhreibart, die n 
filden Büchern, : 
tichten finden, wei 
ben oben die € 
Rofta Eennen geh 
portugiftfchen Prac 
lich zu lefen find. 9 
Tichters Epigramn 
führten Ieteinifches 
lobt *. Wir könn 
ge andere Proben le 
zathen find. Das 
tm fünften Burh in 





Gelehrtes Portugal. 
irren an, die er, nad) feiner poetifchen 
ftelung , auf das Grabmahl eines Trun⸗ 
‚ldes, des Cinna, hauet. 


au an dem Leben des Dominge 
32 , eines Bifchofes zu Evora, gearbei- 
von welchem er im Sabre 1730 ein Stüf 
er Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie 
ſen *. 

mleipziger Zeitungen ** wird noch 
— dos Rios gedacht, der ein 
lied der Kongregation Philippi Neri 
wich der Föniglichen Akademie der Die 


riſt. 
t tt 
Here Zranz Ribela. 


iſt ein Clericus regularis der von unfer 
Feauen von Der pidenz Predigten 
be 1731 zu Liſſabon herausgegeben Hhat * 

tt tr. 0... 


Sebaſtian da Rocchapitta. 


tiſt ein Ritter des Chriſtordens, ein 
Aas Dber 








den leipsiger eu] ©. 202» 
L — 97.]* Rod) ven Veiparger Ayo 
baſelbſt / von ı737;| zungen ana, ©. VI. 
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ie Herren von Sa. 
I, Here Emanuel de Sa. 


Er war ein Moͤnch unter den Karmeliten zu 
ıbon, definitor provincialis, ehemahle Prior 
Konvente von Kolares und Setubal, nadye 
Patriarch) von Aethiopien. Er wurde auch 
Mitglied der Löniglichen Akademie der His 
e *. ein £eben findet man in den Sams 
en Der Akademie **. Erhat herausgegeben; 


Wear, das inden leipziger Zeitungen 
(fo befchrieben wird *: „ Es enthält dafe 
ſelbe seinen kurzen Auszug des Lebens Don 
Johan Manuel, Biſchofs von Zeuta 
und von Guarda, ein Verzeichnis der 
. Konvente der Provinz, ein Verzeichnis 
der Darin befindlichen Bifchofthümer DR 
£eben der neunzehn Bifchdfe, Die denfelben 
vorgeftanden und eine Nachricht von den 
Vikariaten des Karmeliterordeng, e 
an dem Meerbuſen aller Heiligen, an dem 
Fluſſe Janeiro und in Maranhaon fein. „ 
r hat Dies Buch aus den Nachrichten feines 
Klo⸗ 
ab den leipziger Zei- In ber colercam das- dt- 
ngen son 1732] &.| cumentos.imn 
— 1° Ebenboichkt. 








ven grauen 
überreichte ſeib 
dem etariu 


Die in den leipʒi 
neue — 
Ri en 
————— 
werden mit beil 
einerlei fein. 


2, Herr Didaki 


Derſelbe hat 
olitifches Mun 
en pam 
deffelben achter 
Selteller, Lrffabe 





J 


elehetes Portugal. de... 


Herr Emanuel des Saints. 


Er ift ein Geiſtlicher unter den Ciſtercien⸗ 
und hat herausgegeben: 


iſtſche Monarchie. Es iſt ein 
ones An in Folio. Der achte Band, 
r ums Zahr ı730 herauskam, hält eine Hi⸗ 
zrie des Königs Ferdinand und die Wahl 
8 erften Zohan in ſich *. 


tt rt 


rr Sohan de Sakramento. 


Er ift ein Rarmeliter -Barfüfler, und bat 
uögegeben : Ä 


ie Chronik feines Ordens, die Provinz 
ankt Philip in Portugal berreffend. Der 
meıte Theil Bam in Eiffabon, 1721, in Folio 
eraus **, ur Ä 


Herr = = » Sande. 
Diefer Portugife ift ein Dokter der Arz⸗ 
Er lebt auſſer Portugal am moftoniciähen 


——— GEEHRTER 


ach den leipzigerZei:|* * Vak en \eiyager Ar 
en wa es tungen an 77 O.Wr- 





liarem, et dor 

tae, non theolı 

non ihreconfült 

non philo; i 

‘ füpercilios' non 
non 0a 

— 


non munda au 





’ 
‘ 
. 


— 


1 
ationes, mihi animi et corporis vigorem, 
riresque tales impertiri dignatus eſt, ut hoc 
jualecungue opus,.tenue quidem , at rei- 
yublicae medicae utiliffimum, tuo hanort 
leftinatum, et publico bono.liberaliter in- 
Jultum, nequicquam interpellantibus la- 
oribus pralticis et manufaltaris, ſingularia 
emedia excogitare, dedolare, et ad um- 
yilicum ducere potuerim; tibi etiam atque 
stiam, o facro. fandiflima. Trinitas, et in- 
‚omprehenfibilis unitas, fit maiellas, honor 
st gloria, omnibus. faeculorum , faecylis, 
ımen. Sacrofandiiflimos pedes tuos- reve» 
renter exofculans, fanguine tuo redemtus 
Ioannes Curvus Semmedus. Liſſabon, 1740, 
in Folio, drei Alphabete. Man. findet:eine 
Beichreibung diefes Buchs: | Bu 

ı, in den novis allis eruditorum *_ 
a, in den görtingifchen ** und 
3, leipziger Zeitungen **"., 
Man fichet aus den be Deiefen, daß 
Den Semmedus in groſſen Ehren bei feinen 
ortugifen ſtehe. Herr von So 
redet von ibm, als von einem „, vaſtiſſimo 
„ doftrinarum. oceano „ fortifimo medici- 
„ nae atlante, uphemo beroe, istro-phy- - 





„ fico praeftantifllimo, medicorum proto- 
| .vPplaſto, 
Von 17414 ©. 130. |*** ion ! 

en agr el Ba Tue. Sm 








Ai 


——— 


—7 
— E —— 
J— 
Dre 





sn: 


Bele brreo Dorsugat,. — 


bone in Eifahen ugd Andere 
Be a 


’ 


tr tt 


Franz Zaverius, von 
Serra Kraͤsbek. 


ia ein koͤniglicher Hofiunker, gandetch ⸗ 
der Provinz Guimataens, und hei dee 
le der Hiſtotie ein acodemicus proüincialis 
ingeführten Landſchaft **, wozu er im 
»22 erwehlet wurde. *. Ex ſchikte ders’ 
sch einige Auftege zu, welche in Die Hr 
r Landſchaft Minho ſchlugen **. 


tt + 


‚Herren von Silva 
r Franz Niklaus Zaverius da 


Silva. 
ee 
9 — 


vr TA bein Pair von 1723, ©. ” 
FR . 


Bam" 





: een em 


2, Her Sof 


Diefer He 
Buchdrukker bei 
portugifichen Hi 
viele Bücher beko 


3, Herr Jofel 


Er iſt in 
geri, der fich 1 
es Königs Jol 
Er verlas die Zu 
fest, im Jahren 
gab dieſe Geldhid 
che wuͤrklich hera 
wegen ſeiner ſchr 
r·nmitaliede Der 
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R bone in & d 
‚Dam Rarbone in Eifoben nd Ace 


t tt 
er Stanz. Zaverins por 
Serra Kraͤsbek. 


Er if ein königlichen Hofiunfer, Laudrich⸗ 

in der Provinz Guimataens, und hei der 
demie der Hiftprie ein academicnr provincialis 

ee angeführten Landfchaft **, wozu er im _ 
se ı722 erroeblet wurde *. Er ſchikte der⸗ 
n auch einige Auffege zu, welche in die 

e der Landfchaft Minho ſchlugen *e. 


LE a ı 


je Herren von Sin. 


dert a Ee Raverius da 


ilva. 
Er wurde im Jahre 1737 in die Afademie . 
portugiſiſchen Hiſtorie aufgenommen fuͤr 


14 v0 der — br, * tuongen von 1723, —ã— —— 90 
a 


——— 
v 





7 und 8* 
8 Fee 
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omprehendem o governo del rey d, Ioan- 
o I, Aſſabon, Srosquart, in drei Bänden, 
Der erfte hält gegen viee Alphabete und r . 
on 1730. Der andere hält gegen drei Als 
Habete und ift von 1731. Der Dritte ift von 
>33”. In den novis allis eruditorum '* ng 
öefe Hiſtotie beſchrieben wird, wird gerühmt, ! 
6 der Here Silva Diefelbe aus Handfehrife 
en verfertiger und Daher etwas gutes und. 
kehtiges von diefem Könige In ‘Portugal ges - 
est habe: Es iſt eine Geichiche vom - 
383 Di$ 1433. = En ae 


Herr Kojetan Joſeph da Silva 
Er Sottomahor. 


Er war ein Mitglied der Akademie der Hl⸗ 
We, bei weicher er. an eines Hiftorte Des Biss - 
ums Leyria arbeitete. Er verlas von delle — 
bereits im Jahre 1730 ein Stüb.”, wie 
im Fahre 1736 **. Wir willen abe - .. 
Dt, ober Dies Werk vollendet. Gewis if eh: ...” 
t, daß er am Ende Des Jahrs 1739 gefloes” \...- 
1, da den der Here Euſtachius von A 
da, nach der Gewohnheit Der Akademie; : 
r ihn eine Eobrede verlas ”. 
Bb 2 Der 
Epenbafelbf: von 1733,]*° Cbendafettk, von ıyarr 
B. 729. ı P & 20, - - 
206 wo leipsiger Zei|* Cie we 
‘8 x. 
ungen onsau &97l Sy © 


7, Hr N 


Diefer unt 
Brüder **, 1 
niglihen Akade 
Sekrttatius, m 
aufgetragen, ve 
Hiſtorie au fchr 
und verlas im I 
Leben eines Bife 
te ııs waren J 
und bei der Af 
rekter . Darı 
Sekretariatamt 


8, Herr Em 
Markg 


___ Gelcheris chesea Dortugd _ - m | 
: Heine feine Auffäge vom Worte fenum, von 
Unrichtigleit Des concilii bresarenkr und 
een Dingen, die in die Samlungen Der 
Idemie der Geſchichte wo 

den, und die er ſelbſt ad den —*8* 
den Buche beigefügt hat. | 


rias para 2 niſtori⸗ ceclefalie do Bis- | 
o da Guarda. Liſſabon Zr 
"Bank, a —* — * 
an 
Guarda, auftichtigen 















thums ae 

len hergehohlt, iſt viel müsliches. ES 

delt im erſten Theile von denen, die zu⸗ 

das Chriſten dahin gebeacht haben, 
men e erzehlet er De Selcyichte 
HA)DFE. erſten, der. ldarie 

‚und im 569 exwehlet worden, 

delt er von der und 





de, der befl —— 
n Biſcho , irchen⸗ 
amlung ju Diledo eier 8 


| hr —* lten alfo denamen nos 
alten alſo 
Ibifchen Kirchenorduung an *. Im 
en Thelle handelt er von einigen heiligen 
fonen dieſes Distyuns Fu 2 lubange 
er ſonderlich Die —S Kirchen⸗ 
Bbz ver⸗ 
Ton wegen diefer Des} - memerias Yibrerum rarie- 
tm, Ortung a _ ©, a. when 






L 


Bee 
zum wuͤrklichen 
— ei 

nialichen Hi 
Badaval **, 


ſchlecht der. Her 


Bei feiner 
nicht, an die 
gedenken. Grf 
ban, Königs vı 
der portugififche 
nahm er an | 
Antheil. Er üt 
füme Stelle ein 
nad und nad) 
ſtotie heraus. € 
am achten Zenn 
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Markgraf ı von on Alegrette, vierten Graf 
amayhor, Eöniglicher Staatsrath, erſter 
yerr, Kommandeur des Chriſtordens, 
ee Sekretarius bei der Akademie dee 
*. Er nahm anfangs Kriegesdienfte, 
er. Diefelben, wiederum, und legte fidy. 
em Fleiſſe auf die Wiffenfchaften + in 

r es aud) fo weit :brachte, daß ex den 

des gelehrteſten Portugiſen davon 

Indeſſen nahm er Hoſdienge und 
eim Infanten Kamerift *. Ya, ee 
ch gar zeitig beim Könige das größe 
daß er ihn auch in den wichtigften Ans 
iten gebrauchte, ob gleich) andere ‚den 
eines Statsraths führten **. Als 
ig ſich zum andernmahle vermählen. 
—2— er ihn nach Teutſchland, um 
m die pfaͤlziſche Prinzeßin, Marie So⸗ 
abet, ‚ anzumerben: mar auch im 








b4:_ die 
tb, von 1736/]| „, derable able progrefs che the. 
„ rein, infomuch that 


einer englifchen 
Account of ıbe 
f Portugal, un 
00% Dktav, 

«6: „ This 8 
g bosa arms for 


„ be is efleeım’d for one 
„of ıbe mol learued 
„ men in the nation, „ 


»Ebendaſelbſt / S. 166. 
*Ebendaſelbſt ‚heil #85, 
time, in hisf 265: „, He is in efledi 
hy apply’d himfe#} „, tbe prime miniftre of 
wards with extra- „ Nate, Aflairs of the 
ary diligence of} „, greateſt coucern being, 
Hudy of letters, „, chieay intrußed ton 
ade a very conli-| „, menagemen. m | 
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eines vorsreflichen lateinifchen Poeten und 
Siekten Gefchichtichreibers *. 


Seine Werke ſind: 


rebus geſtis loannis II, Luſitaniae regis. 
Me er erſte Druk iſt von 1688, und geſchah in 
Siſſabon. Nachher murde dieſe Gefchichte 
un Hang 1712 zum andernmahl gedruft, in 
Euuart, auf 279 Seiten. 


im lleccam dos documentos, flatutos e me- 
Menorias da academia real da hiftoria portu- 
ueza. Liffabon, in Follo. Man finder in 
tefem Werke eine Samlung von den Unter 
Aunehmungen der Föniglichen Akademie der pors 
Wugififchen Hiſtorie. Man liefet alfo in dem⸗ 
elben alles, was fi) bei der Stiftung Der 
Pademie zugetragen,, ihre ©efege, ihre Mits 
glieder, die Arbeiten derfelben und Die Re⸗ 
ein, nady welchen fie arbeiten müffen, Die 
Nachrichten, die der Aademit von auswaͤr⸗ 


by tigen 


ben möfln, fo mus e 
weit über 54 Jahre alt 











er im vier und funfzigften 
Sabre geſtorben. Alſo waͤ⸗ 











re er ums Jahr 1682 ge⸗ 
bohren morden. Weil aper 
Die angeführte Nachrich⸗ 
ten aus dem ennllihen Bu⸗ 
de ſeibſt in Portugal aufs 
geſezt worden/ und nad) 
demelben der Herr Mark: 
. grof beraitt ums fahr 


toorden frin. In Deu me- 
moires des Ritters Oli 
veira wird der neunte Bes 
bruar, als der Tag feines 
Todes angegeben melde 
Nachricht iener wird por 
zugichen fein, 


b 
1684 nad Teutſchland ge⸗le Eirudaiciht. 
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wn Gründen zu behaupten, Daß der Apo⸗ 
Paulus zuerſt das Licht des Evangelit in 

>anien und Portugal gebracht babe. 


Im drirten Bande beurtheilet man un» 
5Imhofs Geſchlechtstafeln von den Koͤ⸗ 
en in Portugal. Am Ende handelt man 
x weitlaͤufig von der Kirchenverſamlung, 

zu Braga gehalten worden, und zeigt, 
5 diefelbe ertichtes fei. Man rühmt die 
bliothek des Marienkiofters zu Alkobaka, 
ı Die beite und zahlreichſte portugififche 
bliothek. | 


"Im vierten Bande wird fonderlich von 
n alten Zuftande der Gegend von "Braga 
d von den vierhundert alten Handfehriften 
Deren Grafen von Vimieiro gehandelt, 
zur alten geiftliden und weltlichen Ge⸗ 
ichte gehören. 


Im fünften Bande beurtheilet man den 
ochart, Dee einige portugiſiſche und ſpa⸗ 
che Rahmen aus dem phönizifchen herge⸗ 
et hat. Man handelt auch von einigen al« 
Stäten, von Tiberias und andern. 


Dom fechfien Bande, der vom Zahır 


6 handeln müfte, weis ich nichts anzu⸗ 
ten, u 


Dear 
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se Rede, Die er bei der erſten Berfamlung 
es andern Jahrs der Akademie gehalten, 
nd Die er felbft in die oben angeführte Sam» 
angen der Akademie gefezt has *. 


1e Rede, die er bei der legten Verſamlung 
ben Diefes Jahrs gehalten, und Die ee auch 
n eben den Band dee Samlungen der Aka⸗ 
emie geſezt bat. Er vergleicht Die Akad: mie 
nit einem Zirkel, deſſen Mittelpunkt des 
könig fei. 

ne Rede, die er in den fechften Band der 
Samlungen der Akademie gefezt, in welcher 


e die Bemühungen der Akademie mit Den 
Jubereitungen eines Albers vergleicht. 


Herr Ferdinand Telles de Silva, 
Graf von Villarmajor. 


Er it ein Sohn des vorhergehenden Herrn 
rkgrafen von Alegrette Man nahm ihn 
ıfals zum Mitgliede der Akademie der Hir 
je und einigemahl zum Direkter derfelben 

bei melcher Würde er einige Reden gehal⸗ 

Man lieſet von ihm einen "Brief, in ſei⸗ 
Heren Vaters Gefchichte Des Königs 39 
des andern. 


10, Her 
Ju Die collercam des desgmuensos, ia Da aan Tan. 








N 


zomani. 

I, Sylloge 
omniumque o 
hifpanicam farıt 
Liſſabon, zween 
zehn Alphabeten 
andere von neun 
Jahte 1732. M 
tation, die ztver 
langen Auszug u 
Am erften Ban 
Gelchtſamkeit, r 
ihm von dem ſi 
dem Gröffern, 9 
und beurtheilet. 
nier und Portu 
Sache angeman 
Schriften anführ 

1. Ded Marbar 


Wedeiyeree Pormfl "am 
‚, Diddtne de la 20 de Ia Horn de 7 de deu], 
Wi in Hifpaniam, B 
dinand von © lasko dos 
j 1 goban Ser defende la Jenida y predie 
m del apoſiol Jant lago en Efbänns, 


onymus Romados de Argote, 
a der portugifiichen Sprache eine 
jeift_ betaus , in weicher gr aus einem 


des heilige: 
26 ‚und ——— 


von Serra b wo hieher⸗ 
iften Deus, * — 
* eh Fr 
* Jacobi Zebedaei in Hifpawis, 
Augufin de la Roka, welches ein 
nom: "Rabe MR, gab u cn 
urfüs circa , die. 


a 
‚ de advencu £ Inch in Hifpaniam, 


a 





bat er eine © 
gegen feine S 
nemlich in $ 
ob Jakobus 
Sefu dahin g 
an den erften 
wagt, und 1 
gerogen. Er 
Vox da verda, 
beit. Gegen 
in der Port 
ſucht aus det 
Spanien noı 
kobus dor dei 
geweſen fein, 
teifet, daß er 
moͤchte. So 


ſpaniſche Sd 
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te HBiftorie der Stat Liſſabon, in der las 
inifchen Sprache. Er verlas den Anfang 
rfelben im Jahre 1723 vor der Akademie *, 
h weis aber nicht, ob fie auch wuͤrklich her⸗ 
usgekommen fei. | 


re Benealogie des Böniglichen Sauſes 
Yoreugal, Er mar bereits im Jahre 1730 
n Begrif den erften Band Diefes Werks 
nter Die Preſſe zu geben, welcher auch, nebit 
em zweiten ‘Bande herausfommen iſt * *. 
fa den leipziger Zeirungen wird geſagt, 
aß in dieſem Werke aud) Die Geſchlechtregi⸗ 
er der meilten Prinzen von Europa begriffen *, 


2, Herr Stanz von Souſa. 


Er mar ein Kapitain der teutfchen Leibwa⸗ 
des Königs von Portugal und ein Mitglied 
Akademie der portugififhen Hiſtorie **. 
tourde in Diefelbe im Fahre 1726 aufgenoms 
, und übernahm an einer Geſchichte der beis 

Könige, Peter des erften und Serdinand, 
sebeiten *. Er ftarb aber bald darauf im 
re 1729 ** und kn £eben wurde in den 





2 neun» 
ach den leipziger. Zei-|** Mad) den leipziger Zei⸗ 
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Gelehrtes Portugal. 407 


derr Franz von Vaskonzellos 
Koutinho. 
Derſelbe hielt ſich einige Zeit-auf der Inſel 


era auf und übte ſich in der OR, 
bat von ihm: 


o do parnaflo et vidima numerofa. Life 
von, 1729. Es iftein politiſches Werk *. 


‚ Here Lorenz Karneiro von ü 
Vaskonzellos. 


Er if vom Schloſſe der Stat Sreiro de: 
da Cinta Befehlshaber , der in feiner 
mung eine Akademie befondees zur Auf⸗ 

eder Tichtkunſt auſgerichtet bat **. | 


Herr Troilo astonzellos 
von Kukea. 

l di ichte, die inus 
Bu ee eilhe Menfepet, wies 
ums Jahr 3750 herauskommen ift *. 

tr tt | 
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Fa von 1929|” —— von 1731, 
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Im Zahre 173 
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Gelehrtes Portugal. 489 
nes ce, que javance ici. Perfonne 
it Jamais une plus belle education, et ne 
mieux formèé aux fciences et à la vertu, 
and je fortis de Lisbonne, il étoit gené- 
menf.reconnu pour un exemple de mo« 


ie et un modele de ſageſſe., 
rt 1 1 


| Jakob Friederich Weinholz. 


Derſelbe iſt ein Teutſcher, ſteht aber in 
iſiſchen Dienſten als Sergane major de 
s.. Er hat eine neue Art von Kanonen 
en, darans man in einer Minute zwanzig 
je thun fan *. 


tt + 
Herr Franz Faverius. 


Fr iſt ein clericu⸗ regularis von der gotlichen 
bung, und- hat herausgegeben : 
ime Dermabnungen. 

Predigt vom Leiden unfers Heilau⸗ 
;, in der portugififchen Sprache. Beides 
ı ums Jahr 1730 heraus **. 
jeendiger im April des Jahre 1744. 
— — — ER 
* 7575 
nn ehr] tungen warme. 
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Ludewig Bourgüer: au 


o minimi funt momenti, ut me profecto 
iis aliquid fcribere 'puderet. Ab amicis 
»usdam , praefertim a r. Zimmermanne, 
logo tigurino, de confcribenda vitae 
oria pluries follicitatus ſum, femper ta- 
3 id facere recufavi. Quid, obfecro, pu« 
o interelt, fcire Ludovicum Bourguet qua- 
scunque ftudiis operam dedifle; £uiffe 
:catorem.. deinde ad ftudia revertifle, 
dem magnifici magiftratus neocomenfßis: 
Helvetia beneficio, annuente providen- 
philofophiae profeflorem, etfi reluctan- 
ı, factum; inter focietatis etrufcae cor- 
enfis , ut antea regiae berolinenfis focios, 
icorum quorundam ope, illo nefciente, 
ıumeratum eſſe. Sociorum utriusque' 
ietatis membrorum nomina ignoro, prae- 
im cortonenfium *, cum quibus omne: 
pe commercium litterarum collapfum’ 
9 


Dieſe Stelle des Briefes des Herrn Bour⸗ 

aus welchem wir zugleich feine lateiniſche 
eibart Eennen lernen, wollen wir, nebſt 
n eigenen gefamleten Nachrichten, zum 
de feiner Gefchichte legen, 


Here Ludewig Bourguet gehöre bereits 
die alten Gelehrten, weil er nad) a 
| nie» 








gm 


Ich bette ihn um ein Verzeichnis der GSlieder dieſe 
leiten Geſciſchaft erfucht. 
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”" Nah dem neuen 
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&__Audemig Bourgum. 4% 
Deil er einige Zahre in Itallen war, und 
“ft viele Freunde erwarb, fo wante er ſich 
Dingen , die in Italien geliebt werden, 
Aebte ebenfals Altesthümer , Znfchriiten, 
zen, Griechiſch, Latein , Unterfuchungen 
- Urfprunge der Sprachen und andere 
ge, von denen er bereitd anfangs ein Freund 
fen war. a, bereits im Jahre 1704 fans 
’z alles, was zu einer krinſchen Gefchichte 
Buchſtaben gehoͤrete; wozu vieles beitrug, 
erden Heren Bianchint und Sontanins 
e. Dieſe beide Männer gaben ihm im Jah⸗ 
708 hettutiſche Inſchtiften und Alphadete 
viele andere Dinge, die zur Geſchichte dee 
bftaben nöthig Maren. Es verlohr ſich 
bei ihm die Lust zu ſolchen Unterfuchungen, 
m Jahre ı709 der Herr Montfauton feine 
sograpbia herausgab. Den er fand ın dies 
Werke fehr vieles, das er ſelbſt zu unter» 
en fich vorgenommen hatte *. Als er im 
zedig war, bemühete er ſich die egyptiſchen, 
dälfchen und vornemlich Die chineſiſchen Als 
yümer aufs genauefte zu ſuchen. 
!itete auch an einer Geſchichte von China, 
zur Bekraͤftigung der Geſchichte Des Voſes 
ıen ſolte. Er wolte zeigen, daß dieſes Man⸗ 
Erjehlungen von dee Schöpfung des Mens 
n und der Gündflut mit den Sadrbüdern 
Epinefee wol übereinlämen, als Zu 


Tm Died ade tm] Ganbes Der Allisrbeque 
PA ———— —— 
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Ludewig Bourguer. 4 


„bewarb fi alfo um Diefe Icdige Gtelk, 
5 hielt auch desfals, nach der Gewohnheit 
Lauſanne, eine Rede, in der er von dem 
Prunge und Nutzen des natürlichen Rechts 
Telte *. Es wurde aber dieſe Stelle einem 
dern gegeben. 


Er fuhr indeffen in den Wiſſenſchaften, 
ıen er fi) ergeben, immer teiter fort, und 
ıchte ſich das gröfte Vergnügen, wen er mit 
ıflen Gelehrten Briefe wechfeln, und in den» 
yen von wichtigen Dingen bandeln konte. 
fo hatte er bereits vocher viele Briefe an den 
wen Leibniz gefchrieben und auch viele von 
n erhalten **. Er mar ein groſſer Verehrer 
ſes gelchtten Mannes. Er erbot fic) denfels 
1 zu vertheidigen, als man vorgab, daß er 
1 Theodicce nicht im Ernſt gefchriehen ***, 
d er war aud) gefonnen, viele Briefe diefes 
annes herauszugeben, wie wir nachher fehen 
den. Gonderlidy wechfelte er mit gelehrten 
alienern viele Briefe, und befchrieb viele von 
en Schriften in der bibliocheque italigue, an 
tee mit andern fleißig arbeitete, Und hiezu 
ir er defto gefchikter, weil er felbft in Stalien 
defen war. Diefe 


dach den leipziger Zeir| „Mr. Bourguer , favant 
ungen von 172: ©.305.| de Neuchätel, m’z.p=- 
Nach den leipzıger Zei] ., reillemene &erit, quu 
ungen von 173.7 ©.313.1 ,„ wengageoit de demon.. 
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Ludewig Bourguer 97 
"N On y voit un homme fage, iudicieux, 
ehird, ui dtudie avec afliduite la nature, 
Wi cherche foigneufement la verit€ et qui 
mpporte toutes fes recherches à la gloite de 
üeu, Qu’un favant de ce charattäre. fe 
worne uniquemeot A reflembler ce, que 
„autres ont dit avant lui für les fujets, qu’il, 
Sanie, on peüt s’aflurer, que fe ne Sera, 
ve pour le mettre dans un plus beau jour, 
tque pour y r&pandre de grandes lumie- 
es. Mais celui-ci fait quelque choſe de 
ılas. I approfondit, il ajoüte de fien, il 
lecouvre, et quelques- unes de fes ouver. 
ures ne font pas moins intereflantes par 
eur importence, que par leur nouvenutd, 
De n’eft pas encore tout, Les qualit&s du 
‚oeur fe peignent autant dans ce livre, que 
selles de Pefprit, et I’on eft agreablement 
ürpris d’y voir regner, avec tant de lumie- 
‚es, une modefie, une douceur, une pro- 
site, qui ne font pas moins rares dans le 
nonde philofophe, que dans toutes les au- 
res provinces du monde lettrd, „, Und diefe 
e Eigenfchaften und dieſe Geſchtklichkeit in 
aa haben ihn auch zur Bedienung 
racht. J 


Nemlich die Obern dee Stat Neuſchatel, 
für Die Unterweiſung der Jugend viele 
ale la ı — tm Sabre 1732 
R und mathematifihe fo 
Def. Jeztl. Gel. vu. g. Dde 
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er Verrichtung ſeines Amts, als and 
t in —— Arbeiten. 


a8 wir von ihm haben, und was mie 
t, wil ich weiter hieherfegen *. 


io de iuris naturae origine et ei 
Am Zahre 1717 hielt er diefe 
ıfanne, als er um das durch des Harn 
eiraks Abzug nad) röningen erledigte 
nt anhielt. Und im Jahre 1722 lag 
nden leipziger Zeitungen *, daß ee 
ıe berausgebe. Ad) kan alfo nicht. ge⸗ 
gſchein, ob dieſe Schrift herauskom⸗ 





—— ſur la formation des 
des cryſtaux, et fur la generation et 
:chanifme organique des plantes et des 
aux, & Poccaſion de la pierre belemni- 
de la pierre lenticulaire. Avec un 
aire fur la th&orie de la terre. Am⸗ 
m, 83 Zuodez, gegen drei hundert 
m Wir finden aus denfelben einen 
ug: 


In der bibliecbeque vaifıınd, DB, 4, 
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Audewig Bourguet. "gar: 
Burnet, Whiſton und Woodwart 
interſchleden find. Man findet allent⸗ 
ı merkwürdige Dinge, die gewis auch 
‚ürdige Beweiſe fodern, umd mit der 
da man fie weiter unterfuchen möchte, 
ver wahr oder falſch werden werden. 
er bibliocheque vaifonnee * heiſt dies 
„ un ouvrags, plein de rechetches 
’Erudition. „ 





o de fatis philofophiae, inde ak eins 
‚us ad noftra usque tempora, Es iſt 
de, die er 1732 bei der Uebernehmung 
Amits zu Neufchatel hielt, und nachher im 
1735 in Die zempe helvetica ** fegen lies. 
delt in wenigen Worten, wie man 
zedenken Ban, von der Weltweisheit 
orgenländer, der Griechen und Roͤmer 
dlid) der neueren Gelehrten. Es ift al 
? Rede für dieienigen müglich, die in 
Stunde alle YBeltweisheiten überfehen 
Ron der wolfiſchen Philoſophie 
te *** „ Quod autem in hac 
afophia mirandum, illud eft  ecledl-) 
philofophiae ad inſtar, omnium phi- 
»horum, qua veterum, qua recen- 
ım placita quadam veritate praedita, - 
ue labore conciliari pofle, ita ut ſua 
ıte e fundamentis eius ptofluxiffe' 
antur. » - Dd 3 Let- 
2.90 mn In Ber es 


an Der bibliorheque 
guet —*&* g 
get Zeitimgen 
derfichern. Eine 
ſelbe gefegt, habı 
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fei Schrift von 
hend * und aus 


Wir koͤnnen auch 
an welchem er | 
nemlich feine Sif 
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„ fErömen Gorftied Ramens. 415. 
Jerae, dum vixit, pietatis exemplum, 
patriae honos, eruditorum admiratio, 

- Pauperum fpes, 

ayidiaeque plebis obietum, 


Beſweichen im Auguſt 1743. 
E. L. R. 
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Geſchichte 


des Herrn 


roman Gotfried 
Kamenz, 


tens und Öuperintendenten zu Schlieben, 
in Oberſachſen *. 


Soö iſt dieſer Geiſtliche zu Groſſenheim im 
$ abe 1692 gebohren morden. Sen 
ater war daſelbſt bei Dee Schule der- 
Kollege. Und feine Mutter ſtammete von 
haſar Wleisnern, einem in den Tagen 
x Vaͤter berühmten Gottesgelchrten, ber. 
widmete ibn Den piffenfchaften , und 
Ds ſchikte 





Bere 2200 in nicht angefühtt. 


Erdman Gotfried Ramenz. Mar. 
Verae, dum vixit, pietätis exemplum, ' 
Patriae honos, eruditorum admiratio, 
Pauperum fpes, 
Invidiaeque plebis obiectum. 
zes im Auguſt 1743. 
E. L. R. 
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Geſchichte 


des Herrn 


roman Gotfried 
Famenz, 


ſtens und Superintendenten zu Schlieben / 
in Oberſachſen *. 








N 5. iſt dieſer Geiſtliche zu Groſſenheim im 
$ jahre 1692 gebohren morden.. Sein 
jater war dafelbft bei Des Schule der- 
Kollege. Und feine Mutter ſtammete von 

haſar Mleisnern, einem in den Tagen 
mE 

midmete ihn den Wiſſer ten, um 

Dis ſchikte 
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"Gere fer har mir aarlin. 








roman Gotfried Kamenz. 7. 


zifterwürde mit. Und er zeigte auch, 

diefelbe keinem Unmürdigen gegeben. 
‚delt einige Disputationen, bald unter 
ite eines andern, und bald unter feiner 
Inführung. 


Ende des Jahrs 1714 wante er ſich 
ttenberg nach Leipzig, und lernete das 
h vieles, theils bei Gelehrten und theils 
den Bibliotheken. Der Here Rath ' 
erlaubte ihm den Zurrit zu feiner ſchoͤ⸗ 
bliothek, und - dee Statrichter, Here 
der ihn mie einen Sohn liebte, ver⸗ 
ym den Zugang zu der ſtarken Raths⸗ 
! Er übte fi) auch weiter in der Kris 
? den Alterthümern beim Herrn Rarps 


Sieber, 


ı Zahre_r7ır wurde er von Leipzig wie⸗ 

nah Wittenberg berufen, und unter 
ſoxen der philofophifchen Fakultet aufe 
m. Er legte alle Probeftüfke, die hie⸗ 
inenbag gefodert werden, ab, und 
u leſen. 





es daurete drei Jahre. Den im Jahre 
de ee nach Schoͤnenwalde an des Herrn 
orfe Stele zum Prediger berufen... Er 
te biefelbft fein Amt mit vielem Fleiſſe 
— —— 

ſeben zum . 
5 befodert wuͤrde. 
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Erdman Gotfried Ramen. 429 
„, Pecrigure fainte, pour Pintelligence" des- -: 
» quels Phebreu plus neceflaire, ‘que 
„ pour ce paflage. „ 


3, in den memoires de Trevoux, von 1716, 
Erz an urtheilet in dernfelben, 
nad) den leipziger man von gelehr⸗ 
sen Sachen *: „ Der Herr Aloe dar 

ierinnen eine überfiüßige Selehrfamteit 

, fehen laffen, die man mit gröfferer Ans 
» 5, nehmlicpkeit Iefen wuͤrde, wen er ſich noch 
.„ deutlicher ausgedruͤkt hätte, » 


Hert Kamenz erfläret des Euäkis Be 
ſchreibung der tyriſchen Schiffe. Die erſten 
funfjehn Seiten find mit Der Gefchichte dee 
Stat Tprus angefüllet, und nachher erklaͤret 
er die Eigenfchaften der Schiffe diefer Eat. 
Eine lange Gefchichte Der Stat Tyrus wer⸗ 
den viele in einer Beſchreibung der Schiffe 
diefer Stat nicht ſuchen. Es war aber zu 
der Zeit, da Herr Kamenz dieſe She 
aufge A die Oemohnbeit ‚ dergleichen Din» 
ge, men fie gleich keinen Einflus in die 
Hauprfache hatten, in die Ehen Diſ⸗ 
fertationen zu bringen. Indeſſen hat mich 
Diefe Geſchichte auf die Gedanken gebracht, 
daß Tytus dem Lande Syrien den aha 
gegeben, und in den Älteften Zeiten Tun 
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Erdman Borftieb Ramens. ° gt 
Zulezt mus ich bier noch anführen,- dag 
ot die Strafen, Die er durch den Ejedhiel 
r Stat Tyrus drohen laffen, auch richtig 
er diefelbe gebracht hat. Man wird dies 
nug fehen, wen man Die Worte Des Ezes 
jels mit demienigen vergleichet, was Der 
ıde Beniamin in feiner Reifebefchreibung 
d Momudrel in feiner Reife von Aleppo 
ıh Zerufakm von dem ietzigen Zuftande 
e Stat Tyrus erzeblen. 


statio: Aquaedudtus Hiskiac. Witten⸗ 
19, 1714, Quatt, zween Bogen. Es iſt 
ıe Differtation über 2 Ehron. 32, v. 30, 
rer felbft angeführt. Jeruſalem batte woi 
t Mangel an Waſſer bei heiffen Sommern 
ıd Kriegeszeiten *. Daher Hiskias geheime 
öhren in Die Erde legen ließ, durch welche 
ın Sion Waſſer nach Jeruſalem gelei⸗ 
wurde. 


rtatio de ſuſpecta Maimonidis in antiquita- 
us iudaicis fide. Wittenberg, 1716 
wart, fuͤnftehalb Bogen. Durch diefe 
Ifertation, die Here Wolf nachher in feine 
bliotheca hebraca *ꝰ gefezt, wurde er Afleffer 
r philoſophiſchen Fakuliet zu Wittenberg. 
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Erdman Gotfried Ramenz. 43 
3, Man findet in den Schriften des Mair 


° mons Dinge, die fo wol der heiligen Schrift, 


als den älteften Schriften der Zuden entges 
gen find. Und wen man weiter nachforſchen 
roolte, fo wuͤrde man vieleicht noch mehr 
Widerfprüche wahriehmen. : 


Es waͤre alfo zu wünfdyen, daß ein gelehr⸗ 


ter Jude, vornemlich ein Karaite, der die 


° 


Schtiften des Maimons verachtet, oder auch 
ein Ehrifte, der in den aͤlteſten Schriften dee 
Juden erfahren ift, die Werke des Maimons 
mit Anmerkungen herausgebe, in welchen ges 
zeigt würde, welche Stellen des Maimons 
in den Schriften des Alten gegründet, und 
welche denfelben widerfprechen. Man mürde 
in den Schriften des Maimons, die man eins 
zeln herausgegeben, und Here Wolf fleißig 
bemerkt hat, bereits viel Nuͤzliches finden. ' 


Zulezt mus ich noch anführen, daß der 
Herr Chriftian Schörgen in Dresden ans 
fange vom Maimon gelinder, als unfer 
Here Kamenz, geuttheilet *, daß er aber 
nad) und ns mehr — bei diefen 

den wahrgenommen, die ihn bemogen, 
= Heren Kamenz beizutreten. Er fchreibt 
desfals an den Herrn Wolf **: „ De 


» je 


— — — — —— 
® In der Vorrede zum Anı|** Ya der diblissbeca bee 
iPo, 


tiqnitetenlerifo. brasa, B.41 ©.917. 
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Herman von det SatdE - 435 


"Im Jabre 1732. 


Herr Franz Ludewig, Braf von Gerz 
singen, der feine Bilenfchaften auch bei 
uns zu ertoeitern fuchte, bielte fich in Helme 
flät einige Zeit auf und übte fid) auch beim 
Heren Probſt weiter in den Sprachen. Bei 
Diefer Gelegenheit bat unfer Here Probſt viele 
Bogen drukken laſſen, die wir nach der 
Reihe herſetzen wollen. u 


‚ Exilium Ifraelis in ultimo Mofis cantico, 
deut, XXXIL Wie alle übrigen, alfo iſt 
auch diefe Schrift in Oktav gedrukket roorden. 
Diele halt einen ‘Bogen, Der 1734 wieder 
aufgeleget worden. | 


3, Gaudium Ifraelis e lacu Sirbonide, exod, 
XV. Ein Boge, der 1754 wieder aufgeles 
get worden. 


3, Hiftoria fervitutis Iudaeorum füb Baby- 
loniis, Perfis, Alexandro et Seleucidis, in 
aenigmate iudaico ranae, ferpentis, corvi 

et arboris; bava batra, cap. V. Ein Boge, 
der 1734 auch wieder aufgeleget worden. 


4, De abfcefübus in cute, in levit. ZI et 
ZI. . Zween Bogen. | 


5, Hiskiae et Alexandri lannaei, Iudaeorum 
quondam regum, kr „Ela, XXI, 
—. e2 
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9 iu, ↄmiee 


eruditis philologe 
 animalia hyn et = 


4 ‚ap. Ill, quorum 
! 3 and novi 
1 Bin m... 
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1e farina non elt Icx, Iudacorum fatum. 
Boge. 
ons, remotae per — & oeciden- 
antiquitatis efligies. Ein Boge. Man 
:t.bier einen geiechifchen Joel. 

rpura. Ein Verzeichnis forifcher Wörter, 
us dem griechiſchen herſtammen Polen. 
aeſagium. Ein Boge. 
actatus talmudicus de plagis. Bon deri 
ven. Er hat dieſe iuͤdiſche Schrift Sans 
er herausgegeben: Hier haben. wir 

in einer andern Geſtaͤlt mit einer grie hi 
ı Veberfegung und mit Anmerkungen. 
radtatus talmudicus de ieiunio. Von 
ehn Blättern. 
smplum. Von zween Bogen. Er weiſet, 
der erfle_ und andere“ Tempel in einem 
e eingeäfchert worden. 
>dex talmadicus Ims, Es find vierter 
Bogen. 
radtatus talmudicus, chagiga, Andert⸗ 
Bogen. 
radtatus talmudicus Schecalem. Bon 
Bogen. Alle diefe alte iuͤdiſche Schrif⸗ 
sat ee auch mit feiner geiedifpen Ucbers 
ag begleitet. Sieyauf folgte: 

R. I. comitis öttingenfis, Franciſci Lu 
#, epiftola ad inciytos erudifi orbis 

Er; yiüle- 


—— vumws 


3. einem memaı 
FR den 23 Apr. 
8 bar. Acht 2 
. Es folat rn 
u zehn Schrifter 


in Oktav gedr 


1, Variolae Aej 
Bogen. 

2, Hſtoria, gec 
vida antiquitat 
LXVIII. Andı 
fol ein Ehrenlie 
als Alerandeı 
und bataneiſche 


" 3, Epiftola de veı 
Wen der Hi 
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— j ⏑⏑ — 


⏑— — r 
Ludevici, philologica commentatio in le- 
gem molfaicam de feris mundis, deut. 
IHI, 5. ad illuftrandam legem talmudicam 
‘de animalibus Yyn et 397, Ein Boge, 


Im Jabre 1734. 


45 S. R. I, comitis Oettingenſis, Francifi 
Ludovici, meletema philologicum in exoti- 

—_ cos trudtus in Maſſecht Auoda fara, capite 
rimo memoratos. Fin Boge. Diefe vier 
iohriften führen zmar nicht den Nahmen 
unfers Herrn Hardis, mir pfiegen fie aber 

„ bei den übrigen zu finden. 


36, Scriptum manifeſtum. Fünftehglb Bogen, 
Es ift der fünfjehnte Abfchnit des Alkorans, 
in Arabifcher, Griechiſcher und Lateinifcher 
Sorache, nebft einem Verzeichniſſe der ara» 
bifhen Wörter, die in Diefem Abfchnitte 
vorkommen *, 


Im Jahre 173. 


Species falli, da auf des Mlarienbergifchen 
Rloſters eigenchümlichen Rirchhofe 
von einem Bürger der Neumark wider 

er 4 Klo⸗ 

Is der Schriſt, Die wird fagt er ©. 8, daf biefee 
gieih uennen werden, nem⸗ Edhriften vierzig fied. 
lich in der Schrift:; Wir haben aber nur fünf 
Exegefeos /arrae fonsz| UND reine grün. 
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Fraditio. Ein Boge Er beweiſet, daß & 
= pebereinfiimmung der füdifchen ka 
men Ausſchlag bei der Erklärung der 
gebe. 

, Traditionis parodia, Ein Boge. Und eben 

—Biefes fagt er auch hier von den chriſtlichen 
Auslegern. 

, Nox fefti, EL XXX, comm. XXVII. 
Ein Boge. Die Worte des Efata K. 30, v. 
-27°33, folen eine Troſtrede fein, die Hyr⸗ 
Banus an die Juden gehalten, als, Antiochus 
der ſyriſche König, Jeruſalem befägert, 

R» Compendium hiftoriae Iudaicae in hunc 
usque diem. Ein Boge. 

v, Ignis ex fundione in ecclefia, ICor, m, 
: XII-XV, Ein Boge. 

10, Oratio dominica , chriftianifmi univerfi 
anima, Drei Bogen. Hier finden wie eine 
Erflärung des Vaterunſers. Der Titelbo 
gen zu diefen zehn Schriften heiſſet: 

feos ſacrae fons ex antiquitatis iudaicae 
ar Man Tan wegen diefee Schriften 
weiter die niederfächfifchen Nachrichten 
von 1736, ©. 379 nach fen. 


Im Jabre 1736. 


des Rabbi LIechunis ben and. 
"Sieben Otiadblatuer. — 





nuis caedibüs, € 
gabre a. et 
apocalypfi pro.cı 
‚einem Bogen in 


Jaudes in ultiı 

— Alexandi 
imperium, indeı 
mach iufigl 
in Dftad, 

- Alexandai lannaei 

"bus fübditis 

illo Chrifii de a 
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-ftes quatuor ex Batavis et Saxonibus, quod 
"Dfalmi LXXVIII et LXXX ad Antiochi 
piphanis et Maccabaeorum tempora per- 
s@äneant, Es it ein "Brief auf einem Boge 
Er Ditav. Ich lies darauf einen lateinifthen 
Srief auf zween Bogen drukken, deffen Aufs 
chrift: Maccabaei ſacrae feriprurae exulen 
Ich bewies darin, daß in den Schriften des 
alten Teftaments keine Nachrichten von den 
Makkabeern fein koͤnten. | 


Mbum Abrahami, Stambuch. Auf dee 
Bogen in Oktav. Es find Denkſpruͤche, die 
: Herr Hardt ſelbſt am richtigften erklären wird. 


"raefagiorum de Chrifti regno femitae, octo 

- periodis pro aequabili univerfae chronolo. 

giae anfradtu, perenni hiftoriae ordine. In 

- Dita auf fünf Bogen. Er fagt unter am 
dern, Daß der Heiland im Jahre 4000 ges 
bohren worden. Das Leben Deffelben hat ee 
von Zeit zu Zeit befchrieben. Er tagt, daß 
beim Tode deſſelben ein groſſes Ungewitter 
und Erdbeben entftanden, wodurch Die Bel 
fen gerfpalten und die Sonne verfinftert, 





Philologise decor, imaginibus XXX XVII. 
In Folio, acht "Bogen. 


Reuchlinus Moguntiae anno MDXIII, Ein 
Doge in Folie. ' 


Exitus 


n dieſen Zahren 
Sieden She 
u a 
ehlen müjfen 
Theile abgetheil⸗ 


Septem columnae 
Auguftae, quae 
zweite Titel hei 
orgiae Auguftae 
<aenia, Es befi 
Das erſte iſt für 
ver in Göttingen 
<urii Trismegifi 
fübtilis et nitidus 
et confcientia, 4 
Herren Kechtsgeli 
Sanchuniathonis . 
Phoenices. & ı 
2... © 
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ealliden, gegen einige Boͤotier verborgen lies 
en. Das vierte, Pan in aftris, gehoͤret 
Für den Deren Rektor und die vier Herten 
Dekanos. Diefer Pan zeigt die Aganip⸗ 
wider auf dem Helikon an. Das fünfte 
Buch ift für den alademifchen Senat ges 
Eihrieben worden, und hat die Auffcheift: 
EEncaenis ludae Maccabaei. Auf diefe Ein» 
weihung folder Ddreißigfte Pſalm gemacht 
Jein. Die ſechſte Seule iſt zur Ehre der 
Bibliothek aufgerichtet, und führt den Nah⸗ 
wen: Latona cum liberis, Apolline et Diana, 
Die fiebende ift endlidy für die afademifche 
ugend auıfgeführet, und heiſſet Die Ceres, 
iefem allen find noch einige kleine Stuͤkke 
beigefügt, als: Aries in aftris; Navis Argo 
in aftris; Dilectio dei et proximi über das 
3. B. M. 19; Exitus ex Acgypto; Arietes 
et hacdi in Judaeorum facris, nunquam 
birci; Aries et caprarum haedus, non hir. 
cus in pugna, über Dan. 8. Dies find die 
eben Seulen, die in den Hamburgifchen 
erichten von 1737, S. 635, beichrieben 
werden. Auf Seulen mäfjen gewiſſe Ziera⸗ 
then fein. Und dieſe fezte er auf dieſelben im 
—F Theile Den er gab bald nachher 
raus: 


sptern coronamenta fupra feptem columnas 
academiae regiae Georgiae Auguftae, quae 
Gottingae eſt. Diefer andere Seil beſtehet 

wie⸗ 





German von der Zude:__ um 
iaben den diefe Seulen des Heren Hardıs 


ine Züffe? Diefe hat er zulezt zubereitet, und 
s dritten Theile befchrieben, deſſen Nahme: 


em bafes fub feptem colamnis cum feptem 
»ronamentis academiae repiae Georgiae 
uguftae, quae Gottingae et. Der erfie . 
ad andere Fus: Ceyx et Alcyone, rex 
'rachinis et eius coniux, in gaviam et al- 
edinem transformati,. Der dritte: Calli- 
o et filius Arcas in urfas commutati et in 
olum translati. Hierunter fol die Gefchichte 
ee Cureter in Äetolien verborgen liegen. 
Der vierte: Effigies aenigmatica Nicnlai 
1, pontificis faeculo Xill. Der fünfte 
md fechfle: Derceto, Semiramidis mater, 
t Syrus in pifces und femiramis, Dercetus 
iiain columbam. Die Kercero fol die 
Dindarener, Die Semirsmis den Nimrod 
deuten. Der fiebende: Ceres coronata 
icis in capitis Corolla cum duobus in pe- 
Bere puerulis. Am Ende iſt noch beigefügt 
omi tertii coronis, fo in einigen Briefen’ des 
eren Magifter Anton Julius von der 
rdt an den Heren Hurner, einen Schwei⸗ 
ee zu Bern, beſtehet. In demfelben wird 
kant, daß —— und Kodpris die zwo 
maͤiſchen Staͤte Eziongeber und Ra 
barnea geweſen. Es wird dieſer dritte Theil 
in den hambusgifchen Berichten von 
38,©. 665 und 673 befchrieben. Und kr’den 
Def. JestL Bel. vu. 8. St is 
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stil academiae regiae Georgiae Augußlae, 
38, Folio, neun Bogen, die in den goͤr⸗ 
mutifchen Zeizungen von gelehrten Sa⸗ 
3en von 3739, &. 3 befchtieben worden, 


Im Jabre 1739, 


a auch die fechite Ausaabe feiner hebreifchen 
rammatı? durch die Vorſorge feines Herun 
ettern, Anton "Julius von der Garde 
af vierzehntetzalb Bogen heraus. Man leſe 
e göreingifehen Zeitungen von gelebe- 
m Sachen von ı739 ©. 676, ſelbſt 
ber gab heraus: 





noria iubilaei reformationis evangelicae in 
randenburgenfi eleftorali marchia anno 
IDECXXXVIIN, d. XXXPMaii. Folio. 
8 beſtehet aus zehn Schriften und einem 
gipange ‚, fo insgefamt vier und dreißig 
fätter. Zn der vierten Schrift macht ee 
us dem befarten Pferde des groſſen Alexau⸗ 
erd, nemlich aus dem Bucephalus, einen 
eofien Bedienten, deſſen Rathſchlaͤge fich 
llexander bedienet: Er fchreibt: „ In re- 
centiori Alexandri hiftoria et in cantato 
‚, bucephalo, pro mytho, Clitw, Dro- 
pidae filius, Macedo, intimus Alexandri 
a prima iuventute amicus, cuius conũlio 
et ope per omnem vitam ia omnibus 
‚ Afine et Indiae bellis ufus, „ Bewun⸗ 

fa derus⸗ 


Im 


Bona dies, Bipel, 
Andreas vivit, E 


3 
Canentis fileni can 
Nicolaue Olemana... 


Eeeme⸗n von der Garde. an 
zei Blätter in Solio. Diefe fechE Schrife 
rn find ohne Anhalt und.in den lezten findet 
an nichts vom Silenus. 


"Im Jahre 1yat, 


Im Jenner. 
nanus genius in locufo, in poculo, in o- 


ılo, fatidico Joephi Scypho: auguriis pleno; 
seulto oraculo de Sichemi et Acrabatae 
turo Ifraelis peculio in Palaeftinae medi- 
llio. Zwei Blätter in Folio. Gleichwie 
fer Herr Prob in feinen Schriften ofs 
im; andere Dinge abbandelt, als man aus 
m Titel fchlieffen folte, alfo findet man 
ıch in diefen Blättern nichts von dem Be⸗ 
er Joſephs. Vielmehr findet man bier eine 
eine geiftliche Geſchichte vom Aufange der 
Belt bis zur Reformation. Unter andern 
ıster von dem "Buche Ruth, daß in dem- 
Iben die Abtretung des ihdifchen Erbprifter- 
yums des Onias, des vierten, Der nunmehr 
ı Aegnpten Tempel und Prieſterthum aufs 
erichtet batte, an den Simon, den Mak⸗ 
abeer, abgebildet werde. 


Im Februar. 
nl literae, AITA. Zwei Blätter in Folio. 
ni tripus aureus in civilibus et facris caligo, 
ıdago, cogaitio. Auch zwei Blätter in Tel 
KiE' IM 





“ren Tipef; € 
—* fcholze 


Copide Ip 
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nus Apollo, Afinius Pollio. In Folio, zwei 
lärter. Diefe Schrift ift nicht zu lefen. 


ch weiter kamen in dieſem Jahre 1741 heraus: 


di Virgilii Mareonis formoſa Amaryllis, 
narmorea Roma, Helmſtaͤt, Folio, drei⸗ 
ehn Bogen. Und 


Virgilii Maronis fatidici poetae Alexis, Pu- 
lius Cornelius Gallus „ Foroiulienßs. 
elmſtaͤt, Folio, funfsehn Bogen. Man 
indet viele Dinge in Diefen zwo Schriften 
eb einander: eine Feire feines akademiſchen 
zubeliahrs, weil ee nunmehr funfzig Jahre 
u Helmſtaͤt Profeſſer geweſen; Ehrenſchrif⸗ 
en auf den Herrn Admiral Vernon; Er⸗ 
laͤrungen der heiligen Schrift; Auslegungen 
es Homerus und viele andere Dinge. Man 
fe die bambusgifchen Berichte von 
741, S. 143. 


laeto 'fontium ſtudio indoles bona, inchy: 
us genius, aeternitate longa, venerabili 
jeni, lo. Rudolpbo Noltenio. Folio, fünfte 
yalb Bogen, in welchen er den Streit der 
yeiden Huren, den Salomon beigelegt, von 
yem Streit der Sadduceer und Phariſeer 
rtläret, den Hyrkanus beigelegt. Mehr fin; 
yet man in den hamburgiſchen Berichten 
yon 3742, ©. ı70. Aber Eurz vorher, nem» 
lich im Sabre 1736 hatte ex dieſen Streit gar 
anders erklaͤret. Strg "im 





Eliße menfa ſatiat 
tem in olla. 
Önige, 4, 9, Fr) 
terthuͤmern 
Daß durch des Ey 
hrdee zu derfiepen, 
Die Echte der 7 
nPraut, und ein 
geſchaffet. unn «.. 





. 
s 
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eil ich fie aber nicht gefchen, auch Die Zeit 
Deuts nicht weis, fo mil ich fie bier 
Ende hinſetzen. Sie find folgende: 


Ifael io lobo. Zn Quake. | 


Reifer Örten des vierten Viſite anf 
em Rlofter Marienberg. In Dftav, 


Herzog Rudolph Auguſtus Freude. 
sn Oktav. 


Antiquarium judaicum pro illuftrando 
veteri et novo teftamento, in mufaeo Her- 
manni von der Hardt. In Quart auf einem 
Bogen. Here Johan Albert Sabricius 
bat diefe Schrift in den andern Band: des 
thefauri antiquitatum hebraicarum bringen wol⸗ 
ien *. Herr Wolf gedenkt einer Hand» 
fhrift des Herrn Hardts, die eben diefen 
rahmen hat, und eine Auslegung diefes ge⸗ 
drukten Bogen fein wird *”. Und vielleicht 
bat auch Herr Sabricius diefe Handfchrift 
verftanden. - 


tan hat in einigen andern Schriften von dem 
Herrn Hardt einige Briefe. Die er che 
mahls an den Heren von Leibniz geſchrie⸗ 

St 5 ben, 





Wie ans feiner Vorrede zu vum zu feben if. 
dee Herrn Gottfried 
Voigto Duche dr altari-|** In Ver biblietbera be- 





1) 


Im vererum Chrifßiane| braca, B. 2, DO, ID. 


der Hardt, theo 
ſtris Leibnicis e 
primaeva, de 7 
ingenio. Aus n 
in den unfcbuldi 
148 anjutre 
Heren Abt jabri 
non rich 
Deofeffer if, fch 
einen Brief, in w 
wie aus den lan 
Wörtern der Grie 
debraͤiſchen Spread 
fen Brief dar 9, 
Jobus &, 75 gef 
continuation des me, 
fire , in den vierte, 
ris herauskam, geb 


— 





Zerman von der Zarde. 49 
Abel zwei Kriegenbeere macht. Ich finde in 
eben den Nachrichten auch von ı7 27, ©. 
716 eine Präfung der Meinung des Herrn 
Hardis, daß die Cherubim vorm Da» 
tadieſe Raine Nachkommen gewefen. 
Sch finde auch in des Herrn von Seelen 
meditationibus exegeticis, im andern ‘Bande, 
eine Abhandlung de cantico canticorum contra 
Hermannum von der Hardt, 


Man hat dem Herrn Hardt auch die Schrift 
des Abarbanels, Maſchmia Jeſſchua, 
Die vor dreißig Jahren in Folio berausfam, _ 
beigelegt. Es gefchicht Dis audy im Buͤcher⸗ 
aale *. Here Wolf fchreibt aber in der 
ibliorbeca hebraea **, daß fie Here "Johan 
Seiederich Winkler zu Hamburg heraus» 
gegeben. Und diefem ift fie auch im gelehr⸗ 
sen Europa *** beigeleget worden. 


Man bat auch viele Handfchriften vom 
Heren parte Er bat auf Befehl feiner Höfe 
veitläunge Werke auffegen muͤſſen. Er hat 
ür ſich vieles verfertiget, weil er gefchminde er⸗ 
indet und alles aufjufchreiben pflegt. Er bat 
He Gewohnheit gehabt, den Anhalt vieler Vor⸗ 
efuagen an eine groffe Tafel zu fchreiben, wel⸗ 
den feine Schüler abgefchrieben haben. 3 wil 
ie Handſchriften nennen, die mir belant find. 


Hißo- 
*B.1/6,37.|"* 8.1 8.65. \*** BU S1m- 
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Das Blitz‘, 3,C obne Kreuz, deflen 
beim Sabre 1730 gedadyt worden, mit cinee 

.“ Iateinifchen Auslegung, die ich ehemahls 
felbft gefehen babe. 


Antiquarius iudaicus, deffen ich eben gedacht 
babe, und melcher in vieler Händen ift, wie 
Herr Wolf bezeugt *, 


Ein groſſes Werk de iure Iudaeorum canonico 
das er ſelbſt verſprochen ** und wovon er 
einen Verſuch herausgegeben 


In lobum, tomus ſecundus. Er hat zwar, wie 
geſagt worden, ſeine Handſchrift verbrant, 
er wird aber eine Abſchrift behalten, oder 
das Werk, in dem er das Buch Hiob ſelbſt 
erklaͤrt hat, von neuen aufgeſetzet haben. 


In den lateiniſchen actie eruditorum * wird ges 
fagt, Daß er Anmerkungen über das ganze 
alte Teſtament verfertiget, und es wird ges 


wuͤnſcht, 

D Det bibliosheca bebraca,| „, rum ac recentiotum 
2, ©. 1096. „, caufas fcrutari et fub- 

nm In der Vorrede bed pro-]| „, iudicare conftituimus, 
dromns inris Indacoruml „,- - - Si vita et libera- 
sanonici, de eircnmeifione, | „ Jlius otium aliquando 
weile Schrift 1700 here| ,, ferent „ luculentiora 
ausfam, fchreibt er aiſo: „„ baec cum ceteris in 
;„, Juris enim Iudaici i „» imalori corporis Iudaiei 





„, nonici lineas duduri,] „, camoniei corpore ſi- 
99 22 origines legum, . fentur, .. 
canonumque antiquio-|? Won 170% &. aa. 


venwnigen, vie 


laſſen, ſeht ung! 


Geographia ſaera. 
zeits gearbeitet 
Bud) herauskan 
bat er unterſchiel 
li bat er ge 
Beltimmung der 
die vielen Berge ı 
des fals nehmen 1 
iſt auch eine groſ 
ſchreiber. Er ha 
herausgegeben, o 
Zuge der Iſraelit 
ein anden E 
Gedanken anführı 


Gloflarium Syriaco 
CMiusschuch Cain 
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Stuͤkke defelben fein, was ee vom Syri⸗ 
ſchen gefchrieben *. | 


bat auch das ganze alte Teſtament ins Gries 
Hifche überfeget,, alfo, Daß er von Wort zu 
Wort die Gleichheit des Hebraͤiſchen und 
ee zeigt. Wir finden einige Stüfe 
ke dieſer Ueberfegung in vielen Schriften des 
Herrn Hardts **. 


hat aud) den andern Band des Tomas in Aue 
veriprochen, in roelchem er das Raͤtzel vom 
Phoͤnix und andere Dinge erklären wollen *. 


fol aud) die Mifchna auf eben die Art, ale 
Das alte Teftamenı überfegt haben. Und wie 
haben auch einige Stuͤkke dieſer Ueberfegung 
im Dirukke. 


ſo find auch in vielen Haͤnden viele Vorle⸗ 
fungen des Deren Hardıs. Ich wil die Er⸗ 
Härungen des neuen Zeftaments, die. ich 
ſelbſt befige, Die Erklärungen der Feſtepiſteln, 
Die ich ebenfals habe, Die Yuslegungen des 
Jeremia, der Kiagelieder , Des Predigerbuchs 
nennen. Zulezt 


Reſes wird in den leipzi⸗ 


Ze „„ integra codicis hebrai- 
ger Zeitungen von ge: 
eh 


„ ci verſio, hebraico oro 
sten Sachen / vonl ex graecis labris iis- 
715 ©. 317 geſagt. „ dem femper verbis re- 

| ”„ petito, demonftrabit, „ 
Im Jobus färeibt er|" Mic er ſelbſt ia der Vor⸗ 
». 76: „ Non luſum/ rede des eiſten Bandes⸗ 
‚efle, fed ſerio agi,l ©, 40 fügt. 





dere ſchriften ae 
nen, die den F 
reinihen. 3 
Reinmans die 


Cen: ordia e 
ius audtor ef 
„ vır portentol 
nae, ei inde 
rerum novar 
nil fuperüt i 
non inverder 
conũliis her 
Chriſti di D 
MDCCXXU 
„ aliis reiecta 
„ adiunxit, et 
„ nulcripta et 

„ difputatione 


— —— — —— 
„ vando, et alio reprobando 3 atque hoc 
» pofito, ilico omnes controverfias inter 
„ nos et reformatos evanelcere. II, de 
ſacra coma. Chriftum ia inflitutione eius 
n nihil feciffe, quod ludaei in comedendo 
„ &g00 pafchali non fecerint, verba tan- 
» tummodo perpauca immutafle, et ritum 
„ antiqguum in alium finem traduxiffe. Cum 
» enim paterfamilias, finita coena pafchali, 
» panis confecrati particulam olivae magai- 
» tudine comedendam, et calicem benedi- 
» &um bibendum, fuis diftripuerit in ime- 
„ moriam liberationis Acgypticae ; Chri- 
„ſtum auctorem fuiffe fuis difeipulis, uf, 
„ fervato eodem hoc ritu, id: facerent in 
» pofterum , in memoriam füi ct luas 
inortis. De diftributione autem corporis 
» et fanguinis fui ne per fomnium quidem 
„ cogitaffe. III, de ateributis perfonae Chrifli. 
„ Sanda feriptura neſcire doctrinam de, 
„ communicatione idiomatum, et mults 
„ alia in articulo de Chrifto kodie contre- 
„ vera. Totumque chrifiianiimum confi- 
„ ftere in praxi et fpiritu, non autem in 
m theoria et fpeculationibus. Atque haec 
„ omnia mira verborum luxuria et rerum 
„ earundem iteratione , tuenda. fulcepit 
auctor, in article primo non omnino osl- 
„ lam laudem promeritus, Secunde tefti- 
„ moniorum ex monumentis Iudaicis pto-, 
„ dücendorum oblitus, Tertio obiter tan- 
Beh. Jeztl Gel, vun. . ©. „tum 
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‚Seiten. Es werden dieſe Erklärungen. 
; drei und zwanzigſten und vier und ach» 
iten Pſalms in den hollaͤndiſchen Tageb 
en ſehr gerühmt *. Weil fich unfer Hei⸗ 
ıd fehe oft auf Die Palmen, als Schrif⸗ 
', die von ihm weiffagen, beruft, fo nabm 
Here Honert vor, ſolche Weiſſagungen 
itändlicher zu erklären, und die Erfüllung 
felben etwas genauer, als bisher gefcher 
I, zu zeigen. Und mit diefen beiden Pſal⸗ 
n machte er hiezu den Anfang. 


nis Mekchioris a7 ww, dat is, de gron« 
n der godtgelcertheit ten gebruik van 
n gehoor opgelftelt door lobannes Mel- 
iors, beroemt godtgeleerde in de hoge 
ıool te Herborn, nu volgens de kunft 
r ontleding in orde gefchikt. £eiden, 1724, 
Quart, auf zwei hundert und ein und m 
‚Seiten. Herr Honert hat diefem "Buche 
: Anfangsgrunde Der Gottesgelahrrheit, Die 
err Johan Melchior, ein berbornfcher 
dttesgelahrier , herausgegeben , zergliedert, 
Tabellen gebracht, und die Glieder Durch 
cifügung einiger Worte wieder in einen 
fammenbang gefest **. 

92 Dif- 


leerden wereit von 17323. 


wers und Kebruarsit* Es wird dieſes Werk im 
17247 und im Märzl AYulius von den wuerde 

maendeiyke wittrek-| Iyke wittrch/els von 1783 
 ofbechzacd der ge Defihrichen, gr 
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den, im Unlange des 
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__ Johan van den Sonert. 4600 
ulich folge, und daß es Daher eben nicht 
tbig fei, men man eine yon Denfelben ge⸗ 
aucht, auch beſonders feine Schrift zu 
en ®. “ 


Und was geſchah nun weiter. Der Herr 
st Mosheim hatte im Sabre 1724 eine 
eſchichte Der dordrechtiſchen Kirchenverfam- 
9 herausgegeben, und derſelben eine Ab» 
ndlung beigefügt, in der er bewiefen, daß 
r uns mit der teformirten Kirche nicht verei⸗ 
zen Tönten, fo lange fie bei Den Geſetzen 
fee Verſamlung bliebe **. Herr Donert, 
e mit uns einen Srieden zu ftiften fürchte, 
tte die Gründe des Herrn Mosheims in 
ner Schrift gewis mit unterfucht, wen er 
: Arbeit des Mosheims eher gefehen. 
Defien verſprach er in der: Vorrede, fol 
es nächfl zu thun, als aber bald darauf im 
Ihre 1726 Herr Stephen Veit, ein Rek⸗ 
: und Profeffer zu Kafjel, gegen Den Herrn 
osheim eine Schusfchrift für die dordrech⸗ 
he Kirchenverfamlung berausgab ***, fo 
6 er ihn wieder fahren. Hingegen fand er 

9; Gele⸗ 





r koͤnnen desfals das 
EStůl der teutſchen 
vum eradisorum, 1D 
es Werk beichrieben 
d, nachleſen. 

demlid) des Joumnis H- 
i hifloria contilii der- 
sceni, nebſt der coꝝſul- 





tatio de aucloritate conci- 
lii dordraceni paci [acrae 
xoxiaæ. Helmſtaͤt, 1724, 
in Oktav. 
vn. Der Apologia, in 
qua ſynodus devdracına «1 
reformats fides vindica: 


tur, Kafelı Ta6, 1a Ian. 
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vielen Drten groſſe Bewegungen und aefiel 
felbft vielen Reformirten *. Und hiedurch 
lies fich unfer Here Honert bewegen in einem 
boländifchen Tagebuche etwas gegen den 
Seren Mulder einrüften zu laſſen **. Er 
erwehlte Dafelbft den andern Weg, und ver 
ſprach die Glaubensbekentniſſe Der Englifchen, 
Niederländifchen und Schweizerſchen Kirche 
mit den Schriften unfers Luchers und den 
Glaubensbuͤchern unferer Kirche zuſammen zu 
balten und dadurch zu zeigen, daß die erſten 
Lutheraner in der Lehre von der Gnade Got⸗ 
tes mit den Reformirten gleiche Gedanken 
gehabt. Und bald Darauf machte er hiezu den 
Anfang in einigen Blättern. Es heiſſen 
dieſelben: | 


Aanmerkingen - - over den briev, den de 
heer loan Mulder ter verdediginge van deu 
heer 1. F. Hochftetter gefehreven heeſt. 
Amfterdam, 1736, in Oktav. Here Mulder 
beantwortete dDiefe Anmerkungen fo glei) *"". 


Hear Honert bingegen vermehrte feine An⸗ 
®94 mer 


























wort: Zedig onderzock 


hen Berichten von| der bebandelingen van den 
beer van den Henert in 


( 
gelehrten Sachen von 

736, S. 739 gelagt wird. zy”e aanmerkingen ever 

den brief aan hem gefchre- 

Be Im Amſterdamer bock]. ven der Ian Mulder. Am: 


faal von 1736, damı 6, Ditap,' 
Bra Mad ante feine Ant A ehkchait Boa 


WMie in den hamburgi⸗ 





Lehre von der 
ben *. Diefelb 
bolländifchen € 
her Zeit über 
und Rekter zu 
rich Wefter! 
ſchtift des H 
Dieſe Ueberſetz 
nert mit einer 
derjelben den F 


Die ganze € 
Endlich) ergrif 
Prediger zu_ Ke 
iſſelſchen, Her 
und zeigle den 
Gruͤnde des £ 
lege hätte *** 





— 


Dr 


—— sn m 
ah 
a io de.divinis 
ecel⸗ 
1 Die . 
der 
\ 12 zu Leiden 








Johan van den Honert. 453 
Inftitutiones theologiae typicae, emblematicae 
et propheticae, Accedit oratio de divinis 
nuptiis, five de lefü Chrifti et ecclefiae ma- 
trimonio. Leihden, 1730, in Quart. Dies 
fes Buch überfegte nachher ein Dokter der 
Arznei, Herr Anton Stoch, Ins Hollaͤndi⸗ 
he, und gab es im Jahre 1732 zu Leiden im 
Quart heraus *. 


Utrechtiſche Schriften. 


Oratio de hiftoria eccleſiaſtiea theologis maxi- 
me neceſſaria. Utrecht, 1732. Es iſt die 
Rede die er bei der Uebemehmung des Amts 
die Kirchengefchichte zu kehren, zu Uteccht 
bielt. Im are 1735 lied er fie bei feine 
—5— n Anfangsgruͤnde der Theologie 


Diſſertatio de mendacio, Uteht, 173: Der 
eeiget war ein Unger, Herr Johan 
us. 


Differtstio de .feptem fpiritibus apocalypticis. 
Utrecht, 1733: Der Dertheidiger war Der 
ss Hein 


—— 





Amſterdam in Oftanı van den Honert, 

aus: Verfolg .der urge|* Die Aufichrift diefer Ueber, 
gedachten op het vervolg| feßung.ifi folgende: Leer. 
der aanmerkingen vanden) fukken der worbeeidige, 
here I, Driebergen, op| sjeseherldige u propbetie 
bet werk, van den here |, | che gedgeleeräheidn. . 


Difeitztio de d 
Der DBertbe 
Bachine. U 
ah ın die 
Ar 
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Leidenſche Schriften. 


Jratio inauguralis de regeneratione, £eiden; 


734, in Duart, Bald darauf ward diefe 


. Dede, mit der er zu Leiden fein alademifches 


Lehramt übernahm, ins Holändifcje über 
. feget, und mit feiner Antritspredigt herausge⸗ 


geben. In dieſer Predigt erklärte er den 


dritten Ders des funfsehnten Kapilels der 
Dffenbarung Johannis. Und im folgenden 
. Sabre fügte er fie wieder in der lateinifchen 


prache feinen Anfangsgründen der Theo⸗ 
logie bei, Ä 


[oftitutiones theologiae didalticoelenchticae 


in ufum auditorum domeſticorum con- 
fcriptae et publici iuris factae. Leiden, 1735, 
in Quart, ein Alphabet und funfjehn "Bogen. 
Er hatte fich bisher an des Herrn Mel. 
cbiors Theologie gewehnet. Weil aber fein 

ese Vater über Diefelbe lange gelefen, und 
ie auch zu Leiden gebrauchte, fo verfertigte 


er felbft eine Theologie in Tabellen. Er des 


bielt dabei Die Drdnung, Erklärungen und 
Beweiſe des Herrn Melchiors, und zeigte 
zugleich allenthalben die Meinungen der Wi⸗ 
derſacher und ihre Gründe. Zulezt lich er 
feine beiden Antritsreden, die Utrechtifche, 
Die von dem Nutzen, welchen die Geiſtlichen 
bei der Kurchengefchichte Tinten N 


muusın —R 
praemiſſae. E 
van den Honer 
fenbarung oh 
in derfelben vie 
Tiärung erfoder: 
Offenbarung 9. 
far, folhe Din, 
handeln, und fi 
zungen darauf zı 
bandlungen lieg 
lich vertheidigen 
denfelben in dief 
Die erfle iſt ei 
fenbarungen ol 
worin die Sterr 
faunen und Krieg: 
Die andere hant 


und die dritte vo 
Ülest Don Orkan 
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rt und vier Seiten. Die Abficht, die 
ere van Den Honett bei Diefee Rede vor 
ugen gehabt, ift Diefe. Die Anhänger der 
zrenbuthifchen Gemeine gaben ſich für Glie⸗ 
s deralten Boͤhmiſchen und Mährifchen 
teche aus, und fuchten unter diefem Bor» 
ande an vielen Orten und auch in Holland 
me Wohnungen. Diefes Vorgeben wider 
ge er in diefee Rede. Er fagt, es fei nicht 
nug, Daß man aus den Gegenden komme, 
o diefe alten ‘Brüder ebemahls gewohnt, 


ndern man muͤſſe auch Die Lehren Derfelben - - 


ıben. Er zeigt Daher Den Urſprung ſolcher 
zruͤder und ihre alten und wahren Lehren, 
r hält gegen dieſe Die Säge der berrenhuthie 
hen Pilgrims, und weiſet, Daß fie von ganz 
nderer Sattung, und einige von jenen 
zade verworfen würden. Und mas in Dies 
e Rede geſagt wird, iſt alles nur ein Ente 
urf von einem langen Werke, das ex in 
e hollaͤndiſchen Sprache auflegen wird *, 


Entworfen im Jahre 1739. 
ER 
he Naqricht von die| gen von gelehrten Sa⸗ 


— Far Ei ben hen von 1739, ©. 309. 
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wu vsrvr 
Predigers an da 


OS: der Sta; 


net, leben 

M ne Gatt 
von denſelben bere 
viele find noch uͤbrie 
und nach ebenfals 
wil ich mit der Geſ 
der Keeusficche, des 
Anfang maden, ai 
ten Gelegenheit geha 


Es iſt derfelbe 
Rechnung, den fi 
Jahrs 1683 geborei 
mohnten damahls d 
Buſch, ein Hande 





zum Probſt nad) Altona berufen 
rweiſen. Und bierauf fehikten fie. 
naͤchſte Stat nad) Lüneburg sum 
tee Polzen und zum Herrn Konrek⸗ 


abe 17017 * 309 ee nad) Leipzig, und 
oſt bis 706. In dieſer langen Zeit 
elegenheit vieles zu erlernen. Beim 
idling und Herrn Arel übte er ſich 
dſamkeit. Beim aiten Herr Rekter 
las ex einige alte Griechen. Die 
ifchen Sprachen erlernete er vornem⸗ 
em mübibaufifchen Selchrten, dem 
agıftee Starten, und übte ſich in 
De fünf Jahre, Die er in Leipzig zu⸗ 
herr Hardt und Hear Weidling 
zue Weltweisheit an. Herr Rocth, 
an Ölearius, Herr Johan Cy⸗ 
err Johan Schmid maren feine 
ehrer. Beim Herrn Gotfried O⸗ 
nte eg vornemlich Das neue Teſtament 
deren. Herr Wagner, Ser Weiſe, 
üge, Her Seligman, Her Pip⸗ 
en ihn das Predigen. Er wagte jich 
Geſchichte, in fo weit fie für einen 
find. Die Geſchichte der Kirchen 
zeigte 
1706 , wie Herr/ der ormation der 
na 
I .s 
achricht von ” 


wewwiy Seier, fe. 
wen ihm inſonderhei 
nicht alein bei den 
dern gelchtten Spra 
das Sranzöfifche, dı 
niſche, das Englifd 
akademiſchen Gebro 
zwei Stuͤkke feiner ı 
wir nachher im Anfa 
ner Schriften fehen 
“Dingen füchte er aud 
nen. Cr hörte Desfa 
und Rivinus **, yı 
et aud) Die Unterfuchu 
im mediciniſchen Gaı 
Diefer Herr Rıvinus ei 
ſeiner Wiſſenſchaft of 
Und diefes, nebjt einig, 
geiflihe Stand erregt 





Deter Buſch. 481 
ie Hand an den Pflug gelegt. Und 
> eine- gute Hofnung, bald befodert 
'; hielten den Herrn Bufch zuruͤk. 
Kammerherr von Birkholz nahm 
Liebitat hinter Dresden , theils zur 
‚ theild um mit ihm das Mecht der 
wiederboblen , und theild, um ſich 
hm von Zeit zu Zeit ergeblen zu taflen, 
den neueften Büchern gutes finden 
e bezahlte ihn gut, und gab ihm zu⸗ 
Anwartungsfchrift auf die erfte Pre 
die ee wuͤrde zu vergeben haben. 
e Buſch blieb aber nicht bei dieſem 
nd als nachher Liebftat ledig ward, 
tr von Birkholz an flat unfers Herrn 
feinen ‘Bruder, der damahls Predi⸗ 
d bei Zerbfl mar, und icho Prediger 
rg ift, nemlich den Deren Nikolaus 
ach Liebftat, weil ee glaubte, es 
nige, dem er ehemahls Die Anwar⸗ 
t gegeben. Unfer Herr Buſch folte 
eein Sachſen war, mit dem Heren 
nansdorf eine Reife nad) Tübingen 
er nach Frankreich thun. Und er reis 
esfals zuvor in das Lüneburgifche zu 
gen. Er fehrieb es aber bald darauf 
eben die Schweden in Sachen fies 
vard dagegen von dem Deren Gros⸗ 
n Buͤlow, deffen viele und ſchoͤne 
ıh Göttingen an die Akademie ger - 
tl, Gel, vau. 8, Dh Art 








Peter Buſch. BL; 
Er hätte eher weiter kommen können. Des 

: Abt Fine fohlug ihn zum Dofprediger dee 
enbütteifchen Prinzeßin, Die nad) Moskau 
ahlet ward, vor, weil ihn aber feine El⸗ 
wicht fo weit weglaffen wolten, fo mufte ee 
e Bedienung verbitten. Als er aber acht 
se in feinem Kloſter zugebracht, fehrieb der 
29 von Braunfchreig, Auguſt Wilhelm, 
einer Hand an den Abt von Königelutter, 
ricius, und verlangte von ihm, den Herrn 
ch zum Prior und ‘Prediger feines Kioiters 
nadyen. Weil aber derfelbe feine Stimme‘ 
Prediger von Dfleben, einem Orte bei 
wolte gegeben haben, fo murd Here 

Ich wieder nad) Dfleben befordert, wo er den 
im Jahre 718 antrat. An Diefem Orte 
e ex ernfl einen Traum, des ſehr merkwuͤr⸗ 
ob es gleich nicht unmöglich, ibn aus gar 
irliden Urſachen beriuleiten. Es kam ibm 
Schlafe vor, als wen er eine Stimme höre, 
Ihm zurufe, er folle fi) aufmadyen, weil an 
m andern Drte eine Predigerbedienung of⸗ 
wire Die Nächte pflegen uns wiederum 
die Augen zu ſtellen, woran mir bei Tage 
einigem Ernſt gedacht. Und fo kan es auch 
fein, daß ein Derlangen, an einen Ort 
ezt zu werden, too man mit Denen won Got 
iehenen ‘Predigergaben beſſer wuchern könne, 
‚ Diefen Traum —— Und bald 
zuf hoͤrete auch Herr Buſch, daß zu Ham 
Hh 25. none 








par Zufch: 288 
nis germanicae G. E. Trileri lineamenta 
cenſurae iubmittent. £eipjig, 1704, Quart, 
meen Bogen. Es ift eine Dieputation des 
- Deren Sie Olearius, der damahls 
über einige Stellen des Matthaͤus disputirte. 





ie andere: soo nnmp velludacorum letti⸗ 
% audi, ex talmude et rabbinorum (criptis erota. 
rXeipjig, 1703, Quart, ſechs Bogen. Es ift 
„eine Disputation des Heren Lorenz David 
s Bolbagens, die von einem gewiſſen Mor⸗ 
s 'gengebete Des Zuden handelt. Nachher kam 
1: von ibm heraus: | | 


BSendfchreiben an einen vornehmen Bön- 
ner, die Sürbirte und Dankſagung vor 
ZAmifehkarolifche une die zu ihrer Bu 
igion getreten, betreffend. 1708, Quart, 
viertebalb Bogen. Sie wurden zu Luͤne⸗ 
burg gedrukt, und Here Buſch nante ſich 
vor demfelben nicht. Eine blankenburgifche 
- Wehnebin hatte den Glauben ihres hohen Ge⸗ 
mahls angenommen, und war zu Demfelben 
nach Barcelona gereifet. Und ats fie daſelbſt 
; u A mard daver m Den 
braunſchweigiſchen Landen in Den Kirchen 
v gedankt, welches man der Geiftlichkeie mise 
’ —* Herr Buſch vertheidigte dieſes Ge⸗ 
bet, und zeigte daß man nicht fuͤr Die Aen⸗ 
derung ihres Glaubens, fondern für ihre 
| DD. . gi 


N 


Pete Bufb, 387 
fhmeig und Hildesheim, 1719 in länglid) 
Duodez und andern Sormat. Eben Diefes 

bug) haben mir aud) unter der Auf- 

eift: | 





Evangeliſcher Liederkern, oder vol. 
fländig hildesheimiſches Geſangbuch, 
u. ſ. w. Den es iſt im Stifte Hildesheim zum 
Kirchengefangbuche eingeführet worden. Und 
Die verwitwete Herzogin von Braunſchweig 
hat es auch zu Vechelde einführen laffen. 


Iubilaeum cantionum ecclefiafticarum luthera- 
narum , oder evangelifchlucherifche Ju⸗ 
beifteude über die öffentliche Reforma⸗ 
sion der Rirchengelänge von D. Martino 
Luthero anno 1124 Sefheben, nebft denen 
wolgegruͤndeten Urfschen fölcher Freude. 

mover, 1724, Oktav, viertehalb Bogen. 

iſt eine gute Geſchichte der erſten Liederbuͤ⸗ 
cher unſerer Kirche. Wir koͤnnen die fortge⸗ 
ſezte ng von Alten und Neuen 

nachlefen *. Ä 


Die am zweiten evantelifchen Jubelfeſte, 
zum feölichen Gedächtnis der freimuͤ⸗ 
sbigen Uebergabe der augsburgifchen 

. Monfeßion, in der Kirche zu ſankt 
Krucis in Sannooen gehaltenen Jubel 


4 pre: 


——— — 
Bon mꝛs / ©, 105. 
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» richtigen Erklärung Diefes Geſanges, wor⸗ 
„ innen viele ſchwere Stellen in diefem Liede 
3» erläutert und vindiciret werden. 10, won 
„ einigen dispofitionibus über dieſes Lied und 
» Meberfegungen defielben. „ 


Edle Srüchte des Leidens Jeſu, oder der 
manniufälcige und beilfame Nutze def 
felben,, in vierzehn heiligen Reden an» 
gezeigte und vorgerragen. Hannove 
1732, Quart, ein Alphabet und zwanzig 
Bogen. Wir finden darin: „ ı, Chriſu 
„2 od, der Völker Leben, aus ob. 11, 51,52 
n» 2, Chriſti erduldete Schmach, der Chriſten 
„Ehre, Pi. 69, 8. 3, Chriſti Verwun⸗ 
„» dung unfere Heilung, über Jeſ. 13, 6. 4, 
„Chriſti Blutvergieffung unfere Erlöfung, 
» über ı Petr. 1, 18,19. 5, Chriſti Verdam⸗ 
» mung zum Tode der Glaͤubigen Rechtfer⸗ 
„ au zum Leben, aus Roͤm. 8, 34. 6, 
n ik Berlaffung von Got unfere gnaͤ⸗ 
„ dige Annehmung bei Got, über Matth. 
» 27,46. 7, Chriſti Got dargebrachtes Suͤhn⸗ 
„ opfer unfere Berföhnung mit Got, über 
» Senf 19,22. 8, Ehrifti Dargebrach- 
„tes an Got, unſere Wiederbrin⸗ 
„ gung zu Got, aus ı Petr. 31 18. 9, Chris 
» flus ein Fluch unfer Gegen, über Galat. 
3,13, 14. 10, Ehrifti Aufopferung fein 
ſelbſt unfere eig) * Epd.s5, 25, 26. 





a 
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Sanguinis que pretiolt, u 
Quem in mundi pretium 
Frudtus ventris generofi 
Rex effudit gentium. 


Bon diefem Liede giebt Here Bufch einige 
Nachrichten, und weiſet, Daß In demfelben . 
viele Zeugniffe für den Gebrauch des Abend» 
mahls in beiden Geitalten liegen. Er zeigef 
auch, Daß der Gefang unfers Luthers, Bor 
jei gelober und gebenedeier, eine freie Ue⸗ 

erfegung dieſes Inteinifchen Liedes ſei. Er 
fagt uns aud), Daß das Altefte teurfche Ges 
fangbuch der römifchen Kirche, fo er iemahls 
geſehen, das tyroliſche hymnarium ſei, das 
im Jahre 1524 zu Sigmundsluſt in Dftao 
herauskommen. 


Ausführliche Siſtorie und Vertheidigung 
des algemeinen evangeliſchen Kirchen⸗ 
liedes: Erhalt uns Herr bei Deinem Wort, 
mir einer in der Vorrede gegebevyen 
Nachricht von dem gefeierten Jubelge⸗ 
daͤchtnis dee Reformation dee Star 
Hannover, auch. angehaͤngter Jubel⸗ 
und Gedaͤchtnisrede bei ſolcher Leier, 
und einem Gedaͤchtnisſermon von der 
dafigen Rirche -S. Crucu. Wolfenbuͤttet, 

yz;, Oklav, ſechszehn Bogen. Dan kan 


g 
DE. 


- Peter Bufch; 4% 
Lobguefanges der Rirchen: Her Got 
—— Nebſt einem Anhange 
der Siſtorie des algemeinen evangeli⸗ 
feben Lobliedes: Run lob meine Seel. 
annover , 1735, Dftav,, zwölf "Bogen. 
im erfien Liede wird gehandelt: „ı,vom 
„Alter und Ucheber Diefes Liedes. 2, vom 
„» lateinifchen und teutfchen Deiginalterte des 
m Liedes, auch einigen alten und neuen Les 
„ berfegungen defjelben. 3, vom ordenslis 
„» chen wie auch aufferordentlichen und folen- 
„ nen Gebrauche Des Liedes bei wichtigen 
» Begebenheiten. 4, von der Trage: 
„es auch recht fei, nach erhaltenem Siege 
„das te Deum zu fingen. 5, vom andern 
unverantwortlichen Misbrauch des Liedes, 
„ 6, von einigen vermeinten Wunderwerken, 
„die ſich durch Singung Diefes Liedes ſollen 
„ begeben haben, auch einigen vermeinten 
„ ominibus und Vorbedeutungen in ſolchem 
„Liede. 7, von unterfchiedlichen wahren 
„ und falfhen Begebenheiten mit dieſem 
„ Liede „ Beim andern Liede wird ges 
bandelt, » ı, von Dem mahren autore die⸗ 
„ſes Liedes. 2, von dem erflen correcten 
» Auffag des Liedes, mit feinen Zufägen und 
„ bielen variantibus lettionibus, oder Wort⸗ 
„ veränderungen. 3, von dem Gebrauch 
m dieſes Liedes bei unterichiedlichen fon» 
v derbaren Begebenheiten und Umſtaͤnden. 
„4 
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' Perer Buſch. 49 
‚ge Freudenmeilter, über Matth. 26, 36, 37. 
Ehriſti ſchwere Selenlaſt wegen unfer 
Suͤndenluſi/ über Matth. 26, 38, 39. 
, der bitiere Todestampf des Lebensfuͤr⸗ 
ten, über Luc. 22, 44. 4, Det unter Der 
Reiter des götlihen Zorns blutſchwitzende 
Eridſer, über Luc. 22, 44. 5, Die höchite 
Untreue Zudä an feinem treueften Freund 
und Seren, über Matth. 26, 47-10. 6, 
der zu unfer Sreiheit gefangengenommene . 
Erldſer, über Math. 26, sors4. 7, der 
von allen feinen Schaafen verlaffene treueite 
Hirte, über Mark. 14, so. Jim zweiten 
eile; 1, der allerſtaͤrkeſte in Banden 
befindlich, aus den vier Evangeliften. 2, 
der von: einem Diener geichlagene Here 
aller Herten, über Joh. 18, 22, 23. 3, 
alſche Zeugen wider Die Wahrheit felbft, 
ber Matt. 26, 59763. 4, Die einer 
Gottestäjterung befejuldigte Unfihuld, übee 
Matth. 26, 63765. 5, das Urtheil des 
Todes über den Erwerber des Lebens, über 
Matth. 26, 66. 6, der böchikuachtende 
und doch allerverachteſte Menſch auf Er⸗ 
den, über Luc. 22, 63⸗65. 7, der fine 
Eende doc) nicht verfinkende Petrus , über 
Matth. 26, 69-71. Im dritten Theile: 
1, bie peinliche Anlage der Unſchuld ſeibſt 
‚vor Pilato, über Luc. 23, 175 2, die 
untoeife gehaltene und verſpottete Wiun 





Anhang. _ 4997. 


Dese Dufch if nach if nachher am | am dritten Mai de⸗ 
der Jahrs 1744 geſtorben. 


E. ER. 


Ssam, 





Geſchichte 


des Herrn 


Shriftopf Starke, 


Dbe- und GBarnifonpredigers der Stade und 
Feſtung Driefen. 






Jeſer Gelehrte ward 1684 den ofen 
März zu Freyenwalde an der Dder in 

9 fehe kuͤmmerlichen —ã— —— 
en. 


Sein Vater, Here 
kai Dock nur einige Sabre De 8 * 
auters bekleidet, und war ſchon vor etwas 
mebr als ſechs "Monathen ohne die geringste 
Verlaſſenſchaft geftorben. Die Vorſehung er» 
weckte ihun aber einen andern Berforger. Sein 
Stiefgroßvater, Herr Peter Pape, erſter Da 
. Geh: Jeztl. Gel. VIII.F. Ji 
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— Arhangsg.. 2222 
Dec ng es in Sprachen eben fo fchläftig. zu. 
Mer ward mittelmäßig vor —** 
vn. In der lateiniſchen und bebreifchen Spra⸗ 
Äh * er nicht zu groͤſſern —— menbeiten 
Das beſte war, daß Reduͤbun 
— "und die Shi lateiniſch zu Stechen 
ngebalten wurden. Die Sekte der lateiniſchen 
ʒewiſſener wird Das leztere nicht billigen. Wir 
üften ihr recht geben, wenn Die Mittelſtraſſe des 
ren Rollins gli) waͤre *. Auſſer den 
—* ward die Vernunftlehre, fonderlich die 
Aſputirkunſt getrieben. Scharf Dienete zum 
gweiſer. Doch man konte weder in Diefer noch 
' der Gottesgelabrtheit zur Einſicht gelangen. 
Die —— ſahen ſich deswegen nach 
enden teen um, wie denn aud) unferm Ge⸗ 
Irten die Theologie nach Speners Tabellen 
on einem berliniſchen Prediger erkläret ward, 
Schade ift «8, daß Herr Starcke als ein kuͤnfti⸗ 
er Schriftausleger nicht Gelegenheit gefunden die 
Bprachen mit Derbindung Der Aitzerhümer zu 
renen; es wuͤrde ihm bey feiner eregetifchen Ar⸗ 
weit folches mehr als Die Oratorie genutzet haben. 


Eye wir an die Akademiſchen Jahre dencken, 
vollen wir einer gedoppelten Gefahr erwaͤhnen, 
n die Herr Starcke gerathen. Bu Freyberg 
choß ein polniſcher Kanye von Krakau aus dem 
Wirthehauſe nacheiner Kräbe. Kerr Starcke 
tand vor dem gerade re gelegenen Haufe Dee 





e —— — den Künfen, Th. 1.€ Fr i. Tr 





ingezwungene Gewohnheit, daß man fid) bey 
verfeiben befragen fan. Dach) dem ertbeilten 
Rath hoͤrete unfer Gelehrte Die Glaubens⸗ und 
Sittenlehre, Die Auslegungstunft, «in Kolle⸗ 
tum Afceticum und das gewoͤhnliche Paraͤneti⸗ 
um. Dem Hebreifchen widmete er täglich drey 
Stunden beym feel. D. Michaelis. Zn der 
Bersabthellung unterrichtete ihn Magifter Ren» 
re, auch verſaͤumele er nicht Die griechifchen 
Borlefungen. Mit diefen Arbeiten beſchaͤftigte 
r ſich zwo Zahre, da ihn der Geldmangel Die 
Iniverfitet zu verlaffen nötbigte; fo, Daß es ihm 
ad war die andern Wiſſenſchaften durch⸗ 
ugeden. 


Here Starte nahm wiederum feine Zufludye 
u dem erwehnten Stiefgroßvater ; er mar aber 
eitorben , ehe er nad) Freyberg kam. Golan 
e er ſich in feiner Vaterſtat aufbielte, mufle ee 
as entiedigte geiſtliche Amt verſehen hbeifen. 
Die Kunft zu predigen hatte er zwar nicht Re⸗ 
elmäßig erlernet, dem obnerachtet ift ihm Die 
Irbeit weder Damals, noch nachhero beſchwer⸗ 
& aefallen. Die Hauptregel Dazu gab ihm 
>, Spener bey einem gelehrten Beſuch: Er 
‚äre am meiften auf Den rechten Verſtand der 
eil. Schrift fehen. 


Nach einiger Zeit übernahm er eine Inf 
sation in Berlin, blieb aber wegen geſchwaͤch⸗ 
5 Gefundheit nicht Kun dabep. Auf Amarpen 

| 3 ‘ 
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st feine. egegetifche Arbeit unermuͤdet fort. Anke 
anen das Ende baid abwarten a ibm fein 


njige Sohn die Amtegefchäfte erleichtert. 
Sn ſehr ihn der Tod feines andern Gohnes, 
er Eurz vor dem beichloffenen Abzug nach dee 
(Bademie ablebete, betrübet bat; fo ſehr freu⸗ 
t ee ſich in feinem Alter über diefen, Der mit 
inheliger Stimme von der Gemeine in Drieſen 
s feinem Gehuͤlfen erwaͤhlet worden. 


Die Schriften dieſes Mannes find: 


‚ Die nörbiaften Fragen des Chriſten⸗ 
zbums, denen gar Unwiffenden zum be 
fien. ı B. in 8. | 


{ 

» Diefe Fragen vermehrt und mit beugefezten 

Eprüden, unter dem Titel: Ordnung des 

Heils, in Eurzen einfälrigen Fragen und 
Antworten. 


Eine fechefache (oder wie der nachmals 
veränderte Titel lautet ) eine fechefach kurz 
gefaßte Ordnung des Geile. 3. B. 


. Ein Spruchkarechiemus. 1. B. Diefem 


fügete er hernad) einen Auszug aus Luthers 
Vorreden bey. 3 


‚Schriftliche Anrede am Neuen Jahres 


"Sage 1739» 
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